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Stadt Eschweiler
Der Burgermeister
400 Schulverwaltung

Vorlagen-Nummer

200/26

Sitzungsvorlage

Beratungsfolge Sitzungsdatum

‘ 1. ‘Vorberatung ‘ Bau- und Vergabeausschuss ‘ offentlich ‘ 22.04.2026 ‘
‘ 2. | Vorberatung | Ausschuss fur Schule und Sport ‘ offentlich ‘ 23.04.2026 |
‘ 3. ‘ Vorberatung ‘ Haupt- und Finanzausschuss ‘ offentlich ‘ 29.04.2026 ‘

‘ 4, ‘ Beschlussfassung

‘ Rat der Stadt Eschweiler

‘ offentlich

‘ 06.05.2026 ‘

Umbau zur Erweiterung der 0GS-Kapazitaten der KGS Durwif3

Beschlussvorschlag:

Dem Ausbau der OGS DuUrwiB wird wie im Sachverhalt dargestellt zugestimmt.

Die Verwaltung wird beauftragt, hierfir Férdermittel beim Férdergeber Rheinisches Revier in
Hohe von 95 % der férderfahigen Kosten zu beantragen. Der Beschluss erfolgt unter dem
Vorbehalt der Bestandskraft des Haushalts 2026. Die Umsetzung der MaBnahme in 2027 wird

unter dem Vorbehalt einer entsprechenden Férdermittelzusage beschlossen.

A 14-Rechnungspriifungsamt
X Gesehen [] Vorgepruft

Datum: 10.04.2026

[]zurtickgestellt

[Jzuruckgestellt

[Jzuruckgestellt

gez. Nowicki gez. Duikers gez. Vogelheim
gez. Schutte
1] 2 | 3 | 4|
[ zugestimmt [Jzugestimmt [Jzugestimmt [Jzugestimmt
[] zur Kenntnis genommen [Jzur Kenntnis genommen | [[]zur Kenntnis genommen | []zur Kenntnis genommen
[Jabgelehnt [] abgelehnt [Jabgelehnt [Jabgelehnt

[ zuriickgestellt

Abstimmungsergebnis

Abstimmungsergebnis

Abstimmungsergebnis

Abstimmungsergebnis

[ ] einstimmig []einstimmig []einstimmig []einstimmig
[lia Llia Llia Llia

[Inein [Jnein [OJnein [Jnein
[]Enthaltung [JEnthaltung [JEnthaltung [JEnthaltung




Sachverhalt:

Die raumlichen Verhaltnisse im offenen Ganztag (0GS)-Bereich der Kath. Grundschule (KGS)
DarwiB sind im Hinblick auf die in den letzten Jahren gestiegenen Schulerzahlen im Ganztag und
mit Blick auf den im Jahr 2026 aufsteigend bestehenden Rechtsanspruch unzureichend. Der
Rechtsanspruch kénnte dazu fuhren, dass bis zu 300 Kinder an der OGS angemeldet werden
kénnten.

Die Betreuungsrdume generell, aber vor allem auch die Mensa sowie die Kiche in einem
fensterlosen Raum der OGS sind zu klein fur die aktuellen und zu erwartenden Schuilerzahlen. Im
Bereich des Innenhofes sollte eine Attraktivierung erfolgen sowie befestigte Flachen geschaffen
werden. Spielgerate fur den AuBenbereich missen erneuert oder Instand gesetzt werden, neue
sollten beschafft werden. Bisher gibt es nur einen nicht nutzbaren Sandkasten.

Die KGS DUrwiB entwickelt sich seit dem Schuljahr 2020/21 von einer dreizligigen zu einer
vierziigigen Grundschule. Derzeit hat die Schule insgesamt 14 Klassen, die zunachst auch fur die
nachsten drei Jahre prognostiziert sind. Die Schulerzahlen sind bisher gestiegen von 274 auf
bisher 312 und steigen noch geringfigig weiter an auf 324. Die KGS DurwiB ist als gemischte 3-
4-zugige Grundschule konzipiert.

Nach mehreren gemeinsamen Begehungen mit Vertretern der Schulleitung, der OGS sowie der
Verwaltung wurde die in der Anlage dargestellte Umgestaltung zur Verbesserung der
Raumsituation erarbeitet. Dabei soll die Mensa fur 100 Kinder, von derzeit 40 Platzen,
aufgestockt werden. Auf diese Weise ware eine Essenseinnahme in mehreren Schichten fir die
komplette Schulgemeinde sichergestellt. Im Zuge der MaBnahme soll der 0GS-Bereich der Schule
groBflachig fur die intensivierte Nutzung Uberarbeitet werden. Zur Umsetzung der
Nutzungsdnderungen ist die Stellung eines Bauantrages erforderlich.

Die derzeitige Mensa der OGS verfuigt Uber eine Flache von ca. 62,23 m2. Auf dieser Flache sind
die Tische und Stuhle verteilt sowie mobile Kichenwagen mit Warmebehaltern, zum Austeilen
des Essens, platziert. Im daneben liegenden Raum (EG 35), ist im Bestand eine einfach
ausgestattete Kiche auf 8,55 m? vorhanden. Der vorhandene Platz sowie die damit
einhergehende Organisation der Essensausgabe ist, auch in Bezug auf die Auflagen des
Veterindramtes, ungenugend.

Aus diesem Grund soll im Rahmen des Umbaus der ehemalige Essbereich (EG 34) als
Betreuungsraum umgenutzt werden. Die Bauarbeiten in diesem Raum sind nur von geringem
Umfang.

Es wird ein TUrdurchbruch zum angrenzenden Betreuungsraum 2 (EG 35A) hergestellt, sodass
die Aufsicht Gber die R&ume organisatorisch besser gewahrleistet werden kann. Die Planung
sieht vor eine Schiebetlr einzubauen, sodass die Raume multifunktional und temporar auch
getrennt voneinander genutzt werden kénnen. Die Wand zwischen dem ehem. kleinen
Nebenraum EG 35A und dem Gruppenraum EG 35 B soll hierbei entfernt werden, sodass ein
groBer Betreuungsraum (EG 35A) entsteht, welcher durch die entstehende GroBe besser genutzt
werden kann.

Die jetzige Kiiche (EG 35) soll zuklinftig als Lagerraum genutzt werden.

Im ehem. Kicker / Spielraum (EG 17), ist die neue Kiiche geplant, welche sich in zwei Rdume,
Spulkiche- und Ausgabekuche, unterteilt. Hierzu wird eine Trockenbauwand mit einer
Schiebetdr, zur Unterteilung und Verbindung der zwei Rdume, gebaut. AuBerdem werden
Wasser- und Abwasseranschlusse hergestellt werden missen. Zudem wird ein neuer
Turdurchbruch zum Flur geschaffen, sodass die zwei Raume separat vom Flur aus betreten
werden kénnen und es wird eine Durchreiche in der massiven Wand der AusgabekUche, zur
neuen Mensa hin, hergestellt. Die Kiche wird vollstdndig mit neuem Mobiliar ausgestattet.

Im angrenzenden, jetzigen Garderoben- und Mehrzweckraum, welcher Uber insgesamt 160,52 m?
verfugt, soll der neue Essbereich der Mensa entstehen. Hierzu missen die zahlreichen Einfach-
Verglasungen der alten Pausenhalle erneuert werden und die Warmedadmmung in Teilen
ertichtigt werden, um die baurechtlichen Voraussetzungen fur die gednderte Nutzung zu
erflllen. AuBerdem sind hier Beiputzarbeiten, Malerarbeiten, eine neue Deckenbeleuchtung
sowie eine Akustik-Decke notwendig.
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Aufgrund der Tatsache, dass die ehem. Pausenhalle schlauchférmig gebaut ist, sodass die Tische
der Mensa fast ausschlieBlich in einer Reihe nebeneinander aufgestellt werden kénnen und diese
lediglich 96 Platze hergeben, soll im angrenzenden Innenhof eine Terrasse mit einer
Uberdachung hergestellt werden, sodass sich der Essbereich in den Sommermonaten auch in
den AuBenbereich erweitern kann.

Zusatzlich zu den o.g. und urspringlich im Haushalt angemeldeten MaBnahmen sind im Rahmen
des Férderprogramms weitere MaBnahmen zum Erhalt und Ausbau der OGS-Betreuung
umzusetzen, um dem Fdrdercharakter zu entsprechen:

Der AuBenbereich im Innenhof wird derzeit nicht genutzt, da er keine Attraktivitat fur die 0GS-
Betreuung bietet. Um den steigenden, am Nachmittag zu betreuenden, Schiler/innen einen
adaquaten AuBenbereich zu bieten, sollen im Innenhof weitere, geringfugige
SanierungsmaBnahmen stattfinden wie bspw. die Erneuerung des Sandkastens, neue
Pflanzungen, neues Spiel-Mobiliar und die Herstellung von kleinen befestigen Flachen als
Bewegungszone. AuBerdem soll ein Lagercontainer fir Spielgerate angeschafft und dort
platziert werden.

Die weiteren Raumlichkeiten missen hinsichtlich der zukinftig intensivierten Nutzung ebenfalls
bearbeitet werden. Hier sind Putz-, Anstricharbeiten sowie Ausbesserungsarbeiten erforderlich
um eine zukunftsorientierte Nutzung durch die OGS gewahrleisten zu kénnen.

Im Rahmen des Umbaus soll auch der Innenraum der Schulertoiletten fur die erweiterte 0OGS-
Nutzung saniert werden. Es ist geplant neue Sanitareinrichtungen und Trennwande einzubauen
sowie Fliesen, Putz- und Malerarbeiten durchzufihren, um die Rdumlichkeiten fir den stetig
wachsenden OGS-Betrieb fachgerecht herzustellen.

Die aktuellen und im Rahmen des Férderantrags neu berechneten, baulichen Schatzkosten fur
die 0.g. MaBnahmen belaufen sich auf 500.000 €.

Zudem hat die Schule Ausstattungswuinsche fur einen Snoozelraum, einen Gruppenraum,
Lagerschranke fur Material, Fahrzeuge etc.

Im Rahmen eines Férderprogramms des Rheinischen Reviers kdnnen aktuell Férdermittel far die
MaBnahmen beantragt werden. Uber die Férderung zum ,Ausbau ganztigiger
Betreuungsangebote fir Kinder in der Primarstufe im Rheinischen Revier” wurde die
Inanspruchnahme dieser Fordermittel (grundsatzliche Férderung entsprechender MaBnahmen i.
H. v. 95%) fr das Projekt OGS an der KGS DirwiB geprift. Zu den forderfahigen MaBnahmen zahlen
neben den Baukosten auch Einrichtung und die AuBenanlagengestaltung. Zur Einhaltung des
Foérderzeitraums muss das Projekt bis Ende 2029 abgeschlossen werden.

Zur Nutzung des Forderpotenzials ist die Einhaltung der im Folgenden genannten Termine
zwingend erforderlich.

s Antragsstellung ,Ganztag” bis 30.04.2026
e Fertigstellung bis 31.12.2029
¢ Verwendungsnachweis bis 31.03.2030

Bei dem FEoérderprogramm zum Ausbau ganztigiger Betreuungsangebote fur Kinder in der
Primarstufe soll der Infrastrukturausbau der Ganztagsbetreuung fir Schilerinnen und Schuler im
Primarbereich geférdert werden. Ziel des Forderprogramms ist die Férderung von
bedarfsgerechten Investitionen in die Einrichtung, den Ausbau und Erhalt von Platzen in der
Ganztagsbetreuung an Schulen im Primarbereich.

Forderfahige InvestitionsmaBnahmen sind der Neubau, der Umbau, die Erweiterung -
einschlieBlich des Erwerbs von Gebduden und Grundsticken, die Sanierung, die investive
Anschaffung von funktionsnotwendiger Ausstattung im Sinne von Mobiliar, Spiel- und
Sportgeraten, sonstigen Geratschaften oder Einbauten zur Schaffung und zum Ausbau
ganztagiger Betreuungsangebote. Hierzu gehéren neben den fir die konkrete Betreuung
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genutzten Raumlichkeiten insbesondere auch AuBenanlagen sowie Klichen und Speiseraume,
soweit diese im vorrangigen Nutzungszusammenhang mit den Betreuungsangeboten stehen.

Forderantrage fur bauliche MaBnahmen kénnen bis spatestens zum 30. April 2026 gestellt werden,
wenn die beantragten Vorhaben bis zum 31. Dezember 2029 abgeschlossen werden kénnen. Das
Datum der Anschaffung (Lieferdatum) bzw. das Datum der Inbetriebnahme ist maBgeblich, nicht
das Rechnungsdatum. Férderantrage fir nicht-baulichen MaBnahmen kénnen bis spatestens bis
zum 30. Juni 2026 gestellt werden, wenn die beantragten Vorhaben bis zum 31. Dezember 2029
abgeschlossen und abgerechnet werden kénnen. Gegenstdnde und Raumlichkeiten, die zur
ErfUllung der o.g. Zuwendungszwecke erworben, hergerichtet, eingerichtet oder hergestellt
werden, sind fur den Zuwendungszweck zu verwenden und sorgfaltig zu behandeln. Fir Gebaude
betragt die Zweckbindungsfrist 15 Jahre. Bzgl. weiterer Investitionsobjekte darf der
Zuwendungsempfanger nicht vor Ablauf der laut Abschreibungstabelle Ublichen Nutzungsdauer,
mindestens aber nicht vor Ablauf von funf Jahren anderweitig Uber die Objekte verfiigen. Die
Mindestféordersumme je Antrag betradgt 100.000 Euro. Die Zusammenflihrung von mehreren
MaBnahmen einer Antragstellerin oder eines Antragsstellers in einem Antrag ist mdglich und
erwlnscht. Bei der Zusammenfihrung von MaBnahmen ist zu beachten, sofern
Beschaffungsvorhaben und Bauvorhaben zusammengeflhrt werden, dass die Frist far
Forderantrage fir bauliche MaBnahmen (30. April 2026) maBgeblich ist.

Daruber hinaus férderfahig sind mit der HauptmaBnahme anfallende Ausgaben fir Planung,
Beratung, einschlieBlich Rechtsberatung, und Projektsteuerung einschlieBlich
investitionsvorbereitender Planungen. Personalkosten sind nicht férderfahig. Sofern ein Vorhaben
zur Umsetzung gelangt, sind auch im Vorfeld entstandene Planungsausgaben fur bereits
vorliegende Planungen riickwirkend erstattungsfahig. Dies gilt fir solche Planungsausgaben, die
nach dem 1. Januar 2020 entstanden sind. Die ErschlieBung des Gebaudes hinsichtlich der
bendtigten Versorgungsleitungen fir Strom, Wasser, Gas oder Fernwarme. Die vorgenannten
MaBnahmen sind nur férderfahig, wenn sie in unmittelbarem und notwendigem Zusammenhang
mit dem quantitativen und qualitativen Ausbau der Ganztagsbetreuung an Schulen im
Primarbereich stehen.

Die Schule ist gemaB § 76 SchulG NRW durch den Schultrdger in Angelegenheiten der rdumlichen
Unterbringung und Ausstattung der Schule sowie BaumaBnahmen zu beteiligen. Wenngleich die
Planungen mit der Schulleitung und der OGS-Leitung abgestimmt sind, muss die offizielle
Beteiligung der Schulkonferenz nach Beschlussfassung noch erfolgen.

Die Verwaltung empfiehlt, das Forderprogramm zu nutzen und die zwingend erforderlichen
MaBnahmen (beginnend) in 2026 umzusetzen.

Finanzielle Auswirkungen:
Ausstattung:

Im Rahmen der Haushaltsanmeldungen fur das Jahr 2026 wurden in der mittelfristigen
Finanzplanung fir das Haushaltsjahr 2027 unter Produkt 03 211 0101, IVOOBGAO10 90.000 Euro
fur die Ausstattung der Mensa und Kiche sowie Mobiliar und weiterer 0GS-Ausstattung
angemeldet. Bei Forderzusagen wurden hiervon 95 % durch den Férdergeber finanziert.

BaumaBnahme:

Vorbehaltlich der Bestandskraft des Haushalts sind fur die Umsetzung der BaumaBnahme sind
im Haushaltsplanentwurf 2026 unter Produkt 011111203, IV-Nr. IV26AIB011in 2026 230.000
Euro als Verpflichtungserméachtigung fir 2027 vorgesehen.

Die aktuellen und im Rahmen des Férderantrags neu berechneten, baulichen Schatzkosten far
die 0.g. MaBnahmen belaufen sich auf rund 500.000 €. Hierbei ist im Rahmen der Antragstellung
und der Bewilligung noch zu klaren, ob die MaBnahme in Gdnze vom Férdermittelgeber als
forderfahig betrachtet wird. In diesem Fall kann mit Férdermitteleinnahmen in H6he von
475.000€ gerechnet werden. Die bauliche Umsetzung in 2027 muss daher unter den Vorbehalt
einer entsprechend hohen Férdermittelzusage gestellt werden. Die zusatzlich benétigten Mittel
sind durch die Férdermitteleinnahme gedeckt.
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Insoweit sind die Ansatze der Entwurfsfassung zum Haushalt 2026, die unter der
Verwaltungsvorlagennummer 216/26 mit dem Titel ,Beratung des Entwurfes der
Haushaltssatzung 2026 einschl. Beschlussfassung Uber Anderungsantrage” in der Sitzung des
Haupt- und Finanzausschusses am 29.04.2026 zur Beschlussfassung vorgelegt wird, wie folgt
anzupassen:

zu IV 00 BGA 010: Férderung 85.500 Euro
zu IV 26 AIB 011 statt bisher 230.000 Euro, neu: 500.000 Euro
zu IV 26 AIBO11: Férderung 475.000 Euro

GemaB den Forderbedingungen sind MaBnahmen nur férderfahig, sofern diese zuvor noch nicht
beschlossen sind, bzw. sofern noch keine Haushaltsmittel fir die Ausfihrung beschlossen
wurden. Im Haushaltsentwurf muss daher ein Vorbehalt hinsichtlich der Férdermittelzusage
aufgenommen werden..

Personelle Auswirkungen:
Die Betreuung der baulichen MaBnahmen erfolgt durch die Mitarbeiter*Innen des Hochbauamtes

und der Schulverwaltung unter Beteiligung externer Planungsburos..

Anlagen:
2026-04-02 Grundriss
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Stadt Eschweiler
Der Burgermeister Vorlagen-Nummer

65 Hochbauamt 203/26

Sitzungsvorlage

Beratungsfolge Sitzungsdatum
‘ 1. ‘ Vorberatung ‘ Bau- und Vergabeausschuss ‘ offentlich ‘ 22.04.2026

‘ 2. I Vorberatung I Ausschuss fir Schule und Sport ‘ éffentlich ‘ 23.04.2026

‘ 3. ‘ Vorberatung ‘ Haupt- und Finanzausschuss ‘ offentlich ‘ 29.04.2026

‘ 4, ‘ Beschlussfassung ‘ Rat der Stadt Eschweiler ‘ éffentlich ‘ 06.05.2026

Umbau und bauliche Erweiterung der KGS Bergrath

Beschlussvorschlag:
1.) Das dargestellte Ergebnis der Machbarkeitsstudie wird zur Kenntnis genommen. Der

vorgelegten Planung wird zugestimmt. Die Verwaltung wird mit der weiteren Umsetzung der
dargestellten Sanierung und Erweiterung der KGS Bergrath unter Inanspruchnahme der beiden
Forderprogramme beauftragt. Die Projektkosten werden bei dieser Variante auf 18,1 Mio.
geschatzt. Die Beteiligung der Schulkonferenz soll auf dieser Grundlage erfolgen. Die bauliche
Umsetzung der MaBnahme ab der Leistungsphase 7 (Durchfihrung der Vergabe) gem. HOAI steht
hierbei unter dem Vorbehalt der Fordermittelzusagen. Der Beschluss ergeht unter dem Vorbehalt
der Bestandskraft des Haushalts 2026.

2.) Die Verwaltung wird beauftragt, Férdermittel aus den Férderprogrammen ,Energetische
Sanierung kommunaler Gebaude” (Férderstrang 2, EinzelmaBnahmen) und die Férderung zum
~Ausbau ganztagiger Betreuungsangebote fur Kinder in der Primarstufe im Rheinischen Revier”
zur Sanierung und der baulichen ErweiterungsmaBnahmen an der KGS Bergrath auf der Grundlage
der Sachverhaltsschilderungen zu beantragen.

3.) Um die Umsetzung im Forderzeitraum zu erméglichen, wird die Verwaltung beauftragt die
Planung bis einschlieBlich der Leistungsphase 6 (Vorbereitung der Vergabe) der HOAI fir die
parallele Erweiterung der Schule und der Sanierung des Bestandsgebaudes sowie hierzu der
erforderlichen Errichtung eines Interimsgebdudes auf der benachbarten Festwiese
auszuschreiben und zu vergeben. Der Einrichtung von einer zusatzlichen, entsprechend
befristeten Planstelle, die fur die fristgerechte Durchfiuhrung der MaBnahme zwingend
erforderlich ist, wird zugestimmt.

4) Vorbehaltlich der Bestandskraft des Haushalts 2026 wird gemaB §5 (3) der
Zustandigkeitsordnung vom 26.11.2025 fir die BaumaBnahme eine Budgetfreigabe zur
Ausschreibung in Héhe der im Haushalt 2026 vorgesehenen Mittel erteilt. Sofern durch die
jeweilige Beauftragung das bewilligte Gesamtbudget nicht zu Uberschreiten droht, gilt die
Zustimmung als erteilt.



A 14-Rechnungsprifungsamt
X Gesehen [] Vorgepruft

Datum: 15.04.2026

gez. Nowicki gez. Duikers gez. Vogelheim
gez. Costantini
1] 2 | 3 | 4|
[]zugestimmt []zugestimmt []zugestimmt []zugestimmt
[]zur Kenntnis genommen []zur Kenntnis genommen | []zur Kenntnis genommen | []zur Kenntnis genommen
[]abgelehnt []abgelehnt [Jabgelehnt [Jabgelehnt

[]zurtckgestellt

[]zurtckgestellt

[]zurtckgestellt

[]zurtckgestellt

Abstimmungsergebnis

Abstimmungsergebnis

Abstimmungsergebnis

Abstimmungsergebnis

[]einstimmig [ ]einstimmig []einstimmig [ ]einstimmig
[Jja [lja [lja [lja

[Inein [Inein [Inein [Inein
[]Enthaltung []Enthaltung []Enthaltung []Enthaltung

Seite 2von 8




Sachverhalt:

Mit Verwaltungsvorlage 311/23 wurde seitens des Schulausschusses, des Planungs-, Umwelt- und
Bauausschuss und dem Rat der Stadt Eschweiler am 27.09.2023 beschlossen, die Verwaltung zu
beauftragen, mit einer ganzheitlichen Machbarkeitsstudie die notwendigen baulichen MaBnahmen
am Schulstandort auszuarbeiten und weiterzuentwickeln. Hierbei sollten der aufgrund der
schulischen Entwicklung erforderliche Raumbedarf, der Umgang mit den Bestandsgebauden
sowie energetische Gesichtspunkte und Aspekte der Nachhaltigkeit bertcksichtigt werden.
Hinsichtlich der Griinde des Umbaus wird auf die oben genannte Verwaltungsvorlage verwiesen.
Mit den Verwaltungsvorlagen 332/24 sowie 141/25 wurde jeweils Uber den aktuellen Sachstand
berichtet.

Ausgangslage

Die durch die KGS Bergrath genutzten Rdumlichkeiten bestehen aktuell aus einem Hauptgebaude
(ca.70-75 Jahre alt) sowie weiteren Gebaudeteilen (jeweils ca. 50 Jahre alt), der Sporthalle (ca. 20
Jahre alt) sowie aushilfsmaBig aus Raumen im Erdgeschoss des Gebaudes an der KopfstraBe (ca.
100 Jahre alt), welches anteilig im Obergeschoss auch von Vereinen genutzt wird. Die
Bestandsgebdude weisen erheblichen Sanierungsbedarf auf. Auf Basis einer erhéhten Anzahl an
Schulerlnnen sowie dem kurzfristig zu befolgenden Rechtsanspruch auf 0GS-Platze besteht
akuter und erweiterter Raumbedarf seitens der Nutzer.

Machbarkeitsstudie

Bereits im Jahr 2023 wurde ein externes Architekturbiro mit der Durchfihrung einer
Machbarkeitsstudie entsprechend der Verwaltungsvorlage 311/23 beauftragt. In einer ersten
Ausarbeitung wurden hierbei verschiedene Entwurfsvarianten unter Beteiligung der Nutzer
ausgearbeitet und bewertet. Nach interner Abstimmung wurde die Studie unter Hinzuziehung
externer Planer, Fachplaner und Gutachter bis auf einen Planungsstand vertieft, der in etwa der
Leistungsphase 2 (Vorplanung) der HOAI entspricht. Die Vertiefung der Machbarkeitsstudie und
die untersuchte Planung zur Erweiterung und zur Bestandssanierung sind im Anhang beigeflgt.
Nach Vorliegen des Ergebnisses wurden unter Beteiligung eines externen Projektsteuerungsburos
verschiedene Umsetzungsvarianten in Hinblick auf eine Férderféahigkeit untersucht.

Das Ergebnis der Machbarkeitsstudie kann wie folgt zusammengefasst werden. Das bisherige
Schulgebaude an der WeierstraBe muss aufwandig saniert werden, um energetisch und baulich
dauerhaft genutzt werden zu kénnen. Dabei sind Optimierungen zur Raumaufteilung
vorzunehmen. Die alten Pavillonklassen auf dem Schulhof und das ehemalige Hausmeisterhaus
(jetzige Mensa) sollen aufgegeben und durch einen Erweiterungsneubau ersetzt werden mit dem
Ziel, nach Fertigstellung des Neubaus und der Sanierung auch die schulische Nutzung des altes
Schulgebaudes KopfstraBe einzustellen. Sowohl der Erweiterungsbau als auch die
Bestandssanierung werden in absehbarer Zukunft als alternativios betrachtet.

In der im Rahmen der Machbarkeitsstudie entwickelten Planung bleibt der Bestandsbau in seiner
jetzigen Form und Abmessung erhalten, wird jedoch vollstandig kernsaniert. Dies bedeutet einen
Rickbau des Gebaudes auf die tragende Substanz. Das Gebaude wird hierbei auch umfassend
energetisch saniert.

Im Klassentrakt wird die Fluchtwegesituation gemaB den brandschutztechnischen Vorgaben
hergestellt. Hierzu werden Ausgangsturen ins Freie aus den Treppenhausern, AuBentreppen fur
die auBeren Klassen des Obergeschosses und eine AuBentire aus der linken Klasse des
Kellergeschosses vorgesehen. Die Raumaufteilung wird zur Umsetzung des Konzeptes Klasse =
Gruppe gemaB den abgestimmten Anforderungen der Nutzer angepasst. Im Verwaltungstrakt
bleibt es bei einer Anpassung der Nutzung sowie des Raumzuschnitts.

Der an den Flur des Bestandbaues angeschlossene Erweiterungsbau im Bereich des ehemaligen
Hausmeisterhauses und der Pavillonklassen ist von seinen Abmessungen her dem auf dem
Grundstick befindlichen Baumbestand angepasst. Die vorgesehenen drei Klassenrdume, sowie
die beiden Differenzierungsrdume orientieren sich zum Schulhof. Die Differenzierungsraume
wurden so angeordnet, dass ein Raum zwischen zwei Klassen liegt und ein weiterer an den
Bestandsflur angrenzt. Dadurch kann dieser Raum auch aus dem Bestandsgebdude genutzt
werden. Die Klassen- sowie die Differenzierungsraume verfligen jeweils Uber einen Zugang zum
Schulhof. Zuséatzlich wurde ein Musikraum hinzugefligt. Dieser liegt gegeniber der nérdlichen
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Klasse am Ende des Flures. Ebenso wurde ein knapp 45 gm groBer Lagerraum erganzt, welcher
ebenfalls aus dem Flur erschlossen wird. Der Flur verfigt Uber einen direkten Zugang zum
Schulhof und stellt damit den Fluchtweg sicher. Auch das zukunftig im Anbau untergebrachte
Lehrerzimmer wird Uber diesen Flur erschlossen. Die der Nutzerzahl angepasste Mensa und deren
KUche orientieren sich zur WeierstraBe. Diese Lage stellt die einfache Belieferung der Mensa, sowie
eine mogliche Zweitnutzung der Mensa als Dorfgemeinschaftsraum auBerhalb der Schulzeiten
sicher.

Es wurde in der Planung sichergestellt, dass alle gemeinschaftlich genutzten Rdume (Mensa,
Verwaltung, Fachradume etc.) sowie 6 Klassenrdume im Erdgeschoss liegen und ein barrierefreier
Zugang bei Bedarf organisatorisch sichergestellt werden kann. Dies erfolgte vor dem Hintergrund,
dass eine ErschlieBung des Unter- und des Obergeschosses aufgrund der Anordnung der Flure im
Bestand mittels eines Aufzugs nicht moglich war.

Im Zuge der Machbarkeitsstudie wurden unter Beteiligung der Fachplanern auch folgende Aspekte
untersucht:

- Brandschutz

- Tragwerksplanung

- Schadstoffanalyse

- Bausubstanz (Betontechnische Untersuchung)

- Gebaudetechnik

- Bauphysik

Einzelheiten hierzu kdnnen der Anlage enthommen werden.

Die reinen Baukosten werden in der Machbarkeitsstudie mit gerundet 12,7 Mio. € beziffert. Im Zuge
der weiteren Betrachtung hinsichtlich der Foérderfahigkeit werden die Projektkosten unter
Bertcksichtigung von Risikozuschldgen und der Baupreisentwicklung auf dieser Grundlage auf
15,1 Mio. € geschatzt. Zur vollumfanglichen Inanspruchnahme der Férdermittel ist eine parallele
Umsetzung der Erweiterung und der Bestandssanierung erforderlich. Durch die hierzu
erforderliche Herstellung einer Interimscontaineranlage und durch die zusatzliche Sanierung des
Dachs erhéhen sich die Projektkosten auf 18,1 Mio. €.

Samtliche genannte Kosten basieren auf dem aktuellen Wissensstand (in etwa der Leistungsphase
2) und unterliegen einer entsprechenden Kostengenauigkeit (von ca. +/- 30%).

Im Fazit der Machbarkeitsstudie wird vom Architekturbliro die Frage aufgeworfen, ob ein
kompletter Abbruch des Bestandsgebdudes und ein Neubau eines Schulgebdudes eine bessere
Alternative ware. Dies wurde mit dem eingeschalteten Projektsteuerer ebenfalls noch einmal
eingehend diskutiert. Im Vergleich der Umsetzungsvarianten wurde auch ein Neubau auf der
angrenzenden Festwiese untersucht. In der Abwagung der Gesamtumstande wird diese Variante
jedoch verworfen. Die in der Machbarkeitsstudie dargestellten Einwdnde wurden hierbei auch
einem verantwortungsvollen und nachhaltigen Umgang mit dem Gebaudebestand
gegenubergestellt. Argumente wie die Grundrissoptimierung, die Barrierefreiheit, das Kostenrisiko
und die Larmbelastung wahrend der Bauzeit wurden im Entwurf behandelt und sind im Rahmen
der Bewertung in die Gesamtbetrachtung eingeflossen. So wird z.B. durch die Auslagerung der
Schule wahrend der BaumaBnahme die Belastung fur die Nutzer deutlich reduziert und die Bauzeit
kann hierdurch deutlich beschleunigt werden. Eine Fdrderfahigkeit ware bei einem Neubau
momentan nicht gegeben. Fur die Konzeptionierung wurde hier noch einmal die Planungsleistung
neu erbracht werden mussen, was den zeitlichen Rahmen der Férderprogramme sprengen wurde.
Ohnehin ware bei einem Neubau grundsatzlich nur der zuséatzliche Aufwand fir die Erweiterung
des Ganztagesangebots (entsprechend dem Umfang des Erweiterungsbaus) forderfahig. Ein
Neubau ohne Inanspruchnahme der Fordermittel ist im Rahmen der zur Verfliigung stehenden
Haushaltsmittel nicht darstellbar.

Forderung
Im Rahmen von zwei Férderprogrammen des Rheinischen Reviers kdnnen nun Férdermittel fur die
MaBnahmen beantragt werden:

- das Programm ,Energetische Sanierung kommunaler Gebaude” (hier Forderstrang 2,
EinzelmaBnahmen) zur Férderung der Bestandssanierung und
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- das Programm zum ,Ausbau ganztagiger Betreuungsangebote fur Kinder in der
Primarstufe im Rheinischen Revier” zur Férderung des Erweiterungsbaus und dessen
Ausstattung.

Mit dem Foérderprogramm zum Ausbau ganztdgiger Betreuungsangebote fir Kinder in der
Primarstufe soll der Infrastrukturausbau der Ganztagsbetreuung fur Schilerinnen und Schuler im
Primarbereich geférdert werden. Ziel des Forderprogramms ist die Foérderung von
bedarfsgerechten Investitionen in die Einrichtung, den Ausbau und Erhalt von Platzen in der
Ganztagsbetreuung an Schulen im Primarbereich.

Forderantrage fur bauliche MaBnahmen kénnen bis spatestens zum 30. April 2026 gestellt werden,
wenn die beantragten Vorhaben bis zum 31. Dezember 2029 abgeschlossen werden kénnen. Das
Datum der Anschaffung (Lieferdatum) bzw. das Datum der Inbetriebnahme ist maBgeblich, nicht
das Rechnungsdatum.

Dardber hinaus foérderfahig sind mit der HauptmaBnahme anfallende Ausgaben flr Planung,
Beratung, einschlieBlich Rechtsberatung, und Projektsteuerung einschlieBlich
investitionsvorbereitender Planungen. Personalkosten sind nicht férderfahig.

Sofern ein Vorhaben =zur Umsetzung gelangt, sind auch im Vorfeld entstandene
Planungsausgaben fur bereits vorliegende Planungen rickwirkend erstattungsfahig. Dies gilt fur
solche Planungsausgaben, die nach dem 1. Januar 2020 entstanden sind.

Beim Edérderprogramm zur energetischen Sanierung sollen kommunale Gebdude umfassend oder
in Teilen energetisch saniert werden, um Energie einzusparen, Betriebskosten nachhaltig zu
senken und einen wirksamen Beitrag zur CO,-Reduktion zu leisten. GemaB Férderstrang 2 ist die
Kombination von EinzelmaBnahmen férderfahig. Antragstellungen sind bis zum 30.06.2026
maglich.

In beiden Programmen ist die grundsatzliche Férderung entsprechender MaBnahmen i. H. v. 95%
far moglich.

GemaB den Forderbedingungen darf die Umsetzung der BaumaBnahmen vor der Erteilung eines
Foérderbescheids nur unter dem Vorbehalt der Bewilligung der Férdermittel beschlossen werden.
Dasselbe gilt fur die Bewilligung der Haushaltsmittel. Die Planung und Vorbereitung der
BaumaBnahme bis einschlieBlich der Leistungsphase 6 (Vorbereitung der vergabe) ist hiervon
ausgenommen.

Empfehlung

Die Ergebnisse der Machbarkeitsstudie wurden intensiv hinsichtlich der Inanspruchnahme der
Forderprogramme untersucht. Hierbei wurden verschiedene Varianten zur Umsetzung betrachtet,
welche sich hinsichtlich Foérdermittel/ Haushaltsmittel, Termine/ Kosten, MaBnahmen,
Realisierbarkeit und insbesondere auch der Risikobewertung unterscheiden. Die Ergebnisse der
Betrachtungen werden in der beigeflgten Tabelle zusammengefasst (s. Anlage).

Auf Basis der Betrachtungen wird die Umsetzung und Realisierung der Erweiterung und Sanierung
der KGS Bergrath unter der Nutzung beider Foérderprogramme empfohlen, wobei bei der
energetischen Sanierung der Foérderstrang 2 verfolgt werden soll. Zur Einhaltung des
Forderzeitraums mussen beide Projekte parallel bis Ende 2029 abgeschlossen werden. Zur
Umsetzung muss die Schulnutzung wéahrend der Bauzeit in eine Ersatzcontaineranlage verlagert
werden.

Die Gesamtkosten dieser Variante, bei der der Sanierungsumfang im Bestand etwas gréBer ist und
zusatzliche Kosten fir die Interimscontaineranlage anfallen, werden mit 18,1 Mio. € beziffert. Bei
der Bestandssanierung sind nicht alle Kosten im Rahmen der energetischen Sanierung forderfahig.
Die moglichen Férdereinnahmen werden bei dieser Variante mit ca. 15,6 Mio. € beziffert, so dass
der stadtische Eigenanteil nach aktueller Annahme bei ca. 2,5 Mio. € liegt. Bisher sind im
Haushaltsentwurf 2026 fur die MaBnahme -ohne Inanspruchnahme einer Férderung- insgesamt
8,2 Mio. Euro budgetiert. Insoweit ergibt sich im Vergleich beim Eigenanteil Stadt eine
Verbesserung in Héhe von 5,7 Mio. Euro.

Daruber hinaus sind die geringe Projektlaufzeit und die Entlastung der Schule wahrend der Bauzeit
nach Umzug in eine Ersatzcontaineranlage als wesentliche Vorteile der Variante zu nennen.
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Im Forderstrang 2 der energetischen Sanierung wird das Risiko des Fdrdermittelverlusts im
Bereich der Bestandssanierung (durch die Beantragung von EinzelmaBnahmen) reduziert. Das
Terminrisiko zur Fertigstellung der BaumaBnahme innerhalb des Férderzeitraums kann jedoch
nicht komplett ausgeschlossen werden.

Zusatzlich wird sich durch eine im Zuge der FérdermaBnahme frihere und umfassendere
energetische Sanierung des Bestandsgebdudes eine Einsparung im Bereich der Energiekosten
ergeben, welche jedoch schwer beziffert werden kann. Eine Einsparung von ca. 30% des
Energiebedarfs durch die SanierungsmaBnahme erscheint realistisch. Die tatsachliche Einsparung
ist jedoch auch von der Entwicklung der Energiepreise in den kommenden Jahren abhangig.

Sollte das Projekt nicht unter der Inanspruchnahme der Férderprogramme umgesetzt werden
kénnen, waren die Gesamtkosten der BaumaBnahme in vollem Umfang durch den stadt. Haushalt
zu finanzieren. Ob und wann in diesem Fall die Gesamtsumme im Haushalt bereitgestellt werden
kénnte, ist unklar. Eine Verschiebung der BaumaBnahme bzw. eine Verldngerung der
Projektlaufzeit wird zu Mehrkosten fihren. Ein erfolgreiches Projekt unter Nutzung der
Férdermittel ist realistisch bei entsprechend hoher und durchgehender Priorisierung bei allen
internen und externen Beteiligten und der Bereitstellung des erforderlichen Personals. Dennoch
besteht ein Terminrisiko hinsichtlich der Fertigstellung innerhalb des Férderzeitraums.

Terminschiene
Zur Nutzung des Fdrderpotenzials ist die Einhaltung der im Folgenden genannten Termine
zwingend erforderlich. Bei Nichteinhaltung besteht das Risiko des Verlusts der Férdereinnahmen
inklusive zusatzlicher Kosten fur die Bereitstellung:

e Antragsstellung ,Ganztag” bis 30.04.2026

e Antragsstellung: ,Energetische Sanierung” bis 30.06.2026

e Fertigstellung bis 31.12.2029

¢ Verwendungsnachweis bis 31.03.2030

Grundstiick Ersatzcontaineranlage

Als Standort fUr eine Ersatzcontaineranlage kommt kurzfristig nur das als Festwiese genutzte
Nachbargrundstick in Frage. Das Grundstuick, das sich im Besitz der Stadt befindet, liegt in
unmittelbarer Nahe des Schulstandortes mit der Sporthalle und dem alten Schulgebaude
KopfstraBe, die wahrend der Bauphase in Nutzung bleiben kénnen. Die baurechtlichen
Voraussetzungen fur die Aufstellung einer Containeranlage sind gegeben. Das Grundstiick musste
im Zeitraum der Bauausfihrung von 2027 bis Anfang 2030 mit einer Containeranlage als
Interimsgebaude belegt werden, um die gleichzeitige Umsetzung der ErweiterungsbaumaBnahme
und der Bestandssanierung zu ermaoglichen. Eine Vereinsnutzung der Festwiese/ Schitzenwiese
ist demzufolge bis Anfang 2030 nicht oder nur in Teilen méglich. Erste Gesprache mit den
betroffenen Vereinen wurden seitens der Verwaltung bereits gefihrt. Eine abschlieBende
Abstimmung hinsichtlich einer Alternative fur die dort geplanten Veranstaltungen steht jedoch
noch aus. Die Mdglichkeit bei Veranstaltungen Schulinfrastruktur, wie z.B. die Schultoiletten zu
nutzen, soll im Projektverlauf gepraft werden.

Schulbeteiligung
Die Schule ist gemaB § 76 SchulG NRW durch den Schultrager in Angelegenheiten der rdumlichen
Unterbringung und Ausstattung der Schule sowie bei BaumaBnahmen zu beteiligen. Die bisherigen
Planungen wurden in enger Abstimmung mit der Schule erstellt. Die gem. § 76 i.V.m. § 65 SchulG
NRW vorgeschriebene Beteiligung der Schulkonferenz erfolgt unmittelbar nach der
Beschlussfassung.

Ausstattung

Bisher wurden Mittel fir multifunktionelle Klassensatze, Mensaausstattung sowie Ausstattung der
Klasse, als Kompensation der beiden Pavillonklassen, in der Haushaltsplanung berucksichtigt. Die
Kosten fur die investive Anschaffung von funktionsnotwendiger Ausstattung im Sinne von
Mobiliar, Spiel- und Sportgeraten sowie sonstigen Geratschaften und Einbauten ist in den
genannten Gesamtkosten noch nicht enthalten.

Voraussetzungen fiir die Umsetzung des Projekts
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FUr die Einhaltung der Termine zur Antragsstellung besteht erheblicher Zeitdruck, da vor allem im
Bereich der energetischen Sanierung noch ein energetisches Sanierungskonzept als
Beantragungsunterlage durch einen entsprechenden Fachplaner ausgearbeitet werden muss.
Hierzu ist eine umgehende Beauftragung dieser Leistung erforderlich.

Zur Bearbeitung des Projekts unter Einhaltung der Fertigstellung im Fdrderzeitraum ist die
Umsetzung der MaBnahme deutlich zu priorisieren. Dies betrifft samtliche Projektbereiche
(Entscheidungsfindungen, politische Beteiligung und Beschliisse, Sachbearbeitung des Projekts,
Mittelbereitstellung, Vergaben, Projektleitung und -steuerung).

Um hier die notwendigen Arbeitskapazitaten zur Verfigung stellen zu kénnen, muss in den
betroffenen Fachamtern entsprechendes Personal befristet fur die Dauer des Projekts
(voraussichtlich bis zum 30.06.2030) bereitgestellt werden. Dies kann beim Hochbauamt nur
durch die Schaffung einer zuséatzlichen Stelle (voraussichtlich EG 11) gewahrleistet werden. Im
Bereich Schulen, Sport und Kultur ist der konkrete Personalbedarf derzeit noch nicht abschlieBend
messbar. Daher ist beabsichtigt, den im Jahr 2026 entstehenden Mehrbedarf zunachst durch den
Einsatz vorhandenen Personals, insbesondere durch Mitarbeitende, welche im zweiten Halbjahr
2026 aus Elternzeit zurlckkehren werden, Uber vorhandene vorubergehend vakante
Stellenanteile zu decken. Auf Grundlage der dabei gewonnenen Erfahrungswerte soll fir das Jahr
2027 ein fundierter Vorschlag zur weiteren Stelleneinrichtung in den Stellenplan 2027 eingebracht
werden.

Die Projektbearbeitung ist aufgrund der Anzahl der aktuell zu begleitenden BaumaBnahmen und
des bestehenden Zeitdrucks nicht mit dem vorhandenen Personal zu bewerkstelligen. Neben
BaumaBnahmen in anderen Bereichen ist auch im Bereich des Amts flr Schule, Sport und Kultur
die Begleitung von funf Schulen und dem Sportzentrum im Rahmen des Wiederaufbaus nach der
Flut und dariber hinaus funf weiteren Schulprojekten sicherzustellen.

Die Personalkosten in der Entgeltgruppe 11 TV6D auf Basis aktueller Werte belaufen sich derzeit
auf 84.400 € jahrlich fur eine Vollzeitstelle.

Budgetfreigabe

GemaB §5 (3) der Zustandigkeitsordnung vom 26.11.2025 kann der Bau- und Vergabeausschuss
far EinzelmaBnahmen oder Projekte gem. Abs. 1 oder 2 des § 5 vorab Budgetfreigaben zur
Ausschreibung erteilen. Sofern die jeweilige Beauftragung das vorab bewilligte Budget nicht
Uberschreitet oder durch die Beauftragung das jeweilig bewilligte Gesamtbudget nicht zu
Uberschreiten droht, gilt die Zustimmung als erteilt.

Zur Vereinfachung der Vergaben bzw. zur Vermeidung von Stérungen des Bauablaufes durch den
langeren Zeitbedarf zur Einholung der Zustimmung des Ausschusses im Einzelfall soll dies bei der
Umsetzung der BaumaBnahme zur Anwendung kommen. Die veranschlagten Gesamtkosten der
BaumaBnahme liegen hierbei entsprechend der aktuellen Kostenermittlung bei 18,1 Mio. €.

Im Haushaltsentwurf 2026 sind fir die BaumaBnahme urspriinglich 8,2 Mio. € vorgesehen.
Insoweit ist der Haushaltsentwurf bei positiver Beschlussfassung entsprechend anzupassen. Auf
die Verwaltungsvorlage 216/26 ,Beratung des Entwurfes der Haushaltssatzung 2026 wird
erganzend verwiesen.

Finanzielle Auswirkungen:
Vorbehaltlich der Bestandskraft des Haushalts 2026 werden die bendtigten Haushaltsmittel wie

folgt zur Verfigung gestellt:

FUr die Ausstattung sind unter Sachkonto 08110002, Produkt 032110101, Kostenstelle 40101221,
IVOOBGAOO8 fur das Haushaltsjahr 2026 63.000,00 € fur die Beschaffung multifunktionaler
Klassensatze, Mensaausstattung sowie Ausstattung einer Klasse als Kompensation der beiden
Pavillonklassen eingeplant. Fur das Haushaltsjahr 2027 sind weitere 13.000 Euro fur die
Ausstattung zweier Klassenrdume mit Mobiliar vorgesehen. Die Bereitstellung von
Haushaltsmitteln fur die Ausstattung des Anbaus bzw. der im Rahmen der UmbaumaBnahme neu
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entstehenden R&ume ist nach Fertigstellung der BaumaBnahme im Rahmen der
Haushaltsplanberatungen fir das Haushaltsjahr 2029 erforderlich.

Far die Durchflihrung der baulichen MaBnahmen werden im Haushaltsplanentwurf die Mittel unter
Sachkonto 09110002, Produkt 011111203, Kostenstelle 60100000, IV23AIB037 wie folgt
vorgesehen.

2026: 750.000 Euro und insgesamt 17.350.000 Verpflichtungsermachtigung
Kassenwirksam

2027: 3.850.000 Euro
2028: 8.500.000 Euro
2029: 5.000.000 Euro

Demgegenuber stehen Einnahmen aus der Férderung in H6he von insgesamt 15,6 Mio. Euro.

Mit den Fordermitteleinnahmen wird sukzessiv, parallel zum Bauverlauf ab 2027 gerechnet. Die
Umsetzung bei Gesamtkosten von 18,1 Mio. € unter der Inanspruchnahme von Férdermittel in
Hohe von 15,6 Mio. € wirde den stadt. Haushalt gegenulber der bisherigen Planung deutlich
entlasten.

GemaB den Forderbedingungen sind MaBnahmen nur férderfahig, sofern diese zuvor noch nicht
beschlossen sind, bzw. sofern noch keine Haushaltsmittel fir die Ausfihrung beschlossen
wurden. Im Haushaltsentwurf muss daher ein Vorbehalt hinsichtlich der Férdermittelzusage
aufgenommen werden.

Die Schaffung einer Stelle im Bereich Hochbauamt sowie die Deckung des entstehenden
Personalbedarfs des Amtes fir Schulen, Sport und Kultur erfolgen haushaltsneutral im Stellenplan
2026. Zur Deckung der zusatzlichen Stelle im Hochbauamt wird die ursprunglich angedachte
Stellenneueinrichtungen im Produkt 12 541 01 03 - Abteilungsleitung einer zusatzlichen Abteilung
.Mobilitdt” herangezogen.

Personelle Auswirkungen:
Die Betreuung der baulichen MaBnahmen erfolgt durch die Mitarbeiter des Hochbauamtes und der

Schulverwaltung unter Beteiligung externer Planungsburos. Fur die fristgerechte Durchfuhrung
der MaBnahme im Rahmen der Férderung ist die Einrichtung einer zusatzlichen Stelle mit der
Eingruppierung nach Entgeltgruppe 11 TV6D im Produkt 01 111 12 03 mit einem kw-Vermerk bis
30.06.2030 fur den Stellenplan 2026 erforderlich.

Anlagen:
Machbarkeitsstudie - Erlduterung

Machbarkeitsstudie - Planung
Vergleich der Umsetzungsvarianten
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Projekt: 23030
Umbau und Erweiterung
KGS Bergrath
Weierstralle 13
52249 Eschweiler

Bauherr: Stadt Eschweiler
Technisches Gebaudemanagement
Johannes-Rau-Platz 1
52249 Eschweiler

Hier: Vertiefung der Konzeptstudie
Erstellt, November 2025 geandert 23.02.2026
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Ausgangssituation

Im November 2023 ist aus unserem Haus eine Konzeptstudie zum Umbau und
Erweiterung der KGS- Bergrath erstellt worden. Im Zuge dieser Konzeptstudie
sind zwei Konzepte entwickelt worden und notwendige Malnahmen fur die
Aufrechterhaltung des Schulbetriebs festgelegt worden. Es sind im Jahr 2025
zwei Containerklassen errichtet worden. Diese werden in diesem Jahr noch
erweitert, so dass zu Beginn des Schuljahres 2026/2027 noch ein zusatzlicher
Klassenraum, ein Speisesaal mit dazugehdriger Kiiche und Nebenrdumen zur
Verfugung stehen.

Fir die hier vorliegende Vertiefung der Konzeptstudie ist das zweite Konzept als
Grundlage ausgewahlt worden. Dieses ist untersucht und weiterentwickelt
worden.

Im Zuge der Vertiefung ist die Planung unter Berlcksichtigung der Abstimmung
mit der Schule angepasst worden. Ebenfalls sind die Ergebnisse aus den
Ausarbeitungen und Untersuchungen der Fachingenieure eingeflossen.
Weiterhin sind Anpassungen unter der MaRgabe des Erhalts des
Baumbestandes vorgenommen worden. Die angepasste Planung ist Bestandteil
dieser erweiterten Konzeptstudie.
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Planungskonzept

Im Wesentlichen bleibt das 2023 vorgestellte Konzept erhalten.

Der Bestandsbau bleibt in seiner jetzigen Form und Abmessungen erhalten, wird
jedoch vollstandig kernsaniert. Dies bedeutet einen Riickbau des Gebaudes auf
die tragende Substanz. Davon ausgenommen bleibt gegebenfalls die
Dachkonstruktion und Dachabdichtung. Hierauf wird im Verlauf noch unter dem
Punkt Bauphysik eingegangen.

Im Klassentrakt wird die Fluchtwegesituation, gemal des im Rahmen der
Machbarkeitsstudie erstellten Brandschutzkonzeptes hergestellit.

Hierzu werden Ausgangstiren ins Freie aus den Treppenhausern,
AulBentreppen fir die auReren Klassen des Obergeschosses und eine
Aulentlre aus der linken Klasse des Kellergeschosses vorgesehen.

Im Verwaltungstrakt ergeben sich zum Ursprungkonzept keine wesentlichen
Anderungen. Hier bleibt es bei der Anpassung der Nutzung sowie des
Raumzuschnitts.

Der an den Flur des Bestandbaues angeschlossene Erweiterungsbau ist von
seinen Abmessungen her dem auf dem Grundstiick befindlichen Baumbestand
angepasst worden. Daher musste er in seiner Lange in der noérdlichen
Ausdehnung reduziert werden. Dadurch und durch den angepassten Grundriss
ist der Erweiterungsbau jetzt annahernd quadratisch. Ebenfalls musste der
Baukorper weiter in Richtung Weierstralle gerickt werden, um die gemal} des
Brandschutzkonzeptes erforderlichen  Abstdnde fir die temporare
Containeranlage einzuhalten.

Konzeptionell orientiert sich der Erweiterungsbau mit einigen Anpassungen an
dem bekannten Konzept. Die vorgesehenen drei Klassenrdume, sowie die
beiden Differenzierungsrdume orientieren sich zum Schulhof. Die
Differenzierungsrdume wurden so angeordnet, dass ein Raum zwischen zwei
Klassen liegt und ein weiterer an den Bestandsflur und an eine Klasse angrenzt.
Dadurch kann dieser Raum auch aus dem Bestandsgebaude genutzt werden.
Die Klassen- sowie die Differenzierungsraume verfligen jeweils Uber einen
Zugang zum Schulhof.

Im Erweiterungsbau wurde noch der Musikraum hinzugefiigt. Dieser liegt
gegenuber der nordlichen Klasse am Ende des Flures. Ebenso wurde ein knapp
45 gm groRer Lagerraum erganzt, welcher ebenfalls aus dem Flur erschlossen
wird. Der Flur verfigt nach wie vor Uber einen direkten Zugang zum Schulhof
und stellt damit den Fluchtweg sicher. Zum Ursprungskonzept unterscheidet
sich der Flur dadurch, dass er vor dem Zugang zum Lehrerzimmer, sowie am
Zugang zur Mensa jeweils eine Aufweitung erhalten hat. Diese Aufweitungen
unterteilen den Flur in Abschnitte. Durch die so erzielte Zonierung wirkt der Flur
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nicht mehr als langer Schlauch. Dieser Effekt wird durch die Anordnung von
runden Oberlichtern in den Aufweitungen zusatzlich unterstutzt. Diese
Aufweitungen bieten die Méglichkeit ins schulische Konzept miteingebunden zu
werden.

Die Mensa und deren Kiche orientieren sich wie vorher zur Weierstral3e. Diese
Lage stellt die einfache Belieferung der Mensa sicher, sowie eine mogliche
Zweitnutzung der Mensa als Dorfgemeinschaftsraum aullerhalb der
Schulzeiten. Hierzu kann die Tur des Zugangsflures zu den WCs zum Schulflur
hin abgeschlossen werden.

Einbindung der Fachplaner
Brandschutz

Auf Basis des angepassten Konzeptes ist durch das Blro BFT cognos ein
Brandschutzkonzept erarbeitet worden, dessen Ergebnisse in die vorliegende
Planung eingearbeitet wurden.

Tragwerksplanung

Die Living Future Ingenieurbau GmbH & Co.KG hat auf Basis des angepassten
Konzeptes eine Konzeptstatik fir den Erweiterungsbau erstellt. Diese hat in dem
vorliegenden Konzept Berlcksichtigung gefunden. Der Erweiterungsbau ist als
Massivbau geplant. Es sind massive Wande und Decken vorgesehen. Die
Decken der Mensa, des Klassentraktes und des Lehrerzimmers sind als
Spannbetondecken konzipiert. Die Uubrigen Decken sind in einer
Ortbetonbauweise angedacht. Der Vorteil der Massivdecken besteht darin, dass
so eine unterzugfreie, glatte Deckenunterkante entsteht, was flur die Verteilung
der Haustechnik vorteilhaft ist. Dies wirkt sich ebenfalls vorteilhaft auf die
Gebaudekubatur aus.

Schadstoff Analyse

Bedingt aus den Erfahrungen der Eduard-Moérike-Schule, wurde vermutet, dass
im Putz und im Deckenaufbau Asbest vorhanden ist und die im Deckenaufbau
vorhandenen, schwarzen Trennpappen PAK beinhalten. Durch das Biro BFT
Planung GmbH sind daher mehrere Schadstoffuntersuchungen durchgefuhrt
worden.

Der Bericht der ,Orientierenden technischen Schadstofferkundung® vom
02.04.2024 kam zu dem Ergebnis, das in einer Probe des Deckenputzes
Chrysotilasbest nachgewiesen wurde. Die Proben des Wandputzes waren ohne
Befund. Weiterhin wurde bei einer Probe in einer im Bodenaufbau verbauten
schwarzen Trennlage ebenfalls Chrysotilasbest nachgewiesen, wahrend zwei
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andere Proben dahingegen unauffallig waren. Ebenfalls ist in einer Probe im
Fliesenkleber Chrysotilasbest analysiert worden.

Die Bewertung dieser Untersuchung fallt durch das Biro BFT Planung GmbH
wie folgt aus. Die Einschatzung auf Basis der geringen Beprobungsdichte in
Bezug auf den Wand und Deckenputz fihrt zu einer kategorischen Einstufung,
dass in allen Fldchen mit Asbestvorkommen zu rechnen ist. Die
Beprobungsdichte ist jedoch flir eine abschlieBende Beurteilung noch nicht
ausreichend. Die Gefahr bestlinde, dass asbesthaltige Stellen bis jetzt noch
nicht beprobt wurden. Allerdings wird auch ausgeflhrt, dass ,die
Wahrscheinlichkeit fur eine flachige Anwendung von asbesthaltigem Putz /
Spachtel aber in den bislang als negativ getesteten Flachen aufgrund der
vorliegenden Ergebnisse eher als gering einzustufen ist.”

Im weiteren Verlauf des Projektes stellte sich die Erfordernis heraus, eine
Bauteilo6ffnung im Deckenbereich durchzufiihren. Ziel dieser Untersuchung war
es die Tragfahigkeit und Brandwiderstandsklasse der
Betonrippendeckenkonstuktion zu tberprifen. Im Vorfeld dieser Bauteil6ffnung
ist, bedingt durch den Kurzbericht der ,Orientierenden Schadstofferkundung*
aus dem Jahre 2024, der Deckenputz erneut beprobt worden.

Der vorliegende Kurzbericht zur ,Mallnahmenbezogenen Erkundung von
Deckenputz® vom 01.07.2025 kommt dann zu dem Ergebnis, dass in den vier
beprobten Stellen im Deckenputz kein Asbest nachgewiesen wurde. Auch hier
wird darauf hingewiesen, dass unter Umstanden fur eine flachendeckende
Beurteilung weiterfiihrende Untersuchungen erforderlich sind.

Daraufhin erfolgte die erforderliche Bauteiloffnrung am 25.07.2025. Die
Ergebnisse der Untersuchung der malinahmenbezogenen Erkundung sind im
Bericht, vom 18.08.2025 aufgefihrt. Vermutet wurde, dass im Putz und im
Deckenaufbau Asbest vorhanden ist und die im Deckenaufbau vorhandenen,
schwarzen Trennpappen PAK beinhalten.

Beides hat sich durch die durchgeflhrten Laboranalysen nicht bestatigt.

Allerdings ist, obwohl sie nicht untersucht worden ist, bedingt durch das Baujahr
des Gebaudes (vor 2000) die in der Decke verbaute Dammwolle als KMF- haltig
(kunstliche Mineralfaser) einzustufen. Gleiches ist bei Rohrddmmungen zu
erwarten.

Wie schon ausgefuhrt sind fur eine flachendeckende Beurteilung unter
Umstanden weiterfihrende Untersuchungen erforderlich, da die Untersuchungs-
ergebnisse sich auf die jeweiligen Untersuchungspunkte beziehen.

Ebenso zeigt sich dies auch dadurch, dass teilweise unterschiedliche Befunde
von gleichen Bauteilen bei den unterschiedlichen Untersuchungen und
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Untersuchungspunkten vorliegen. Dies ist ein Indiz daflir, dass schon bei der
Errichtung des Gebaudes unterschiedliche Materialien zum Einsatz gekommen
sind.

Es ist allerdings mit groRer Wahrscheinlichkeit davon auszugehen, dass bei der
Sanierung mit Asbest, PAK und kinstlichen Mineralfasern zu rechnen ist und
bei einer Sanierung die Arbeiten unter den dafur geltenden Schutzvorkehrungen
auszufuhren sind.

Eine verlassliche Aussage, ob eine Asbestsanierung erforderlich ist, kann zum
jetzigen Zeitpunkt und der vorliegenden Beprobungsdichte nicht erfolgen und ist
auch durch das Biiro BFT nicht getroffen worden.

Somit ist eine abschlielende Beurteilung nicht méglich und es bleibt eine grolle
Unsicherheit in Bezug auf die zu erwartenden Kosten und die Ausfihrungsdauer

der Bauarbeiten.

Bausubstanzprifung / Betontechnische Untersuchung

In Zusammenarbeit durch die Fa. Beton Consult GmbH und der Living Future
Ingenieurbau GmbH & Co.KG ist eine Bausubstanzprufung mit anschlieender
Bewertung durchgefuhrt worden.
Es haben Untersuchungen an den Betonrippendecken, den Stitzen und den
Fundamenten stattgefunden. Das Ergebnis dieser Untersuchungen kann wie
folgt zusammengefasst werden:

Betonrippendecken

Die Betonrippendecken des Kellergeschosses, des Erdgeschosses und des
Obergeschosses weisen eine nicht genligende Betondeckung auf.

Bei der Kellergeschossdecke hat dies zur Folge, dass die Decke die
Anforderung F 90-AB nicht erfullt.

Fir die Erdgeschoss- und Obergeschossdecke besteht die Gefahr der
Bewehrungskorrosion.

Daraus resultierend sind samtliche Geschossdecken des Klassentraktes gemaf
des vorgeschlagenen Sanierungskonzeptes zu Uberarbeiten.

AuRenbauteile

Die aulden sichtbaren Stahlbetonbauteile sind mit einem Zementputz verputzt,
der an vielen Stellen Risse und Hohlstellen aufweist. An diesen Stellen ist die
Bewehrung zwar noch nicht relevant geschadigt, jedoch ist eine Grenze erreicht,
an der sich ohne weitere Mallnahmen in Kiirze Schaden einstellen werden. Auch
fur die AulRenbauteile ist ein Sanierungskonzept erarbeitet worden.

ARCHITEKTUR GALERIE

GREVEN



Basierend auf Erfahrungswerten und eine Hochrechnung der Massen hat die
Living Future Ingenieurbau GmbH & Co0.KG eine Kostenschatzung fir die
Sanierung der Rippendecken und der Auflienbauteile erstellt. Diese liegt
inklusive der Ingenieurleistung bei brutto ca. 522.000,00 €.

Es wird an dieser Stelle aber ausdricklich auf den Punkt 6.1 Vorbemerkungen
zur Kostenprognose der Auswertung der betontechnischen Untersuchung
hingewiesen. Hier wird ausgeflihrt, dass Kosten fir Reparatur-, Instandsetzung
oder Mangelbeseitigungsarbeiten sich vorab nicht mit ausreichender Prazision
abschatzen lassen. Zur Erlangung eines genauen Uberblicks Uber die Kosten
aller erforderlichen Arbeiten ist es erforderlich, zunachst ein detailliertes
Leistungsverzeichnis, mit einer belastbaren Massenermittlung aufzustellen

und die Leistungen auszuschreiben.

Ebenfalls weisen wir ausdrticklich auf die bei der Sanierung von vergleichbaren
Decken der Eduard-Mdrike-Schule gemachten Erfahrungen hin. Das Entfernen
der an dem Beton anhaftenden schwarzen Trennpappe flhrt dort zu erheblichen
Problemen. Die Arbeiten sind weder =zeitlich noch kostentechnisch zu
prognostizieren. Um die erforderlichen Sanierungsarbeiten an den Betondecken
durchfiihren zu kdnnen ist diese Trennpappe zwingend zu entfernen.

Somit sind die, in der Kostenschatzung durch das Biro Living Future
Ingenieurbau bezifferten Kosten, als Indikator zu verstehen und kénnen noch
stark abweichen.

Gebaudetechnik

Das Ingenieurburo Bodsel hat einen Erlduterungsbericht und eine
Kostenschatzung sowohl fur das Bestandsgebaude als auch fur den
Erweiterungsbau angefertigt.

Der Zustand der Gebaudetechnik des Bestandsgebdudes wird darin als
abgangig bewertet. Eine Sanierung / Modernisierung ist aufgrund der
vorgefundenen Anlagenzustande unumganglich. Darunter ist eine Anpassung
an die aktuellen DIN- Vorschriften sowie den VDI, VDE- Richtlinien zu verstehen.

Lediglich die Warmerzeugung ist hiervon ausgenommen. Die Gas-Kesselanlage
ist nicht Eigentum der Stadt Eschweiler und wird im sogenannten Contracting
betrieben. Hier stellt sich jedoch die Frage, ob diese Lésung auf lange Sicht so
weiterverfolgt werden soll.

Unter Berucksichtigung des Beibehalts der Contracting Variante der
Warmeerzeugung ist vom Blro Bdsel eine Kostenschatzung erstellt worden.
Diese weist flir das Bestandsgebaude Erstellungskosten von 1.624.350,00 €
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und fir den Erweiterungsbau 1.636.2501,00 € aus. Sollte das Contracting
beendet werden sind zu der vorab genannten Summe noch 160.650,00 €
hinzuzufugen.

Die Ingenieurleistung fir die technische Gebaudeausristung belduft sich in
Summe fir Bestands- und Erweiterungsgebaude auf 714.000,00 €. Bei den
angefiihrten Summen handelt es sich um Bruttosummen.

Bauphysik

Ein Warmeschutznachweis ist im Rahmen der Erweiterung der Konzeptstudie
nicht angefertigt worden. Folgendes kann festgehalten werden:
Die AuRenwande des Bestandsgebaudes verfiigen (ber keine
Warmedammung. Gleiches wird auch fir die Sohle des Untergeschosses
gelten. Die Fenster sind Ende der 90iger Jahre teilweise erneuert worden und
entsprechen somit auch nicht mehr den erforderlichen Anforderungen. Die
Dacher der Bestandsgebaude sind ca. 2008 saniert worden. Im Zuge dieser
Sanierung ist wohl auch eine Styrodur Dammung verbaut worden. Zu dieser
Maflinahme konnten uns allerdings keinerlei weiteren Information zur Verfliigung
gestellt werden. Eine Bauteil6ffnung hat im Zuge der Ausarbeitung nicht
stattgefunden. Unter Berlcksichtigung der damals geltenden EnEV von 2007
sollte das Dach einen U-Wert von 0,3 besitzen. Der heutige Standard liegt bei
0,2 und fir eine Férderung ware ein U-Wert von 0,14 erforderlich. Um eine
Foérderfahigkeit der BaumaRnahme zu erreichen ist eine Uberarbeitung der
Dachdadmmung nicht zwingend erforderlich. Jedoch muss dann die
Uberschreitung des Wertes an einer anderen Stelle kompensiert werden. Dies
wird unter dem Punkt ,Forderfahigkeit* noch naher erlautert. Im Zuge einer
Sanierung ist es jedoch erforderlich die Dachrander zu Uberarbeiten, da sonst
die erforderlichen Warmedammarbeiten der an das Dach anschlieRenden
Bauteile nicht vollumfanglich ausgefihrt werden konnen.

Der Neubau wird gemaf der geltenden Warmeschutzanforderungen ausgefuhrt.

Fazit und Empfehlung

Die Entscheidung, ob eine Sanierung des Bestandgebaudes und die Errichtung
des erforderlichen Erweiterungsbaues sinnvoll ist, bleibt ein komplexes Thema.
Der Umfang der erforderlichen MalRnahmen am Bestandsgebaude ist massiv.
Das Gebaude ist annadhernd auf den Rohbau zurtickzubauen.

Das Kostenrisiko und der =zeitliche Aufwand der Betonsanierung der
Betondecken sind nahezu unkalkulierbar. Ebenso ist noch nicht abzusehen, ob
und wenn in welchem Umfang die Schule asbesthaltige Baustoffe enthalt, und
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mit welchem Kostenaufwand fur deren Rickbau zu rechnen ist. Technisch wie
konzeptionell sind einige Schwachen des Bestandgebaudes auch durch die
Sanierung nicht abzustellen. Die Trittschallddmmung im Bestandgebaude wird
auch nach der Sanierung, bedingt durch die geringe Aufbauhohe, die
erforderlichen Schallddammwerte nicht erzielen. Die Fluchtwegesituation ist nur
durch den Anbau von diversen Aulientreppen zu realisieren. Der Flur im
Klassentrakt des Bestandgebaudes wirkt mit seiner fur die Lange geringen
Breite und sehr niedrigen Deckenhdhe drickend. Auch sind moderne
Unterrichtsformen, die eine Einbeziehung solcher Flachen vorsehen und
beflrworten hier, bedingt durch die baulichen Gegebenheiten nicht umsetzbar.
Die Anforderungen, sowie der Eindruck einer modernen Schule wird sich an
dieser Stelle nicht verwirklichen lassen. Die Schule wird nach der Sanierung
immer zweigeteilt wirken. Das Bestandsgebaude ist konzeptionell nicht in ein
modernes Schulkonzept zu transformieren.

Nachfolgender Aspekt ist noch zu erwahnen. Um den Eingriff in das
Bestandsgebaude moglichst gering zu halten und nicht einen neue
ErschlieBungsflurzone fur die Klassen des Bestandsgebaudes errichten zu
mussen, ist sich im Rahmen der ersten Phase der Machbarkeitsstudie
entschlossen worden, keinen Aufzug einzuplanen. Dafir hatte der
erdgeschossige Flur des Klassentraktes abgerissen werden mussen und eine
neue Flurzone im UG, EG und OG errichtet werden mussen.

Dadurch sind die im Unter- und Obergeschoss liegenden R&ume nicht
barrierefrei zu erreichen. Dies ist fur den Schulbetrieb zu bertcksichtigen und
mussten dann falls erforderlich schulorganisatorisch kompensiert werden.

Nicht auBer Acht zu lassen ist die, durch die Bautatigkeit zu erwartenden
Larmbelastigungen, sowie die raumlichen Einschrankungen wahrend der
Bauzeit. Dies gilt sowohl fir die Erstellung des Erweiterungsgebaudes als auch
fur die Kernsanierung des Bestandgebaudes.

Die Herstellungskosten fur die Baumalnahme sind beiliegender
Grobkostenschatzung zu entnehmen. Sie belaufen sich auf ca. 12.635.000,00 €
brutto inklusive Baunebenkosten. In diesen Kosten sind nicht die Unsicherheiten
einer zu erwartenden Schadstoffsanierung enthalten. Ebenso sind die Kosten
fur die Betonsanierung auch nur mit dem Kostenansatz aus der zur Verfuigung
gestellten Kostenschatzung eingeflossen, welcher noch eine nicht abzusehende
Unscharfe beinhaltet.

Die bessere Alternative wéare aus unserer Sicht ein Neubau der Schule an
anderer Stelle.
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Hier wirde sich als Beispiel die Flache zwischen der Turnhalle und der
Feldenendstrale anbieten. Laut B-Plan ist die gesamte Flache als Flache fur
den Gemeinbedarf mit Festsetzung ,Schule* gekennzeichnet. Die bestehende
Schule inklusive der bis Mitte des Jahres 2026 fertiggestellten Ersatzbauten,
kénnte bis zur Fertigstellung der neuen Schule, noch genutzt werden. Somit
wirden sich die Kosten fur Ersatzbauten auf ein Minimum beschranken. Der
Schulbetrieb ware, mit der bereits vorhandenen Containeranlage und der
anstehenden Erweiterung, bis zur Fertigstellung des Neubaus gewahrleistet.
Von einer Aufstockung der Anlage koénnte dann voraussichtlich abgesehen
werden.

Die Kosten fir einen Neubau der Schule, ohne Berlicksichtigung der
Ruckbaukosten, sind von uns in der beiliegenden Grobkostenschatzung bei
einer Bruttogeschossflache von ca. 3.000 gm Uberschlaglich mit ca.
11.860.00,00 € ermittelt worden.

Nach Fertigstellung der Schule kénnen die alten Gebaude dann zurlckgebaut
und das Grundstlck anderweitig vermarktet werden. Dadurch kann zumindest
ein Teil eventuell sogar die gesamten Riuckbaukosten refinanziert werden.

Huckelhoven, im November 2025

Erganzt: 23.02.2026
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Stadt Eschweiler 5000127 /02.03.26 / NeM/Bon

KGS Bergrath - Forderprogramme "Energetische Sanierung” & "Ganztag"

VISCON

PROJEKTSTEUERUNG

Sanierung & Erweiterung KGS Bergrath - Ubersicht grundsitzlich méglicher Varianten / qualitative Bewertung

2

Inanspruchnahme von 2 Férderprogrammen

3

Inanspruchnahme von nur 1 Férderprogramm

4

Variante

1

ohne Foérderungen
("wie bisher")

a

"Energetisch / Forderstrang 1"

(= ganzheitliche Sanierung) &
"Ganztag"

b

"Energetisch / Férderstrang 2"
(= EinzelmaBnahmen)
& "Ganztag"

a

nur "Ganztag"

b

nur "Energetisch / Férderstrang 1"
(ganzheitliche Sanierung)

C

nur "Energetisch / Férderstrang 2"
(EinzelmaRnahmen)

(Abriss und) Neubau

Anmerkung: nur grobe Betrachtung!

Kurzbeschreibung

Das "Konzept 2" aus der bisherigen
Planung bzw. die Machbarkeitsstudie
der Biros Greven (Architektur) bzw.
Bosl (TGA) mit Stand 15.01.2026 wird
wie bisher geplant, d.h. ohne
Forderungen, fortgefiihrt.

Alle entsprechenden
Randbedingungen, Inhalte,
Leistungen etc. bleiben im
Wesentlichen unveréandert.

Es wird angestrebt, beide Férderprogramme in Anspruch zu
nehmen:

- Sanierung Hauptgeb&ude: "Energetische Sanierung", hier
Forderstrang 1 "ganzheitliche Sanierung"

- Erweiterungsbau: "Ganztag"

Zusatzlich zu den in Variante 1 enthaltenen MaRnahmen ist hier
beispielsweise erganzend die Sanierung des Dachs enthalten.

ALLE enthaltenen Manahmen werden Uber die Férderprogramme
abgebildet, d. h. es sind fir ALLE MaRnahmen auch die
nachfolgenden Einreichungs- und Fertigstellungsfristen ZWINGEND
einzuhalten:

- Einreichung Forderantrag: 30.04.2026 ("Ganztag") bzw.
30.06.2026 ("Energetische Sanierung")

- Projektabschluss: 31.12.2029

- Verwendungsnachweis 31.03.2030

Es wird angestrebt, beide Férderprogramme in Anspruch zu
nehmen:

- Sanierung Hauptgebaude: "Energetische Sanierung", hier
Forderstrang 2 "Einzelmafnahmen"”, im Wesentlichen Sanierung
Fassade + Fenster, Dach, Dammung Bodenplatte (nach aktueller
Einschatzung Planer aber nicht realistisch umsetzbar), Heizung
(Umstellung auf Warmepumpe), Verteilnetzte z.B. Warmwasser und
sonstige "UmfeldmaRnahmen" zur Realisierung der direkt
geforderten, vorgenannten Gewerke. Die grundsatzliche
Machbarkeit der resultierenden Nachweise fiir diesen Forderstrang
2 wurde im Vorfeld abgeklart, muss aber bei Verfolgung dieser
Variante unverziiglich verifiziert werden.

- Erweiterungsbau: "Ganztag"

Die in der Energetischen Sanierung enthaltenen MaBnahmen
inklusive noch zu definierender "Umfeldmanahmen" sowie der
gesamte Erweiterungsbau werden Uber die Foérderprogramme
abgebildet, d. h. es sind fiir die in den Férderantragen enthaltenen
MaRnahmen auch die nachfolgenden Einreichungs- und
Fertigstellungsfristen ZWINGEND einzuhalten:

- Einreichung Forderantrag: 30.04.2026 ("Ganztag") bzw.
30.06.2026 ("Energetische Sanierung")

- Projektabschluss: 31.12.2029

- Verwendungsnachweis 31.03.2030

Die GesamtmaRnahme wird grundséatzlich geman
Variante 1 durchgefiihrt, allerdings zur
Minimierung des insbesondere in den Varianten 2a
und 2b beschriebenen Termin-, Kosten und damit
Gesamtrisikos hier ausschliesslich unter
Verwendung der Férderung "Ganztag" fiir den
Erweiterungsbau.

Da die Forderung "Ganztag" nach aktuellem Stand
ebenfalls bis Ende 2029 abgeschlossen sein muss
und eine Teil-Inbetriebnahme nur der Erweiterung
aus fachlichen aber auch nutzerspezifischen
Griinden unrealistisch erscheint, sind dennoch die

Randbedingungen und Anforderungen aus den
Varianten 2a und 2b zu beachten.

Insofern erscheint diese Variante als eine eher
theoretische Variante rein zur Vermeidung des
begleitenden Aufwands im Rahmen der dann
nicht mehr betrachteten "Energetischen
Sanierung".

Die GesamtmaRnahme wird grundsétzlich geman
Variante 2a durchgefiihrt, allerdings zur
Minimierung des insbesondere in den Varianten 2a
und 2b beschriebenen Termin-, Kosten und damit
Gesamtrisikos hier ausschliesslich unter
Verwendung der "Energetischen Foérderung,
hier Férderstrang 1, ganzheitliche Sanierung"
fiir die Sanierung des Bestandsgebaudes.

Da die "Energetische Férderung" nach aktuellem
Stand ebenfalls bis Ende 2029 abgeschlossen
sein muss und eine Teil-Inbetriebnahme nur des
dann sanierten Bestandsbaus aus fachlichen aber
auch nutzerspezifischen Griinden unrealistisch
erscheint, sind dennoch die Randbedingungen
und Anforderungen aus der Variante 2a (und ggf.
2b) zu beachten.

Insofern erscheint diese Variante als eine eher
theoretische Variante rein zur Vermeidung des
begleitenden Aufwands im Rahmen der dann

nicht mehr betrachteten Férderung "Ganztag".

Die_GesamtmaRnahme wird grundsatzlich geman
Variante 2b durchgefiihrt, allerdings zur
Minimierung des insbesondere in den Varianten 2a
und 2b beschriebenen Termin-, Kosten und damit
Gesamtrisikos hier ausschliesslich unter
Verwendung der "Energetischen Forderung,
hier Forderstrang 2, EinzelmaBnahmen" fiir die
Sanierung des Bestandsgebaudes.

Da die "Energetische Férderung" nach aktuellem
Stand ebenfalls bis Ende 2029 abgeschlossen
sein muss und eine Teil-Inbetriebnahme nur des
dann sanierten Bestandsbaus aus fachlichen aber
auch nutzerspezifischen Griinden unrealistisch
erscheint, sind dennoch die Randbedingungen
und Anforderungen aus der Variante 2b (und ggf.
2a) zu beachten.

Insofern erscheint diese Variante als eine eher
theoretische Variante rein zur Vermeidung des
begleitenden Aufwands im Rahmen der dann

nicht mehr betrachteten Férderung "Ganztag".

Ein Abriss und vollstandiger Schulneubau (Annahme:
Neuer Standort = angrenzende Festwiese) ermoglicht
eine komplett neue und vom Bestand und sonstigen
Restriktionen unabhéngige bedarfs- und
energiegerechte Neuplanung der Raumlichkeiten.
Dauerhafter Standortwechsel fiir die Schule.

Bedarfsermittlung / Raumprogramm

erledigt - aktueller Planstand mit
Nutzern etc. abgestimmt

erledigt - aktueller Planstand mit Nutzern etc. abgestimmt;
aus Inanspruchnahme Férdermittel augenscheinlich keine
Anderung

erledigt - aktueller Planstand mit Nutzern etc. abgestimmt;
aus Inanspruchnahme Fordermittel augenscheinlich keine
Anderung

erledigt - aktueller Planstand mit Nutzern etc.
abgestimmt;

aus Inanspruchnahme Fordermittel
augenscheinlich keine Anderung

erledigt - aktueller Planstand mit Nutzern etc.
abgestimmt;

aus Inanspruchnahme Fordermittel
augenscheinlich keine Anderung

erledigt - aktueller Planstand mit Nutzern etc.
abgestimmt;

aus Inanspruchnahme Fordermittel
augenscheinlich keine Anderung

muss bzw. sollte komplett neu erstellt werden -
zusétzlicher Zeitbedarf: Annahme + 1 Jahr

Bestandserfassung /
Grundlagen fiir weiteres Vorgehen

augenscheinlich im Wesentlichen
erledigt;

Berticksichtigung Bauteil
"Kopfstrasse" insbesondere im
Hinblick der Warmeversorgung noch
zu klaren

auf Basis der kritischen Zeitschiene zusatzlich so friih wie méglich
benétigt:

- Bestandserfassung Dach

- Erweiterung Bestandserfassung Schadstoffe

- Erweiterung Bestandserfassung Betonsanierung

- Klarstellung Warmeversorgung "Kopfstrasse"

- Baugrundgutachten fiir Interimsflachen (nach aktuellem
Kenntnisstand auf Schiitzenwiese!)

auf Basis der kritischen Zeitschiene analog zu Variante 2a
zusatzlich so friih wie moglich bendtigt:

- Bestandserfassung Dach

- Erweiterung Bestandserfassung Schadstoffe

- Erweiterung Bestandserfassung Betonsanierung

- Klarstellung Warmeversorgung "Kopfstrasse"

- Baugrundgutachten fiir Interimsflachen (nach aktuellem
Kenntnisstand auf Schiitzenwiese!)

siehe Anmerkungen zu Variante 1;

kein weiterer wesentlicher Bedarf fiir Bestandsbau
da keine Erweiterung der Leistungen/ Manahmen

siehe Anmerkungen zu Variante 2a

siehe Anmerkungen zu Variante 2b

fir Abbruchplanung erweiterte Schadstoffuntersuchung
notig

Machbarkeitsstudie|

(derzeit in Machbarkeitsstudie mittels fossiler Brennstoffe);
Annahme: Interimsflachen KOMPLETT Uber Férderprogramm
"Energetische Sanierung" anrechenbar

Reduzierung der férderfahigen Kosten im Bereich Sanierung um
ca. 25% von 5,6 Mio. € brutto - im gleichen Zug Erhéhung der
Kosten zu Lasten des Haushalts der Stadt Eschweiler

Kosten des Erweiterungsbaus

bendtigter Dachsanierung, Interimsflachen und
Wiederherstellung der AufRenanlagen

Reduzierung der forderfahigen Kosten im
Bereich Sanierung um ca. 25% (siehe Variante 2b)
- im gleichen Zug Erhéhung der Kosten zu Lasten
des Haushalts der Stadt Eschweiler

15.01.2026| 12,7 12,7 12,7 12,7 12,7 12,7 11,9
0,75 Unvorhergesehenes
+ Unvorhergesehenes| 1,2 1,2 1,2 1,2 1,2 1,2 1,0 Abbruch/ Entsorgung/ Baufeldfreimachung
(grobe Annahme!)
+ Baupreisindex 1,2 1,2 1,2 1,2 1,2 1,2 2,0
+ Dachsanierung - 0,5 0,5 - 0,5 0,5 -
+ Interimsflachen /]
Wiederherstellung - 2,6 2,6 - 2,6 2,6 0,5 Wiederherstellung AuRenanlagen
Aulenanlagen|
GESAMT
15,1 18,1 18,1 15,1 18,1 18,1 16,5
(gerundet)
Grobkosten davon
N voraussichtlich
(geschatzt, . .
gerundet, forderfahig, - 17,1 15,6 8,1 10,0 8,5 0,0
in Mio. € brutto) gerundet
(Annahme 95%)
davon
voraussichtlich
15,1 1,0 2,5 7,0 8,1 9,6 16,5
Haushalt, ’ ’ ! ’ ! ’ !
gerundet
férderfahig hier "nur" 95% der mit BPI und wirtschaftlich trotz groRter Gesamtkosten vertretbar;
- o 1 p ot
im Vergleich zu Variante 1 leicht erhohte Kostenrisiken wegen |grundsatzlich siehe Anmerkungen zu Variante 2a - Anpassung fiir " e . Unvorhergesehgnem fortgeschriebenen glrobenl 190 % Ubernglhrpe der Kgslten "j HaushlaI§ kelnle
¥ . A N forderfahig hier "nur" 95% der mit BPI und Kosten der Sanierung des Bestandsbaus inklusive |Férderung maéglich da zeitlich nicht realistisch, bis Ende
Erweiterung GesamtmaRnahme; Variante 2b wie folgt: " T, . . L . . - 8
B h hinsichtlich der W ittels Wi forderfahig hier "nur" 95% der mit BPI und Unvorhergesehenem fortgeschriebenen groben  |benétigter Dachsanierung, Interimsflachen und 2029 entweder den gesamten Neubau fertigzustellen
ANMERKUNGEN (ibliche" Kostenrisiken 2. 5. auch ninsicntlich der armeversorgung mittels armepumpe Unvorhergesehenem fortgeschriebenen groben | Kosten der Sanierung des Bestandsbaus inklusive |Wiederherstellung der Auenanlagen bzw. einen separat férderfahigen Bereich, welcher vom

Forderprogramm "Ganztag" abgedeckt wird;
gleichzeitg miisste der Antrag "Ganztag" in weniger als
2 Monaten fertig sein und eingereicht werden; hierfiir
ca. LPH 2 nétig - unrealistisch!
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Stadt Eschweiler

KGS Bergrath - Forderprogramme "Energetische Sanierung” & "Ganztag"

Sanierung & Erweiterung KGS Bergrath - Ubersicht grundsitzlich méglicher Varianten / qualitative Bewertung

5000127 /02.03.26 / NeM/Bon

VISCON

PROJEKTSTEUERUNG

Variante

1

ohne Foérderungen
("wie bisher")

2

Inanspruchnahme von 2 Férderprogrammen

Inanspruchnahme von nur 1 Férderprogramm

3

a

"Energetisch / Forderstrang 1"

(= ganzheitliche Sanierung) &
"Ganztag"

b

"Energetisch / Forderstrang 2"
(= EinzelmaBnahmen)
& "Ganztag"

a

nur "Ganztag"

b

nur "Energetisch / Férderstrang 1"
(ganzheitliche Sanierung)

C

nur "Energetisch / Férderstrang 2"
(EinzelmaRnahmen)

4

(Abriss und) Neubau

Anmerkung: nur grobe Betrachtung!

Machbarkeitsstudie

April 2026 - Mai 2030 (Bauzeitende)
=50 Monate
Grundlage: nacheinander

(siehe Variante 1 - hier nicht maRgebend)

(siehe Variante 1 - hier nicht malgebend)

(siehe Variante 1 - Erweitzerungsbau und
anschliessend Bestandsbau; keine Anderung in

(siehe Variante 1 - hier nicht maRgebend)

(siehe Variante 1 - hier nicht maRgebend)

(in Varianten)

44 Monate bis Bauzeitende / Inbetriebnahme  bzw.
47 Monate bis Projektabschluss / Einreichung
Verwendungsnachweis

44 Monate bis Bauzeitende / Inbetriebnahme bzw.
47 Monate bis Projektabschluss / Einreichung
Verwendungsnachweis

(i) autarke IBN Erweiterungsbau moglich
(Fordermittel prifen!) --> Bauzeitende ca. 2030
(ohne Detailuntersuchung)

(ii) autarke IBN Hauptgebaude mdglich
(Férdermittel priifen!) --> Bauzeitende ca. 2030
(ohne Detailuntersuchung)

15.01.2026 N . der Projektreihenfolge; Voraussetzung: autarke
Erweiterungsbau und anschliessend b Y
N « IBN des Erweiterungsbaus maglich)

erst Sanierung Hauptgebaude
siehe separate Beschreibung der detsaillierten Terminschiene - im |siehe separate Beschreibung der detsaillierten Terminschiene - im
Vergllelch 2ur Valrlante ! PARALLELI.E Planung .un.d Umsetztfng der Vergllelch 2ur Valnante { P/-.\RALLELI.E Planung }m.d UmsetZLlJlng GEp (i) nur Komplett-IBN méglich --> siehe Variante 2a | (i) nur Komplett-IBN méglich --> siehe Variante 2a (i) nur Komplett-IBN mdglich --> siehe Variante 2b
Erweiterung sowie der Sanierung zwingend nétig inkl. VergroRerung| Erweiterung sowie der Sanierung zwingend nétig inkl. VergroRerung

Anpassungen der Interimsflachen der Interimsflachen grobe Annahme: Dauer ca. 4-5 Jahre, d. h.

(i) autarke IBN Hauptgebdude maéglich
(Fordermittel prifen!) --> Bauzeitende ca. 2030
(ohne Detailuntersuchung)

Fertigstellung realistisch im Jahr 2031 erwartbar

Termine /
Dauern

ANMERKUNGEN

"normaler" Projektablauf;
laut Machbarkeitsstudie Bauzeitende
31.12.2029 ohne weitere
Kompensation nicht méglich

ACHTUNG:

Annahme Fertigstellung Bauvorhaben = Bauzeitende zwingend bis
31.12.2029 gemaR beiden Forderprogrammen!

Aus der Erweiterung der MaRnahmen sowie der zwingenden
Anforderung, ALLE (!) MaRnahmen bis 31.12.2029 abgeschlossen
zu haben, folgt ein erhebliches Terminrisiko und damit ein
erhebliches Projektrisiko in Bezug zur Kostenilibernahme durch die
beiden Forderprogramme.

Sollten nicht ALLE MaBnahmen bis zum 31.12.2029
abgeschlossen werden kénnen, so droht nach aktuellem
Kenntnisstand eine Zuriickzahlung ALLER Fordermittel
(insbesondere der Energetischen Sanierung, da in der
vorliegenden Variante 2a sowohl die "Energetische Sanierung
als auch die Forderung "Ganztag" als KOMPLETT betrachtet
werden.

siehe Anmerkungen zu Variante 2a - allerdings hier tendenziell
geringere Risiken, da "nur" EinzelmaRnahmen Bestandteil der
Energetischen Sanierung des Bestandsbaus sind;

insofern muss mit Einreichung der Férderunterlagen zum
30.06.2026 gemeinsam abgestimmt werden, welche MaRnahmen
als direkte MaRnahmen bzw. ergénzend als "Umfeldmafnahmen"
gefordert werden sollen;

sollten auf dieser Basis "nur" einzelne MaBnahmen unter
Beachtung der sonstigen Forderrichtlinien und Anforderungen
der Nachweise zu Forderstrang 2 nicht rechtzeitig
abgeschlossen werden, so besteht nach aktuellem
Kenntnisstand "nur" das Risiko der Streichung der jeweils
einzelnen MaBnahme aus den Fordermitteln

Da die Forderung "Ganztag" nach aktuellem Stand
ebenfalls bis Ende 2029 abgeschlossen sein muss
und eine Teil-Inbetriebnahme nur der Erweiterung
aus fachlichen aber auch nutzerspezifischen
Griinden unrealistisch erscheint, sind dennoch die
Randbedingungen und Anforderungen aus den
Varianten 2a und 2b zu beachten.

Insofern ist zu priifen, ob diese Variante auf Grund

der "geringen" Férderquote tberhaupt sinnvoll
erscheint.

Da die "Energetische Férderung" nach aktuellem
Stand ebenfalls bis Ende 2029 abgeschlossen
sein muss und eine Teil-Inbetriebnahme nur des
dann sanierten Bestandsbaus aus fachlichen aber
auch nutzerspezifischen Griinden unrealistisch
erscheint, sind dennoch die Randbedingungen
und Anforderungen aus der Variante 2a (und ggf.
2b) zu beachten.

Insofern ist zu priifen, ob diese Variante auf Grund
der "geringen" Férderquote (iberhaupt sinnvoll
erscheint.

Da die "Energetische Férderung" nach aktuellem
Stand ebenfalls bis Ende 2029 abgeschlossen
sein muss und eine Teil-Inbetriebnahme nur des
dann sanierten Bestandsbaus aus fachlichen aber
auch nutzerspezifischen Griinden unrealistisch
erscheint, sind dennoch die Randbedingungen
und Anforderungen aus der Variante 2b (und ggf.
2a) zu beachten.

Insofern ist zu priifen, ob diese Variante auf Grund

der "geringen" Férderquote tberhaupt sinnvoll
erscheint.

100% Ubernahme der Kosten in Haushalt - keine
Foérderung moglich da zeitlich nicht realistisch, bis Ende
2029 entweder den gesamten Neubau fertigzustellen
bzw. einen separat forderfahigen Bereich, welcher vom
Forderprogramm "Ganztag" abgedeckt wird;

gleichzeitg musste der Antrag "Ganztag" in weniger als
2 Monaten fertig sein und eingereicht werden; hierfir
ca. LPH 2 nétig - unrealistisch und daher nicht sinnvoll!

Die Nutzer miissen trotz akutem Raum- und
Erweiterungsbedarf langer auf die Fertigstellung
warten, da sémtliche bisherigen Arbeitsergebnisse
i.W. nicht weiterverwendet werden kénnen.

> Fazit/ Zusammenfassung siehe nachste Seite
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Stadt Eschweiler

KGS Bergrath - Forderprogramme "Energetische Sanierung” & "Ganztag"

Sanierung & Erweiterung KGS Bergrath - Ubersicht grundsitzlich méglicher Varianten / qualitative Bewertung

5000127 /02.03.26 / NeM/Bon

VISCON

PROJEKTSTEUERUNG

1 Inanspruchnahme von 2 Férderprogrammen Inanspruchnahme von nur 1 Férderprogramm 4
Variante ohne Férderungen a b (Abriss und) Neubau
("wie bisher”) "Energetisch / Férderstrang 1" "Energetisch / Forderstrang 2" a " . b . " " . c .. " Anmerkung: nur grobe Betrachtung!
(= ganzheitliche Sanierung) & (= EinzelmaRnahmen) nur "Ganztag” nur "Energetisch / Férderstrang 1 nur "Energetisch / Forderstrang 2
g—“Ganztag" TGanztag" (ganzheitliche Sanierung) (EinzelmaRnahmen)
- . ke
grundsatzlich héchstmdglicher Anteil Kosteniibernahme durch |grundsatzlich hoher Anteil Kosteniibernahme durch 190 % Ubernéhr.ne der K_o;ten_m Haugh:alt kglne
hohe Belastung Haushaltskasse, . L . ) . . e . e . Forderung mdglich da zeitlich nicht realistisch, bis Ende
. i Foérderprogramme mdéglich; Férderprogramme; Teilférderung des Projektes, da nur der Teilférderung des Projektes, da nur der Teilforderung des Projektes, da nur der .
keine Forderung, . . I . . - - " . e 2029 entweder den gesamten Neubau fertigzustellen
Erweiterungsbau geférdert wiirde = "geringe Bestandsbau gefordert wiirde = "geringe Bestandsbau gefordert wiirde = "geringe bzw. einen separat férderfahiaen Bereich. welcher vom
Kosten miibliches" Bestandsrisiko = ggf ABER: erhebliches Kostenrisiko aus Terminbeschrankungen ABER: groRRes Kostenrisiko (ggf. nur fir nicht rechtzeitige Forderquote" bei nur Gberschaubaren Forderquote” bei nur Uberschaubaren Forderquote" bei nur tiberschaubaren Fércier o rar‘;m "Ganztag" agb edeckt wi’rd
erweiterte Leistungen néti Sad beider Férderprogramme zum 31.12.2029 (Fertigstellung = Einzelmafnahmen, s.0.) aus Terminbeschrankungen beider Einsparungen in der Leistungspflicht (i.W. entféllt |Einsparungen in der Leistungspflicht (i.W. entféllt |Einsparungen in der Leistungspflicht (i.W. entfallt prog 9" abg .
hieraus Kostenste? erun gn méglich Bauzeitende = Inbetriebnahme) ohne Projektabschluss/ Forderprogramme zum 31.12.2029 (Fertigstellung = Bauzeitende = |das Férderprogramm "Energetische Sanierung") |das Férderprogramm "Ganztag") das Foérderprogramm "Ganztag") Nur denkbar. wenn die Stadt Eschweiler ca. knapp 16.5
9 9 9 Verwendungshachweis Inbetriebnahme) ohne Projektabschluss/ Verwendungsnachweis . L . X : pp 16,
Mio. € an Eigenmitteln aufbringen kann.
folgende grundsitzlichen Optionen sind hier folgende grundsatzlichen Optionen sind hier  |folgende grundsitzlichen Optionen sind hier
degkbar' 9 P denkbar: denkbar:
regulirer Projektlauf und . . . o ) (i) nur Kc;mplett-IBN méglich - dann erscheint (i) nur Komplett-IBN méglich - dann erscheint (i) nur Komplett-IBN méglich - dann erscheint
Projektbearbeitung méglich, akiuell im Vergleich zu Variante 2a erscheint die Variante 2b als etwas diese Variante als nicht sinnvoll (s.0.) - ahnliche diese Variante als nicht sinnvoll (s.0.) - ahnliche | diese Variante als nicht sinnvoll (s.0.) - &hnliche
keine kritischen (externen) Fristen, Variante erscheint wegen der umfangreichen und KOMPLETT :::Ea?;:iseﬂ:tozlzrhglteesrzg {75‘;32;:&';0:9";?;:f::r‘c:‘;';]end Restriktionen wie Variante 2a/b E()esztgit\t/l:rnseer:z\:ne? I;/:S?EEZI?; solange die (F;?SZtgilt(\t/lgrnseert‘z‘;velf I;/:Lzlarrr\];;li; solange die
Termine o " L abzuschl.less?nden Marsr?a.hm'en hoch ns!korelch und daher als hohen Prioritat auf allen Seiten und wahrend der gesamten (i Zelltversetzter B::-zu méglich, solange der Sanierung des Hauptgebaudes (Technik?!) bis Sanierung des Hauptgebaudes (Technik?!) bis
ibliches" Bestandsrisiko = ggf. voraussichtlich zu ambitioniert zu bezeichnen . ¥ N Erweiterungsbau bis Ende 2029 abgeschlossen . . . N N X
erweiterte Leistungen nétig und Projektlaufzeit unter Beachtung der groRen haushalterischen wird. dies erscheint absolut realistisch - ABER Ende 2029 abgeschlossen wird, dies erscheint Ende 2029 abgeschlossen wird, dies erscheint
hieraus Terminverzégerungen méglich Vorteile noch realistisch dan;1 Voraussetzung: bislang nicht verifizierte und absolut realistisch - ABER dann Voraussetzung:  |absolut realistisch - ABER dann Voraussetzung:
9 9 9 untersuchte Option. dass der Erweiterungsbau bislang nicht verifizierte und untersuchte Option bislang nicht verifizierte und untersuchte Option
Jo) g = - ; x ’ A
autark in Betrieb genommen werden kann dass das Hauptgebaude nach Sanierung autark in |dass das Hauptgeb&ude nach Sanierung autark in
ol - -
Betrieb genommen werden kann Betrieb genommen werden kann
FAZIT
Chancen / absolute Prioritat bei allen Projektbeteiligten inklusive dem AG |absolute Prioritét bei allen Projektbeteiligten inklusive dem AG
.. zwingend und fortlaufend nétig: zwingend und fortlaufend nétig: . : . ; . .
Risiken / - Erhdhungl/ Sicherstellung der Kapazitét u. a. im Technischen |- Erhéhung/ Sicherstellung der Kapazitét u. a. im Technischen |(i) Komplett-IBN --> sieche Anmerkungen Variante 0 K_omplett-IBN -> siehe Anmerkungen Variante | (1) K_omplett—IBN ~> siehe Anmerkungen Variante
- w . s - . s _ . . 2a = KRITISCH, nicht sinnvoll 2b = KRITISCH, nicht sinnvoll .
allgemelne Gebaudemanagement der Stadt Eschweiler nétig, Gebaudemanagement der Stadt Eschweiler nétig, 2a/b = KRITISCH, nicht sinnvoll (i) u. V. der Machbarkeit (Umstellung der (i) u. V. der Machbarkeit (Umstellung der unter den o. g. Voraussetzungen, dass ein Neubau erst
Anmerkungen Personal / lblicher Personaleinsatz seitens AG, |- ergédnzende Unterstiitzung analog zum WAP iiber externe - ergdnzende Unterstiitzung analog zum WAP iiber externe (ii) u. V. der Machbarkeit der noch zu Reih-en-folge Sanierung da—gnn erst Erweiterung), der Reih-en.folge Sanierung da—gnn erst Erweiterung), der] ca. 2031 fertig wiirde und keinerlei Férderprogramme
K itat keine weiteren Anforderungen oder  |Projektsteuerung/ Beratung sinnvoll Projektsteuerung/ Beratung sinnvoll untersuchenden autarken IBN-Mdglichkeit der noch zu untersuchenden autarken IBN-Méglich’keit noch zu untersuchenden autarken IBN-Mngicheit genutzt wiirden:
apazita Restritionen - durchgehende Prioritét bei Vergaben/ internen - durchgehende Prioritét bei Vergaben/ internen Erweiterung und der noch zu bestétigenden der Erweiterung und der noch zu bestatigenden | der Erweiterung und der noch zu bestétigenden  |Uplicher Personaleinsatz seitens AG, keine weiteren
Gremienbeschliissen des AG GlomienbeschilissenidesiaC Férderunschadiichkeit erscheint die Realisation Férderunschézﬁichkeit erscheint die Reagllisation Fijrderunschécﬁichkeit erscheint die Reagl’isation Anforderungen oder Restritionen
- Flexibilitat und je nach Bedarf Kompensationswille (zeitlich und - Flexibilitat und je nach Bedarf Kompensationswille (zeitlich und unproblematisch unproblematisch unproblematisch
damit auch monetar ggu. externen Dritten) seitens der Stadt damit auch monetar ggi. externen Dritten) seitens der Stadt
Eschweiler Eschweiler
groRe Forderungmittelnutzung; e T BRI B . oS
hohe Entlastung des Haushalts der Stadt Eschweiler; 23:9": r:!crt ":. "ab .n:)e: e'r Ll ertung (DS
grotmagliche Forderungmittelnutzung; Reduzierung Nutzereinschrankung durch insgesamt verkiirzte Jwenn dann nur bei o. g. Option (ii) sinnvoll/ X I " ey (TR 1 rea"|s 18ch; “oel 8 beginnen no '9 ’
massive Entlastung des Haushalts der Stadt Eschweiler; aber intensive Bauzeit; maoglich! A b b Lo s e i abeesl e ARl b e s i sl Zusatzfldchen/ Raumprogramm/ Interim etc.
3 3 glich! ST ST
Reduzierung Nutzereinschrankung durch insgesamt verkiirzte |in gewisser Art Reduzierung des Risikos im Vergleich zu moglicht mbalicht Die bisheri Pl der Bi G / Bos!
aber intensive Bauzeit Variante 2a, ("flexibler” geringe Férderquote ’ . ) . LT el gl ETA SRR =
"normales Projekt” geringe Entlastung Haushalt des AG geringe Férderquote geringe Forderquote waren nicht weiter verwendbar, es wird eine von Grund
GESAMTFAZIT “normaler Ablauf" insgesamt terminliche und damit gesamthafte insgesamt dennoch terminliche und damit gesamthafte iiberschaubare Einsparungen in Leistungen geringe Entlastur?g Ui d?s A(.; geringe Entlas!ur}g (RNl df!s A".; T D (T e e el (Bl
“iibliche Risiken" Hochrisikovariante: Risikovariante: (Férdermittelbegleitung *Energetische iiberschaubare Einsparungen in Leistungen liberschaubare Einsparungen in Leistungen LPO bzw .LPH 1).
. ) ’ . . . . g . . s 5 n " (Fordermittelbegleitung "Ganztag") (Fordermittelbegleitung "Ganztag")
im Projektablauf nahezu keine realistischen im Projektablauf ggf. nur geringe Kompensationsméglichkeiten|Sanierung™) Erschelint unter den gegebenen Randbedingungen
Kc'{mpens.a.t.lonsmogllchkelten Iegliche . IEEIRER (R & 6 Fo.rderun.g Yon Elnze!- E= . n . —_— . weitgehend iibliche Personalkapazitit bei AG |weitgehend iibliche Personalkapazitit bei AG |trotz zukunftstrachtigster Investition und
bei Terminiiberschreitung nach aktuellem Kenntnisstand UmfeldmaBnahmen: bei Terminiiberschreitung von Einzel- weitgehend libliche Personalkapazitét bei AG nétig nétig Optimierung fiir Nutzer als nicht realistisch
Riickzahlung der kompletten Férdermittel unvermeidbar bzw. UmfeldmaBnahmen nach aktuellem Kenntnisstand notig Eine Verschiebung des Projekts in die Zuku.nft it
Ruckzah!::g der jeweiligen/ anteiligen Fordermittel grundsitzlich teurer!
unvermei ar

\\Bft.net\projekte\VIS\500\0127\Ausarbeitung viscon\KGS Bergrath\26-03-02_5000127_KGS Bergrath.xlsx

EMPFEHLUNG, aber groB3e
Anstrengungen /
durchgehende
Prioritdtensetzung nétig!
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Stadt Eschweiler
Der Burgermeister

40 Amt far Schulen, Sport und Kultur

Vorlagen-Nummer

208/26

Sitzungsvorlage
Beratungsfolge Sitzungsdatum

‘ 1. ‘ Vorberatung ‘ Ausschuss fur Schule und Sport ‘ offentlich ‘ 23.04.2026 ‘
‘ 2. | Vorberatung | Haupt- und Finanzausschuss ‘ offentlich ‘ 29.04.2026 |

‘ 3. ‘ Beschlussfassung

‘ Rat der Stadt Eschweiler

‘ offentlich

‘ 06.05.2026 ‘

Verlangerung des Mietzuschusses fiir das Objekt MerkurstraBe 11-13; hier:
Antrag des VabW e.V.vom 21.08.2025

Beschlussvorschlag:

Dem Antrag des VabW auf Verlangerung des Mietzuschusses fiir das Objekt MerkurstraBe 11-13
wird fur die Zeit vom 01.01.2026 - 30.09.2027 entsprochen.

Die Haushaltsmittel sollen im Rahmen des Haushaltsaufstellungsverfahrens 2026 bereitgestellt

werden.

A 14-Rechnungsprifungsamt
X Gesehen [] Vorgepruft

Datum: 15.04.2026

[]zurtckgestellt

[]zurtckgestellt

[Jzurtckgestellt

gez. Nowicki gez. Duikers
gez. Molls
1] 2 | 3 | a_|
[]zugestimmt []zugestimmt [Jzugestimmt [Jzugestimmt
(] zur Kenntnis genommen [ zur Kenntnis genommen | []zur Kenntnis genommen | []zur Kenntnis genommen
[Jabgelehnt [] abgelehnt [Jabgelehnt [Jabgelehnt

[Jzurtckgestellt

Abstimmungsergebnis

Abstimmungsergebnis

Abstimmungsergebnis

Abstimmungsergebnis

[Jeinstimmig [Jeinstimmig [Jeinstimmig [Jeinstimmig
[lja [(lja [lja [lja

[(Inein [Inein [(Inein [Inein

[ Enthaltung [ Enthaltung []Enthaltung []Enthaltung




Sachverhalt:

Der VabW e.V. ist als regionaler Bildungstrager unter Tragerschaft der Stadte Eschweiler, Alsdorf,
Wurselen und der StadteRegion Aachen gegriindet worden, um die Bildungslandschaft der Region
eng abgestimmt mit den Bedarfen vor Ort weiterzuentwickeln und ein bedarfsgerechtes
Bildungsangebot zur Verfliigung zu stellen. Um diesen Informationstransfer zu gewahrleisten ist
die Stadt Eschweiler im Vorstand des VabW vertreten. Zur Wahrnehmung dieser Aufgabe beteiligt
er sich u.a. an Ausschreibungen fur lokale BeschaftigungsmaBnahmen. Der VabW bietet hierbeiim
Auftrag der Bundesagentur fur Arbeit langjahrig Berufsorientierungskurse in der Stadt Eschweiler
an und hat ein enges und erfolgreiches Netzwerk zu den Arbeitsmarktakteuren sowie den Schulen
und Tragern der freien Wohlfahrtspflege vor Ort.

Die Berufsorientierungskurse werden durch die Bundesagentur fir Arbeit vergeben. Eine
Nachkalkulation ist nicht méglich.

Bis Ende 2023 hat der VabW e. V seine Berufsorientierungskurse in Rdumlichkeiten der ehemaligen
Schule in der EichendorffstraBe, angeboten, wozu ihm das Objekt mietfrei zur Verfigung gestellt
wurde. Ende 2023 musste das Gebaude aufgrund brandschutztechnischer Bedenken kurzfristig
frei gezogen werden. Als Kompensation konnten dem VabW Raumlichkeiten in der MerkurstraBe
vermittelt werden, die sich im Privateigentum befinden. Aufgrund der Dringlichkeit und der
laufenden Kurse gab es keine Alternative zu dieser externen Anmietung. Da die Kosten beim
Angebot nicht einkalkuliert waren, kann der Kurs mit externer Anmietung nach Aussage des VabW
nicht mehr kostendeckend durchgefihrt werden.

Vor diesem Hintergrund sagte die Stadt Eschweiler dem VabW auf Antrag zu, die Halfte des
Finanzierungsdeltas von monatlich 3.951 Euro ab Marz 2024 bis September 2025 zu Gbernehmen.
2025 zog die Bundesagentur fur Arbeit die Option, die ,,Berufsvorbereitende BildungsmaBnahme
far Jugendliche und junge Erwachsene” fur zwei Jahre bis September 2027 zu verlangern. Eine
Option fir eine Verlangerung um weitere zwei Jahre ist moglich. Mit Schreiben vom 21.08.2025 (s.
Anlage 1) bittet der Verein um KostenlUbernahme in bisheriger Hohe bis September 2027 (Ende
erste Verlangerungsoption). Mit dem als Anlage Il beigefligten Schreiben vom 31.10.2025 teilte die
Burgermeisterin daraufhin mit, dass der Antrag in die Haushaltsberatungen 2026 =zur
Entscheidung eingebracht werde.

Unter Berucksichtigung der vorgenannten Situation wird aus fachlicher Sicht empfohlen, den
Mietkostenzuschuss fur den Zeitraum 01.01.2026 - 30.09.2027 im Rahmen des
Haushaltsaufstellungsverfahrens 2026 zu berucksichtigen und entsprechende Haushaltsmittel
zur Verfugung zu stellen. Zudem verbleibt die Stadt Eschweiler hierdurch im Konsens der
Mitgliedskommunen der VabW.

In der Sitzung des Ausschusses fir Schule und Sport wird der Geschéaftsfuhrer des VabW e. V.,
Frank Numan, bei Bedarf fur Fragen und Erlauterungen zur Verfigung stehen.

Finanzielle Auswirkungen:
An den VabW e.V. werden Mitgliedsbeitrage in H6he von 28.685 Euro entrichtet. Im Rahmen der

Umsetzung der Schulsozialarbeit an allen Eschweiler Grundschulen erhalt der VabW e.V. im Ifd.
Haushaltsjahr unter BerUcksichtigung dort vorhandener Restmittel insgesamt rd. 418.600 Euro.
Nach Abschluss eines Schuljahres erfolgt jahrlich eine Spitzabrechnung mit den tatsachlich
erbrachten Leistungen.

Bei zustimmender Beschlussfassung Uber den vorliegenden Antrag sind fur die Finanzierung des
Mietkostenzuschusses fur die Zeit vom 01.01.2026 bis 31.12.2026 zusatzliche Mittel in Hohe von
insgesamt 23.706 Euro im Produkt 032430101, Sachkonto 54310000 ,Geschéaftsaufwendungen”
bereitzustellen. Fur das Jahr 2027 ist ein Betrag in H6he von insgesamt 17.780 Euro
bereitzustellen.

Hierbei handelt es sich um freiwillige, ergebnisverschlechternde Leistungen.

Personelle Auswirkungen:
keine
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Anlagen:
Antrag auf Mietzuschuss vom 21.8.25

Antwort von Dez. | vom 31.10.2025
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VabW e.V. - Nordring 2 + 52477 Alsdorf

Stadt Eschweiler
Frau Biirgermeisterin
Nadine Leonhardt
Johannes-Rau-Platz 1

52249 Eschweiler

Bitte um Verlangerung des Mietzuschusses
fiir das Objekt Merkurstrasse 11-13

Unser Schreiben per Mail vom 15. Januar 2025
Unser folgender Austausch am 08. Mai 2025

Sehr geehrte Frau Blirgermeisterin Leonhardt,

ich bedanke mich noch einmal dafiir, dass die Stadt Eschweiler es
ermbglicht, unser Angebot zur Berufsvorbereitung fur Jugendliche
weiter zu fUhren.

Ausgeldst durch die Kiindigung des durch Sie als Vereinsmitglied
- mietfrei zur Verflgung gestellten Standortes in der Eichendorfstralle
war es uns mit lhrer Hilfe méglich, dass Gebaude in der Merkursfralle
gemeinsam mit der VHS zu beziehen.

Da die nun vorliegenden Mietkosten des neuen Standortes die
kalkulierten Standortkosten des laufenden Angebotes fur Jugendliche
{ibertrafen, haben Sie sich freundlicher Weise bereit erklart, uns einen
Zuschuss zu gewéhren. '

Am 15. Januar haben wir angefragt, ob der Zuschuss durch die vom
Auftraggeber angewendete Verlangerungsoption um weitere 24
Monate Laufzeit vom Oktober 2025 bis einschlieflich September 2027
weiter gewéahrt werden kann. '

Wir freuen uns, wenn Sie uns weiterhin dabei unterstiizen,
Jugendlichen in  Eschweiler  weiterhin  eine verlassliche
Berufsorientierung anbieten zu kénnen.

Ihr

- StiiteRaginn Avchor

© 2025-08-21

VabW
Verein fur allgemeine und
berufliche Weiterbildung e.V.

Zertifiziert nach AZAV

Nordring 2

.52477 Alsdorf

Telefon 02404 5506-0
Telefax 02404 5506-10
info@vabw.de; www.vabw.de

Vorsitzender
Alfred Sonders

Stellv, Vorsitzende
Wolfgang Kénigs

Geschiftsfihrer
Frank Numan

Sparkasse Aachen

{BAN

DESC 3905 0000 0002 8591 89
BIC

AACSDEJIIXXX

VR-Bank e. G, Wirselen

IBAN

DE24 3916 2980 0107 0580 16
BIC

GENODED1WUR

Gemeinnltzige Kérperschafi
gem. §5Abs. 1, Nr.9KSIG
AG Aachen, 73 VR 2203
Steuernummer 202/5710/001

USt-IdNr.
DE 187350111
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Stact Eschweiler | Postiach 1328 | 52233 Eschweiler

VabW e.V.

Herrn GeschéaftsfGhrer
Frank Numan

Nordring 2

52477 Alsdorf

Bitteum V erlangerung des Mietzuschusses fiir das Objekt MerkurstraBe
41 - 43: Ihr Schreiben vom 21.08.2025 '

Sehr geehrter Herr Numan,
sehr geehrte Damen und Herrenl

Mit Bezug auf unseren persdniichen Austausch bitten Sie mit Schreiben vom
91.08.2025 um Verlangerung des gewahrten Mietzuschusses fir das Objekt
MerkurstraBe 11-13. Aus bekannten Grinden wurde dem VabW e.V. dieser Miet-
zuschuss far die Dauer von 18 Monaten befristet bis zum 30.09.2025 gewahrt.

Eine weitere Gewahrung eines solchen Zuschusses bedarf - nicht zuletzt auf-
grund der mehr als angespannten Haushaltslage der Stadt Eschweiler- giner
entsprechrenden Beschlussfassung des Stadtrates im Rahmen des Haushalts-

aufstellungsverfahren 2026. Insoweit werde ich —thr Einverstandnis vorausge-
setzt- lhren Antrag in die Haushaltsberatungen 2026 zur Entscheidung

einbringen.

Eine andere Vorgehensweise ist nicht méglich. Hierfar bitte ich um Verstandnis
und mochte darauf verweisen, dass die Stadt Eschweiler den VabW e.V. gemein-
sam mit anderen Kommunen und der StiadteRegion immer unterstitzt hat.
Zuletzt mit dem Erlass der anteiligen Darlehensforderung in Héhe von 410.000

Euro.

Mit freundlichen GriiBen

zB

&~ eonhardt
Blrgermeisterin
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STADT
ESCHWEILER

Die BUrgermeisterin

Dienststelie
20/Finanzbuchhaltung

Auskunft erteilt

Frau Marx

Zimmer 540 b
Telefon 024037123
Fax ’

pettina.merx@eschweiler.de
www .eschweiler.de

the Zeichen
Main Zeichen 20/Me.
v

Daturn 2/( jo (QQO?b

Dienstgebdude
Johannes-Rau-Platz 1

52249 Eschweiler
Telefon-Zentrale 02403/71-0
stadtverwaltung@eschweiler.de
Bffnungszeiten im Rathaus

Montag - Mittwoch und Freiteg
8.30 - 12.00 Uhr

Donnerstag
14.00 - 17.45 Uhr

Glaubiger-1D
DE 96 001 000 000 808 85

Steuernummer
202/5835/0184

Ust-iD
DE12174431C

Bankverbindungen

Sparkasse Aachen

|BAN: DE48 3905 0000 0001 2151 00
BIC: AACSDE33

Commerzbank AG
18AN: DE11 3706 C040 0170 2836 OC
BIC: DRESDEFF370

Postbank Kéin
|BAN: DEQ7 37010050 0003 8245 0¢
g|c: PBNKDEFF

Raiffaisen-Bank Eschweiler
1BAN: DE73 3936 2254 2500 1160 16
BIC: GENODEDIRSC

VR-Bank eG
IBAN: DECB 3916 2980 6103 G480 19
31C: GENCDEDMWUR







Stadt Eschweiler
Der Burgermeister

Vorlagen-Nummer

/SK 248/26
Sitzungsvorlage
Beratungsfolge Sitzungsdatum
06.05.2026

‘ 1. ‘ Beschlussfassung

‘ Rat der Stadt Eschweiler

‘ offentlich

Erlass der Haushaltssatzung fiir das Haushaltsjahr 2026

Beschlussvorschlag:

1. Die als Anlage 01 beigefligte Haushaltssatzung der Stadt Eschweiler fir das Haushaltsjahr
2026 wird beschlossen.

2. Ebensowird der Stellenplan fur das Jahr 2026 entsprechend der als Anlage 04 beigefugten
Ubersicht beschlossen.

Die Beschlussempfehlung beinhaltet das Ergebnis der bisherigen Haushaltsberatungen, zuletztim
Haupt- und Finanzausschuss am 29.04.2026, und wird bei entsprechender Beschlussfassung vom
Rat der Stadt Eschweiler so Ubernommen.

A 14-Rechnungsprifungsamt
X Gesehen [] Vorgepruft

Datum: 05.05.2026

[]zurtckgestellt

[]zurtckgestellt

[Jzurtckgestellt

gez. Nowicki
gez. Costantini
1] 2 | 3 | a_|
[]zugestimmt []zugestimmt [Jzugestimmt [Jzugestimmt
(] zur Kenntnis genommen [ zur Kenntnis genommen | []zur Kenntnis genommen | []zur Kenntnis genommen
[Jabgelehnt [] abgelehnt [Jabgelehnt [Jabgelehnt

[Jzurtckgestellt

Abstimmungsergebnis

Abstimmungsergebnis

Abstimmungsergebnis

Abstimmungsergebnis

[Jeinstimmig [Jeinstimmig [Jeinstimmig [Jeinstimmig
[lia Llia Llia Llia

[Inein [Inein [Inein [Inein

[ Enthaltung [ Enthaltung []Enthaltung []Enthaltung




Sachverhalt:

Der am 18.02.2026 von der Stadtkdmmerin aufgestellte und am 26.02.2026 vom Burgermeister
bestatigte Entwurf der Haushaltssatzung der Stadt Eschweiler fur das Haushaltsjahr 2026 wurde
in der Sitzung des Stadtrates am 25.03.2026 eingebracht.

Der Entwurf der Haushaltssatzung der Stadt Eschweiler fir das Haushaltsjahr 2026 wurde gemanB
§ 80 Abs. 3 GO NRW ortsublich und zwar im Amtsblatt der Stadt Eschweiler, 42. Jahrgang, in der
Ausgabe Nummer 8 vom 27.03.2026, bekannt gemacht und anschlieBend wahrend der Dauer des
Beratungsverfahrens zur Einsichtnahme verfigbar gemacht.

Gegen den Entwurf der Haushaltssatzung kénnen Einwohner oder Abgabepflichtige der Stadt
Eschweiler innerhalb einer Frist von 14 Tagen nach Beginn der Auslegung Einwendungen erheben.
Aufgrund dieser gesetzlichen Vorgabe wurde den Einwohnern und Abgabepflichtigen die
Mdglichkeit gegeben, Einwendungen in der Zeit vom 30.03.2026 bis 23.04.2026 zu erheben. Von
diesem Einwendungsrecht wurde kein Gebrauch gemacht.

Im Rahmen der Haushaltsberatungen in der Sitzung des Haupt- und Finanzausschusses am
29.04.2026 wurden sowohl die Anderungsvorschlage der Ratsfraktionen, von Vereinen als auch
die der Verwaltung zum Entwurf der Haushaltssatzung 2026 unterbreitet. Auf die
Beratungsvorlage 216/26 sowie den als Anlage 02 beigefligten Veradnderungsnachweis
entsprechend dem Ergebnis der Haushaltsberatung im Haupt- und Finanzausschuss wird
erganzend verwiesen.

Der als Anlage 01 beigefugte Entwurf der Haushaltssatzung 2026 beinhaltet das Ergebnis der
Beratungen bzw. Beschlussfassungen

- des Ausschusses flr Chancengerechtigkeit und Integration vom 16.04.2026,
- des Jugendhilfeausschusses vom 21.04.2026 und
- des Haupt- und Finanzausschusses vom 29.04.2026.

Die nunmehr aktuelle Ergebnis- und Finanzplanung 2026 bis 2029 sind der Beschlussvorlage als
Anlage 03 beigefugt.

Ebenso ist der entsprechend der Beratung im Haupt- und Finanzausschuss Uberarbeitete Entwurf
des Stellenplans 2026 als Anlage 04 mit Verweis auf die Beratungsvorlage 224/26 beigefigt.
Hierzu erganzend der Hinweis, dass die Verlagerung einer Abteilungsleitungsstelle aus dem
Produkt 12 541 01 03 in das Produkt 0111112 03 bei gleichzeitiger Absenkung von Entgeltgruppe
12 auf Entgeltgruppe 11 sowie der Einfigung eines kw-Vermerks bis zum 30.06.2030 zunachst
haushaltsneutral im Wege einer internen Stellen- und Mittelverlagerung erfolgt. Durch die
Absenkung der Eingruppierung ergibt sich eine strukturelle Einsparung der Personalkosten,
sodass ab dem Haushaltsjahr 2026 ff. Einsparungen in Hohe von ca. 5.600 € jahrlich zu erwarten
sind.

Auch die Verlangerung des kw-Vermerks der Stelle der Entgeltgruppe 10 ,Quartiersmanagement
Eschweiler-Ost’ bis zum 31.12.2026 im Produkt 05 313 01 01 fuhrt zu keinen finanziellen
Mehrbelastungen, da die hierfir erforderlichen Haushaltsmittel bereits im geplanten Budget
berucksichtigt sind.

Finanzielle Auswirkungen:
Siehe Sachverhalt

Personelle Auswirkungen:
J.

Anlagen:
01 Haushaltssatzung 2026

02 Veranderungsnachweis Haushalt 2026
03 Ergebnis- und Finanzplan Haushalt 2026
04 Stellenplan Haushalt 2026
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Haushaltssatzung der Stadt Eschweiler
fur das Haushaltsjahr 2026

Aufgrund der §§ 78 ff. der Gemeindeordnung fir das Land Nordrhein-Westfalen in der Fassung der
Bekanntmachung vom 14. Juli 1994 (GV. NRW. S. 666), die zuletzt durch Gesetz vom 10.07.2025
(GV. NRW. 2025 S. 618) gedndert worden ist, hat der Rat der Stadt Eschweiler mit Beschluss vom 06.05.2026
folgende Haushaltssatzung erlassen:

§1

Der Haushaltsplan fur das Haushaltsjahr 2026, der die fir die Erfillung der Aufgaben der Stadt Eschweiler
voraussichtlich erzielbaren Ertrage und entstehenden Aufwendungen sowie eingehenden Einzahlungen und
zu leistenden Auszahlungen und notwendigen Verpflichtungsermachtigungen enthélt, wird

im Ergebnisplan mit

dem Gesamtbetrag der Ertrdge auf 251.921.500 EUR
dem Gesamtbetrag der Aufwendungen auf 280.465.950 EUR
abziglich globaler Minderaufwand 5.144.100 EUR
somit auf 275.321.850 EUR

im Finanzplan mit

dem Gesamtbetrag der Einzahlungen aus der laufenden Verwaltungstatigkeit auf 242.306.100 EUR
dem Gesamtbetrag der Auszahlungen aus der laufenden Verwaltungstatigkeit auf 260.172.050 EUR
nachrichtlich: Globaler Minderaufwand im Ergebnisplan 5.144.100 EUR
dem Gesamtbetrag der Einzahlungen aus der Investitionstatigkeit auf 76.333.300 EUR
dem Gesamtbetrag der Auszahlungen aus der Investitionstatigkeit auf 98.523.950 EUR
dem Gesamtbetrag der Einzahlungen aus der Finanzierungstatigkeit auf 64.190.650 EUR
dem Gesamtbetrag der Auszahlungen aus der Finanzierungstatigkeit auf 24.483.000 EUR

festgesetzt. Der vorgenannte globale Minderaufwand wird nur im Ergebnisplan und nicht in den Teilplanen
abgebildet.

§2

Der Gesamtbetrag der Kredite, deren Aufnahme fir Investitionen erforderlich ist,
wird auf 22.190.650 EUR
festgesetzt.

§3

Der Gesamtbetrag der Verpflichtungserméachtigungen, der zur Leistung
von Investitionsauszahlungen in kiinftigen Jahren erforderlich ist, wird auf 172.014.000 EUR
festgesetzt.
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§4

Die Inanspruchnahme der Ausgleichsriicklage aufgrund des voraussichtlichen

Jahresergebnisses im Ergebnisplan wird auf 23.400.350 EUR
festgesetzt.
§5
Der Hochstbetrag der Kredite, die zur Liquiditatssicherung in Anspruch genommen
werden dirfen, wird auf 190.000.000 EUR
festgesetzt.
§6
Die Steuersatze fur die Gemeindesteuern werden fiir das Haushaltsjahr 2026 wie folgt festgesetzt:
1. Grundsteuer
1.1  far die land- und forstwirtschaftlichen Betriebe (Grundsteuer A) auf 320 v.H.
1.2 fur die Grundstlicke (Grundsteuer B) auf 895 v.H.
1.3  Gewerbesteuer auf 495 v.H.
§7
Entfallt
§8
§ 8 (1) Personal

Im Stellenplan sind verschiedene Stellen als ,kinftig wegfallend” (kw) oder als , kiinftig umzuwandeln” (ku)
ausgewiesen. Hieraus ergeben sich nachstehende Rechtsfolgen:

- kw-Vermerk: Die Stelle kommt bei dem Ausscheiden des Stelleninhabers in Fortfall
- ku-Vermerk: Die Stelle ist nach dem Ausscheiden des Stelleninhabers in eine Planstelle einer
niedrigeren Besoldungs- bzw. Entgeltgruppe umzuwandeln

Beamte kdnnen mit Riickwirkung von héchstens drei Monaten in die héhere Planstelle eingewiesen werden,
soweit sie wahrend dieser Zeit die Obliegenheiten des verliehenen oder eines gleichartigen Amtes tatsachlich
wahrgenommen haben und die Planstellen, in die sie eingewiesen werden, besetzbar waren. Beschaftigte
konnen auf Beamtenplanstellen ebenso wie Beamte auf Beschéftigtenplanstellen gefiihrt werden. Im
Rahmen der Umsetzung der Entgeltordnung kann der Stellenplan entsprechend der Tarifautomatik
angepasst werden, ohne dass es hierfiir eines Nachtrags des Stellenplans bedarf.
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§8(2) Budgetbildung

Zur flexiblen Haushaltsbewirtschaftung werden Ertréage/ Einzahlungen und Aufwendungen/ Auszahlungen zu
Budgets verbunden (Anlage 1 zur Haushaltssatzung). Innerhalb der Budgets werden Ertrdage und
Aufwendungen der laufenden Verwaltungstatigkeit zusammengefasst.

Die Personal- und Versorgungsaufwendungen/ -auszahlungen, die Produkte der kostenrechnenden
Einrichtungen, die bilanziellen Abschreibungen sowie die hochwasserbedingten Aufwendungen/
Auszahlungen werden jeweils zu separaten Budgets zusammengefasst.

In den Budgets sind die Summen der Ertrage/ Einzahlungen und die Summe der Aufwendungen/
Auszahlungen fir die Haushaltsausfiihrung verbindlich. Erzielte Mehrertrage wahrend der
Haushaltsausfiihrungsphase sind grundsatzlich zur Haushaltskonsolidierung und somit zur Verbesserung der
Jahresabschlussergebnisse einzusetzen. Hiervon ausgenommen sind zweckgebundene Ertrage (Anlage 2 zur
Haushaltssatzung). Bei vorliegender Zweckbindung erhhen Mehrertrage/ -einzahlungen die Erméchtigung
fur die entsprechenden Aufwendungen/ Auszahlungen. Bei Minderertriagen/ -einzahlungen vermindern sich
die entsprechenden Erméachtigungen fiir Aufwendungen/ Auszahlungen.

Haushaltsansatze und Verpflichtungsermachtigungen fiir MaBnahmen, fir die Zuschisse vorgesehen sind,
dirfen erst nach Vorliegen der jeweiligen Bewilligungsbescheide, Abschluss von Vereinbarungen oder nach
Bewilligung eines forderunschadlichen vorzeitigen Mallnahmenbeginns in Anspruch genommen werden.

Unter den Budgets gemaR Anlage 1 werden ebenfalls Budgets fir Investitionstatigkeit gebildet. Hierunter
fallen die jeweiligen Investitionsnummern. Innerhalb der Investitionsbudgets werden die Einzahlungen und
Auszahlungen zusammengefasst. Die vorgenannten Regelungen gelten fiir Einzahlungen und Auszahlungen
flr Investitionen unterhalb der vom Rat festgelegten Wertgrenze.

Von den Regelungen sind ausgenommen:

- Aufwendungen/ Ertrége aus internen Leistungsbeziehungen
- Ertrage aus der Auflésung von Sonderposten
- Sonstige kalkulatorische Aufwendungen und Ertrage

§ 8 (3) Uber- und auBerplanmé&Bige Aufwendungen/ Auszahlungen

Uber- und auRerplanméaRige Aufwendungen und Auszahlungen im Sinne des § 83 Abs. 2 GO NRW gelten als
erheblich, wenn sie im Einzelfall den jeweiligen Ansatz um mehr als 50.000 EUR Uberschreiten. Sie bedirfen
der vorherigen Zustimmung des Rates.

Die Entscheidung Uber die Leistung nicht erheblicher Gber- und auBerplanmaRiger Aufwendungen und
Auszahlungen wird bis zu einem Betrag von 25.000 EUR der Verantwortlichen fiir die Finanzbuchhaltung
Ubertragen; darliber hinaus entscheidet die Kimmerin bis zu einem Betrag von 50.000 EUR.

Die vorstehenden Regelungen gelten fir Gber- und aulRerplanmaRige Verpflichtungserméachtigungen im
Sinne des § 85 Abs. 1 GO NRW entsprechend. Mehraufwendungen und -auszahlungen, die den Haushalt nicht
belasten (durchlaufende Gelder, Verrechnungsbuchungen o0.4.) sowie Jahresabschlussbuchungen
einschlieRlich der Zufiihrungen zu Geblhrenausgleichsriicklagen fallen nicht unter diese Regelungen.
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§ 8 (4) Nachtragssatzung

Eine Nachtragssatzung ist unverziglich zu erlassen, wenn

- ein erheblicher Jahresfehlbetrag bzw. ein erheblich hoherer Jahresfehlbetrag entstehen wird. Als
erheblich im Sinne des § 81 Abs. 2 GO NRW gilt ein Jahresfehlbetrag, der 5,0 % der
Gesamtaufwendungen des Ergebnisplanes des laufenden Haushaltsjahres tGbersteigt.

- bisher nicht veranschlagte oder zusatzliche Aufwendungen bei einzelnen Haushaltspositionen im
Einzelfall 2,0 % der Gesamtaufwendungen des Ergebnisplanes des laufenden Haushaltsjahres
Ubersteigen. Das gleiche gilt fir Mehrauszahlungen in Bezug auf die Gesamtauszahlungen des
Finanzplanes.

- Auszahlungen fir bisher nicht veranschlagte Investitionen den Gesamtbetrag von 2.000.000 EUR
Ubersteigen.

Eschweiler, den 06.05.2026

Bldrgermeister Ratsmitglied Schriftfihrung
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Anlage 1

Budget 01

zur Haushaltssatzung der Stadt Eschweiler
Ubersicht zur Budgetbildung

VerwaltungsfUhrung

Budget 02

Herr Schafer
011110102 Verwaltungsfiihrung

Dieses Budget umfasst die Sachkonten zu samtlichen Ergebnisplanpositionen des
betreffenden Bereiches, mit Ausnahme der Budgets 27 bis 30.

Gleichstellung

Budget 03

Frau Hartel
011110103 Gleichstellung von Frau und Mann

Dieses Budget umfasst die Sachkonten zu samtlichen Ergebnisplanpositionen des
betreffenden Bereiches, mit Ausnahme der Budgets 27 bis 30.

Personalrat

Budget 04

Frau Hunscheidt-Fink
011110104 Beschéftigtenvertretung

Dieses Budget umfasst die Sachkonten zu samtlichen Ergebnisplanpositionen des
betreffenden Bereiches, mit Ausnahme der Budgets 27 bis 30.

Rechnungsprifung

Budget 05

Herr Costantini
011110501 Rechnungspriifung

Dieses Budget umfasst die Sachkonten zu samtlichen Ergebnisplanpositionen des
betreffenden Bereiches, mit Ausnahme der Budgets 27 bis 30.

Organisation

Herr Schafer

011110601 Zentrale Servicedienste fir den allgemeinen Dienstbetrieb
011111001 Organisationsangelegenheiten
011111002 EDV-Dienste und Datentechnik

021211401 Wahlen

Dieses Budget umfasst die Sachkonten zu samtlichen Ergebnisplanpositionen des
betreffenden Bereiches, mit Ausnahme der Budgets 27 bis 30.

021261501 - 52419420 Unterhaltung Netztechnik
042710101 - 52419420 Unterhaltung Netztechnik

Seite 6 - Haushaltsplan 2026 Stadt Eschweiler



Budget 06 Personal

Herr Schafer

011110801 Personaldienste
011110802 Betriebliche Gesundheitsberatung

Dieses Budget umfasst die Sachkonten zu samtlichen Ergebnisplanpositionen des
betreffenden Bereiches, mit Ausnahme der Budgets 27 bis 30.

Budget 07 Finanzmanagement und Rechnungswesen

Frau Merx

011110901 Finanzmanagement
011110903 Zahlungsabwicklung
011110905 Vollstreckung

011110906 Steuern und sonstige Abgaben

Dieses Budget umfasst die Sachkonten zu samtlichen Ergebnisplanpositionen des
betreffenden Bereiches, mit Ausnahme der Budgets 27 bis 30.

Budget 08  Wirtschaftsférderung, Liegenschaften und Tourismus

Herr Schulz

011111202 Grundsticks- und Gebadudeverwaltung
155710101 Wirtschaftsférderung

155750101 Tourismus und Freizeit

Dieses Budget umfasst die Sachkonten zu samtlichen Ergebnisplanpositionen des
betreffenden Bereiches, mit Ausnahme der Budgets 27 bis 30.

135550101 - 44110600 Jagdpachten
011111202 - 52419600 Unterhaltung Griinflaichen und Aufbauten

Budget 09 Recht und Versicherungen

Herr Quadflieg
011111101 Rechts- und Versicherungsangelegenheiten

Dieses Budget umfasst die Sachkonten zu samtlichen Ergebnisplanpositionen des
betreffenden Bereiches, mit Ausnahme der Budgets 27 bis 30.

Budget 10 Ordnung

Herr Effenberg

021220101 Allgemeine Sicherheit und Ordnung

021220201 Gewerbeangelegenheiten

021220701 Verkehrsangelegenheiten und Parkraumbewirtschaftung
021221001 Einwohnerangelegenheiten

021221002 Personenstandswesen

Dieses Budget umfasst die Sachkonten zu samtlichen Ergebnisplanpositionen des
betreffenden Bereiches, mit Ausnahme der Budgets 27 bis 30.
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Budget 11 Brandschutz und Bevolkerungsschutz

Herr Haake
021261501 Brandschutz und Brandbekdampfung
02126 1502 Abwehr GrofRschadensereignisse und Katastrophenschutz

Dieses Budget umfasst die Sachkonten zu samtlichen Ergebnisplanpositionen des
betreffenden Bereiches, mit Ausnahme der Budgets 27 bis 30.

021261501 - 52419420 Unterhaltung Netztechnik
021261501 - 52419600 Unterhaltung Griinflaichen und Aufbauten

Budget 12 Rettungsdienst

Herr Haake
021271701 Kranken- und Rettungstransportdienst

Dieses Budget umfasst die Sachkonten zu samtlichen Ergebnisplanpositionen des
betreffenden Bereiches, mit Ausnahme der Budgets 27 bis 30.

Budget 13 Schulen

Frau Seeger

032110101 Grundschulen

032120101 Hauptschulen

032150101 Realschule

032170101 Gymnasium

032180101 Gesamtschule

032210101 Willi-Fahrmann-Schule
032410101 Schilerbeforderung
032420101 FordermaBBnahmen fiir Schiiler
032430101 Sonstige schulische Aufgaben

Dieses Budget umfasst die Sachkonten zu samtlichen Ergebnisplanpositionen des
betreffenden Bereiches, mit Ausnahme der Budgets 27 bis 30.

032110101 - 52419600 Unterhaltung Griinflaichen und Aufbauten
032120101 - 52419600 Unterhaltung Griinflaichen und Aufbauten
032150101 - 52419600 Unterhaltung Griinflichen und Aufbauten
032170101 - 52419600 Unterhaltung Griinflaichen und Aufbauten
032180101 - 52419600 Unterhaltung Griinflaichen und Aufbauten
032210101 - 52419600 Unterhaltung Griinflaichen und Aufbauten

Budget 14 Kultur

Frau Seeger

042630101 Musikschule
042720101 Bibliothek
042810101 Kulturveranstaltungen und -forderungen

Dieses Budget umfasst die Sachkonten zu samtlichen Ergebnisplanpositionen des
betreffenden Bereiches, mit Ausnahme der Budgets 27 bis 30.
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Budget 15 Sport

Frau Seeger

084210101 Forderung des Sports
084240101 Sportstatten
084240102 Offentliche Bader

Dieses Budget umfasst die Sachkonten zu samtlichen Ergebnisplanpositionen des
betreffenden Bereiches, mit Ausnahme der Budgets 27 bis 30.

084240102 - 52419600 Unterhaltung Griinflaichen und Aufbauten

Budget 16 Volkshochschule

Frau Hannemann
042710101 Volkshochschule

Dieses Budget umfasst die Sachkonten zu samtlichen Ergebnisplanpositionen des
betreffenden Bereiches, mit Ausnahme der Budgets 27 bis 30.

042710101 - 52419420 Unterhaltung Netztechnik

Budget 17 Soziales

Frau Jawher-Ozkesemen

053110102 Hilfen bei Einkommensdefiziten und Unterstiitzungsleistungen
053130101 Integration von Menschen mit Zuwanderungsgeschichte
053510101 Sonstige soziale Angelegenheiten

053510102 Unterstiitzende Seniorenarbeit

105220101 Subjektbezogene Forderung fliir Wohnraum

105220102 Wohnraumsicherung und -versorgung

105220103 Hilfen bei Wohnproblemen

Dieses Budget umfasst die Sachkonten zu samtlichen Ergebnisplanpositionen des
betreffenden Bereiches, mit Ausnahme der Budgets 27 bis 30.

Budget 18 Jugend

Herr Raida

063610101 Forderung von Kindern in Tageseinricht. und in Tagespflege
063620101 Kinder- und Jugendforderung

063630101 Hilfen fur junge Menschen und ihre Familien

Dieses Budget umfasst die Sachkonten zu samtlichen Ergebnisplanpositionen des
betreffenden Bereiches, mit Ausnahme der Budgets 27 bis 30.
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Budget 19

Bauverwaltung, Umweltbelange und Friedhofe

Herr Rehahn

011110602 Zentrale Beschaffungen und Vergaben

011111201 Infrastrukturelles und kaufmannisches Gebaudemanagement
115370101 Abfallwirtschaft

135530101 Friedhofe

14561 01 03 Schutz vor altlastenbedingten Gefahren

Dieses Budget umfasst die Sachkonten zu samtlichen Ergebnisplanpositionen des
betreffenden Bereiches, mit Ausnahme der Budgets 27 bis 30.

125410101 - 45620000
125410101 - 38400002
125410101 - 38500002
125420101 - 38400002

Sdaumniszuschlage

div. Investitionsnummern KAG Beitrage

div. Investitionsnummern Erschliefungsbeitrage
div. Investitionsnummern KAG Beitrage

Budget 20 Hochbau und Gebaudewirtschaft
Frau Héne
011111203 Technisches Gebaudemanagement
Dieses Budget umfasst die Sachkonten zu samtlichen Ergebnisplanpositionen des
betreffenden Bereiches, mit Ausnahme der Budgets 27 bis 30. Das investive Budget
im Produkt 011111203 — Technisches Gebaudemanagement fasst samtliche
Investitionen zu einem Deckungskreis zusammen.
Budget 21 Planung und Vermessung
Herr Schoop
095110101 Raumliche Planung und Entwicklung
095110201 Vermessung und Erfassung von Geobasisdaten
105210101 Grundsticksbezogene Basisinformationen
105210102 Grundstlcksordnung und -wertermittlung
105230101 Denkmalschutz und Denkmalpflege
155730103 Indeland
Dieses Budget umfasst die Sachkonten zu samtlichen Ergebnisplanpositionen des
betreffenden Bereiches, mit Ausnahme der Budgets 27 bis 30 sowie des Sachkontos
44870000.
Budget 22 Bauordnung
Herr Gey
105210401 Malnahmen der Bauaufsicht

Dieses Budget umfasst die Sachkonten zu samtlichen Ergebnisplanpositionen des
betreffenden Bereiches, mit Ausnahme der Budgets 27 bis 30.

125460101 - 38100002 IVOOSTROO01 Ablosebeitrage fiir Stellplatze
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Budget 23 Tiefbau und Grunflachen
Herr FuR
011110603 Baubetriebshof
115380201 Entwasserung und Abwasserbeseitigung
125410101 GemeindestraRen
125410103 Verkehrsanlagen
125420101 KreisstraRen
125430103 LandesstralRen
12 544 01 04 BundesstralRen
125450101 StraRenreinigung und Winterdienst
12546 01 01 Parkplatze/ Parkhauser
135510101 Offentliches Griin
135520101 Wasser und Wasserbau
135540101 Natur und Landschaft
135550101 Wald, Forstwirtschaft
145610101 Umweltschutz
Dieses Budget umfasst die Sachkonten zu samtlichen Ergebnisplanpositionen des
betreffenden Bereiches, mit Ausnahme der Budgets 27 bis 30. Das investive Budget
im Produkt 115380201 - Entwasserung und Abwasserbeseitigung fasst samtliche
Investitionen zu einem Deckungskreis zusammen. Das investive Budget im Produkt
125410101 - GemeindestraBen fasst samtliche Investitionen zu einem
Deckungskreis zusammen.
011111202 - 52419600 Unterhaltung Griinflaichen und Aufbauten
021261501 - 52419600 Unterhaltung Griinflichen und Aufbauten
032110101 - 52419600 Unterhaltung Griinflichen und Aufbauten
032120101 - 52419600 Unterhaltung Griinflichen und Aufbauten
032150101 - 52419600 Unterhaltung Griinflichen und Aufbauten
032170101 - 52419600 Unterhaltung Griinflichen und Aufbauten
032180101 - 52419600 Unterhaltung Griinflaichen und Aufbauten
032210101 - 52419600 Unterhaltung Griinflaichen und Aufbauten
084240102 - 52419600 Unterhaltung Griinflaichen und Aufbauten
125410101 - 45620000 Saumniszuschlage
125410101 - 38400002 div. Investitionsnummern KAG-Beitrage
125410101 - 38500002 div. Investitionsnummern ErschlieRungsbeitrdge
125420101 - 38400002 div. Investitionsnummern KAG Beitrage
125460101 - 38100002 IVOOSTROO1 Erhaltene Anzahlungen
135550101 - 44110600 Jagdpachten
Budget 24 Politische Gremien

Herr Guth
011110101

Dieses Budget umfasst die Sachkonten zu samtlichen Ergebnisplanpositionen des

Politische Gremien

betreffenden Bereiches, mit Ausnahme der Budgets 27 bis 30.
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Budget 25

Finanzwirtschaft

Budget 26

Frau Merx

115300101 Energie- und Wasserversorgung

155730101 Blaustein-See

155730102 Verwaltung der wirtschaftlichen Unternehmen
166110101 Allgemeine Finanzwirtschaft

177000101 Stiftungen

Dieses Budget umfasst die Sachkonten zu samtlichen Ergebnisplanpositionen des
betreffenden Bereiches, mit Ausnahme der Budgets 27 bis 30.

Offentlichkeitsarbeit

Budget 27

Herr Guth
011110701 Offentlichkeitsarbeit

Dieses Budget umfasst die Sachkonten zu samtlichen Ergebnisplanpositionen des
betreffenden Bereiches, mit Ausnahme der Budgets 27 bis 30.

Unterhaltsvorschuss

Budget 28

Herr Raida
053410101 Unterhaltsvorschussleistungen

Dieses Budget umfasst die Sachkonten zu samtlichen Ergebnisplanpositionen des
betreffenden Bereiches, mit Ausnahme der Budgets 27 bis 30.

Personal- und Versorgungsaufwendungen

Budget 29

Herr Schafer

Dieses Budget umfasst die Produktsachkonten der Kontengruppen 50 und 51 sowie
das Sachkonto 52911500 - Verwaltungskostenanteil RVK.

Alle Produktsachkonten der Kontengruppen 5019 und 5039.

Bilanzielle Abschreibungen

Budget 30

Frau Merx

Dieses Budget umfasst samtliche Produktsachkonten der Kontengruppe 57 sowie
der Sachkonten 41600000 bis 41690000, 43711000 und 43712000.

Interne Leistungsverrechnung

Frau Merx

Dieses Budget umfasst die Produktsachkonten der Kontengruppe 48 und 58.

Seite 12 - Haushaltsplan 2026 Stadt Eschweiler



Budget 31 Wiederaufbauplan

Dieses Budget umfasst die Produktsachkonten der Sachkonten 49300000 und 59300000 sowie sdamtliche
hochwasserbedingte Investitionstatigkeiten.
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Anlage 2  zur Haushaltssatzung der Stadt Eschweiler
Zweckbindung von Ertragen und Einzahlungen

0111111 01 Rechts- und Versicherungsangelegenheiten

4487 0000 Erstattung private Unternehmen
5441 3000 Aufwendungen Schadensfille

0111112 01 Infrastrukturelles und kaufmannisches Gebaudemanagement

4487 0000 Erstattung private Unternehmen

5241 0100 Beleuchtung und Strom

52410110 Energiekosten Obdachlosen- und Asylunterkiinfte
5241 0200 Heizung

5241 0300 Wasserversorgung

5241 0700 Stromversorgung StralRenbeleuchtung
5241 0900 Heizzentrale Rathaus

52412100 Strom Bader

5241 2200 Heizung Bader

5241 2300 Wasserverbrauch Bader

5241 3200 Heizung Festhallen

0111112 03 Technisches Gebaudemanagement

4488 0000 Erstattungen Ubrige Bereiche

52419220 Unterhaltung allgemeines Grundvermaogen
5241 9240 Unterhaltung Rathaus

5241 9250 Unterhaltung Feuer- und Rettungswache, Feuerwehrgeratehduser
52419270 Unterhaltung Grundschulen

52419280 Unterhaltung Hauptschulen

52419290 Unterhaltung Realschule

5241 9300 Unterhaltung Gesamtschule

52419310 Unterhaltung Gymnasium

52419320 Unterhaltung Willi-Fahrmann-Schule
52419330 Unterhaltung Kultureinrichtungen

52419340 Unterhaltung Volkshochschule

5241 9350 Unterhaltung Asyl- und Aussiedlerheime

5241 9360 Unterhaltung Altentagesstatten

52419370 Unterhaltung Kinder- und Jugendeinrichtungen
52419380 Unterhaltung Bader

52419390 Unterhaltung Festhallen

52419410 Unterhaltung Hauptbahnhof

52419430 Unterhaltung Markte und Kirmessen

5241 9440 Unterhaltung GeTeCe

5241 9450 Unterhaltung forstwirtschaftliche Unternehmen
5241 9460 Unterhaltung Sporthallen

52419470 Unterhaltung Seezentrum

5242 1600 Unterhaltung Sportstatten

5242 1620 Unterhaltung Leichenhallen
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02122 0101

Allgemeine Sicherheit und Ordnung

4488 1500 Ersatz ordnungsbehdrdliche MaRnahmen
5291 0000 Aufwendungen sonstige Dienstleistungen
02122 07 01 Verkehrsangelegenheiten und Parkraumbewirtschaftung
4321 0800 Parkgebiihren
5242 0000 Unterhaltung sonstiges unbewegliches Vermdgen
0212210 01 Einwohnerangelegenheiten
4311 0100 Verwaltungsgebihren
5431 0000 Geschaftsaufwendungen
0212210 02 Personenstandswesen
4291 0000 Andere sonstige Transferertrage
5291 0000 Aufwendungen sonstige Dienstleistungen
4488 0000 Erstattungen (brige Bereiche
5431 0000 Geschaftsaufwendungen
021261501 Brandschutz und Brandbekampfung
4141 0100 Zuweisungen und Zuschiisse vom Land fir Lehrgange
5421 0000 Aufwendungen ehrenamtliche und sonstige Tatigkeiten
032110101 Grundschulen
4141 0000 Zuweisungen und Zuschiisse vom Land fiir laufende Zwecke
5019 0200 Honorare Betreuung Schiiler nach Unterricht
4141 0200 Zuweisungen und Zuschiisse vom Land fiir offene Ganztagsschulen
5019 0000 Aufwendungen sonstige Beschaftigte
4321 2500 Elternbeitrage Offene Ganztagsschule
5019 0000 Aufwendungen sonstige Beschaftigte
03212 0101 Hauptschule
4141 0000 Zuweisungen und Zuschiisse vom Land fir laufende Zwecke
5019 0200 Honorare Betreuung Schiiler nach Unterricht
4421 0100 Ertrage aus Verkauf
5281 0100 Verbrauchsmaterial
03212 0101 Hauptschule
44210100 Ertrage aus Verkauf
5281 0100 Verbrauchsmaterial

Seite 15 - Haushaltsplan 2026 Stadt Eschweiler



03 217 01 01

Gymnasium

4141 0000 Zuweisungen und Zuschiisse vom Land fiir laufende Zwecke
5019 0200 Honorare Betreuung Schiler nach Unterricht
03218 0101 Gesamtschule
4421 0100 Ertrage aus Verkauf
5281 0100 Verbrauchsmaterial
032210101 Willi Fahrmann Schule
4141 0000 Zuweisungen und Zuschisse vom Land fiir laufende Zwecke
5019 0200 Honorare Betreuung Schiiler nach Unterricht
44210100 Ertrage aus Verkauf
5281 0100 Verbrauchsmaterial
032430101 Sonstige schulische Aufgaben
4142 0300 Zuweisungen von Gemeinden und Gemeindeverbadnden
5291 0000 Aufwendungen sonstige Dienstleistungen
4148 0100 Spenden von Ubrigen Bereichen
53390100 Verwendung Spenden fiir soziale Zwecke
4421 0300 Abgabe von Verpflegung
5291 1400 Verpflegung durch Dritte
4481 0000 Erstattung vom Land
5412 0100 Aufwendungen Aus- und Fortbildung
04 263 0101 Musikschule
4141 0000 Zuweisungen und Zuschiisse vom Land fir laufende Zwecke
5284 0300 Gerate, Ausstattung, Lizenzen unter Wertgrenze
43210100 Benutzungsgebiihren und dhnliche Entgelte
5019 2100 Dozentenhonorare
04 2710101 Volkshochschule
4141 0000 Zuweisungen und Zuschiisse vom Land fiir laufende Zwecke
5019 2100 Dozentenhonorare
5019 2300 Sonstige Honorarkrafte
5281 0000 Sonstige Sachleistungen
5283 0200 Werbung und Offentlichkeitsarbeit
5422 0000 Mieten und Pachten
5423 0000 Leasing
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4148 0000 Zuweisungen von Ubrigen Bereichen
5019 2100 Dozentenhonorare
5019 2300 Sonstige Honorarkrafte
5281 0000 Sonstige Sachleistungen
5283 0200 Werbung und Offentlichkeitsarbeit
5422 0000 Mieten und Pachten
43210200 Entgelte aus Veranstaltungen
5019 2100 Dozentenhonorare
5291 0000 Aufwendungen sonstige Dienstleistungen
43210410 Teilnehmerentgelte und Erstattungen (integrativ)
5019 2100 Dozentenhonorare
5019 2300 Sonstige Honorarkrafte
5281 1500 Lehr- und Lernmittel Volkshochschule
5291 9400 Weiterleitung Fahrtkosten BAMF
5423 0000 Leasing
44210100 Ertrage aus Verkauf
5283 0200 Aufwendungen Werbung und Offentlichkeitsarbeit
04 272 0101 Bibliothek
4321 0100 Benutzungsgebiihren und dhnliche Entgelte
5238 0000 Erstattungen (brige Bereiche
4488 0000 Erstattungen Ubrige Bereiche
5281 2200 Blichereiausstattung
04 2810101 Kulturveranstaltungen und -férderungen
4321 0200 Entgelte aus Veranstaltungen
5281 1100 Aufwendungen Veranstaltungen
4487 0000 Erstattung private Unternehmen
5441 2000 Versicherungen
05 313 0101 Integration von Menschen mit Zuwanderungsgeschichte
4481 0100 Erstattung vom Land Leistungspauschale FIGAG
5338 0400 Sach- und Geldleistungen gemal § 3 AsylblG
053510101 Sonstige soziale Angelegenheiten
4141 3500 Zuweisungen und Zuschiisse vom Land (Alle Kinder essen mit)
5339 0700 Leistungen Bildung und Teilhabegesetz
4142 0300 Zuweisungen von Gemeinden und Gemeindeverbanden
5339 0700 Leistungen Bildung und Teilhabegesetz
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06 3610101 Foérderung von Kindern in Tageseinrichtungen und in Tagespflege

4141 0000 Zuweisungen und Zuschiisse vom Land fiir laufende Zwecke
5311 8000 Zuwendungen und Zuschisse an Ubrige Bereiche fiir laufende Zwecke
53119100 Zuweisungen und Zuschiisse U3-Férderung

41410010 Zuweisungen und Zuschiisse vom Land fiir Kindertagespflege
5332 0100 Tagespflege gemaR § 23 SGB VIII

4141 3400 Landeszuweisungen Kitaférderung

5311 8230 Weiterleitung Landeszuweisungen Kitaférderung

5311 8340 Betriebskostenzuschiisse an die AOR-Kindergérten
42110310 Elternbeitrage gemaR § 23 SGB VIII

5332 0100 Tagespflege gemalR § 23 SGB VIl

4321 2400 Elternbeitrage Kindergarten freie Trager

53118180 Betriebskostenzuschisse freie Trager Kindertagesstatten
5311 8340 Betriebskostenzuschiisse AGR-Kindergdrten

43212410 Elternbeitrage stadtische Kindergarten

5311 8180 Betriebskostenzuschiisse freie Trager Kindertagesstatten
5311 8340 Betriebskostenzuschiisse A6R-Kindergarten

06 362 0101 Kinder- und Jugendhilfe

4141 0500 Zuweisungen und Zuschiisse vom Land fiir Jugendfreizeitheime freier Trager
5311 8080 Zuschisse Betriebskosten Jugendfreizeitheim

06 363 0101 Hilfen fur junge Menschen und ihre Familien

4141 0000 Zuweisungen und Zuschiisse vom Land fiir laufende Zwecke

5311 9000 Zuwendungen und Zuschisse an sonstige 6ffentl. Bereiche fir Ifd. Zwecke
4141 0700 Landeszuweisung Inklusionspauschale

5311 8330 Weiterleitung Zuschisse Integrationspauschale

4482 1101 Erstattung Jugendhilfetrdager unbegleitete minderjahrige Auslander

5332 0800 Aufwendungen unbegleitete minderjahrige Auslander

11538 02 01 Entwasserung und Abwasserbeseitigung

43211210 Gebuhren Kanalhausanschliisse
5235 0100 Kostenerstattung Kanalhausanschlisse

125410101 GemeindestraBen

4148 0000 Zuweisungen von Ubrigen Bereichen (Barrierefreier Ausbau Bushaltestellen)
5242 0100 Unterhaltung StralRen, Wege, Platze (Barrierefreier Ausbau Bushaltestellen)
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13554 0101 Natur und Landschaft

4142 0300 Zuweisungen von Gemeinden und Gemeindeverbdnden
5242 0170 Unterhaltung Reitwege

4487 0000 Erstattungen private Unternehmen

5241 9650 AusgleichsmalRnahmen

15573 0102 Verwaltung der wirtschaftlichen Unternehmen

4651 0000 Gewinnanteile und Dividenden (Diverse Unternehmen und Beteiligungen)
54411010 Kapitalertragsteuern

16 6110101  Allgemeine Finanzwirtschaft

4013 0000 Gewerbesteuer

5341 0000 Gewerbesteuerumlage

5401 1000 Verzinsung Gewerbesteuer nach § 233 a AO
4521 2000 Verzinsung Gewerbesteuer nach § 233 a AO
5401 1000 Verzinsung Gewerbesteuer nach § 233 a AO
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w STADT
ESCHWEILER

Ergebnis- und
Finanzplan 2026
Stadtrat 06.05.2026

Stadt Eschweiler

Anlage 03
Stand: 30.04.2026




Haushaltsplan der Stadt Eschweiler fiir das Jahr 2026

Ergebnisplan
Nr. |Bezeichnung Ergebnis Ansatz Ansatz Plan Plan Plan
2024 2025 2026 2027 2028 2029
01 Steuern und dhnliche Abgaben 107.721.074,57] 103.397.750 108.179.350 113.831.500 119.315.650 124.655.550
02 + Zuwendungen und allgemeine Umlagen 61.661.823,89 67.600.750 65.309.950 75.406.650 77.634.100 80.196.700
03 + Sonstige Transferertrage 3.253.104,15 1.944.950 1.764.700] 1.582.150 1.584.150] 1.585.750
04 + Offentlich-rechtliche Leistungsentgelte 29.672.200,14 30.305.850 34.005.450] 34.036.850 34.127.800 34.428.400
05 + Privatrechtliche Leistungsentgelte 3.400.693,06 3.279.250 3.696.600 3.672.300 3.646.200 3.646.800
06 + Kostenerstattungen und Kostenumlagen 9.514.124,44 8.971.400 8.907.400 9.093.050 9.445.100 9.659.250
07 + Sonstige ordentliche Ertrage 9.421.712,16| 5.666.150 7.000.500 7.650.500 7.650.500 7.650.500
08 + Aktivierte Eigenleistungen 560.029,44 686.150 703.850 703.850 703.850 703.850
09 +/- Bestandsveranderungen 0,00 0 0 0 0 0
10 = Ordentliche Ertrige 225.204.761,85 221.852.250 229.567.800 245.976.850 254.107.350 262.526.800
1 - Personalaufwendungen -58.625.617,86 -59.511.850 -66.756.600 -68.876.950 -70.193.100 -71.684.450
12 - Versorgungsaufwendungen -6.674.126,36 -6.124.000 -7.033.600 -7.327.200 -7.570.800 -7.864.400
13 - Aufwendungen fir Sach- und Dienstleistungen -31.493.245,36 -31.142.400 -36.378.150 -35.467.250 -34.825.500 -34.819.100
14 - Bilanzielle Abschreibungen -15.511.422,00! -15.765.200 -16.200.900 -16.735.800 -17.300.900 -17.756.600
15 - Transferaufwendungen -110.683.322,35 -114.745.600 -123.140.500 -129.595.250 -133.506.800 -138.040.250
16 - Sonstige ordentliche Aufwendungen -11.945.556,51 -6.898.050 -7.697.250 -7.355.350 -7.176.250 -7.226.750
17 = Ordentliche Aufwendungen -234.933.290,44, -234.187.100 -257.207.000 -265.357.800 -270.573.350 -277.391.550
18 = Ordentliches Ergebnis -9.728.528,59 -12.334.850 -27.639.200 -19.380.950 -16.466.000 -14.864.750
(Zeilen 10 und 17)
19 + Finanzertrage 5.775.438,15 5.091.100 5.018.750] 5.005.000 5.004.250] 5.003.500
20 - Zinsen und sonstige Finanzaufwendungen -4.932.008,18 -5.041.000 -5.924.000 -6.534.000 -7.314.000 -7.984.000
21 = Finanzergebnis 843.429,97 50.100 -905.250 -1.529.000 -2.309.750 -2.980.500
(Zeilen 19 und 20)
22 = Ergebnis der laufenden Verwal atigkei -8.885.098,62 -12.284.750 -28.544.450 -20.909.950 -18.775.750 -17.845.250
(Zeilen 18 und 21)
23 + AuBerordentliche Ertrage 6.799.664,17 0 17.334.950 0 0 0
24 - AuBerordentliche Aufwendungen -6.799.664,17 0 -17.334.950 0 0] 0
25 = AuBerordentliches Ergebnis 0,00 0 0 0 ] 0
(Zeilen 23 und 24)
26 = Jahresergebnis -8.885.098,62 -12.284.750 -28.544.450 -20.909.950 -18.775.750 -17.845.250
(Zeilen 22 und 25)
27 + Globaler Minderaufwand 0,00! 4.683.750 5.144.100] 5.307.150 5.411.450] 5.547.800
28 = Jahresergebnis nach Abzug glob. Minderaufwand -8.885.098,62 -7.601.000 -23.400.350 -15.602.800 -13.364.300 -12.297.450

(Zeilen 26 und 27)




Haushaltsplan der Stadt Eschweiler fiir das Jahr 2026

Finanzplan
Nr. |Bezeichnung Ergebnis Ansatz Ansatz Plan Plan Plan
2024 2025 2026 2027 2028 2029

01 Steuern und ahnliche Abgaben 96.982.436,83 103.397.750 108.179.350 113.831.500 119.315.650 124.655.550

02 + Zuwendungen und allgemeine Umlagen 53.964.106,74 62.086.550 59.974.950 70.102.250 72.204.400] 74.540.600

03 + Sonstige Transfereinzahlungen 2.340.546,81 1.944.950 1.764.700] 1.582.150 1.584.150 1.585.750

04 + Offentlich-rechtliche Leistungsentgelte 27.819.957,80, 29.691.050 33.483.900 33.475.300 33.516.250 33.766.850

05 + Privatrechtliche Leistungsentgelte 3.437.196,13 3.279.250 3.696.600 3.672.300 3.646.200| 3.646.800

06 + Kostenerstattungen, Kostenumlagen 9.103.563,21 8.971.400 8.907.400 9.093.050 9.445.100 9.659.250

07 + Sonstige Einzahlungen 12.511.791,66 3.906.150 21.280.450; 3.945.500 3.945.500 3.945.500

08 + Zinsen und sonstige Finanzeinzahlungen 5.692.872,57 5.091.100 5.018.750 5.005.000 5.004.250 5.003.500

09 = Einzahl aus laufender Verwaltungstiatigkei 211.852.471,75 218.368.200 242.306.100 240.707.050 248.661.500 256.803.800

10 - Personalauszahlungen -54.919.252,49 -56.047.550 -63.153.600 -65.116.950 -66.293.100 -67.534.450

11 - Versorgungsauszahlungen -5.523.495,97 -5.724.000 -6.633.600 -6.927.200 -7.170.800 -7.464.400

12 - Auszahlungen fiir Sach- und Dienstleistungen -32.530.862,80 -31.142.400 -36.378.150 -35.467.250 -34.825.500 -34.819.100

13 - Zinsen und sonstige Finanzauszahlungen -5.285.617,22 -5.041.000 -5.924.000 -6.534.000 -7.314.000 -7.984.000

14 - Transferauszahlungen -109.635.879,79 -114.745.600 -123.140.500 -129.595.250 -133.506.800 -138.040.250

15 - Sonstige Auszahlungen -14.094.248,16, -6.808.050 -24.942.200 -7.265.350 -7.086.250 -7.136.750

16 =A hl aus laufender Verwal igk -221.989.356,43 -219.508.600 -260.172.050 -250.906.000 -256.196.450 -262.978.950

17 = Saldo aus laufender Verwal atigkei -10.136.884,68 -1.140.400 -17.865.950 -10.198.950 -7.534.950 -6.175.150
(Zeilen 9 und 16)

18 + Zuwendungen fir InvestitionsmaBmahmen 5.495.210,44 3.359.650 6.606.700| 5.859.500 5.859.500 5.859.500

19 + Einzahlungen aus der VerduBerung von Sach- 1.185.490,14 1.012.000 1.467.000 2.157.000 2.157.000 2.157.000
anlagen

20 + Einzahlungen aus der VerduBerung von Finanz- 106.889,00 0 0 0 0 0
anlagen

21 + Einzahlungen aus Beitrdagen und &hnlichen Ent- 2.417,26 950.000 1.600.000 650.000 1.300.000 3.350.000
gelten

22 + Sonstige Investitionseinzahlungen 19.542.238,86 8.779.650 66.659.600 21.170.500 22.191.950 17.794.400

23 = Einzahl aus | iti atigkei 26.332.245,70 14.101.300 76.333.300 29.837.000 31.508.450 29.160.900

24 - Auszahlungen fiir den Erwerb von Grundstiicken -3.969.575,50| -4.856.000 -456.000, -1.156.000 -1.156.000 -656.000
und Gebauden

25 - Auszahlungen fiir BaumaBnahmen -37.409.689,77 -34.612.300 -95.848.700 -58.271.850 -71.628.900 -69.048.500

26 - Auszahlungen fiir den Erwerb von beweglichem -1.990.709,21 -1.663.100 -2.199.250 -2.634.200 -1.429.600 -1.111.600
Anlagevermdgen

27 - Auszahlungen fir den Erwerb von Finanzanlagen -50.000,00 0 0 0 0 0

28 - Auszahlungen von aktivierbaren Zuwendungen 0,00 0 0] 0 0] 0

29 - Sonstige Investitionsauszahlungen 0,00 -20.000 -20.000 -20.000 -20.000 -20.000

30 =A hl aus | iti atigkei -43.419.974,48 -41.151.400 -98.523.950 -62.082.050 -74.234.500 -70.836.100

31 = Saldo aus Investitionstatigkeit -17.087.728,78 -27.050.100 -22.190.650 -32.245.050 -42.726.050 -41.675.200
(Zeilen 23 und 30)

32 = Finanzmitteliiberschuss/ -fehlbetrag -27.224.613,46 -28.190.500 -40.056.600 -42.444.000 -50.261.000 -47.850.350
(Zeilen 17 und 31)

33 + Einzahlungen aus der Aufnahme und durch Ruick- 12.525.000,00:! 27.050.100 22.190.650 32.245.050 42.726.050 41.675.200
fliisse von Krediten fir Investitionen

34 + Einzahlungen aus der Aufnahme und durch Riick- 249.952.000,00 5.500.000 42.000.000 15.000.000 28.000.000 12.000.000
fliisse von Krediten zur Liquiditatssicherung

35 - Auszahlungen fur die Tilgung und Gewéhrung -7.267.964,52 -4.523.450 -4.483.000 -4.762.500 -5.092.000 -5.002.400
von Krediten fir Investitionen

36 - Auszahlungen fiir die Tilgung und Gewéhrung -228.776.120,00] 0 -20.000.000 0 -15.000.000 0
von Krediten zur Liquiditatssicherung

37 = Saldo aus Finanzierungstatigkeit 26.432.915,48 28.026.650 39.707.650 42.482.550 50.634.050 48.672.800

38 = Anderung des B des an eig Fil itteln -791.697,98 -163.850 -348.950 38.550 373.050 822.450
(Zeilen 32 und 37)

39 + Anfangsbestand an Finanzmitteln 2.620.276,55 1.828.600 1.664.750 1.315.800 1.354.350 1.727.400

40 = Liquide Mittel 1.828.578,57 1.664.750 1.315.800| 1.354.350 1.727.400 2.549.850

(Zeilen 38 und 39)
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Stadt Eschweiler

Der Burgermeister Vorlagen-Nummer

321 Verkehr, Veranstaltungen, Notfallplanung und Burgerbiro 215/26
Beratungsfolge Sitzungsdatum

1. | Vorberatung Ausschuss fur Stadtentwicklung, Umwelt und offentlich 28.04.2026

Mobilitat

‘ 2. I Vorberatung I Haupt- und Finanzausschuss ‘ éffentlich ‘ 05.05.2026 I

‘ 3. ‘ Beschlussfassung ‘ Rat der Stadt Eschweiler ‘ offentlich ‘ 06.05.2026 ‘

Eigenstandige kommunale Geschwindigkeitsiiberwachung

Beschlussvorschlag:

Der Rat der Stadt Eschweiler beschlieBt:

1.

Umgehende Befassung / Priifauftrag

Die Verwaltung wird beauftragt, kurzfristig die EinfUhrung einer eigenstandigen
kommunalen Geschwindigkeitsiberwachung - unabhangig von der StadteRegion Aachen
- im Stadtgebiet Eschweiler konzeptionell und wirtschaftlich zu prifen und dem Rat
rechtzeitig zu den anstehenden Haushaltsberatungen eine entscheidungsreife Vorlage
vorzulegen.

Beschaffung und Betrieb von mindestens zwei Anlagen

Gegenstand der Prufung ist die Beschaffung und der Betrieb von mindestens zwei Anlagen
zur Geschwindigkeitsiberwachung (Gerate-/Systemtypen sind offen zu prifen, z. B.
mobil/semistationar/stationar). Ziel ist eine splrbare Erhéhung der Kontrolldichte an
geeigneten Stellen sowie eine wirksame, burgernahe Reaktionsméglichkeit an
Gefahrenpunkten.

Einsatz- und Prioritdtenkonzept ..Gefahrenstellen”

Die Verwaltung erstellt nachgelagert ein Einsatzkonzept mit nachvollziehbaren Kriterien
zur Priorisierung von Messstellen, insbesondere:

« Umfeld von Kitas, Schulen, sozialen Einrichtungen,

- stark frequentierte Querungen und Schulwege,

- bekannte Beschwerde- und Unfallschwerpunkte,

- larmsensible Bereiche zur Reduzierung unnétiger Larmbelastung.

Das Konzept soll zudem darstellen, wie Hinweise aus Blrgerschaft und Politik in eine priorisierte
und rechtssichere Einsatzplanung tGberfihrt werden.
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Sachverhalt:

Die CDU-Fraktion beantragt mit Schreiben vom 13.03.2026 die Priufung der Einfihrung einer
eigenstandigen kommunalen Geschwindigkeitsiiberwachung (Begrindung ist dem als Anlage
beigeflgten Antrag zu entnehmen).

Mit Schnellbrief 158/2024 vom 30.05.2024 hat der Stadte- und Gemeindebund Nordrhein-
Westfalen darlUber informiert, dass die zustdndigen Landesministerien die RechtmaBigkeit
interkommunaler Zusammenarbeit im Bereich der GeschwindigkeitsUberwachung gemaB § 48
Abs. 2 Satz 2 OBG NRW bestétigt haben. Bislang war die Uberwachung des flieBenden Verkehrs
ausschlieBlich groBen kreisangehérigen Kommunen vorbehalten. Nach der nunmehr erfolgten
ministeriellen Auslegung der geltenden Rechtsnormen ist es méglich, dass sich mehrere
Kommunen zusammenschlieBen und gemeinsam - unabhangig von der Einwohnerzahl der
einzelnen Kommune - den maBgeblichen Schwellenwert gemaB § 48 Abs. 2 Satz 2 OBG NRwW
erreichen.

Vor diesem Hintergrund wird die Stadtverwaltung Eschweiler im Falle einer entsprechenden
Beschlussfassung den Prifauftrag aufgreifen und die Thematik bearbeiten. Uber die Ergebnisse
wird im weiteren Verfahren berichtet. Erganzend wird darauf hingewiesen, dass aufgrund der
zeitlichen Gegebenheiten sowie der noch zu erstellenden Kostenkalkulation eine Bertcksichtigung
im Rahmen der aktuellen Haushaltsberatungen voraussichtlich nicht erfolgen kann.

Finanzielle Auswirkungen:
Die finanziellen Auswirkungen kénnen erst im Rahmen des Prifauftrages ermittelt werden.

Personelle Auswirkungen:
Die Thematik bindet personelle Kapazitdten im Bereich der Abteilung 321/Verkehr,

Veranstaltungen, Notfallplanung und Burgerburo.

Anlagen:
Antrag der CDU-Fraktion vom 13.03.2026
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o CDU

FRAKTION ESCHWEILER

CDU-Fraktion | Johannes-Rau-Platz | 52249 Eschweiler

Stadt Eschweiler
Biirgermeister Patrick Nowicki
uber Mail: ratshuero@eschweiler.de

Eschweiler, den 13.03.2026
Eigensténdige kommunale Geschwindigkeitsliberwachung
Sehr geehrter Herr Birgermeister Nowicki,

die CDU-Fraktion im Rat der Stadt Eschweiler beantragt den folgenden Beschluss-
vorschlag zur Beratung im zustindigen Fachausschuss sowie im Stadtrat.

Beschlussvorschlag

Der Rat der Stadt Eschweiler beschliefst:

1. Umgehende Befassung / Priifauftrag
Die Verwaltung wird beauftragt, kurzfristig die Einfiihrung einer eigenstindigen
kommunalen Geschwindigkeitsiberwachung - unabhéngig von der StadteRegion
Aachen - im Stadtgebiet Eschweiler konzeptionell und wirtschaftlich zu prifen und
dem Rat rechtzeitig zu den anstehenden Haushaltsberatungen eine entscheidungs-
reife Vorlage vorzulegen.

2. Beschaffung und Betrieb von mindestens zwei Anlagen
Gegenstand der Prifung ist die Beschaffung und der Betrieb von mindestens zwei
Anlagen zur Geschwindigkeitsiiberwachung (Geridte-/Systemtypen sind offen zu
priifen, z. B. mobil/semistationéir/stationér). Ziel ist eine spiirbare Erhéhung der
Kontrolldichte an geeigneten Stellen sowie eine wirksame, biirgernahe Reaktions-
moglichkeit an Gefahrenpunkten.

3. Einsatz- und Priorititenkonzept ,,Gefahrenstellen”
Die Verwaltung erstellt nachgelagert ein Einsatzkonzept mit nachvollziehbaren
Kriterien zur Priorisierung von Messstellen, insbesondere:
e Umfeld von Kitas, Schulen, sozialen Einrichtungen,
e stark frequentierte Querungen und Schulwege,
¢ bekannte Beschwerde- und Unfallschwerpunkte,
e ldrmsensible Bereiche zur Reduzierung unnotiger Lirmbelastung.

CDU-Fraktion im Rat der Stadt Eschweiler Tel.: 02403/71404
Johannes-Rau-Platz 1 E-Mail: cdu-fraktion@eschweiler.de
52249 Eschweiler www.cdu-eschweiler.de


mailto:ratsbuero@eschweiler.de

o CDU

Das Konzept soll zudem darstellen, wie Hinweise aus Biirgerschaft und Politik in eine
priorisierte und rechtssichere Einsatzplanung uberfithrt werden.

Begriindung:

Die CDU Eschweiler fordert in ihrem Wahlprogramm ein verbindliches Konzept zur
Verbesserung der Verkehrsinfrastruktur. Ein wesentlicher Baustein ist die Steigerung
der Verkehrssicherheit durch konsequente Einhaltung von Geschwindigkeitsgrenzen —
insbesondere an Gefahrenpunkten und rund um sensible Einrichtungen wie Kitas,
Schulen und soziale Einrichtungen.

Die Landesinitiative zur Flexibilisierung der Verkehrsiiberwachung eréffnet — gerade fiir
mittelgrofse Stddte - zuséatzliche Moglichkeiten, Verkehrssicherheit biirgernah,
zielgerichtet und schneller zu verbessern. Die Stadt Eschweiler soll diese absehbaren
Handlungsspielriume nutzen, um Unfélle zu verhindern, den Schutz unbeteiligter
Passanten zu erhéhen und zugleich unnétige Larmbelastungen fiir Anlieger zu
reduzieren. Alternativ zu der noch nicht verabschiedeten Landesgesetzgebung sollte die
Zusammenarbeit mit einer benachbarten Kommune gepriift werden, durch die bereits
jetzt rechtlich eine eigenstédndige Kontrolle moglich ist.

Mit Blick auf die Haushaltsberatungen ist eine friihzeitige, belastbare und haushaltsreife
Darstellung der Investitions- und Betriebskosten, der Personal- und Schulungsbedarfe
sowie der zu erwartenden Einnahmen erforderlich. Dabei ist klarzustellen: Die
Verkehrsiiberwachung ist ein Ordnungsinstrument. Zugleich ist realistisch zu priifen,
ob die Einnahmen aus Verwarn- und Buifsgeldern die entstehenden Kosten kompen-
sieren konnen.

Die CDU beantragt die Priifung von mindestens zwei Anlagen, um den Personaleinsatz
effizient und effektiv zu organisieren: Rotation und Standortwechsel werden erleichtert,
Riist- und Fahrzeiten reduziert und Wartungs- bzw. Ausfallzeiten kénnen besser
abgefedert werden. Zugleich ist im Zuge der Vorlage darzustellen, welche Anzahl an
Anlagen fir eine Stadt der Grofse Eschweilers — abhéngig von Einsatzkonzept, priori-
sierten Gefahrenstellen und vorhandenen Ressourcen — tatséchlich sinnvoll und an-
gemessen ist.

Auch wenn das landesrechtliche Vorhaben zum heutigen Stand noch nicht endgiiltig
beschlossen ist (insbesondere noch keine zweite Lesung/Verabschiedung wird in den
kommenden Wochen erwartet), wird die Verwaltung beauftragt, die Priifung bereits jetzt
einzuleiten und haushaltsreif aufzubereiten, damit die Stadt Eschweiler unmittelbar
nach Inkrafttreten der Neuregelung handlungsfihig ist. Dabei sind ggf. auch Ubergangs-
und Kooperationsoptionen (z. B. interkommunale Zusammenarbeit) darzustellen.

CDU-Fraktion im Rat der Stadt Eschweiler Tel.: 02403/71404
Johannes-Rau-Platz 1 E-Mail: cdu-fraktion@eschweiler.de
52249 Eschweiler www.cdu-eschweiler.de



o CDU

FRAKTION ESCHWEILER

Mit freundlichen Grifien

RS (Lo les (

Thomas Schlenter Frank Meyers
Fraktionsvorsitzender Ratsmitglied
CDU-Fraktion im Rat der Stadt Eschweiler Tel.: 02403/71404
Johannes-Rau-Platz 1 E-Mail: cdu-fraktion@eschweiler.de

52249 Eschweiler www.cdu-eschweiler.de






Ausschuss fiir Stadtentwicklung, Umwelt und Mobilitat

T n kt 5.3,

Eigenstandige kommunale Geschwindigkeitsiiberwachung
Vorlagen-Nummer 215/26

Herr Robert Morawietz (sachkundiger Barger DIE LINKE) beantragte, dass der Beschlussvorschlag er-

weitert wird.

Diesem Vorschlag schloss sich die Mehrheit des Ausschusses an.

Und so lieB Herr AVors. Fehr Gber den erweiterten Beschlussvorschlag abstimmen.

Bei 3 Gegenstimmen (AFD) mit Mehrheit von 13 Stimmen wurde der folgende Beschluss gefasst:

Der Rat der Stadt Eschweiler beschlieBt:

1. Umgehende Befassung / Priifauftrag
Die Verwaltung wird beauftragt, kurzfristig die Einfuhrung einer eigenstandigen kommunalen Ge-
schwindigkeitsiberwachung - unabhéngig von der StadteRegion Aachen - im Stadtgebiet E-
schweiler konzeptionell und wirtschaftlich zu prifen und dem Rat rechtzeitig zu den anstehenden
Haushaltsberatungen eine entscheidungsreife Vorlage vorzulegen.

2. Beschaffung und Betrieb von mindestens zwei Anlagen
Gegenstand der Prifung ist die Beschaffung und der Betrieb von mindestens zwei Anlagen zur
Geschwindigkeitstiberwachung (Gerate-/Systemtypen sind offen zu prifen, z. B. mobil/semista-
tionar/stationér). Ziel ist eine splrbare Erh6hung der Kontrolldichte an geeigneten Stellen sowie
eine wirksame, bargernahe Reaktionsmdglichkeit an Gefahrenpunkten.

3. Einsatz- und Prioritiatenkonzept ,Gefahrenstellen”
Die Verwaltung erstellt nachgelagert ein Einsatzkonzept mit nachvollziehbaren Kriterien zur Pri-
orisierung von Messstellen, insbesondere:
+ Umfeld von Kitas, Schulen, sozialen Einrichtungen, Spielplatzen,
- stark frequentierte Querungen und Schulwege,
« bekannte Beschwerde- und Unfallschwerpunkte,
* larmsensible Bereiche zur Reduzierung unnétiger La&rmbelastung.

Das Konzept soll zudem darstellen, wie Hinweise aus Blrgerschaft und Politik in eine priorisierte und
rechtssichere Einsatzplanung Uberflhrt werden.

29.04.2026 T"H3=1
Effenberg
Schriftfihrerin







Stadt Eschweiler
Der Burgermeister
660 StraBenbau und Verkehr

Vorlagen-Nummer

205/26

Sitzungsvorlage
Beratungsfolge Sitzungsdatum
‘ 1. ‘ Beschlussfassung ‘ Rat der Stadt Eschweiler ‘ offentlich ‘ 06.05.2026

Aktualisierung des StraBen- und Wegekonzeptes der Stadt Eschweiler

Beschlussvorschlag:
Der Rat mége beschlieBen:

1. Das bestehende StraBen- und Wegekonzept der Stadt Eschweiler wird aktualisiert.

2. Die Aktualisierung des StraBen- und Wegekonzeptes wird vor dem Hintergrund der
aktuellen Haushaltslage sowie des ,Nordrhein-Westfalen-Plan” an den zustandigen
Fachausschuss zur Vorberatung verwiesen.

A 14-Rechnungspriifungsamt
X] Gesehen [] Vorgeprift

Datum: 28.04.2026

gez. Nowicki gez. Vogelheim
gez. Molls
1| 2 | 3 | 4|
[ zugestimmt [ zugestimmt [Jzugestimmt [Jzugestimmt
(] zur Kenntnis genommen [ zur Kenntnis genommen | []zur Kenntnis genommen | []zur Kenntnis genommen
[Jabgelehnt [] abgelehnt [Jabgelehnt [Jabgelehnt

[]zurtickgestellt

[ zurGckgestellt

[]zurtickgestellt

[]zurtickgestellt

Abstimmungsergebnis

Abstimmungsergebnis

Abstimmungsergebnis

Abstimmungsergebnis

[]einstimmig []einstimmig []einstimmig []einstimmig
[lja [lja [lja [lja

[Inein [Inein [Inein [Inein
[]Enthaltung []Enthaltung []Enthaltung []Enthaltung




Sachverhalt:

Ausgangslage

GemaB der Erweiterung des kommunalen Abgabengesetzes (§8a - Erganzende Vorschriften far
die Durchfihrung von StraBenbaumaBnahmen und Gber die Erhebung von StraBenbaubeitragen)
wurden die Stadte und Kommunen verpflichtet, ein gemeindliches StraBen- und Wegekonzept zu
erstellen. Dieses Konzept hatte zu bertcksichtigen, wann technisch, rechtlich und wirtschaftlich
sinnvoll  StraBenunterhaltungsmaBnahmen moglich sind und wann beitragspflichtige
StraBenbaumaBnahmen an kommunalen StraBen erforderlich werden.

Es musste zudem Uber den Zeitraum der mittelfristigen Ergebnis- und Finanzplanung der Stadt
Eschweiler angelegt und bei Bedarf, mindestens jedoch alle zwei Jahre fortgeschrieben werden.
Eine Beschlussfassung zum StraBen- und Wegekonzept war zudem zwingend erforderlich, um die
nicht mehr bei den Anliegern erhobenen StraBenbaubeitrdge Uber das entsprechende
Forderprogramm des Landes Nordrhein-Westfalen (Forderrichtlinie StraBenbaubeitrage) zu
refinanzieren. Diese Regelung greift fir MaBnahmen die nach dem 01.01.2018 beschlossen
wurden.

FUr StraBenbaumaBnahmen die nach dem 01.01.2024 durch den seinerzeit zustandigen Planungs-
. Umwelt- und Bauausschuss beschlossen wurden, erfolgt keine Erhebung von Anliegerbeitragen
mehr, da dem ,Gesetz zur Abschaffung der Beitrage fir den Ausbau kommunaler StraBen im Land
Nordrhein-Westfalen (Kommunalabgaben-Anderungsgesetz Nordrhein-Westfalen (KAG-AG NRW)
am 28.02.2024 im Landtag mehrheitlich zugestimmt wurde.

Den beschriebenen rechtlichen Vorgaben folgend wurde erstmals 2020 ein StraBen- und
Wegekonzept erstellt, bis zum heutigen Tag erfolgten zwei Fortschreibungen.

Aufgrund der momentan geltenden rechtlichen Bestimmungen ist die Erstellung bzw.
Fortschreibung des StraBen- und Wegkonzeptes nicht mehr zwingend erforderlich. Dennoch ist
ein Instrument notwendig, welches eine Bedarfsplanung und eine Aufstellung eines
Erhaltungsprogramms ermdéglicht.

Begrindung des vorliegenden Antrags

Die CDU-Fraktion beantragt mit Schreiben vom 23.03.2026 (vgl. Anlage 1) die Aktualisierung der
aktuell vorliegenden 2. Fortschreibung des StraBen- und Wegekonzeptes da es sich hierbei um ein
zentrales Instrument fur die Planung, Priorisierung und Transparenz kommunaler
StraBenunterhaltungs- und AusbaumaBnahmen handele. Es wird weiter beantragt diese
Aktualisierung im Bau- und Vergabeausschuss vorzuberaten.

Finanzielle Auswirkungen:

Personelle Auswirkungen:

Anlagen:
1_CDU_Fraktion_Aktualisierung des StraBen- und Wegekonzeptes der Stadt Eschweiler

Seite 2 von 2



Anlage 1

« CDU
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CDU-Fraktion | Johannes-Rau-Platz | 52249 Eschweiler

Stadt Eschweiler
Birgermeister Patrick Nowicki

tiber Mail: ratsbuero@eschweiler.de

Eschweiler, den 23.03.2026

Aufnahme des Tagesordnungspunktes
"Aktualisierung des Strafden- und Wegekonzeptes der Stadt Eschweiler"”

Sehr geehrter Herr Biirgermeister Nowicki,

die CDU-Fraktion beantragt, den Tagesordnungspunkt "Aktualisierung des Strafen- und
Wegekonzeptes der Stadt Eschweiler” auf die Tagesordnung der nichstmoglichen Sit-
zung des Rates der Stadt Eschweiler zu setzen.

Beschlussvorschlag

Der Rat mége beschliefsen: :
1. Das bestehende Strafden- und Wegekonzept der Stadt Eschweiler wird aktuali-
siert.
2. Die Aktualisierung des Straféen- und Wegekonzeptes wird vor dem Hintergrund
der aktuellen Haushaltslage sowie des ,Nordrhein-Westfalen-Plan“ an den zu-
stdndigen Fachausschuss zur Vorberatung vemiesen.

Begriindung:
Das Strafden- und Wegekonzept ist ein zentrales Instrument fiir die Planung, Priorisie-

rung und Transparenz kommunaler Straflenunterhaltungs- und Ausbaumafinahmen.
Angesichts der fortlaufenden Verdnderungen im Zustand der stadtischen Verkehrsfla-
chen und vor dem Hintergrund der dringend gebotenen Priorisierung durch die prekére
Haushaltslage ist eine Aktualisierung des bestehenden Konzeptes geboten. Die Priorisie-
rung soll dabei auch vor dem Hintergrund des ,,Nordrhein-Westfalen-Plan“ erfolgen, der
in den kommenden zwolf Jahren Investitionen tiber 31 Milliarden Euro in Infrastruktur-
mafsnahmen vorsieht.

M1t freundhchen Griifden

7 Sl

Thomas Schlenter
Fraktionsvorsitzender

CDU-Fraktion im Rat der Stadt Eschweiler Tel.: 02403/71404
Johannes-Rau-Platz 1 E-Mail: cdu-fraktion@eschweiler.de
52249 Eschweiler www.cdu-eschweiler.de






Stadtrat der Stadt Eschweiler
am 06.05.2026

Anlage zu
Tagesordnungspunkt 3.3







Telefon 02403-5198553 o P
www.afd.ac steven.schaepkens@afd.ac

A AfD Fraktion - Stadt Eschweiler  Shrecher
Lindenallee 28, 52249 Eschweiler rr;ichael.wir;terich@afd.ac

I BV A Aber normal.

AfD Fraktion, Lindenallee 28, 52249 Eschweiler

Stadt Eschweiler
Blrgermeister
Johannes-Rau-Platz 1
52249 Eschweiler

Ihr Zeichen Ihre Nachricht vom Unsere Zeichen Datum

Ant. 26/0100 07.04.2026

Antrag zur nachsten Stadtratssitzung am 06.05.2026

Sehr geehrter Herr Nowicki,

die AfD-Fraktion Eschweiler beantragt die stdandige und dauerhafte Beflaggung des
Rathauses der Stadt Eschweiler mit der Nationalflagge der Bundesrepublik Deutschland
sowie der Flagge mit dem Eschweiler Stadtwappen.

Begrindung:

Viele Kommunen in der Bundesrepublik Deutschland sind dazu tUbergegangen, die
Nationalflagge in den Farben Schwarz-Rot-Gold dauerhaft vor ihren Rathdausern zu hissen.
Mit diesem Antrag modchten wir unsere Verbundenheit und unseren Patriotismus
gegenlber unserem Land und unseren Burgern zum Ausdruck bringen, das sich von
Flensburg bis Oberstdorf und vom Selfkant bis Goérlitz erstreckt.

Herr Burgermeister Patrick Nowicki sowie alle Ratsmitglieder haben wiederholt betont, wie
wichtig der gesellschaftliche Zusammenhalt in unserem Land und in unserer Stadt ist.
Jeder, der dieses Anliegen unterstitzt, kann dazu beitragen, indem er sich durch die
Anerkennung der Symbole unseres staatlichen Gemeinwesens mit unserem Land, seiner
Kultur, seiner Gesetzgebung und seinen Traditionen identifiziert und solidarisch erklart.

Die entstehenden Kosten fiir die Beflaggung halten sich in einem lGberschaubaren Rahmen.
Wir halten es fur geboten, diesen Beitrag zu leisten, der Uber eine rein symbolische
Wirkung hinausgeht.

Wir bitten Sie daher, unserem Antrag zuzustimmen.

Mit freundlichen GriBen

Steven Schaepkens Michael Winterich
stellv. Fraktionsvorsitzender Fraktionsvorsitzender






Stadtrat der Stadt Eschweiler
am 06.05.2026

Anlage zu
Tagesordnungspunkt 3.4







BUNDNIS 90
DIE GRUNEN

Ratsfraktion Biindnis 90/Die Griinen Eschweiler

Johannes-Rau-Platz 1, 52249 Eschweiler
Telefon: 02403 / 71-356
E-Mail: gruene-fraktion@eschweiler.de

Eschweiler, 08.04.2026

Stadt Eschweiler

Herrn Biirgermeister Patrick Nowicki
Johannes-Rau-Platz 1

52249 Eschweiler

Per E-Mail an Ratsbiiro

Antrag vom 08.04.2026:

Beitritt der Stadt Eschweiler zur
Organisation ,,Biirgermeister fiir den Frieden“
(-Mayors for Peace”)

Sehr geehrter Herr Blirgermeister Nowicki,

die Stadtratsfraktion Buindnis 90/Die Griinen beantragt, den nachfolgenden Antrag ,Beitritt der

‘@

Stadt Eschweiler zur Organisation ,Biirgermeister fiir den Frieden™ (,Mayors For Peace®) in der
Ratssitzung am 06.05.2026 zur Abstimmung zu stellen.

Mit freundlichen Grufien

((\ ol Q,Lx}u (

(Joachim Rohrig, stellvertr. Fraktionssprecher)


mailto:gruene-fraktion@eschweiler.de

BUNDNIS 90
DIE GRUNEN

RATSFRAKTION ESCHWEILER

Antrag vom 08.04.2026

Beitritt der Stadt Eschweiler zur Organisation
~Blirgermeister fiir den Frieden“
(-Mayors for Peace")

Beschluss:

Der Rat der Stadt Eschweiler beschlief3t den Beitritt der Stadt Eschweiler zur internationalen
Organisation ,Blirgermeister flir den Frieden® (,Mayors for Peace®). Die Verwaltung wird beauftragt,
die Aufnahme bei dem fiir die deutschen Mitgliedsstadte zustandigen und beim Oberbirgermeister
der Stadt Hannover angesiedelten Sekretariat der Organisation zu beantragen. Der Eschweiler
Jahresbeitrag wird auf 100 Euro festgelegt.

Begriindung:

Von der Vision einer atomwaffenfreien Welt angespornt, haben die Burgermeister der japanischen
Stadte Hiroshima und Nagasaki mit weiteren internationalen Unterstiitzer*innen im Juni 1982 im
Anschluss an eine UN-Abrustungskonferenz in New York die ,Konferenz der Burgermeister
solidarischer Stadte flr einen weltweiten Frieden® ins Leben gerufen.

Die Konferenz wurde 1991 durch den Wirtschafts- und Sozialrat der Vereinten Nationen offiziell als
NGO (Nichtregierungsorganisation) anerkannt. Im August 2001 folgte die Namensanderung in
,Mayors for Peace” (,Blrgermeister fiir den Frieden®).

.Mayors for Peace” hat inzwischen fast 8400 Mitgliedstadte in 166 Landern und Regionen, darunter
knapp 900 deutsche Kommune. Aus unserer Region sind bereits Aachen (Stadt und StadteRegion),
Herzogenrath, Stolberg und Wiirselen mit dabei.

Als ,Lead City“ koordiniert die Stadt Hannover die Aktivitdten der ,Biirgermeister fiir den Frieden® in
Deutschland. Zu den internationalen Aktivitdten gehdren beispielsweise Handlungsappelle an die
UN und die Regierungen, Ausstellungen, Bildungsangebote in der Friedenserziehung,
Baumpflanzungen und die Unterstiitzung des Jugendférderprogramms ,Frieden und Austausch®.

In einer Zeit, da der Frieden in Europa und der Welt grofien Gefahren ausgesetzt ist, sollte sich die
Stadt Eschweiler die Vision einer Welt ohne Atomwaffen zu eigen machen und die Organisation
,Blirgermeister fir den Frieden” wie so viele andere Stadte in aller Welt durch eine Mitgliedschaft
unterstutzen.

Als Mindestbeitrag flr die Mitgliedsstadte sieht der internationale Vorstand der ,Mayors for Peace”
einen Betrag von 2000 Yen pro Jahr vor (umgerechnet ca. 12,50 Euro). Fir die Stadt Eschweiler

schlagen die Antragsteller 100 Euro pro Jahr vor.

(Anlage: Infomaterial ,Mayors for Peace®)



Mayors for Peace

/ J Secretariat
c/o Hiroshima Peace Culture Foundation, 1-5 Nakajima-cho, Naka-ku, Hiroshima 730-0811 JAPAN
Mayors for Peace E-mail: mayorcon@pcf.city.hiroshima.jp  Website: www.mayorsforpeace.org

April 2024
An die Biirgermeister*innen der Stidte und Gemeinden
Erlauben Sie mir, diesem Schreiben meine besten Wiinsche fiir [hr Wohlergehen voranzustellen.

Im August 1945 wurden die beiden Stddte Hiroshima und Nagasaki durch zwei Atombomben in
Sekundenbruchteilen in Schutt und Asche gelegt und unzéhlige Menschen verloren ihr Leben. Die
Hibakusha, die Uberlebenden dieser schrecklichen Katastrophen, leiden bis heute unter den
Nachwirkungen der Strahlung und betonen immer wieder, dass ,,niemand jemals wieder solche Qualen
erleiden sollte®.

Nachdem die Uberlebenden nun zunehmend ein hohes Alter erreichen, sind wir entschlossen, ihre
Erlebnisse und ihr couragiertes Verlangen nach Frieden an die nichste Generation weiterzugeben und
dieses Engagement in alle Welt zu tragen. Ich bin iiberzeugt, dass eine globale Verbreitung ihrer Botschaft
letztlich auch zur Realisation ihres innigsten Wunsches fiihren wird: der Abschaffung aller Atomwaffen.

Um dieses Ziel zu verwirklichen, haben die Biirgermeister von Hiroshima und Nagasaki die Organisation
,Birgermeister fir den Frieden gegriindet. Seit ihrer Griindung haben sich die Biirgermeister fiir den
Frieden um die Ausweitung der Mitgliedsstiadte bemiiht und sich in Solidaritdt mit Stadten auf der ganzen
Welt fiir die Abschaffung von Atomwaffen und die Schaffung eines dauerhaften weltweiten Friedens
eingesetzt. Der Vorsitzende ist der Biirgermeister von Hiroshima und der stellvertretende Vorsitz wird
vom Biirgermeister von Nagasaki und den Biirgermeistern von 10 weiteren Stiadten aus aller Welt
wahrgenommen. Seit dem 1. April dieses Jahres sind die Biirgermeister fiir den Frieden eine
iiberparteiliche Organisation mit 8.378 Mitgliedsstddten in 166 Landern und Regionen, die beim
Wirtschafts- und Sozialrat der Vereinten Nationen registriert ist.

Der dringende Wunsch der Hibakusha, die mit Nachdruck die Abschaffung von Atomwaffen fordern,
sowie die Stimmen zahlreicher anderer, die ihren Wunsch nach einer Welt ohne Atomwaffen teilen, haben
die internationale Gemeinschaft bewegt. Im Januar 2021 trat der Atomwaffenverbotsvertrag in Kraft, der
erste multilaterale Vertrag, der eindeutig festlegt, dass Atomwaffen einem vollstdndigen Verbot
unterliegen sollten. Als Reaktion auf diese internationale Situation entwickelten die Biirgermeister fiir den
Frieden im Juli 2021 ihre neue ,,Vision fiir eine friedliche Transformation zu einer nachhaltigen

Welt“ (abgekiirzt PX Vision) sowie einen Aktionsplan fiir den Zeitraum 2021 bis 2025. In der Vision
werden drei Ziele formuliert: die ,,Verwirklichung einer Welt ohne Atomwaffen®, die ,,Schaffung von
sicheren und lebendigen Stadten” und die ,,Férderung einer Kultur des Friedens“. Um diese Ziele zu
verfolgen, haben wir beschlossen, mehr Gewicht auf die Erweiterung unserer Mitgliedschaft zu legen.

Die steigende Zahl der Mitgliedsstédte und -gemeinden ist eine starke Kraft, die unserem Bestreben nach
einem weltweiten Frieden und der Abschaffung aller Atomwaffen einen kraftvollen Auftrieb gibt. Es
wiirde uns freuen, wenn auch Thre Stadt den Wunsch von Hiroshima und Nagasaki nach Frieden teilen
und diese Gelegenheit nutzen wiirde, die Anstrengungen der Biirgermeister fiir den Frieden zu
unterstiitzen und unserer Organisation beizutreten. Wir hoffen aufrichtig, dass Sie uns auf unserem Weg
zur Schaffung einer friedlichen Welt ohne Atomwaffen begleiten werden.

Hochachtungsvoll,

K

MATSUI Kazumi
Président der Biirgermeister fiir den Frieden
Biirgermeister der Stadt Hiroshima



w Biirgermeister fiir den Frieden
e Beitrittserklarung

An: Herrn MATSUI Kazumi
Biirgermeister von Hiroshima
Président der Biirgermeister fiir den Frieden

Hiermit erkldre ich den Wunsch unserer Stadt / Gemeinde, die Abschaffung von Atomwaffen zu
unterstiitzen und der Organisation ,,Biirgermeister fiir den Frieden‘ beizutreten.*

Name der Stadt / Gemeinde**:

** Unter diesem Namen wird die Stadt/Gemeinde in der Datenbank der Biirgermeister fiir den Frieden gefiihrt.

Name des Landes:

Name des Biirgermeisters/ der Biirgermeisterin:

Anrede:

Unterschrift
des Biirgermeisters/der Biirgermeisterin:

Datum:

Adresse des Biiros
des Biirgermeisters/der Biirgermeisterin:

TEL: FAX:

E-mail:

Webseite:

Einwohnerzahl der Stadt/Gemeinde:

Kontaktperson

Name:

Anrede:

Position:

E-mail:

* Mit diesem Aufnahmeantrag bringen Sie den Wunsch Ihrer Stadt / Gemeinde zum Ausdruck, der Organisation
,, Biirgermeister fiir den Frieden* beizutreten. Sollte fiir diesen Beitritt ein besonderes Verfahren notwendig
sein, wie z.B. die Beschlussfassung eines Stadt- oder Gemeinderats oder Ahnliches, so reichen Sie bitte diesen
Antrag erst ein, nachdem dieses Verfahren abgeschlossen ist.

Bitte senden Sie diesen Antrag an:

(fiir Stidte aus Deutschland): Landeshauptstadt Hannover

FAX: 0511 168-44025 Email: mayorsforpeace@hannover-stadt.de

(fiir Stéidte aus anderen Lindern): Sekretariat der Biirgermeister fiir den Frieden
FAX: +81-82-242-7452  E-mail: mayorcon@pcf.city.hiroshima.jp
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’J Burgermeister fur den Frieden

Mayors for Peace

Ubersicht

Im August 1945 wurden die beiden Stadte Hiroshima und Nagasaki durch zwei Atombomben in
Sekundenbruchteilen in Schutt und Asche gelegt und insgesamt mehr als 210.000 Menschen verloren ihr
Leben. Seit den Abwirfen sind mittlerweile mehr als 75 Jahre vergangen, und es gibt auch jetzt noch
viele Uberlebende (hibakusha), die unter den seelischen oder korperlichen Spatfolgen der Radioaktivitat
leiden. Um den innigen Wunsch der Atombomben-Uberlebenden, dass ,keine weiteren Menschen diese
furchterliche Erfahrung machen sollen“ in alle Welt hinauszutragen und an die jingere Generation
weiterzugeben, haben sich die Stadte Hiroshima und Nagasaki zusammengeschlossen. Gemeinsam
klagen sie die Inhumanitat von Atomwaffen an und setzen sich weltweit fir deren Abschaffung ein.

Am 24. Juni 1982 rief der damalige Birgermeister von Hiroshima, Takeshi Araki, vor der 2. UN-
Abristungssonderkonferenz in New York, dem Hauptsitz der Vereinten Nationen, dazu auf, dass sich
Stadte weltweit und Grenzen Uberschreitend zusammenschlieen sollten, um sich gemeinsam fir die
Abschaffung von Atomwaffen einzusetzen. Im Anschluss haben die Stadte Hiroshima und Nagasaki
gemeinsam mit den anderen teilnehmenden Stadten und Gemeinden die ,Konferenz der Blirgermeister
solidarischer Stadte fur einen weltweiten Frieden® ins Leben gerufen, den Vorldufer der heutigen
.Burgermeister fir den Frieden®. 1991 erfolgte dann die Anerkennung als NGO durch den Wirtschafts-
und Sozialrat der Vereinten Nationen (ECOSOC).

* Die Namensanderung von ,Konferenz der Biirgermeister solidarischer Stadte fir einen weltweiten Frieden® zu ,Blrgermeister fir

den Frieden® erfolgte am 5. August 2001.

Zielsetzung

Die Burgermeister fur den Frieden mdchten durch einen engen Schulterschluss der teilnehmenden Stadte
und Gemeinden einen Beitrag fur die Verwirklichung eines dauerhaften weltweiten Friedens auf unserem
Planeten leisten. Dafir bringen sie den Wunsch der Menschen nach Abschaffung von Atomwaffen auf
internationaler Bihne zum Ausdruck und setzen sich auch dafir ein, die gesamte Menschheit
bedrohenden Probleme wie Hunger oder Armut zu I6sen wie auch Flichtlings-, Umwelt- oder
Menschenrechtsthemen anzugehen.

. Struktur
1) Mitgliedsstadte (Stand 1. April 2024)

Region Lander und Regionen Mitgliedsstadte

Asien 39 3.355

8 -378 Stadte Ozeanien 9 137

Afrika 49 438

aus 1 66 Landern Europa 41 3.365

Nordamerika 3 341

und Regionen Lateinamerika
& Karibik 25 742

Regionen: Taiwan, Palastina, Nordzypern (Asien), Nordliche Marianen, Franzdsisch-Polynesien (Ozeanien), Somaliland (Afrika),

Kosovo (Europa), Gronland (Nordamerika), Puerto Rico (Lateinamerika & Karibik)



2) Stadte im Vorstand

Die folgenden 21 Stadte sind im Vorstand.

Stadt mit Vorsitz:
Hiroshima (Japan)

Stadte mit Vizevorsitz: Stadte im Exekutivrat:
Nagasaki (Japan) Santos (Brasilien)
Hannover (Deutschland) Wellington (Neuseeland)
Malakoff (Frankreich) Sarajevo (Bosnien und Herzegowina)
Muntinlupa (Philippinen) Bangkok (Thailand)
Manchester (England) Cartago (Costa Rica)
Ypern (Belgien) Teheran (Iran)
Granollers (Spanien) Grigny (Frankreich)
Halabdscha (Irak) Cervia (Italien)
Biograd na Moru (Kroatien) Evora (Portugal)
Des Moines (USA) * Unterstrichene Stédte zeigen die fiihrende Lead City an, die
Montreal (Kanada) jeweils einer Region vorsteht (19 Stadte)

3) Sekretariat

Adresse : c/o Hiroshima Peace Culture Foundation
1-5 Nakajima-cho, Naka-ku, Hiroshima 730-0811 JAPAN

E-mail : mayorcon@pcf.city.hiroshima.jp

Webseite : www.mayorsforpeace.org

4. Beitritt

1) Beitrittsverfahren

Falls Ihre Stadt / Gemeinde beitreten modchte, senden Sie bitte die ausgefillte
.Beitrittserklarung” an das Sekretariat.

Die Aufnahme neuer Mitglieder erfolgt gesammelt durch das Sekretariat einmal pro Monat (um den
20.d.M.)

Der Beitritt wird dann zum ersten Tag des Folgemonats vollzogen. Anschlielend versendet das
Sekretariat die ,Beitrittsurkunden® an die neuen Mitglieder per Post.

2) Mitgliedsbeitrag

2.000 Yen pro Jahr  * Wenn triftige Griinde vorliegen, kann nach eingehender Beratung mit dem Sekretariat auch eine

Befreiung von der Beitragszahlung erteilt werden. Nicht erfolgte Beitragszahlungen sind kein

Grund, das Mitglied auszuschlieRen.

3) Aktivitaten der Mitgliedsstadte (Beispiele)

Unterstitzung von Unterschriffensammlungen, die die rasche Unterzeichnung des
Atomwaffenverbotsvertrags fordern

Friedensaktivitaten, beispielsweise die Posterausstellung der Burgermeister fir den Frieden zum
Thema ,Atombomben® prasentieren und dariber berichten

Partnerstadte und andere Stadte der Region dazu einzuladen, der Organisation beizutreten
Teilnahme an der Generalversammlung

* Bitte lesen Sie ,Friedensaktivitaten, die den Mitgliedsstadten der ,Burgermeister fiir den Frieden' angeboten werden* fur weitere

Aktivitdten, an denen die Mitgliedsstadte teiinehmen kénnen.



5. Versammlungen
1) Die Generalversammlung

2)

Die Mitglieder der Biirgermeister fiir den Frieden versammeln sich
prinzipiell alle vier Jahre einmal zu einer Generalversammlung,
die abwechselnd in Hiroshima bzw. Nagasaki stattfindet. Unter
Beteiligung der Mitgliedsstadte werden wichtige Angelegenheiten
der Organisation entschieden und genehmigt.

Vorstandskonferenz

Die Stadte im Vorstand treffen sich in der Regel alle zwei Jahre
einmal zu einer Vorstandskonferenz in einer der Mitgliedsstadte.

10. Generalversammlung
(Oktober 2022 in Hiroshima)

Hier werden die Richtlinien der demnachst anstehenden Themen
sowie die nachste Generalversammlung besprochen und vorbereitet.

6. Vision fir eine friedliche Transformation zu einer nachhaltigen Welt (PX Vision)
—Friedensschaffung durch Stadte fiir Abriistung und Sicherheit fiir die gesamte Menschheit—

1)

2)

Abriss

Die Burgermeister fir den Frieden haben hinsichtlich der Schaffung von Stadten, in denen sich die
Birger solidarisch zeigen, im Juli 2021 die ,Vision flr eine friedliche Transformation zu einer
nachhaltigen Welt — Friedensschaffung durch Stadte fir Abristung und Sicherheit fir die gesamte
Menschheit* ausgearbeitet, um durch die Abschaffung von Atomwaffen und die nachhaltige Koexistenz
der Menschheit eine Welt zu verwirklichen, in der alle Menschen dauerhaften Frieden geniel3en
konnen. "Verwirklichung von sicheren und widerstandsfahigen Stadten". Auf der Grundlage dieses
Aktionsplans fordert "Mayors for Peace" verschiedene Projekte.

*Abkilrzung: PX Vision (englische Bezeichnung: Vision for Peaceful Transformation to a Sustainable

World)

Projekte

Damit die Stadte ihre Birger*innen sicher
vor der Bedrohung durch Atomwaffen
schitzen kdénnen und um eine nachhaltige
Koexistenz der Menschheit zu erreichen,
treiben die Mitgliedsstadte von Mayors for
Peace verschiedene Projekte  zur
Friedensschaffung voran, die gemal den
drei Zielen der Vision im Aktionsplan der
Burgermeister fir den Frieden (2021-2025)
aufgefiihrt sind.

[Zentrale Projekte]
1. Handlungsappelle an die UN und die
Regierungen aller Lander

Verwirklichung einer Welt
ohne Atomwaffen

1. Die Winsche der Hibakusha teilen

’ Dauerhafter weltweiter Frieden ‘
ﬁ Vision Aktionsplan

Ziel A: Ziel B:
Schaffung von sicheren und
widerstandsfahigen Stadten

beitragen: Verwirklichung der SDGs

Ziel C:
Forderung einer Kultur
des Friedens

3. Internationale 6ffentliche Meinung
férdern und ausweiten

=

4. Eine nachhaltige Entwicklung
der Organisation férdern

2. Zu einer nachhaltigen Erde/Gesellschaft

o0 N O O

. Posterausstellung der Blirgermeister fiir den Frieden
. Angebot von Moglichkeiten, Erfahrungsberichte von Hibakusha (Uberlebende Atombombenopfer)

zu horen

. Verteilung und Aufzucht von Samen oder Setzlingen von Baumen, die die Atombomben uberlebt

haben

. Malwettbewerb fur Kinder ,Friedliche Stadte*

. Webinars zur Friedenserziehung

. Unterstitzung des Jugend-Fdrderprogramms ,Frieden und Austausch®
. Zusammenarbeit mit Mitgliedsstadten



2022: Rede des Prasidenten bei der Treffen mit Frau Nakamitsu, Treffen mit Regierungsvertretern

ersten Vertragsstaatenkonferenz des UN-Untergeneralsekretarin und verschiedener Lander
Atomwaffenverbotsvertrags Hohe Reprasentantin der UN fur (Juni 2022 in Wien)
(Juni 2022 in Wien) Abriistungsfragen

(Juni 2022 in Wien)

Mayors for Peace
Youth Forum

Rede eines Jugendlichen aus einer Feierliches Einpflanzen eines Setzlings, Diskussion von Jugendlichen aus den

Mitgliedsstadt bei dem Jugendforum, der von Baumen, die die Atombomben Mitgliedsstadten beim
veranstaltet von den Blrgermeistern fiir Uberlebt haben, abstammt Jugendaustatljschp“rqekt sHiroshima
. . . 9 ) (April 2018 in Gernika-Lumo) und der Frieden“, das von den
den Frieden im Biro der Vereinten Bl'_]rgermeistern fUr den Frieden
Nationen in Genf (April 2018 in Genf) unterstitzt wird

(August 2019 in Hiroshima)

=y
Unterschriftensammlung auf der StraRe Oberschiler*innen, die an der Veranstaltung einer Posterausstellung
durch den Prasidenten und Unterschriftenaktion teilgenommen haben, der Birgermeister fiir den Frieden zum
Oberschiiler*innen Uberreichen diese an Vertreter*innen der Thema ,Atombomben* in einer
(August 2022 in Hiroshima) Vereinten Nationen Mitgliedsstadt
(April 2019 in New York) (Juni 2015 in Muntinlupa, Philippinen)

Mayors for Peace

/ J Secretariat
c/o Hiroshima Peace Culture Foundation, 1-5 Nakajima-cho, Naka-ku, Hiroshima 730-0811 JAPAN
Mayors for Peace E-mail: mayorcon@pcf.city.hiroshima.jp  Website: www.mayorsforpeace.org




. Friedensaktivitaten, die den Mitgliedsstadten der
J wBurgermeister fiir den Frieden* angeboten werden

Mayors for Peace

Indem Sie der Organisation ,,Biirgermeister fiir den Frieden“ beitreten, erhdlt Thre Stadt oder
Kommune die Moglichkeit, an den Programmen und Aktivitditen gemifl dem ,,Aktionsplan der
Biirgermeister fiir den Frieden* teilzunehmen, mit dem das ultimative Ziel der Organisation - ein
weltweiter, dauerhafter Frieden - angestrebt wird. Wir hoffen, dass Ihre Stadt oder Kommune unserer
Organisation beitritt, und dass wir zusammen einen gro3en Schritt auf unser Ziel zugehen kdnnen.

Im Folgenden haben wir eine Liste der Aktivititen zusammengestellt, die wir den Mitgliedsstddten
anbieten:

1. Samen von Baumen, die die Atombomben iiberlebt haben
Die ,Biirgermeister fir den Frieden® verteilen Samen von =
Baumen, die die Atombombenabwiirfe iiberlebt haben, an alle
interessierten Mitgliedsstidte.

Diese Baume sind ein Symbol des Friedens und wir hoffen, dass
wenn sie von den Einwohnern einer Mitgliedsstadt achtsam
groBBgezogen werden, auch die gesellschaftliche Aufmerksamkeit
fiir das Thema Frieden wéchst.

Die Samen werden kostenlos zur Verfiigung gestellt.

Jugend-Forderprogramme ,,Frieden und Austausch*

Die ,,Biirgermeister fiir den Frieden* haben die Programme |

»Internationale Jugendkonferenz fiir Frieden in der Zukunft* und

»HIROSHIMA und FRIEDEN® ins Leben gerufen, um das

Wissen tiiber die Folgen von Atomwaffeneinsitzen zu vertiefen.

Wir verbinden damit auch die Hoffnung, dass Teilnehmer danach

in ihrer jeweiligen Heimatstadt eigenstdndig fiir die Abschaffung

von Nuklearwaffen aktiv werden. Ausgewdhlten Jugendlichen

aus Mitgliedsstddten, die an diesen Programmen teilnehmen,

bieten wir sowohl finanzielle wie auch weitere Unterstiitzung an.

Die finanzielle Unterstiitzung besteht aus einer teilweisen

Ubernahme der Kosten, die mit den Programmen in Zusammenhang stehen, beispielsweise
Reisekosten, Ubernachtungskosten oder Tagesspesen etc. Die Ubernahme erfolgt gemif der
Richtlinien der ,,Biirgermeister fiir den Frieden®.

Bilderwettbewerb fiir Kinder

Seit 2018 fiihren die ,,Biirgermeister fiir den Frieden® in ihren
Mitgliedsstddten einen Bilderwettbewerb mit dem Thema
,Friedliche Stidte durch, der fiir Kinder und Jugendliche ab 6
bis 15 Jahren konzipiert ist. Wir beabsichtigen damit, weltweit
die Friedenserziehung der jungen Generation zu stéarken.




4. Posterausstellungen zum Thema Atombomben
Die ,,Biirgermeister fiir den Frieden rufen die Mitgliedsstidte
dazu auf, Ausstellungen zu organisieren und Poster aus
Hiroshima und Nagasaki sowie weiteres Material zum Thema
Atombomben zu présentieren. Wir mdchten in der Bevolkerung
das Verstindnis fiir die Folgen eines Atombombenabwurfs
vertiefen und ihre Entschlossenheit fiir eine Abschaffung der
Atomwaffen dadurch starken.
Die Poster gibt es in folgenden Sprachen: Japanisch, Englisch,
Deutsch, Franzdsisch, Russisch, Niederldndisch, Spanisch,
Katalanisch, und Portugiesisch
Die Poster werden kostenlos zur Verfiigung gestellt (Die Dateien konnen von der Internetseite
der ,,Biirgermeister fiir den Frieden* heruntergeladen werden).

5. Virtuelle Zeugenberichte von Uberlebenden des
Atombombenabwurfs auf Hiroshima (Hibakusha)
Auf Wunsch stellen die ,,Bilirgermeister fiir den Frieden* eine
online-Verbindung zwischen dem Veranstaltungsort einer
Mitgliedsstadt und dem Friedensgeddchtnismuseum Hiroshima
her. So konnen Teilnehmer*innen die Zeugenberichte von
Uberlebenden héren und erleben.

Kostenlos moglich.

Bitte wenden Sie sich fur weitere Informationen an:

Mayors for Peace Secretariat
c/o Hiroshima Peace Culture Foundation
1-5 Nakajima-cho, Naka-ku, Hiroshima 730-0811 JAPAN
E-mail: mayorcon@pcf.city.hiroshima.jp




Stadt Eschweiler
Der Burgermeister Vorlagen-Nummer

/SK 244/26

Sitzungsvorlage
Beratungsfolge Sitzungsdatum
‘ 1. ‘ Beschlussfassung ‘ Rat der Stadt Eschweiler ‘ offentlich ‘ 06.05.2026

Anderung der Gebiihrensatzung zur Entwisserungsatzung der Stadt
Eschweiler;
hier: Antrag der AfD-Fraktion vom 07.04.2026

Beschlussvorschlag:

Die Verwaltung wird beauftragt, dem Rat einen Entwurf zur Anderung der Gebuhrensatzung zur
Entwéasserungssatzung der Stadt Eschweiler vorzulegen, mit dem klargestellt und prazisiert wird,
dass zu den bebauten, Uberbauten und/oder befestigten Flachen im Sinne der
Niederschlagswassergebuhr insbesondere auch Flachen technischer Energieerzeugungsanlagen
und deren Nebenanlagen zahlen, soweit von ihnen Niederschlagswasser leitungsgebunden
abflusswirksam in die gemeindlichen Abwasseranlage gelangen kann.

Hierzu zahlen insbesondere  Fundamentflaichen, Trafostationen, Betriebsgebaude,
Kranstellflachen, Montage- und Wartungsflachen, dauerhaft oder wiederkehrend befestigte
Zufahrten, Zuwegungen sowie sonstige befestigte Neben- und Betriebsflachen.

Weiter wird die Verwaltung beauftragt, die Geblihrensatzung um ausdrickliche Mitwirkungs- und
Nachweispflichten fur Grundsticke mit technischen Energieerzeugungsanlagen zu erganzen.
Danach sollen auf Anforderung der Stadt insbesondere Lageplane, Entwasserungsplane,
Befestigungsnachweise, Flachenaufstellungen, Nutzungsunterlagen sowie sonstige fur die
gebuhrenrechtliche Bewertung erforderliche Unterlagen vorzulegen sein. Soweit sich technische
Anlagen im Betrieb Dritter befinden, sollen die fir die Zuordnung und Ermittlung
gebUhrenrelevanter Flachen erforderlichen Angaben ebenfalls beizubringen sein.

Ferner wird die Verwaltung beauftragt, samtliche Grundsticke im Stadtgebiet mit
Windenergieanlagen und vergleichbaren technischen Energieerzeugungsanlagen daraufhin zu
Uberprifen, ob und in welchem Umfang gebuhrenpflichtige Niederschlagswasserflachen
vorhanden sind, ob diese bislang vollstandig erfasst und veranlagt wurden und welche
zusatzlichen jahrlichen Einnahmen sich aus einer vollstdndigen und rechtméaBigen Heranziehung
ergeben.

Dem Rat ist hierzu spatestens zur zweiten auf die Beschlussfassung folgenden reguléren Sitzung
ein schriftlicher Bericht vorzulegen.

Ergadnzend wird die Verwaltung beauftragt zu prifen und dem Rat darzustellen, ob neben der
Niederschlagswassergebuhr weitere rechtliche Mdglichkeiten bestehen, versiegelte Flachen
solcher Standorte verursachungsgerecht an wasserbezogenen Folgekosten zu beteiligen,
insbesondere im Rahmen der Gewasserunterhaltungsgebihr nach den einschlagigen Vorschriften
des Landeswassergesetzes Nordrhein-Westfalen.
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Sachverhalt:

Mit Antrag vom 07.04.2026 beantragt die AfD-Fraktion im Rat der Stadt Eschweiler die Anpassung
der Gebuhrensatzung zur Entwasserungssatzung in verschiedenen Punkten hinsichtlich der
Anwendbarkeit und des Einbezugs von Flachen von Energieerzeugungsanlagen und
dazugehorigen Nebenflachen (insbesondere, aber nicht ausschlieBlich, der Windenergie). Auf den
beigefligten Antrag wird zur Vermeidung von Wiederholungen verwiesen.

Aus Sicht der Verwaltung ergibt sich kein Anpassungsbedarf der Satzung, da die gegenstandlichen
Fragestellungen entweder bereits Berlicksichtigung finden, auch ohne explizit genannt zu sein,
oder aber nicht Gegenstand einer Entwé&sserungssatzung sind, weil sie beispielsweise das
Genehmigungsverfahren zur Errichtung der jeweiligen Anlage betreffen. Die in Rede stehenden
Anlagen werden im Rahmen der Gebuhrenveranlagung entsprechend den gesetzlichen
Anforderungen berucksichtigt.

Eine Prazisierung oder Konkretisierung empfiehlt die Verwaltung ebenfalls aus Grinden der
Rechtssicherheit nicht: Die explizite Nennung eines einzelnen Anlagentyps oder einzelner
Anlagentypen wirde die Frage aufwerfen, warum ausgerechnet diese Anlageform benannt wirde,
andere aber nicht, obwohl sie der Intention nach dem Grunde nach gleichbehandelt werden sollen.

Die Verwaltung empfiehlt daher, den Antrag abzulehnen.

Finanzielle Auswirkungen:

Keine

Personelle Auswirkungen:

Keine

Anlagen:
Antrag der AfD-Fraktion vom 07.04.2026
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' B AfD Fraktion - Stadt Eschweiler . = =
| " Lindenallee 28, 52249 Eschweiler i rr;ibhaeI.Wintéffth@afd.ac

Deutschland. FUTS B0 seiri

AfD Fraktion, Lindenallee 2B, 52249 Eschweiler

Stadt Eschweiler
Blrgermeister
Johannes-Rau-Platz 1
52249 Eschweiler

ihr Zeichen Ihre Nachricht vom ) Unsere Zeichen Datum

Ant, 26/0100 07.04.2026

Antrag zur nichsten Stadtratssitzung am 06.05.2026

Sehr geehrter Herr Nowicki,

die AfD-Fraktion Eschweiler beantragt Antrag die Anderung der Gebihrensatzung zur
Entwésserungssatzung der Stadt Eschweiler

Die Verwaltung wird beauftragt, dem Rat einen Entwurf zur Anderung der
Gebihrensatzung zur Entwésserungssatzung der Stadt Eschweiler vorzulegen, mit dem
klargestellt und prézisiert wird, dass zu den bebauten, {iberbauten und/oder befestigten
Flachen im Sinne der Niederschlagswassergebuhr insbesondere auch Flachen technischer
Energieerzeugungsanlagen und deren Nebenanlagen zdhlen, soweit von ihnen
Niederschlagswasser leitungsgebunden oder nicht leitungsgebunden abflusswirksam in die
gemeindliche Abwasseranlage gelangen kann.

Hierzu zadhlen insbesondere Fundamentflichen, Trafostationen, Betriebsgebdude,
Kranstellflachen, Montage- - und Wartungsfldchen, dauerhaft oder wiederkehrend
befestigte Zufahrten, Zuwegungen sowie sonstige befestigte Neben- und Betriebsflachen.

Weiter wird die Verwaltung beauftragt, die Geblhrensatzung um ausdrlckliche

Mitwirkungs- und Nachweispflichten flr Grundstlcke mit technischen
Energieerzeugungsanlagen zu ergénzen. Danach sollen auf Anforderung der Stadt
insbesondere Lagepléne, Entwésserungspléne, Befestigungsnachweise,

Flachenaufstellungen, Nutzungsunterlagen sowie sonstige flr die geblhrenrechtliche
Bewertung erforderliche Unterlagen vorzulegen sein. Soweit sich technische Anlagen im
Betrieb Dritter befinden, sollen die fiir die Zuordnung und Ermittlung geblhrenrelevanter
Flachen erforderlichen Angaben ebenfalls beizubringen sein. '

Ferner wird die Verwaltung beauftragt, sdmtliche Grundstiicke im Stadtgebiet mit
Windenergieanlagen und vergleichbaren technischen Energieerzeugungsanlagen
daraufhin zu Uberpriifen, ob und in welchem Umfang gebihrenpflichtige
Niederschlagswasserflichen vorhanden sind, ob diese bislang vollstéandig erfasst und
veranlagt wurden und welche zusétzlichen jahrlichen Einnahmen sich aus einer
vollstdndigen und rechtméBigen Heranziehung ergeben.
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Dem Rat ist hierzu spétestens zur zweiten auf die Beschlussfassung folgenden regularen
Sitzung ein schriftlicher Bericht vorzulegen. ‘ '

Erganzend wird die Verwaltung beauftragt zu prifen und dem Rat darzustellen, ob neben
der Niederschlagswassergeblhr weitere rechtliche Méglichkeiten bestehen, versiegelte
Flachen solcher Standorte verursachungsgerecht an wasserbezogenen Folgekosten zu
beteiligen, insbesondere im Rahmen der Gewaisserunterhaltungsgebihr nach den
einschldgigen Vorschriften des Landeswassergesetzes Nordrhein-Westfalen.

Begriindung .

Die Stadt Eschweiler erhebt nach ihrer geltenden GebUlhrensatzung getrennte Geblhren
fur Schmutz- und Niederschlagswasser. Die Niederschlagswassergeblihr bemisst sich
dabei nach der Quadratmeterzahl der bebauten, Uberbauten und/oder befestigten Flache
auf angeschlossenen Grundstiicken, von denen Niederschlagswasser abflusswirksam in die
gemeindliche Abwasseranlage gelangen kann. Die Satzung stellt damit bereits heute auf
die tatsdchliche Inanspruchnahme der &ffentlichen Entwésserungseinrichtung durch
gebiihrenrelevante Fléchen ab. MaBgeblich ist also nicht die Art der Nutzung eines
Grundstlicks, sondern die Frage, ob. dort Flachen vorhanden sind, von denen
Niederschlagswasser in die gemeindliche Abwasseranlage gelangt.

Gerade bei Grundstiicken mit Windenergieanlagen und vergleichbaren technischen
Anlagen ist davon auszugehen, dass dort neben der eigentlichen Anlage regelmaBig
weitere technisch hergestelite oder befestigte Flachen vorhanden sind. Hierzu zéhlen
insbesondere - Fundamente,  Trafostationen, Betriebsflachen, Wartungsflachen,
Kranstellflichen, Montageflachen sowie befestigte Zufahrten und Zuwegungen. Soweit von
diesen Flachen Niederschlagswasser leitungsgebunden oder aufgrund der topographischen
Verhaltnisse nicht leitungsgebunden abflusswirksam in die gemeindliche Abwasseranlage
gelangen kann, sind diese Flachen nach dem Verursacherprinzip ebenso heranzuziehen
wie jede andere gebilhrenrelevante Fldche im Stadtgebiet. Es besteht kein sachlicher
Grund, solche Flachen gegeniiber Wohn-, Gewerbe- oder sonstigen Grundstlicken
privilegiert zu behandeln.

Die beantragte Anderung fihrt keine neue Sonderabgabe fiir Windenergieanlagen ein. Sie
schafft vielmehr Rechtssicherheit und Klarheit im bestehenden Geblhrenrecht.
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Ziel ist es, ausdriicklich festzuschreiben, dass auch Flachen technischer
Energieerzeugungsanlagen und deren Nebenanlagen dem geltenden flaichenbezogenen
GebiihrenmaBstab unterfallen, soweit die gesetzlichen und satzungsrechtlichen
Voraussetzungen vorliegen. Damit wird keine ungerechtfertigte Sonderbelastung
geschaffen, sondern eine vollsténdige und gleichméBige Anwendung der bereits
geltenden GebUhrensystematik sichergestellt.

Ein moglicher Einwand der Verwaltung kénnte lauten, dass die bestehende Satzung
solche Flachen bereits erfasse und eine ausdriickliche Ergdnzung deshalb entbehrlich sei.
Gerade dies spricht jedoch flr den Antrag.

Wenn die geltende Satzung diese Fléchen bereits umfasst, ist eine klarstellende
Erganzung rechtlich unproblematisch und sachlich sinnvoll, um Zweifelsfragen im Vollzug
auszurdumen und eine konsequente Veranlagung sicherzustellen. Der Rat ist nicht
gehalten, unklare oder in der Praxis lickenhaft vollzogene Satzungsbestimmungen
unangetastet zu lassen. ' ;

Ein weiterer Einwand kénnte darin bestehen, dass der bloBe Betreiber einer
Windenergieanlage nicht stets Geblhrenschuldner ist. Auch dies steht dem Antrag nicht
entgegen. Die Satzung ist grundstlicksbezogen ausgestaltet und knlpft die
Gebuhrenpflicht an den Eigentlmer, Erbbauberechtigten, NieBbraucher oder sonst
dinglich Nutzungsberechtigten. Gerade deshalb zielt der Antrag nicht auf eine pauschale,
rechtsdogmatisch fragwiirdige Betreiberhaftung, sondern auf die vollsténdige Ermittlung
der tatsichlichen Flachenverhéltnisse und deren Zuordnung zum jeweils richtigen
Gebiihrenschuldner. Wo Anlagen durch Dritte betrieben werden, miissen diese
tatsdchlichen Verhéltnisse flr die Verwaltung nachvollziehbar offengelegt werden
kénnen. :

Soweit seitens der Verwaltung eingewandt werden sollte, einzelne Zufahrten oder
Nebenflachen entwdasserten nicht in die gemeindliche Abwasseranlage, rechtfertigt auch
dies kein Unterlassen der beantragten Anderung. Der Antrag verlangt ausdricklich nur
die Heranziehung solcher Flachen, von denen Niederschlagswasser leitungsgebunden
oder nicht leitungsgebunden abflusswirksam in die gemeindliche Abwasseranlage
gelangen kann. Wo dies im Einzelfall nicht der Fall ist, scheidet eine Heranziehung Uber
die Niederschiagswassergeblihr aus. Gerade deshalb ist die beantragte Uberpriifung aller
entsprechenden Standorte erforderlich, um die tatsachlichen Verhaltnisse festzustellen
und belastbar zu dokumentieren. '

Der Antrag dient damit in mehrfacher Hinsicht einem legitimen und gebotenen Zweck. Er
starkt das Verursacherprinzip, stellt die Gleichbehandlung aller gebiihrenrelevanten
Flachen sicher und entlastet die tibrigen Gebiihrenzahler, indem bislang mdoglicherweise
unvollsténdig erfasste Sonderstandorte in die Geblihrenveranlagung einbezogen werden.
Der Antrag dient damit in mehrfacher Hinsicht einem legitimen und gebotenen Zweck. Er
stirkt das Verursacherprinzip, stellt die Gleichbehandlung aller geblihrenrelevanten
Flachen sicher und entlastet die ibrigen GeblUhrenzahler, indem bislang méglicherweise
unvollstédndig erfasste Sonderstandorte in die Gebiihrenveranlagung einbezogen werden,
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Der Antrag dient damit in mehrfacher Hinsicht einem legitimen und gebotenen Zweck. Er
starkt das Verursacherprinzip, stellt die Gleichbehandlung aller geblihrenrelevanten
Flachen sicher und entlastet die Ubrigen Geblihrenzahler, indem bislang mdglicherweise
unvollstdndig erfasste Sonderstandorte in die Geblhrenveranlagung einbezogen werden.

Es ist den Blrgern nicht vermittelbar, wenn private Eigentimer und klassische
Gewerbebetriebe fiir jeden Quadratmeter befestigter und an die Entwésserung
angeschlossener Flache zur Kasse gebeten werden, wahrend bei technisch gepragten
Sonderstandorten mit erheblichen Nebenfldchen die vollstandige Erfassung unklar bleibt

oder unterbleibt.

Der Rat sollte daher von seinem Recht Gebrauch machen, die bestehende
Geblhrensatzung klarer, vollsténdiger und vollziehbarer zu fassen und die Verwaltung zu
einer umfassenden Uberpriifung und Berichterstattung zu verpflichten.

Mit freundlichen GriiRen

Michael Winterich




Stadt Eschweiler
Der Burgermeister

I/BdB - Blro des Blrgermeisters

Vorlagen-Nummer

247/26

Beratungsfolge Sitzungsdatum
‘ 1. ‘ Beschlussfassung ‘ Rat der Stadt Eschweiler offentlich 06.05.2026
2. | Beschlussfassung Ausschuss fur Stadtentwicklung, Umwelt und offentlich 01.07.2026

Mobilitat

Verbot von Elektrorollern; hier: Antrag der BASIS-Fraktion vom 16.03.2026

Beschlussvorschlag:

Der Rat der Stadt Eschweiler verweist den als Anlage 1 beigefligten Antrag in den dafir zu-
standigen Ausschuss fur Stadtentwicklung, Umwelt und Mobilitat.

A 14-Rechnungsprifungsamt
X Gesehen [] Vorgepruft
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Abstimmungsergebnis

Abstimmungsergebnis

Abstimmungsergebnis
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[lja [lja [lja [lja
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Sachverhalt:
Der als Anlage 1 beigefugte Antrag der BASIS-Fraktion vom 16.03.2026 wird zur weiteren Be-
arbeitung in den zustandigen Ausschuss fur Stadtentwicklung, Umwelt und Mobilitat verwiesen.

Finanzielle Auswirkungen:
keine

Personelle Auswirkungen:
keine

Anlagen:
BASIS-Fraktion Antrag E-Scooter

Anlage 1
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Stadtratsfraktion der

Birgernah - Achtsam.- SensiBeI .-.Ir.movativ - Sozial
Johannes-Rau-Platz 1
An den Blrgermeister 52249 Eschweiler
der Stadt Eschweiler basis-fraktion@eschweiler.de
Johannes-Rau-Platz 1
52249 Eschweiler
(hier per Mail)

Eschweiler, 16.03.2026
Betr.: Verbot der Benutzung von Elektrorollern

Sehr geehrter Herr Nowicki,
sehr geehrte Damen und Herren,

fur die ndchstmogliche Sitzung des Stadtrats beantragt die BASIS-Fraktion
folgenden Tagesordnungspunkt: ,Verbot der Benutzung von Elektrorollern
(sog. E-Scootern) in der Fuldgangerzone sowie zusatzliche Aktionen*.
Analog hierzu beantragt die BASIS, folgenden Beschlussvorschlag zur
Abstimmung zu bringen:

1. Die Verwaltung wird beauftragt, alle Eingdnge zur Ful3gdngerzone
schnellstmdglich mit dem Verkehrszeichen VZ 257-59 (,Verbot fur
Elektrokleinstfahrzeuge im Sinne der Elektrokleinstfahrzeuge-
Verordnung®) auszustatten.

2. Die Verwaltung nimmt Kontakt zur Polizeibehorde auf. Ein Ergebnis
dieser Gesprache sollen verstarkte Kontrollen durch die Polizei bzw.
gemeinsame Kontrollen von Ordnungsamt und Polizei auf Einhaltung
des Fahrverbots fur E-Scooter in der Ful3gangerzone sein.

3. Die Verwaltung bemuht sich um einen gemeinsamen Aktionstag von
Polizei und Ordnungsamt, bei dem vor allem jiingere
Verkehrsteilnehmer auf mogliche Gefahren fir sich und andere, aber
ebenso auf die einschlagigen Regelungen der Stral3enverkehrsordnung
sowie auf moégliche Konsequenzen bei Verstof3en hingewiesen werden.

Begriindung: Die Zahl und Schwere der Unfalle mit E-Scootern nehmen
bundesweit zu. Mogliche Ursachen sind Rucksichtslosigkeit, aber ebenso
die falsche Einschatzung von Risiken und fehlende Kenntnisse von der



_2_

StralRenverkehrsordnung. Diese regelt unter anderem das Mindestalter
zum Flhren eines E-Scooters (14 Jahre) und ebenso viele weitere Punkte:
Grundsatzlich sind E-Scooter Fahrradern gleichgestellt. Falls Radwege
oder Fahrradstral3en vorhanden sind, missen diese benutzt werden,
andernfalls kann auf die Fahrbahn ausgewichen werden. Grundsatzlich
verboten ist das Fahren auf Gehwegen und in Ful3gdngerzonen sowie das
Fahren zu mehreren Personen.

Mit dem vorliegenden Antrag will die BASIS-Fraktion mehr Sicherheit im
Stadtgebiet und insbesondere in der Ful3gangerzone erreichen. Die
beantragte Beschilderung dient dazu, verstarkt auf die bereits
bestehenden Verbote hinzuweisen; der Aktionstag soll dazu beitragen,
dass Risiken kiinftig besser eingeschatzt und bestehende Regelungen
einer breiteren Offentlichkeit bekannt gemacht werden konnen. Dies
betrifft natUrlich ebenso Radfahrer in der Ful3géangerzone.

Die Stadt Duren hat bereits im Sommer 2025 auf die wachsenden
Gefahren reagiert und ihre Ful3gdngerzonen mit entsprechenden
Verbotsschildern ausgestattet. Im Dezember haben das Durener
Ordnungsamt und die Polizei bei einem gemeinsamen Aktionstag die
Einhaltung des E-Scooter-Verbots kontrolliert.

Mit freundlichen Gruf3en

gez. Michael Cremer
(Ratsmitglied)

Anlage: Foto Verkehrszeichen VZ 257-59 vor der Wirtelstral3e in Diren.









Stadt Eschweiler
Der Burgermeister

I1I/RF Referent Projektmanagement

Vorlagen-Nummer

225/26

Sitzungsvorlage

Beratungsfolge Sitzungsdatum

‘ 1. ‘Vorberatung ‘Anregungs- und Beschwerdeausschuss ‘ offentlich ‘ 30.04.2026 ‘

‘ 2. | Vorberatung | Haupt- und Finanzausschuss ‘ offentlich ‘ 05.05.2026 |
‘ 06.05.2026 ‘

‘ 3. ‘ Beschlussfassung

‘ Rat der Stadt Eschweiler

‘ offentlich

Neubau des Sportzentrums JahnstraBe; hier: Biirgerantrag von Herrn
Josef Stiel vom 23.03.2026 und 30.03.2026

Beschlussvorschlag:

1. Der Anregungs- und Beschwerdeausschuss hat den Burgerantrag vom 23.03.2026 und

30.03.2026 gepruft.

Er empfiehlt dem Rat der Stadt Eschweiler, dem Antrag auf Prifung nicht zu folgen bzw.

diesen abzulehnen.

2. Der Rat der Eschweiler lehnt den von Herrn Stiel gestellten Burgerantrag ab.

A 14-Rechnungsprifungsamt
X] Gesehen [] Vorgepruift

Datum: 20.04.2026
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Sachverhalt:

Mit Schreiben vom 23.03.2026, erganzt durch E-Mail vom 30.03.2026, beantragt Herr Josef Stiel,
ParkstraBe 18, 52249 Eschweiler, mittels Burgerantrag die Prifung, ob und wie das Bauvorhaben
(Schwimmbad/ Sporthalle/ Tiefgarage) an der JahnstraBe auf dem Gelande des Rathausquartiers
oder an einem anderen nicht hochwassergefahrdeten und verkehrsmagig besseren Standort (wie
z.B. das Gelande der ehemaligen Kaserne an der GartenstraBe oder das Gelande der ehemaligen
Firma Eschweiler Gusswerk/ Albert Jussen an der TalstraBe) realisiert werden kann (Anlagen 1und
2).

Der Antragsteller begehrt mit seinem Antrag die Prifung, ob bzw. wie das in Planung befindliche
Sportzentrum an der JahnstraBe auf der Freifliche neben dem Rathaus (ehemaliges Gelande
CityCenter) oder einem anderen nicht hochwassergefahrdeten und verkehrsmaBig besseren
Standort errichtet werden kann.

Grundlage fur die Férderung der Gebaude, die im Rahmen des Flutereignisses 2021 beschadigt
worden sind, ist die Richtlinie Uber die Gewahrung von Billigkeitsleistungen des Landes Nordrhein-
Westfalen zur Beseitigung von Schaden an 6ffentlicher und privater Infrastruktur sowie zum
Wiederaufbau anlasslich der Starkregen- und Hochwasserkatastrophe im Juli 2021
(Forderrichtlinie Wiederaufbau Nordrhein-Westfalen).

Nach Ziffer 6.4.2 der Forderrichtlinie Wiederaufbau Nordrhein-Westfalen sind bis zur Héhe des
tatsachlich entstandenen Schadens alle MaBnahmen zur Abwehr von hochwasserbedingten
Gefahren und Schéden nach Nummer 2.1 und zur Wiederherstellung von baulichen Anlagen,
betrieblichen Einrichtungen oder Infrastruktureinrichtungen nach Nummer 6.1 férderfahig. Dazu
zahlen auch MaBnahmen, die im Hinblick auf ihre Art, ihre Lage oder ihren Umfang in einer dem
jeweiligen Hochwasser- und Uberschwemmungsrisiko angepassten Weise nach den allgemein
anerkannten Regeln der Technik zur Vermeidung kinftiger Schaden wiedererrichtet werden.

Zu den forderungsfahigen Kosten zahlen insbesondere:

a) die Kosten fiir den Ersatzneubau, auch fiir den Ersatzneubau an anderer Stelle bis zur Hohe
es entstandenen Schadens, inklusive MaBnahmen der Bodenordnung

b) Folgekosten, die an o6ffentlichen Ver- und Entsorgungsleitungen unabhangig von der
Rechtsform des 6ffentlichen Versorgerunternehmens und den im Einzelfall geltenden
Vereinbarungen entstehen, soweit diese zur Schadensbeseitigung notwendig sind.

Ein Ersatzbau ist damit grundséatzlich auch an anderer Stelle zulassig.
Eine Forderfahigkeit ist jedoch nur gegeben, wenn:

- die bestehende Infrastruktur wegen der Hochwasservorsorge nicht mehr an derselben
Stelle saniert oder neu errichtet werden kann.

- Eine Sanierung z.B. auf Grund von statistischen Beeintrachtigungen oder Kontaminationen
nicht mehr méglich ist oder

- die Kosten einer Sanierung héher sind als die Kosten eines Neubaus.

Der Antragssteller muss hierbei den Nachweis erbringen, dass entweder eine Ertichtigung des
Gebaudes oder der Wiederaufbau an gleicher Stelle - z.B. aus Griinden des Hochwasserschutzes -
nicht méglich ist oder aber nachweisen, dass die Sanierungskosten hoéher als ein Ersatzbau
ausfallen wirden. Nur wenn dies der Fall ist, kann ein Neubau in den Wiederaufbauplan einbezogen
werden (vgl. FAQ des Ministeriums far Heimat Kommunales, Bau und Digitalisierung des Landes
Nordrhein-Westfalen zur Forderrichtlinie Wiederaufbau Nordrhein-Westfalen). Bei der Betrachtung
der Wirtschaftlichkeit waren im Falle des Ersatzneubaus an anderer Stelle die Kosten fur den
entstehenden Grunderwerb einzubeziehen.

Die seinerzeitige Prifung ergab, dass der Wiederaufbau des Sportzentrums an gleicher Stelle
maoglich und der Neubau an gleicher Stelle wirtschaftlicher als die Sanierung ist. Der Neubau an
anderer Stelle hatte zusatzlichen Grunderwerb zur Folge, sodass bei gleichem Bauvolumen
denklogisch der Neubau an Ort und Stelle wirtschaftlicher ausfallt. Da kein Nachweis technischer
oder hochwasserrelevanter Nachweis gefihrt werden konnte, dass ein Neubau an Ort und Stelle
nicht méglich ist, entfallt auch diese Option zur Zulassigkeit des Wiederaufbaus an anderer Stelle.
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Hinsichtlich der Standortfrage wurde in der Sitzung des Rates am 18.05.2022 ausfUhrlich beraten;
hierbei wurde obiger Argumentation folgend einstimmig beschlossen, dass das Sportzentrum am
selben Ort wiederaufgebaut wird (vgl. hierzu VV 179/22).

Sollte man dem Ansinnen des Antragstellers folgen, musste der derzeitige Planungsprozess fur
den Standort JahnstraBe gestoppt werden und neue Prifungen bzw. Gutachten fir die
Alternativstandorte veranlassen. Alle hierdurch entstehenden Mehrkosten sind nicht forderfahig,
da Doppelférderungen nicht erfolgen. Zudem wirde die Férderfahigkeit der GesamtmaBnahme
gem. Wiederaufbaurichtlinie auf den Betrag gedeckelt, der fir den Neubau an gleicher Stelle
avisiert worden ist.

Ebenso wiurde die Klarung der Standortfrage zu erheblichen zeitlichen Verschiebungen fihren, so
dass die Gebaude bis 2030 - Ende Férderzeitraum - nicht fertig gestellt sind.

Vor diesem Hintergrund empfiehlt die Verwaltung, dem Antrag nicht zu folgen bzw. diesen
abzulehnen.

Finanzielle Auswirkungen:
keine

Personelle Auswirkungen:
keine

Anlagen:
Burgerantrag vom 23.03.2026 - Anlage 1

Burgerantrag vom 30.03.2026 Nachtrag - Anlage 2
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Josef Stiel 52249 Eschweiler, am 23.Méarz 2026

PARIGEAES 19 Der Biirgermeister
der Stadt Eschweiler

Eing.: 25 Marz 2026

Stadt Eschweiler
Blrgermeister

Rat der Stadt Eschweiler

Sehr geehrte Damen und Herren

als Blrger der Stadt Eschweiler stelle ich nach § 24 GO NRW folgenden
Blrgerantrag:

Uberpriifen Sie bitte, ob und wie das Bauvorhaben
(Schwimmbad/Sporthalle/ Tiefgarage) an der JahnstraBe alternativ aufdem
Gelande des ,,Rathausquartiers” realisiert werden kann.

Begriindung: siehe ,,Kommentar zum neuen Sportzentrum Eschweiler
Biirger aufgepasst® in ,,Eschweiler Filmpost“Nr.11vom 11 .Méarz 2026

Mit freundlichen GruBen

Jose Sk




Eschweiler. Der Ausschuss fiir Stadtentwicklung, Umwelt und Mobilitat hat
,Grines Licht“ fur die friihzeitige Beteiligung der Offentlichkeit zur 11.
Anderung des Bebauungsplans 12 fir das neue Sportzentrum an der
August - Thyssen — StraBe / JahnstraBe gegeben. Was als gute Neuigkeit
daherkommt, sollte der Eschweiler Biirger nicht ungepruft lassen. So sehen
erfahrene Stadtplaner den Standort an der August-Thyssen-StraBe/
JahnstraBe vor allem aufgrund der be engten Platzverhaltnisse als kritisch
an. Durch den neuen Wohnkomplex der mittlerweile gebaut wurde gibt es
auch einen Nutzungskonflikt. Die Anwohner befiirchten durch die hohe
Frequentierung des Sportzentrums Larm, ver stérkten Lieferverkehr und
groBe Parkraumnot. Der Bus -, Hol - und Bringverkehr muss Uber einen
neuen Kreisverkehr abge wickelt werden, was die Verkehrsfuhrung sehr
komplex macht. Das bedeutet fir die Verkehrsteilnehmer, dass hier auf
Grund von Engpéssen eine erhohte Aufmerksamkeit erforderlich ist. Zudem
sorgen die extrem hohen An forderungen an die Resilienz des Hoch
wasserschutzes fiir enorme Kosten. Das dieser Standort Uberhaupt wieder
gewahlt wurde, lag Gibrigens an einer Fehlinformation des ehemaligen Tech
nischen Beigeordneten Hermann God de an den Stadtrat. Er erklarte
damals, dass die Fluthilfe mittel des Landes und Bundes im Rah men des
Wiederaufbaus (hier 51,75 Millionen Euro) nur bei gleichem Stand ort
gezahlt wiirden. Das stimmt aber nicht! Gezahlt wird auch wenn an anderer
Stelle gebaut wird. Einige Eschweiler Blrger und auch die ein oder andere
Partei sieht im Eschwei ler Rathaus Quartier einen geeigneten Standort. Fir
Mitbirger mit Visionen malt sich da das Bild von einem modern gestal teten
und belebtem Rathaus Quartier mit Anbindung an den Markt und einem
Blick auf die Inde und der an grenzenden UferstraBe, schon beleuch tet am
Abend, mit gepflegter AuBen gastronomie. Alles durch die IndestraBe gut
erreich bar und durch den Bau eines schon so lange gewulnschten
Parkhauses, kénnten Geschaftsleute und Gastronomen end lich etwas
entspannter in die Zukunft schauen. Wer jetzt denkt, das geht nicht - da
gibt es doch die Geschichte: Alle sagten: Das geht nicht! — da kam einer, der
wusste das nicht und hat es einfach gemacht. Vielleicht konnte ein
geschickter Ver handlungsfiihrer auch den Investor Ten Brinke mit ins Boot
holen? 51,75 Millionen Euro sind ja schon da. Gaby Romers




Buergermeister, (Eschweiler)

Von: jostiel@t-online.de

Gesendet: Montag, 30. Mérz 2026 12:07

An: Buergermeister, (Eschweiler)

Betreff: Mein Blrgerantrag vom 23.03.2026

Kennzeichnung: Zur Nachverfolgung

Kennzeichnungsstatus: Gekennzeichnet

Josef Stiel 52249 Eschweiler, am 30.Marz 2026

Parkstralie 18

jostiel@t-online.de

Mein Blrgerantrag vom 23.03.2026

Bilrgermeister der Stadt Eschweiler

Ratsmitglieder

Sehr geehrter Herr Blrgermeister,

sehr geehrte Damen und Herren,

meinen Birgerantrag in Sachen Neubau Sportzentrum Jahnstral3e erganze ich wie
folgt: '

Uberpriifen Sie bitte, ob und wie das Bauvorhaben
(Schwimmbad/Sporthalle/Tiefgarage) an der Jahnstral3e alternativ auf dem Gelande
des Rathausquartiers oder an einem anderen nicht hochwassergefahrdeten und
verkehrsméaBig besseren Standort (wie z.B. das Geldnde der ehemaligen
Kaserne an der GartenstralBe oder das Geliande der ehemaligen Firma
Eschweiler Gusswerk / Albert Jussen an der Talstral8e) realisiert werden kann.



Mit freundlichem GruR}

Josef Stiel



Stadt Eschweiler
Der Burgermeister
I/BdB - Blro des Blrgermeisters

Vorlagen-Nummer

240/26

Sitzungsvorlage

Beratungsfolge Sitzungsdatum

‘ 1. ‘ Beschlussfassung ‘ Haupt- und Finanzausschuss ‘ offentlich ‘ 05.05.2026 ‘
‘ 2. | Beschlussfassung | Rat der Stadt Eschweiler ‘ éffentlich ‘ 06.05.2026 |

Wahl der Sachkundigen Einwohner*innen im Ausschuss fiir Soziales,
Senioren und Kultur

Beschlussvorschlag:
Der Rat der Stadt Eschweiler wahlt die nachfolgend aufgefihrte stellvertretende sachkundige

Einwohnerin fir den Sozialdienst Katholischer Manner e.V. in den Ausschuss flr Soziales, Senioren
und Kultur:

Frau Silke Schréder
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Sachverhalt:

In den Sitzungen des Rates am 26.11.2025 und 17.12.2025 wurde die Bildung sowie die Besetzung
der verschiedenen Ausschusse und Arbeitsgruppen beschlossen. Die Verwaltung wurde jeweils
beauftragt, die Verbdnde mit der Bitte anzuschreiben, die sachkundigen Einwohner*innen und
deren Stellvertreter*innen fur die Ausschusse und Arbeitsgruppen namentlich zu benennen.

Mit Schreiben vom 17.03.2026 teilte der katholische Verein fir Soziale Dienste in Eschweiler mit,
dass Frau Silke Schroder als stellvertretende sachkundige Einwohnerin, far Herrn Matthias Kortz,
im Ausschuss fur Soziales, Senioren und Kultur vorgeschlagen wird.

Rechtliche Grundlage:

GemaB § 41 Abs. 1 Buchstabe b) GO NRW obliegt dem Rat der Stadt Eschweiler die Wahl der
Ausschussmitglieder. GemaB § 58 Abs. 1 GO NRW regelt der Rat mit der Mehrheit der Stimmen der
Ratsmitglieder die Zusammensetzung der Ausschuisse und ihre Befugnisse.

Der Biirgermeister hat gemaB § 40 Abs. 2 GO NRW kein Stimmrecht.

Finanzielle Auswirkungen:
Keine finanziellen Auswirkungen

Personelle Auswirkungen:
Keine personellen Auswirkungen

Anlagen:
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Stadt Eschweiler
Der Burgermeister
I1I/RF Referent Projektmanagement

Vorlagen-Nummer

235/26

Sitzungsvorlage
Beratungsfolge Sitzungsdatum

‘ 1. ‘Vorberatung ‘ Haupt- und Finanzausschuss ‘ offentlich ‘ 05.05.2026 ‘
‘ 2. | Beschlussfassung | Rat der Stadt Eschweiler ‘ éffentlich ‘ 06.05.2026 |

MaBnahmen des praventiven Hochwasserschutzes im Eschweiler
Stadtgebiet; hier: Ergebnisse der Machbarkeitsstudie

Beschlussvorschlag:
Der Rat der Stadt Eschweiler nimmt den Sachverhalt zur Kenntnis.

Er beauftragt die Verwaltung, fir die in der Verwaltungsvorlage dargestellten
HochwasserschutzmaBnahmen ,Eschweiler-West”, ,Stoltenhoffmdhle”, ,Innenstadt” und
Weisweiler Kulturpark” die Fordersteckbriefe zu erstellen, diese final mit der Unteren
Wasserbehoérde der StadteRegion Aachen sowie des Wasserverbandes abzustimmen und der
Bezirksregierung Koéln als Férdergeberin zur Genehmigung vorzulegen.
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Sachverhalt:

Im Bau- und Vergabeausschuss der Stadt Eschweiler am 10.03.2026 wurden die ersten Ergebnisse
der in Erstellung befindlichen Machbarkeitsstudie inkl. Bedarfsplanung durch das beauftragte
Ingenieurblro Achten & Jansen vorgestellt (vgl. hierzu VV 099/26). Im Rahmen der Beratungen
wurde die Verwaltung beauftragt, die HochwasserschutzmaBnahmen ,Eschweiler-West”,
Stoltenhoffmuhle”, .Innenstadt” und Kulturpark Weisweiler” weiter auszuarbeiten sowie die hierfur
erforderlichen Abstimmungen mit der Unteren Wasserbehdrde der StadteRegion Aachen sowie
des Wasserverbandes Eifel-Rur vorzunehmen.

Aus diesem Grund wurden in der Folgezeit die MaBnahmen ,Eschweiler-West” (1),
Stoltenhoffmihle” (2), .Innenstadt” (3), ..Kulturpark Weisweiler” (5) in zwei Kombinationsvarianten
(1.2,5und 1,2,3, 5) hinsichtlich inrer Wirksamkeit und ihren Auswirkungen auf Ober- und Unterlieger
betrachtet. Parallel hierzu erfolgten die ersten Kostenannahmen fir die MaBnahmen.

Ergebnis dieser Prifung war, dass fur eine Umsetzung der KombinationsmaBnahme 1, 2, 3 und 5
die in Aussicht gestellten Foérdermittel nicht ausreichen. Auf Grundlage einer erneuten
Schwachstellenanalyse konnte anschlieBend im Rahmen eines dynamischen Prozesses eine
Reduzierung der innerstadtischen Mauern bzw. Uferbefestigungen bzw. in Weisweiler durch
Hinzunahme von rd. 30/40 m Mauern eine Verbesserung erreicht werden, was zu einer deutlichen
Kostenreduzierung fuhrte.

Da alle Kombinationsmodelle, die die sudliche Innenstadt mitschitzen, zu einer deutlichen
Verschlechterung der Ortslagen Frenz und Inden-Altdorf auf dem Gemeindegebiet Inden fihrten,
wurde im weiteren Prozess die Autobahnunterfihrung der K 34 - KreisstraBe in Diren -
geschlossen. Dies fuhrte zwar zu einer deutlichen Verbesserung fur die betroffenen Dérfer,
verschlechterte den Bereich vor der Brlicke jedoch deutlich.

Alle fUr die KombinationsmaBnahme 1, 2, 3 und 5 fiir ein Hochwasserszenario mit der Spitze 165
m3/s durchgefiihrten Modellberechnungen zeigten, dass die weiteren Planungen sowie die darauf
fuBende Umsetzung mit vielen Unwagbarkeiten sowie Risiken (Kosten/zeitliche Umsetzung)
verbunden sind.

Vor diesem Hintergrund wurde zur Prifung, ob ein Hochwasserschutz entlang Inde ohne Nachteile
far die Unterlieger méglich ist, das zu untersuchende Hochwasserszenario mit einer Abflusswelle
mit der Spitze 135 m3/s angepasst. Die Ergebnisse der Modellberechnungen zeigten, dass eine
Umsetzung unter Wahrung der schitzenswerten Interessen der Unterlieger grundséatzlich méglich
erscheint. Die MaBnahme Eschweiler-West entfaltet bei diesem Szenarium nur eine geringe
Schutzwirkung.

Auf Grundlage der Ergebnisse wurde das Gesprach mit der Unteren Wasserbehoérde des Kreises
Duren gesucht, um zu klaren, ob bzw. welche MaBnahmen grundséatzlich mitgetragen werden.
Nach dortiger erster Einschatzung wird lediglich eine Umsetzbarkeit von MaBnahmen auf Basis
eines Abflusses von bis zu 135 m3/s gesehen, sofern die konkreten Betroffenheiten im weiteren
Verfahren geklart und die erforderlichen MaBnahmen mit den Unteren Wasserbehérden und dem
WVER abgestimmt werden. Hiervon losgeldst ist das Gesprach mit der Gemeinde Inden zu suchen.
Sofern eine Einigung mit den Unterliegern nicht méglich ist, ist die Abflusswelle so anzupassen,
dass sich keine negativen Auswirkungen fir die Unterlieger ergeben.

Ob die KombimaBnahme 1,2 und 5 - also ohne sudliche Innenstadt - mit dem Hochwasserszenario
165 m3/s mitgetragen wirde, misste explizit mit der Unteren Wasserbehérde des Kreises Dlren
geklart werden. Aus Sicht der Verwaltung ware eine Umsetzung bzw. Weiterverfolgung jedoch
nicht zielfuhrend, da diese Variante keinen Schutz fur die Innenstadt vorsieht.

Vor diesem Hintergrund schlagt die Verwaltung vor, den Hochwasserschutz auf Basis einer
Abflusswelle mit der Spitze von bis zu 135 m3/s anzupassen und auf dieser Grundlage fir die
MaBnahmen 2, 3 und 5 die Foérdersteckbriefe zu erstellen, diese final mit den Unteren
Wasserbehdrden der StadteRegion Aachen und des Kreises Duren sowie des Wasserverbandes
Eife-Rur abzustimmen und der Bezirksregierung Koéln als Férdergeberin zur Genehmigung
vorzulegen. Sofern sich im weiteren Abstimmungsprozess das Erfordernis der Anpassung der
Abflusswelle ergibt, wird diese bis zur Zustimmung- bzw. Genehmigungsfahigkeit der MaBnahmen
angepasst und die MaBnahmen baulich hierauf ausgerichtet,
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Die MaBnahme ,Eschweiler-West" entfaltet ihre Schutzwirkung fir die Birger und Anlieger erst
bei einer Abflusswelle gréBer 135 m3/s. Die MaBnahme kann jedoch - sofern ein Zugriff auf die
Grundsticke moglich ist - ohne Nachteile fir die Unterlieger umgesetzt werden und schitzt die
Betroffenen bei groBeren Hochwasserszenarien. Aus diesem Grund schlagt die Verwaltung vor,
auch fur diese MaBnahme einen Fordersteckbrief zu erstellen, mit den Unteren Wasserbehérden
der StadteRegion Aachen und des Kreises Duren sowie des Wasserverbandes Eife-Rur
abzustimmen und der Bezirksregierung Koln als Férdergeberin zur Genehmigung vorzulegen.

Sofern sich im weiteren Verfahren Erkenntnisse ergeben, dass eine der MaBnahmen innerhalb des
Forderzeitraums nicht umsetzbar ist, praft die Verwaltung eine Umsetzung der weiteren im
Rahmen der Machbarkeitsstudie entwickelten MaBnahmen. Die Einbindung des Rates bzw. des
Fachausschusses erfolgt hierbei frihzeitig.

Finanzielle Auswirkungen:
FGr HochwasserpraventionsmaBnahmen im Sinne der Foérderrichtlinie (IV21WAP451) werden

seitens des Landes NRW zusatzliche WAP-Mittel im Umfang von 16,2 Mio. € bereitgestellt, die unter
den Bedingungen des kommunalen Wiederaufbaus ohne Eigenanteile der Stadt Eschweiler
verwendet werden kdénnen. Die Kosten fur die Machbarkeitsstudie inkl. Bedarfsplanung sowie fir
die Fertigung der Férderantrage belaufen sich nach derzeitigem Projektstand voraussichtlich auf
140.000,00 €, die bis zur Anerkennung der Forderfahigkeit der MaBnahmen vorzufinanzieren sind.

Personelle Auswirkungen:
Die detaillierte Ausarbeitung und Begleitung der MaBnahmen erfordert - sofern eine Bewilligung

erfolgt - zusatzliche Personalkapazitaten von geschéatzt 1 Vollzeitaquivalente.

Anlagen:
Vorstellung Ergebnisse Ing.-Buro Achten und Jansen
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Praventiver Hochwasserschutz
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Eingangsdaten Berechnung
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Berechnete Uberflutung Status Quo - Stadt Eschweiler
HW-Welle: 165 m®/s in der Spitze
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KombimalBnahme 1/2/3 reduziert/ 5 erweitert/K34 zu - Ergebnis

Vergleich Wasserstdnde MaBnahme (rechts) gegeniiber Status Quo(links)
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Darstellung Ergebnisse in Inden

Vergleich Wasserstande Status Quo, KombimaBnahme mit offener K34 und mit verschlossener K34
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KombimaBnahme 1/2/5 - West/ Stoltenhoffmuhle/Weisweiler
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Kombimal3inahme 1/2/5 - Ergebnis

Vergleich Wasserstdnde MaBnahme (rechts) gegeniiber Status Quo(links)
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KombimaBnahme 1/2/5 - Differenz Status Quo und Mal3Bnahme
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Eingangsdaten Berechnung

Bisher: Abflusswelle mit 165 m®/s in der Spitze

Neu: Abflusswelle mit 135 m®/s in der Spitze
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Berechnete Uberflutung Status Quo - Stadt Eschweiler
HW-Welle: 135 m*/s in der Spitze
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KombimaBnahme 1/2/3 reduziert/ 5 erweitert - Ergebnis

Vergleich Wasserstdnde MaBnahme (rechts) gegeniiber Status Quo(links)
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KombimaBnahme 1/2/3/5 - Differenz Status Quo und MaBBnahme
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Erste Kostenannahme

Folgende Annahmen liegen der Kostenannahme zu Grunde
= Erforderlicher Flachenkauf ist nicht in den Kosten enthalten

netto prutto
MalBnahme 1 - Eschweiler West 160.000,00 € 200.000,00 €
MalBnahme 2 - Stoltenhoffmihle 2.910.000,00 € 3.500.000,00 €
MalBnahme 3 reduziert Variante 2 - Innenstadt 6.910.000,00 € 8.300.000,00 €
MaBnahme 5 verléngert - Weisweiler Kulturpark 3.230.000,00 € 3.200.000,00 €
Summe alle MalBnahmen 16.000.000,00 €
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Stadt Eschweiler
Der Burgermeister

I1I/RF Referent Projektmanagement

Vorlagen-Nummer

236/26

Sitzungsvorlage
Beratungsfolge Sitzungsdatum
‘ 1. ‘ Vorberatung ‘ Haupt- und Finanzausschuss ‘ offentlich ‘ 05.05.2026 ‘

‘ 2. I Beschlussfassung

I Rat der Stadt Eschweiler

‘ offentlich

‘ 06.05.2026 |

Beseitigung von Schaden an der 6ffentlichen Infrastruktur sowie zum
Wiederaufbau anlasslich der Starkregen- und Hochwasserkatastrophe im
Juli 2021; hier: Fortschreibung des genehmigten Wiederaufbauplanes

Beschlussvorschlag:

Der in der Verwaltungsvorlage dargestellte Sachverhalt wird zur Kenntnis genommen.

Die Verwaltung wird beauftragt, auf Grundlage des fortgeschriebenen Wiederaufbauplans (Anlage
1) Gesprache mit der Bezirksregierung Koéln zu fihren und darauf fuBend diesen zur Bewilligung

vorzulegen.
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Sachverhalt:

Mit Bescheid vom 31.03.2022 bewilligte die Bezirksregierung Koéln auf Grundlage der
Forderrichtlinie Wiederaufbau NRW eine Billigkeitsleistung in H6he von 161.546.530,00 €. Unter
Berucksichtigung der Drittmittel in Hohe von 5 Mio. € aus Versicherungsleistungen ergab sich ein
Betrag in Hohe von 166,54 Mio. €, der fur die Finanzierung der gemaB Wiederaufbauplan
erforderlichen MaBnahmen zur Bewaltigung der Hochwasserschaden aus Juli 2021 zur Verfigung
stand (vgl. hierzu u.a. VV 013/22).

In der Folgezeit wurden fir eine Vielzahl von MaBnahmen Projektdatenblatter eingereicht, mit
denen die EinzelmaBnahmen gegenuber der Fodrdergeberin konkretisiert wurden. Nach
Anerkennung erfolgte eine Vorauszahlung in Hoéhe von 30% der beantragten Summe;
anschlieBend erfolgten bedarfsgerechte Mittelabrufe.

Die sich bei einem Projekt abzeichnenden Kostensteigerungen wurden im Regelfall in den
Projektdatenblattern bertcksichtigt. Kostensteigerungen nach Einreichung der
Projektdatenblatter wurden mit einem Anderungsantrag zum Projektdatenblatt eingereicht. Durch
diese Verfahrensweise war die Férdergeberin Uber die aktuelle Entwicklung der Kosten bei den
einzelnen MaBnahmen informiert.

1. Anderungen zum Wiederaufbauplan
1.1 Kostenanderungen, die mittels Projektdatenblatter beantragt und bewilligt wurden
In den letzten Jahren wurden nachfolgende wesentliche Kostendnderungen (nur

Kostenerhéhungen Gber 0,5 Mio. € aufgezahlt) bei der Bezirksregierung beantragt und durch diese
bewilligt:

WAP 1.1 - Realschule Patternhof, baulich + 8,39 Mio. €
WAP 1.3 - Realschule Patternhof, Ausstattung + 1,57 Mio. €
WAP 1.4 - Realschule Patternhof temp. Ersatzcontainer + 3,38 Mio. €
WAP 2.3 - Schulzentrum Stadtmitte, Ausstattung + 0,57 Mio. €
WAP 2.5 - Schulzentrum Stadtmitte, sonstige Schaden + 1,54 Mio. €
WAP 4.1 - GGS Weisweiler, baulich + 2,23 Mio. €
WAP 4.5 - GGS Weisweiler, sonstige Schaden + 0,94 Mio. €
WAP 8.1 - Kita Franz-RUth-Str. temp. Ersatzcontainer + 0,85 Mio. €
WAP 9.1 - KITA Weisweiler, baulich +1,70 Mio. €
WAP 12.1 - Sporthalle KaiserstraBe, baulich + 2,04 Mio. €
WAP 32.1 - Kanal, baulich + 0,64 Mio. €

In Summe wurden Mehrkosten in Hohe von 24,83 Mio. € an die Bezirksregierung gemeldet.

Die durch die Projektdatenblatter und den Anderungsantrdgen zu den Projektdatenblattern
bewilligten Mittel (125,43 Mio. €) liegen bei ca. 75% der bewilligten Mittel aus dem urspriinglichen
Wiederaufbauplan (166,54 Mio. €). Mit Erreichung von 80% der bewilligten Mittel ist ein
umfassender Anderungsantrag des Wiederaufbauplans erforderlich.

1.2 Kostenadnderungen, die noch beantragt werden missen

Bei nachfolgend aufgefihrten MaBnahmen sind der Bezirksregierung die Kostenanderungen tber
den Anderungsantrag mitzuteilen:
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WAP 1.1 - Realschule Patternhof, baulich (3te Erhohung) + 3,00 Mio. €
(Mitteilung der erhéhten Baukosten 03/2026)

WAP 1.4 - Realschule Patternhof temp. Ersatzcontainer (2te Erh6hung) + 1,24 Mio. €
WAP 1.5 - Realschule Patternhof, sonstige Schaden + 0,50 Mio. €
WAP 3.1 - Willi-Fahrmann-Schule, baulich + 5,00 Mio. €
WAP 3.3 - Willi-Fahrmann-Schule, Ausstattung + 0,50 Mio. €
WAP 3.4 - Willi-Fahrmann-Schule, temp. Ersatzcontainer + 0,65 Mio. €
WAP 4.1 - GGS Weisweiler, baulich (2te Erhéhung) + 2,59 Mio. €
WAP 8.1 - Kita Franz-R{th-Str. temp. Ersatzcontainer (2te Erhéhung) + 0,38 Mio. €
WAP 9.1 - Kita Weisweiler, baulich (2te Erhdhung) +1,11 Mio. €
WAP 10.1 - Sportzentrum JahnstraBe, baulich + 5,75 Mio. €
WAP 11.1 - Traglufthalle DirwiB + 0,86 Mio. €
WAP 32.1 - Kanal, baulich (2te Erhéhung) + 0,50 Mio. €
WAP 35.1 - Projektsteuerung / Kosten WAG + 6,48 Mio. €

Die Projekte Willi-Fahrmann-Schule und das Sportzentrum JahnstraBe befinden sich in den
Leistungsphase 2-3 HOAIL Nach erfolgtem Architektenwettbewerb sind die jeweiligen
Planungsteams beauftragt. Die Kostenbestatigung liegt seit 03/2026 vor und wurde zur Erlangung
von groBtmaglicher Kostensicherheit fur den Anderungsantrag abgewartet.

Eine Wirtschaftlichkeitsplanung fir die Kosten der Wiederaufbaugesellschaft wurde ebenfalls
abgewartet.

1.3 Anderung der Planungen, die noch beantragt werden miissen

Seit Bewilligung des Wiederaufbauplans haben sich bei einigen Projekten die Planungen
grundsatzlich geandert, sodass eine Streichung (mit teilweiser Freigabe der Mittel) und
Einreichung als neue MaBnahmen erforderlich sind. Hierbei handelt es sich um folgende
MaBnahmen.

WAP 3.7 - Neubau Hausmeisterhaus Willi-Fahrmann-Schule anstatt Sanierung
--> Ersatzneubau an anderer Stelle durch Entfall
ehemaliges Grundstick WAP 3.6 aufgrund Neuplanung
Schule WAP 3.1 nur Kostenverschiebung

WAP 24.3 - ObjektschutzmaBnahmen fur das Feuerwehrgeratehaus Bohl +150 Tsd. €
Es sollen folgende ObjektschutzmaBnahmen umgesetzt werden:
Hochwasser-Wall auf der siid-westlichen Seite des Gebaudes,
Retentionsflache, Rinnen zur Entwéasserung.

WAP 38.1 - Anbau an Kita Weisweiler
Mehrkosten unter Berlicksichtigung frei gewordener Mittel + 1,50 Mio. €
Ersatz eines Gruppenraums fur WAP 7.1, da eine ordnungsgemaBe und
zukunftsorientierte Sanierung an der bisherigen Stelle nicht wirtschaftlich
durchfuhrbar ist.
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1.4 Neue MaBnahmen, die noch beantragt werden muissen

Durch das Flutereignis im Juli 2021 wurden Teile der Sohlbefestigungen der Inde beschadigt. Nach
Klarung und Ubernahme der Projektleitung durch die Stadt erfolgte 2024 die Begutachtung der
Anlagen durch ein qualifiziertes Ingenieurbiro, wonach eine Sanierung/ Erneuerung sinnvoll und
geboten ist.

WAP 39.1 - Ufermauern und Sohlbefestigung der Inde + 7,97 Mio. €
Zur nachhaltigen Sicherung des rechten Ufers soll entlang der UferstraBe

von der Bricke NeustraBe bis zur Realschule Patternhof die Uferbefestigung saniert bzw. durch
eine eine Spundwand ersetzt werden.

2. Darstellung der Férdermittel- sowie Umsetzungssituation
2.1 Kostensteigerungen

Fir den Wiederaufbau wurden mit Bescheid vom 31.03.2022 Férdermittel in H6he von rd. 161,5 Mio.
€ (ohne Drittmittel) bewilligt. Nach aktueller Kostenprognose ist mit Aufwendungen in Hohe von
222,93 Mio. € (ohne Drittmittel) zu rechnen, was eine Steigerung von rund 61,38 Mio. €,
entsprechend 38 % bedeutet.

Die Abweichungen sind u.a. dadurch begrindet, dass zum Zeitpunkt der Beantragung die
beantragten Mittel auf Kostenschatzungen basierten, die im Jahreswechsel 2021/2022 aufgestellt
wurden. In diesem Rahmen wurden maogliche Kostensteigerungen berucksichtigt; der
Baupreisindex (Bilrogebaude) ist von Anfang 2022 bis zum Ende des 4. Quartal 2025 (letzter
verflgbarer Indexbericht des statistischen Bundesamtes) um 31,3 % gestiegen.

DarUber hinaus waren in einzelnen Objekten mehr MaBnahmen erforderlich als zum Zeitpunkt der
Aufstellung des WAP gedacht und absehbar waren. Diese zusatzlichen Arbeiten wirken sich zum
einen auf die Baukosten, zum anderen aber auch auf Folgekosten aus (mehr Raume neu
auszustatten, langere Interimszeitrdume..). Exemplarisch wird auf die MaBnahmen ,Realschule
Patternhof” sowie ,KiTa und GGS Weisweiler” verwiesen, bei denen notwendige MehrmaBnahmen
(Schadstoff- und Bauteilsanierungen / Betonsanierungen, energetische MaBnahmen..)
erforderlich waren, die zum Zeitpunkt der Kostenprognose nicht absehbar waren (beide Objekte
sind im WAP ,nur” als teilweise Sanierung der Unter- und Erdgeschosse absehbar gewesen, nicht
als ,Vollsanierung®).

2.2 Kostenreduzierung

Bei der Umsetzung von 25 MaBnahmen wurden geringere Kosten verausgabt als urspringlich
angemeldet. Die nicht bendétigten Mittel in H6he von insgesamt 7,6 Mio. Euro werden verrechnet.

3. Abgeschlossene MaBnahmen

Mit dem Anderungstrag werde 23 MaBnahmen als abgeschlossen an die Bezirksregierung Kéln
gemeldet.

DarUber hinaus sind weitere MaBnahmen fertig gestellt bzw. finden sich in Nutzung. Insbesondere
bei den HochbaumaBnahmen istimmer ein langerer Nachlauf erforderlich, bis alle Mangel komplett
abgearbeitet wurden und alle Schlussrechnungen vorliegen und gebucht sind. Darlber hinaus
wurden bei einigen MaBnahmen die Leistungsphase 9 Objektbetreuung beauftragt. Die
Forderfahigkeit der Leistungsphase 9 ist seitens der Bez.-Reg. abgelehnt worden. Die Ablehnung
wird jedoch von der Stadt als nicht nachvollziehbar gesehen.

Die Kita Franz-RUth-Str. 3 ist schon bspw. langere Zeit in Nutzung. Die MaBnahme wurde jedoch
offiziell an die Bez.-Reg. noch nicht als abgeschlossen angegeben.
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Folgende MaBnahmen sind abgeschlossen:

Realschule Patternhof

WAP 1.1 Baulich Projekt in Nutzung
Realschule Patternhof ErsatzmaBnahme fast
WAP 1.4 R .
temporarer Ersatz-Containerbau abgeschlossen
Hausmeisterhaus .
WAP 1.6 Realschule Patternhof Projekt abgeschlossen
WAP 2.1 Schulzentrum Stadtmitte Projekt in Nutzung
Baulich
Schulzentrum Stadtmitte . .
WAP 2.2 IT-MaBnahmen Projekt in Nutzung
hulzent tadtmitt
WAP 2.3 Schulzentrum Stadtmitte Projekt in Nutzung
Ausstattung
WAP 2.4 Schulzeﬂntrum Stadtmltte_ ErsatzmaBnahme in Betrieb
temporarer Ersatz-Containerbau
Hausmeisterhaus .
WAP 2.6 Schulzentrum JahnstraBe Projekt abgeschlossen
WAP 3.4 W|II|-Fat1rmann-SchuIe . ErsatzmaBnahme in Betrieb
temporarer Ersatz-Containerbau
Hausmeisterhaus .
WAP 3.6 Willi-Eahrmann-Schule Projekt abgeschlossen
WAP 4.1 GGS'Welsweller Projekt abgeschlossen
Baulich
GGS Weisweiler .
WAP 4.2 IT-MaBnahmen Projekt abgeschlossen
GGS Weisweiler
WAP 4. Projekt hl
3 Ausstattung rojekt abgeschlossen
WAP 4.4 G.GS We.lswe.ller .
(WAP 9.3) Kita Weisweiler Projekt abgeschlossen
’ temporarer Ersatz-Containerbau
GGS Weisweiler
WAP 4. Projekt hl
5 sonstige Schaden rojekt abgeschlossen
WAP 5.1 Container Kita JahnstraBe Projekt abgeschlossen
WAP 6.1 Kita Franz-Ruth-StraBe 1a Projekt abgeschlossen
WAP 8.1 Kita Franz-Ruth-StraBe ErsatzmaBnahme in Betrieb
temporarer Ersatz-Containerbau
WAP 9.1 Kita Welsweller Projekt abgeschlossen
Baulich
Sportzentrum JahnstraBe
WAP 111 temporéare Uberdachung Freibad ErsatzmaBnahme in Betrieb
(Ersatz far Hallenbad)
WAP 121 Spor.thalle Kaiserstrafe Projekt abgeschlossen
Baulich
Sporthalle KaiserstraBBe .
WAP 12.2 IT-MaBnahmen Projekt abgeschlossen
Sporthalle Kai traB
WAP 12.3 porthalle Ralserstrate Projekt abgeschlossen
Ausstattung
WAP 20.1 GrillhGtte, Auf dem Driesch Projekt abgeschlossen
WAP 241 Feuerwehrgeratehaus Bohl Projekt abgeschlossen

Baulich
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WAP 28.1 Tennisheim DurwiB3 Projekt abgeschlossen

StraBenbeleuchtung/ Lichtsignalanlagen

WAP 29.2 Projekt hi
Ausstattung (NEU: Parkscheinautomaten) rojekt abgeschlossen
Kanal

WAP 32.2 Sicherungs- und Projekt abgeschlossen

InstandsetzungsmaBnahmen

Fahrbahninstandsetzung,
WAP 33.1 Asphaltarbeiten Projekt abgeschlossen
Eschweiler (Aue), Im Hasselt

Busspur instandsetzen,
WAP 33.2 Asphaltarbeiten Projekt abgeschlossen
Eschweiler (Innenstadt), IndestraBe

Verkehrsflache instandsetzen,
Erdarbeiten, Asphaltarbeiten,

WAP 33.4 Projekt ab hi
Wassergebundene Decken rojekt abgeschiossen
Eschweiler (Innenstadt), Drieschplatz
Fahrbahninstandsetzung .

WAP 33. Projekt hi

3.5 Eschweiler (Bergrath), VogesenstraBe rojekt abgeschlossen

Rad instandset , .

WAP 33.6 adweginstanasetzung Projekt abgeschlossen

Eschweiler (Ost), An der Wasserwiese

Fahrbahninstandsetzung, (Parkplatz),
WAP 33.7 Eschweiler (Weisweiler), Projekt abgeschlossen
Auf dem Driesch

WAP 34.1 Einsatzfahrzeug Baubetriebshof Projekt abgeschlossen

WAP 34.2 Einsatzfahrzeug Ordnungsamt Projekt abgeschlossen

WAP 34.3 Einsatzfahrzeug Feuerwehr TLF Projekt abgeschlossen

WAP 34.4 Einsatzfahrzeug Feuerwehr LF10 Projekt abgeschlossen

WAP 34.5 Einsatzfahrzeug Feuerwehr ELW Projekt abgeschlossen
Sonstiges

SofortmaBnahmen/temporare

WAP 35.2 Projekt hi
35 MaBnahmen im Zuge der ersten rojekt abgeschlossen
SicherungsmaBnahmen
Sonstiges .
WAP 35.3 Projekt ab hi
Objektsicherung Baustellen rojekt abgeschiossen
4. Risiken

Die konkrete Ausfuhrung der MaBnahmen sowie die endgultige Forderhéhe werden erst im
Rahmen des Verwendungsnachweises geprift und bestimmt. Die Stadt Eschweiler ist dafar
verantwortlich, dass nur férderfahige Kosten als direkte Folge aus dem Hochwasser auf die
Wiederaufbaukonten gebucht werden.

Durch die Bezirksregierung wurden bislang ca. 50.000 € von insgesamt 46,55 Mio. € an erhaltenen
Fordermitteln als ,nicht férderfahig” anerkannt. Hierbei handelt es sich um Kosten aus Verzug,
Mahnungen, Terminverschiebungen, Verbrauchsmaterialien und weiteren, die nicht als direkte
Folge aus dem Hochwasser anerkannt wurden.

Bei Energie- und Betriebskosten ist nur der Mehrverbrauch gegentber dem Bezugsjahr 2020

férderfahig. Die forderfahigen Kosten befinden sich derzeit in Kldrung und ein Teil der bereits im
WAP gebuchten Kosten wird voraussichtlich nicht geférdert werden.
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5. HochwasserpraventionsmaBnahmen

Der Anderungsantrag fur HochwasserpraventionsmaBnahmen in H6he von rund 16,15 Mio. € (10 %
der 2022 bewilligten Gesamtsumme) ist ein eigenstandiger, separater Anderungsantrag und wird
hier nicht bertcksichtigt.

6. Méglichkeit von weiteren Anderungen

Anderungen im Wiederaufbauplan kénnen bis zur tatsichlichen Einreichung des
Anderungsantrags aufgenommen werden. Nach Bewilligung des Anderungsantrages kann
jederzeit ein weiterer Anderungsantrag gestellt werden. Spatestens nach Fertigstellung aller
MaBnahmen ist zum Abschluss ein abschlieBender Wiederaufbauplan einzureichen.

Finanzielle Auswirkungen:

Die Mittel fur die MaBnahmen sind im Wiederaufbauplan entsprechend ihrer voraussichtlichen
Falligkeit haushaltsmaBig bertcksichtigt. Die Kosten sowohl der Gesellschaft wie auch der Projekte
werden im Rahmen des Wiederaufbauplans durch das Land und den Bund Ubernommen
(Ausnahme: Kiosk Gutenbergstr. und Imbiss Weisweiler, die als private WiederaufbaumaBnahmen
zu 80 % gefdrdert werden).

Personelle Auswirkungen:
Die Projekte bzw. MaBnahmen werden durch die Wiederaufbaugesellschaft Eschweiler GmbH

umgesetzt. Alle betroffenen Fachdienststellen sind an der Planung sowie Umsetzung
eingebunden, was erhebliche personelle Ressourcen bindet.

Anlagen:
Wiederaufplan zum Anderungsantrag - Kurzfassung -
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Ministerium fiir Heimat, Kommunales, Bau und Digitalisierung des Landes Nordrhein-Westfalen

Nummer 6 der Forderrichtlinie "Wiederaufbau Nordrhein-Westfalen" (im Folgenden: FRL)
Wiederaufbauplan zum Anderungsantrag

Regierungsbezirk

(in) Kommune
Antragsteller

Ifd.
Projekt-
Nummer

Art der Anderung

PFLICHTFELD

KéIn

Eschweiler

Stadt Eschweiler

Grundantrag vom 17.02.2022

Beschreibung der Anderung

PFLICHTFELD

Kurzbezeichnung der MaRBnahme

Anschrift des
geschadigten
Objektes

Werte: 161.546.530,00

Zustand der
(baulichen) Anlage
nach Schadenseintritt

beantragte
Billigkeitsleistung
alt
(in Euro)

voraussichtliche
Gesamtausgaben
(brutto in EUR)

davon

anzurechnende
Einnahmen
(brutto in EUR)

Anderung der Billigkeitsleistung Beantragte
(Bewilligung) Billigkeitsleistung

(in Euro)
Bewilligung vom 31.03.2022 161.546.530,00 €
zusatzliche Billigkeitsleistung 61.382.058.32 €
Billigkeitsleitung insgesamt (neu) 222.928.588,32 €

Fordersatz
(in Prozent)

Eigenanteil
(in Euro)

Verdnderter
Mittelbedarf
(in Euro)

61.382.058,32 222.928.588,32

Insgesamt beantragte
Billigkeitsleistung neu
(in Euro)

Nr.

Auswahl Anderungsstatus

Freitext zur MaRnahme

Kurzbezeichnung

Anschrift

Zustand

Antr-Billigkeitsleistung

vorauss. Gesamtausgabj

Einnahmen

Fordersatz

Eigenanteil

Vorauss. Mehr- oder

Summe Billigkeitsleistung u.
Mehrausgaben

1.1

inhaltliche Anderung

Zum Projekt wurde bereits ein Projektdatenblatt erstellt und durch die Bez.-Reg. Kéln genehmigt (siehe Anlage). Das PDB
wurde mit einer Kostenschatzung in Hohe von 16,5 Mio. € eingereicht. Im Rahmen des weiteren Projektfortschritts wurde die
Kostenschatzung mit dem Formblatt zur Anpassung eines Projektdatenblattes auf 24.5 Mio. € erhoht (siehe Anlage).

Im Vergleich zum eingereichten Projektdatenblatt und dem eingereichten Formblatt erhoht sich die Kostenprognose um
weitere 3 Mio. € auf gesamt 27,5 Mio. €.

Urséchlich hierfur ist:

ErschlieBung (KG 200): stark erhohte Deponiegebihren fir die Entsorgung des Bodenaushubs der Neubauten, sowie in den
AuRenanlagenbereichen. Diese resultieren aus den im Zuge der nachgelagerten Bodenanalyse festgestellten erhohten
Bodenbelastungskennwerten (u.a. Bleibelastungen). Diese Kosten wurden bis zum letzten Antrag nicht mitgeteilt und erst
nachtréglich in Rechnung gestellt.

Bauwerk — Baukonstruktionen (KG 300): Nachtrége beim Gewerk Trockenbau fiir nicht ausgeschriebene Leistungen/
Leistungsmehrungen; Betonsanierung der Stahlbetondecken in den Nebenrdaumen der Sporthalle. Hier wurden im Zuge der
Entfernung der Abhangdecke freiliegende Bewehrungseisen vorgefunden, die gemaR Gutachter saniert werden mussten;
Sanierung beschadigter/ defekter Sonnenschutzbehinge; Nachtrige beim Gewerk Schreinerarbeiten fiir nicht ausgeschriebene
Leistungen/ Leistungsmehrungen; Einsatz von Estrichvergiitung aufgrund Termindrucks im Neubau; zusétzliche
Reinigungsarbeiten im Zuge der Ubergabe des 2. Bauabschnitts; Leistungsmehrungen beim Gewerk Putzarbeiten; Erstellung
der Stahlwangen des Aufzuges als seitlichen Treppenabschluss; Abdeckungen der Pumpensimpfe; Erhéhung und Verkleidung
von bauseitig vorhandenen alten Betonwanden zur Erhohung der Hochwassereesilienz; Statik fur die vier
AuRentreppenanlagen; zusatzliche Stahlbauarbeiten fur die sicherheitstechnisch notwendigen Zugénge im Zuge der
Nachriistung der Pumpensimpfe; Leistungsmehrungen beim Gewerk Baustellenlogistikarbeiten aufgrund der
Bauzeitverlangerung

Bauwerk — Technische Anlagen (KG 400): Zusatzlich erforderliche Fakalienhebeanlage; Leistungsmehrungen im Zuge der
Fertigstellung Sanitareinrichtung Mensa auf Anforderung des Veterinaramtes; Nachtrage beim Gewerk Isolierarbeiten fir nicht
ausgeschriebene Leistungen/ Leistungsmehrungen; Kopplung alte ELA-Anlage; Zusatzlich erforderliche Leuchten; Neue ELA-
Anlage, da alte Anlage abgéngig; Frostschutzheizung RLT-Anlage

AuRenanlagen (KG 500): Anpassung Fallschutzbelag, Anpassung und Fortschreibung AuRenanlagenplanung (Mulleimer,
Sonnenschutz, etc.),

Baunebenkosten (KG 700), gestiegene Baunebenkosten im Zuge der Bauzeitverlangerung und aufgrund der erhchten
anrechenbaren Kosten

Realschule Patternhof - Schaden
an Immobilie;

--> derzeit geplant: Sanierung im
Bestand

Patternhof 7,
52249 Eschweiler

Sanierung trotz
umfanglicher
Schéaden glinstiger
als Neubau

16.110.000,00

27.500.000,00

0,00

100

11.390.000,00

27.500.000,00

1.2

veranderter Mittelbedarf

Zum Projekt wurde bereits ein Projektdatenblatt erstellt und durch die Bez.-Reg. K6In genehmigt.

Das PDB wurde mit einer Kostenschatzung in Hohe von 163 Tsd. € eingereicht. Im Rahmen des weiteren
Projektfortschritts wurde die Kostenschatzung mit dem Formblatt zur Anpassung eines Projektdatenblattes auf 200
Tsd. € erhoht (siehe Anlage).

Im Vergleich zum eingereichten Projektdatenblatt und dem eingereichten Formblatt ergibt sich eine Erh6hung auf
225 Tsd. €.

Realschule Patternhof - Schaden
an Immobilie;

--> derzeit geplant: Sanierung im
Bestand

Patternhof 7,
52249 Eschweiler

Sanierung trotz
umfanglicher
Schaden glinstiger
als Neubau

163.000,00

225.000,00

0,00

100

0,00

62.000,00

225.000,00

13

inhaltliche Anderung

Zum Projekt wurde bereits ein Projektdatenblatt erstellt und durch die Bez.-Reg. K6In genehmigt.

Das PDB wurde mit einer Kostenschatzung in Hohe von 1,25 Mio. € eingereicht. Im Rahmen des weiteren
Projektfortschritts wurde die Kostenschatzung mit dem Formblatt zur Anpassung eines Projektdatenblattes
auf 2 Mio. € erhoht (siehe Anlage).

Im Vergleich zum eingereichten Projektdatenblatt und dem eingereichten Formblatt ergibt sich nach Vorlage vieler
Schlussrechnungen eine weitere Kostensteigerung in Hohe von 400 T. Euro auf eine Kostenprognose in Hohe von
2,4 Mio. Euro.

Realschule Patternhof - Schaden
an Immobilie;

--> derzeit geplant: Sanierung im
Bestand

Patternhof 7,
52249 Eschweiler

Sanierung trotz
umfanglicher
Schéaden glinstiger
als Neubau

423.000,00

2.400.000,00

0,00

100

0,00

1.977.000,00

2.400.000,00

Wiederaufbauplan zum Anderungsantrag - Kurzfassung
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And Angabe e dig Obje otwend od R DANTRA Ande g de g (ANDER ANTRA
Ifd. Art der Anderung Beschreibung der Anderung Kurzbezeichnung der MaBnahme Anschrift des Zustand der beantragte voraussichtliche davon Fordersatz Eigenanteil Veranderter Insgesamt beantragte
Projekt- geschadigten (baulichen) Anlage Billigkeitsleistung | Gesamtausgaben | anzurechnende | (in Prozent) (in Euro) Mittelbedarf Billigkeitsleistung neu
Nummer PFLICHTFELD PFLICHTFELD Objektes nach Schadenseintritt alt (brutto in EUR) Einnahmen (in Euro) (in Euro)
(in Euro) (brutto in EUR)
Nr. Auswahl Anderungsstatus Freitext zur MaBnahme Kurzbezeichnung Anschrift Zustand Antr-Billigkeitsleistung [vorauss. Gesamtausgak|Einnahmen Fordersatz Eigenanteil Vorauss. Mehr- oder V| Summe Billigkeitsleistung u.
Mehrausgaben
14 veranderter Mittelbedarf [Zum Projekt wurde bereits ein Projektdatenblatt erstellt und durch die Bez.-Reg. K&In genehmigt. Realschule Patternhof - Patternhof 7, 3.500.000,00 8.134.120,06 0,00 100 0,00 4.634.120,06 8.134.120,06
Das PDB wurde mit einer Kostenschatzung in Hohe von 6.888.181,44 € eingereicht (siehe Anlage). tempordrer Ersatz-Containerbau (52249 Eschweiler
Im Vergleich zum urspriinglich eingereichten Projektdatenblatt erhoht sich die Gesamtkostenschatzung auf
8.134120,06 €. Ursachlich hierfir ist im Wesentlichen die Verlangerung der Mietdauer der Containeranlage, die
infolge der verzogerten Fertigstellung der Schule erforderlich geworden ist.
1.5 veranderter Mittelbedarf |Zum Projekt wurde bereits ein Projektdatenblatt erstellt und durch die Bez.-Reg. K6In genehmigt. Das PDB wurde |Realschule Patternhof - sonstige [Patternhof 7, 2.000.000,00 2.500.000,00 0,00 100 0,00 500.000,00 2.500.000,00
mit einer Kostenschatzung in Hohe von 2,0 Mio. € eingereicht (siehe Anlage). Schaden 52249 Eschweiler
Im Vergleich zum eingereichten Projektdatenblatt ergab sich eine Kostensteigerung um 500.000,00 € durch den
verlangten Bedarf an Schilerbeférderungen zu Sport- und Schwimmbhallen und erhéhten Kosten fir den Umzug
von der Containeranlage zuriick ins Bestandsgebdude.
1.6 veranderter Mittelbedarf |Zum Projekt wurde bereits ein Projektdatenblatt erstellt und durch die Bez.-Reg. K6In genehmigt. Hausmeisterhaus Realschule Patternhof 6, Sanierung trotz 316.000,00 345.000,00 0,00 100 0,00 29.000,00 345.000,00
Das PDB wurde mit einer Kostenschétzung in Hohe von 370 Tsd. € eingereicht (siehe Anlage). Patternhof - Schaden an 52249 Eschweiler [umfanglicher
Immobilie; Schaden glinstiger
Im Vergleich zum eingereichten Projektdatenblatt ergab sich eine Reduzierung der Kostenschatzung auf 345 Tsd. €. [--> derzeit geplant: Sanierung im als Neubau
Bestand
2.1 keine Anderung Zum Projekt wurde bereits ein Projektdatenblatt erstellt und durch die Bez.-Reg. K6In genehmigt (siehe Anlage). Schulzentrum Stadtmitte - JahnstralRe 21, Sanierung trotz 10.870.000,00 10.870.000,00 0,00 100 0,00 0,00 10.870.000,00
Das PDB wurde mit einer unveranderten Kostenschatzung in Hoéhe von 10,87 Mio. € eingereicht. Schaden an Immobilie; 52249 Eschweiler lumfanglicher
--> derzeit geplant: Sanierung im Schaden gunstiger
Im Vergleich zum eingereichten Projektdatenblatt ergaben sich keine wesentlichen Anderungen. Bestand als Neubau
2.2 veranderter Mittelbedarf |Zum Projekt wurde bereits ein Projektdatenblatt erstellt und durch die Bez.-Reg. K6In genehmigt (siehe Anlage). Schulzentrum Stadtmitte - JahnstralRe 21, 253.000,00 123.000,00 0,00 100 0,00 -130.000,00 123.000,00
Die Kostenschatzung wurde mit dem PDB von 235 Tsd. € auf 123 Tsd. € reduziert. Schaden an Immobilie; 52249 Eschweiler
--> derzeit geplant: Sanierung im
Im Vergleich zum eingereichten Projektdatenblatt ergaben sich keine Anderungen. Bestand
23 veranderter Mittelbedarf [Zum Projekt wurde bereits ein Projektdatenblatt erstellt und durch die Bez.-Reg. K&ln genehmigt (siehe Anlage). Schulzentrum Stadtmitte - JahnstralRe 21, 828.000,00 1.400.000,00 0,00 100 0,00 572.000,00 1.400.000,00
Die Kostenschatzung wurde mit dem PDB von 828 Tsd. € auf 1,4 Mio. € erhoht. Schaden an Immobilie; 52249 Eschweiler
--> derzeit geplant: Sanierung im
Im Vergleich zum eingereichten Projektdatenblatt ergaben sich keine Anderungen. Bestand
2.4 keine Anderung Zum Projekt wurde bereits ein Projektdatenblatt erstellt und durch die Bez.-Reg. K6In genehmigt (siehe Anlage). Schulzentrum Stadtmitte - JahnstralRe 21, 1.500.000,00 1.500.000,00 0,00 100 0,00 0,00 1.500.000,00
Das PDB wurde mit einer unveranderten Kostenschatzung in Hohe von 1,5 Mio. € eingereicht. tempordrer Ersatz-Containerbau (52249 Eschweiler
Im Vergleich zum eingereichten Projektdatenblatt ergaben sich keine weiteren Anderungen.
2.5 veranderter Mittelbedarf |Zum Projekt wurde bereits ein Projektdatenblatt erstellt und durch die Bez.-Reg. K6In genehmigt (siehe Anlage). Schulzentrum Stadtmitte - JahnstralRe 21, 452.000,00 2.000.000,00 0,00 100 0,00 1.548.000,00 2.000.000,00
Die Kostenschatzung wurde mit dem PDB von 452 Tsd. € auf 2 Mio. € erhoht. sonstige Schaden 52249 Eschweiler
Im Vergleich zum eingereichten Projektdatenblatt ergaben sich keine Anderungen.
2.6 veranderter Mittelbedarf [Zum Projekt wurde bereits ein Projektdatenblatt erstellt und durch die Bez.-Reg. K&ln genehmigt (siehe Anlage). Hausmeisterhaus Schulzentrum  [Dechant- Sanierung trotz 272.000,00 164.490,21 0,00 100 0,00 -107.509,79 164.490,21
Das PDB wurde mit dem finalen Abrechnungsstand des Projektes eingereicht. Als ndchster Schritt wird der JahnstraRe - Schaden an Kirschbaum- umfanglicher
Verwendungsnachweis eingereicht. Immobilie; StralRe 19, 52249 |Schaden glinstiger
--> derzeit geplant: Sanierung im  [Eschweiler als Neubau
3.1 veranderter Mittelbedarf [Zum Projekt wurde bereits ein Projektdatenblatt erstellt und durch die Bez.-Reg. K&In genehmigt (siehe Anlage). Willi-Fahrmann-Schule - Schaden |Martin-Luther- Neubau notwendig, 20.000.000,00 25.000.000,00 0,00 100 0,00 5.000.000,00 25.000.000,00
Das PDB wurde mit einer Kostenschatzung in Hohe von 20,0 Mio. € eingereicht. an Immobilie; StraRe 14, 52249 |weil Gebidude
Nach derzeitigem Stand sind alle Planer beauftragt. Die Kostenschatzungen nach aktuellem Planungsstand --> derzeit geplant: Abbruch und |Eschweiler vollstandig bzw.
(Kostensteigerungen seit 2021/2022 nach aktuellem Baupreisindex) belaufen sich auf 25 Mio. €. Ersatzneubau an gleicher Stelle tiberwiegend
zerstort oder
kontaminiert
3.2 inhaltliche Anderung Im Zuge des Neubaus der WFS ergibt sich eine wesentliche Anderung der Kostenprognose. Die veranderten Willi-Fahrmann-Schule - Schaden |Martin-Luther- Neubau notwendig, 43.000,00 150.000,00 0,00 100 0,00 107.000,00 150.000,00
Rahmenbedingungen sowie die Anforderungen an eine zeitgemafRe schulische Ausstattung machen eine an Immobilie; StralRe 14, 52249 |weil Gebdude
Neubewertung des Projektumfangs erforderlich. --> derzeit geplant: Abbruch und [Eschweiler vollstandig bzw.
Grundlage der Kostenprognose ist unter anderem eine Hochrechnung der Kosten pro Schiiler auf Basis Ersatzneubau an gleicher Stelle Uberwiegend
vergleichbarer Projekte. Daruber hinaus ist mit zusatzlichen Aufwanden fir Netzwerk- und zerstort oder
Infrastrukturkomponenten zu rechnen. Nach aktuellem Stand der Technik wird zudem die Ausstattung mit kontaminiert
Vertretungsplan- und weiteren Displays erforderlich sein. Ebenso ist eine vollstandige Neuausstattung des
EDV-Raums in Klassenstarke vorgesehen. Erganzend ist davon auszugehen, dass eine neue
Telekommunikationsanlage einschlieBlich weiterer Endgerate benotigt wird. Unter Berticksichtigung dieser
Faktoren ergibt sich eine Gesamtkostenprognose in Hohe von rund 150.000 €.
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Ifd. Art der Anderung Beschreibung der Anderung Kurzbezeichnung der MaRnahme Anschrift des Zustand der beantragte voraussichtliche davon Fordersatz Eigenanteil Verdnderter Insgesamt beantragte
Projekt- geschadigten (baulichen) Anlage Billigkeitsleistung | Gesamtausgaben | anzurechnende | (in Prozent) (in Euro) Mittelbedarf Billigkeitsleistung neu
Nummer PFLICHTFELD PFLICHTFELD Objektes nach Schadenseintritt alt (brutto in EUR) Einnahmen (in Euro) (in Euro)
(in Euro) (brutto in EUR)
Nr. Auswahl Anderungsstatus Freitext zur MaBnahme Kurzbezeichnung Anschrift Zustand Antr-Billigkeitsleistung [vorauss. Gesamtausgak|Einnahmen Fordersatz Eigenanteil Vorauss. Mehr- oder V| Summe Billigkeitsleistung u.
Mehrausgaben
3.3 veranderter Mittelbedarf [Es wurden bereits Mobel fir Werkhallen angeschafft, die derzeit im Ersatzcontainer verwendet und spater in die Willi-Fahrmann-Schule - Schaden |Martin-Luther- Neubau notwendig, 400.000,00 900.000,00 0,00 100 0,00 500.000,00 900.000,00
neue Schule mitgenommen/ umgezogen werden. Ergdnzende Mébel und Ausstattung sind dariiber hinaus an Immobilie; Strale 14, 52249 |weil Gebadude
erforderlich. --> derzeit geplant: Abbruch und [Eschweiler vollstandig bzw.
Ersatzneubau an gleicher Stelle Uberwiegend
zerstort oder
kantaminiert
34 verdnderter Mittelbedarf |Zum Projekt wurde bereits ein Projektdatenblatt erstellt und durch die Bez.-Reg. K6In genehmigt (siehe Anlage). Willi-Féhrmann-Schule - Martin-Luther- 2.500.000,00 3.150.000,00 0,00 100 0,00 650.000,00 3.150.000,00
tempordrer Ersatz-Containerbau |StralRe 14, 52249
Im Vergleich zum eingereichten Projektdatenblatt muss die Standzeit um mindestens weitere zehn Monate Eschweiler
verlangert werden, was eine Erh6hung der voraussichtlichen Gesamtausgaben nach sich zieht.
3.5 veranderter Mittelbedarf [Der veranderte Mittelbedarf ergibt sich aus der verlangerten Bauphase des Neubaus der Willi-Fahrmann-Schule Willi-Fahrmann-Schule - sonstige [Martin-Luther- 55.000,00 306.000,00 0,00 100 0,00 251.000,00 306.000,00
und dem daraus resultierenden verlangertem Bedarf an Beférderungen von Schiilern und schulischem Personal. Schaden Strale 14, 52249
Eschweiler
3.6 inhaltliche Anderung Im Zuge des Neubaus der Willi-Fshrmann-Schule ist eine Uberplanung des Grundstiicks, auf dem sich das Hausmeisterhaus Willi-Fahrmann- [Willi-Fahrmann- |Neubau notwendig, 505.000,00 55.000,00 0,00 100 0,00 -450.000,00 55.000,00
Hausmeisterhaus befunden hat, erforderlich. Die Notwendigkeit dieser Uberplanung wurde durch den zusténdigen |Schule - Schaden an Immobilie; StraRe 14a, weil Gebaude
Architekten fachlich begriindet (siehe Anlage). --> derzeit geplant: Abbruch und |52249 Eschweiler |vollstandig bzw.
Ersatzneubau an gleicher Stelle Uberwiegend
Das Projekt WAP 3.6 umfasst daher nur noch den Riickbau (Abriss) des bestehenden Hausmeisterhauses. Ein zerstort oder
Ersatzneubau des Hausmeisterhauses ist nicht Bestandteil dieses Projektes. Der Neubau wird im Rahmen des kontaminiert
Anderungsantrags als eigenstindiges Vorhaben beantragt, siehe WAP 3.7.
3.7 neue MaRnahme Neubau Hausmeisterhaus Willi-Féhrmann-Schule Neubau Hausmeisterhaus Willi-  [noch nicht Neubau notwendig 0,00 450.000,00 0,00 0,00 0,00 450.000,00 450.000,00
--> Ersatzneubau an anderer Stelle anstelle WAP 3.6 Fahrmann-Schule bekannt
--> Ersatzneubau an anderer Stelle
4.1 inhaltliche Anderung Zum Projekt wurde bereits ein Projektdatenblatt erstellt und durch die Bez.-Reg. KéIn genehmigt (siehe Anlage). Die GGS Weisweiler - Schaden an Auf dem Driesch |Sanierung trotz 5.470.000,00 10.290.000,00 0,00 100 0,00 4.820.000,00 10.290.000,00
Kostenschétzung wurde mit dem PDB von 5,47 Mio. € auf 7,7 Mio. € erhdht. Immobilie; 28-32, 52249 umfinglicher
--> derzeit geplant: Sanierung im  [Eschweiler Schéaden glinstiger
Das Projekt 4.1 GGS Weisweiler nutzt grundsatzlich das gleiche Gebaude und die gleiche Infrastruktur wie das Projekt 9.1 KITA Bestand als Neubau
Weisweiler. Eine eindeutige Trennung dieser beiden Projekte ist aufgrund vielféltiger fachlicher und technischer
Randbedingungen nicht moglich. Die Kosten werden, sofern es keine eindeutige Zuordnung gibt, nach einem Flachenschliissel
zu 70% GGS und 30% Kita aufgeteilt. Inhaltich ist die Beschreibung der Projekte im PDB identisch.
Im Vergleich zum eingereichten Projektdatenblatt ergaben sich nachfolgende Anderungen, die in einer Erhéhung der
Gesamtkosten auf 10,29 Mio. € resultieren.
- Im Zuge der Bauausfiihrung wurden erhebliche Schaden an tragenden Bauteilen festgestellt, die im PDB bisher nicht
bericksichtigt waren. Eine statische Begutachtung ergab eine umfassende Notwendigkeit der (Beton-)Sanierung von Decken
und Betonbauteilen.
- Die im PDB angenommene und nur teilweise Ausbesserung der AuBenanlagen stellte sich im Zuge der weiteren Planung als
nicht ausreichend heraus. Die AuRenanlagen (und hiermit anteilig angrenzende Fassadenflichen) mussten grundsatzlich
erneuert werden.
- gutachterlich begleitete und begriindete umfangreiche Schimmelsanierungen und Schadstoffsanierungen, teilweise inkl.
Obergeschoss
- nach fachtechnischer Begutachtung und Bewertung nahezu komplette Erneuerung und Anbindung der Technischen
Ausriistung
- insgesamt deutliche und malRgebende Zunahme der zu sanierenden Flachen im gesamten Gebaude
- die urspriinglich geplante Bauzeit musste aufgrund unvorhergesehener baulicher und technischer Herausforderungen
angepasst werden. Die hieraus resultierten Anspriiche der ausfiihrenden Firmen fiihren zu einer Kostensteigerung
- allgemeine und nicht vorsehbare Kostensteigerungen infolge massivem Anstieg der Baukosten/ Baupreisindex etc.
- Feststellung weiterer Schaden in AuRenanlagen und daraus resultierend Erweiterung der Sanierung dieser Flachen, massive
Baugrundverbesserungen im Bereich Innenhof und auch anteilig Parkplatz der Schule
- Teilweise Inbetriebnahmen/ abschnittsweise Abnahmen/ Zusatzaufwand fir alle Beteiligten
Aus den o. g. Sachverhalten, welche in den entsprechenden Umféangen erst wahrend der Sanierung erkennbar wurden,
ergaben sich neben den direkten Kosten der o. g. MaRnahmen auch insgesamt deutlich umfangreichere
SanierungsmaBnahmen als urspriinglich mit dem damaligen Kenntnisstand angenommen.
4.2 veranderter Mittelbedarf [Zum Projekt wurde bereits ein Projektdatenblatt erstellt und durch die Bez.-Reg. K&In genehmigt. Das PDB wurde [GGS Weisweiler - Schaden an Auf dem Driesch |Sanierung trotz 22.000,00 56.000,00 0,00 100 0,00 34.000,00 56.000,00
mit einer Kostenschatzung in Hohe von 50 Tsd. € eingereicht. Im Rahmen des weiteren Projektfortschritts wurde  |Immobilie; 28-32, 52249 umfanglicher
die Kostenschatzung mit dem Formblatt zur Anpassung eines Projektdatenblattes auf 56 Tsd. € erhoht (siehe --> derzeit geplant: Sanierung im |Eschweiler Schaden glinstiger
Anlage). Bestand als Neubau
Im Vergleich zum eingereichten Projektdatenblatt und Formblatt ergaben sich keine weiteren Anderungen.
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Im Vergleich zum eingereichten Projektdatenblatt erh6hen sich die Gesamtkosten aufgrund der verlangerten
Standzeit der Containeranlage, da diese weiterhin fur die Nutzung durch die Willi-Fahrmann-Schule erforderlich ist.
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Ifd. Art der Anderung Beschreibung der Anderung Kurzbezeichnung der MaBnahme Anschrift des Zustand der beantragte voraussichtliche davon Fordersatz Eigenanteil Veranderter Insgesamt beantragte
Projekt- geschadigten (baulichen) Anlage Billigkeitsleistung | Gesamtausgaben | anzurechnende | (in Prozent) (in Euro) Mittelbedarf Billigkeitsleistung neu
Nummer PFLICHTFELD PFLICHTFELD Objektes nach Schadenseintritt alt (brutto in EUR) Einnahmen (in Euro) (in Euro)
(in Euro) (brutto in EUR)
Nr. Auswahl Anderungsstatus Freitext zur MaBnahme Kurzbezeichnung Anschrift Zustand Antr-Billigkeitsleistung [vorauss. Gesamtausgak|Einnahmen Fordersatz Eigenanteil Vorauss. Mehr- oder V| Summe Billigkeitsleistung u.
Mehrausgaben
4.3 veranderter Mittelbedarf [Zum Projekt wurde bereits ein Projektdatenblatt erstellt und durch die Bez.-Reg. K&In genehmigt (siehe Anlage). GGS Weisweiler - Schaden an Auf dem Driesch |Sanierung trotz 178.000,00 350.000,00 0,00 100 0,00 172.000,00 350.000,00
Die Kostenschatzung wurde mit dem PDB von 178 Tsd. € auf 350 Tsd. € erhoht. Immobilie; 28-32, 52249 umfanglicher
--> derzeit geplant: Sanierung im  [Eschweiler Schéden glinstiger
Im Vergleich zum eingereichten Projektdatenblatt ergaben sich keine weiteren Anderungen. Bestand als Neubau
4.4 inhaltliche Anderung Es handelt sich um den Ersatzcontainer fiir die KITA Weisweiler. Als Kurzbezeichnung der MaBnahme wurde GGS Weisweiler - temporarer Auf dem Driesch 1.000.000,00 1.270.000,00 0,00 100 0,00 270.000,00 1.270.000,00
irrtimlich im WAP die GGS Weisweiler als Nutzer der Containeranlage benannt. Ersatz-Containerbau 28-32, 52249
Eschweiler
Zum Projekt wurde bereits ein Projektdatenblatt erstellt und durch die Bez.-Reg. K6In genehmigt (siehe Anlage).
Die Kostenschatzung wurde mit dem PDB von 1 Mio. € auf 900 Tsd. € reduziert.
Im Vergleich zum eingereichten Projektdatenblatt hat sich die Standzeit der Containeranlage verlangert. Ursachlich
hierfiir sind umfangreichere und zeitintensivere Sanierungsarbeiten am Bestandsgebaude als urspriinglich
angenommen.
4.5 veranderter Mittelbedarf [Zum Projekt wurde bereits ein Projektdatenblatt erstellt und durch die Bez.-Reg. K&In genehmigt (siehe Anlage). GGS Weisweiler - sonstige Auf dem Driesch 608.000,00 1.550.000,00 0,00 100 0,00 942.000,00 1.550.000,00
Die Kostenschatzung wurde mit dem PDB von 608 Tsd. € auf 900 Tsd. € erhoht. Schaden 28-32, 52249
Die Kostenschatzung musste im weiteren Projektverlauf zweimal Gber das Formblatt zur Anpassung des PDB Eschweiler
angepasst werden. Die Anpassung erfolgt zuletzt auf eine Kostenschatzung in Hohe von 1,55 Mio. € (siehe Anlage).
Im Vergleich zum eingereichten Projektdatenblatt und den Formblattern ergaben sich keine weiteren Anderungen.
4.6 inhaltliche Anderung Fur die Nutzung als Hausmeisterhaus gibt es an dieser Stelle keinen Bedarf mehr. Das Gebaude (WAP 4.6) soll als  [Hausmeisterhaus Weisweiler - Auf dem Driesch [Sanierung trotz 301.000,00 630.000,00 0,00 100 0,00 329.000,00 630.000,00
Ersatz flr die GrillhUtte (WAP 20.1) saniert werden. Aufgrund der Umnutzung ist ein Nutzungsanderungsantrag Schaden an Immobilie; 28, 52249 umfanglicher
erforderlich. --> derzeit geplant: Sanierung im  [Eschweiler Schéden gunstiger
Bestand als Neubau
Das Hausmeisterhaus wurde durch das Hochwasser so stark beschadigt, dass es bis auf Rohbauzustand
zurtickgebaut werden muss. Die in WAP 20.1 fir die Grillhitte enthaltenen Budgetmittel wurden nicht
ausgeschopft, da nur ein Abriss erfolgte. Insgesamt ist die Zusammenlegung in eine MaRRnahme glinstiger als die
Ausflihrung von beiden MaRnahmen. Der Mittelbedarf in der Sanierung als Grillhiitte ist jedoch hoher als die reine
Sanierung aufgrund der groBen Schaden und der Umnutzung.
5.1 inhaltliche Anderung Zum Projekt wurde bereits ein Projektdatenblatt erstellt und durch die Bez.-Reg. K6In genehmigt (siehe Anlage). Container Kita JahnstraRe - JahnstralRe 18, nicht wirtschaftlich 350.000,00 322.579,71 0,00 100 0,00 -27.420,29 322.579,71
Das PDB wurde mit einer Kostenschatzung in Hohe von 322.579,71 € eingereicht. Schaden an Immobilie; 52249 Eschweiler |zu erhalten bzw.
--> derzeit geplant: wiederherzustellen
Im Vergleich zum eingereichten Projektdatenblatt ergaben sich keine Anderungen. Das Projekt ist abgeschlossen. |Wiederherstellung
6.1 inhaltliche Anderung Zum Projekt wurde bereits ein Projektdatenblatt erstellt und durch die Bez.-Reg. K6In genehmigt (siehe Anlage). Kita Franz-RUth-StraBe - Schaden |Franz-Ruth- Sanierung trotz 3.700.000,00 2.680.000,00 0,00 100 0,00 -1.020.000,00 2.680.000,00
Das PDB wurde mit einer Kostenschatzung in Hohe von 3,1 Mio. € eingereicht. an Immobilie; StralRe 1a, 52249 |umfanglicher
--> derzeit geplant: Sanierung im  [Eschweiler Schéaden glinstiger
Im Vergleich zum eingereichten Projektdatenblatt reduzieren sich Gesamtausgaben auf ca. 2.68 Mio. €. Bestand als Neubau
7.1 inhaltliche Anderung Zum Projekt wurde bereits ein Projektdatenblatt erstellt und durch die Bez.-Reg. K6In genehmigt (siehe Anlage). Kita Franz-RUth-StraRe - Schaden |Franz-Ruth- Sanierung trotz 420.000,00 100.000,00 0,00 100 0,00 -320.000,00 100.000,00
Das PDB wurde mit einer Kostenschatzung in Hohe von 100.000,00 € eingereicht. Das Gebaude soll abgerissen, das [an Immobilie; StralRe 3, 52249 |umfanglicher
Geldnde anschlieBend revitalisiert werden. Die Wiederherstellung des Gruppenraums wird als Anbau an eine --> derzeit geplant: Sanierung im  [Eschweiler Schéden gunstiger
andere bestehende Kita geplant. Ersatzbau siehe neue MaRnahme WAP 38.1. Bestand als Neubau
Im Vergleich zum eingereichten Projektdatenblatt ergaben sich keine Anderungen.
8.1 inhaltliche Anderung Zum Projekt wurde bereits ein Projektdatenblatt erstellt und durch die Bez.-Reg. K6In genehmigt (siehe Anlage). Kita Franz-Ruth-StralRe - Franz-Ruth- 1.150.000,00 2.386.000,00 0,00 100 0,00 1.236.000,00 2.386.000,00
Das PDB wurde mit einer Kostenschatzung in Hohe von 2 Mio. € eingereicht. tempordrer Ersatz-Containerbau |Strae 1a, 52249
Eschweiler
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Ifd. Art der Anderung Beschreibung der Anderung Kurzbezeichnung der MaBnahme Anschrift des Zustand der beantragte voraussichtliche davon Fordersatz Eigenanteil Veranderter Insgesamt beantragte
Projekt- geschadigten (baulichen) Anlage Billigkeitsleistung | Gesamtausgaben | anzurechnende | (in Prozent) (in Euro) Mittelbedarf Billigkeitsleistung neu
Nummer PFLICHTFELD PFLICHTFELD Objektes nach Schadenseintritt alt (brutto in EUR) Einnahmen (in Euro) (in Euro)
(in Euro) (brutto in EUR)
Nr. Auswahl Anderungsstatus Freitext zur MaBnahme Kurzbezeichnung Anschrift Zustand Antr-Billigkeitsleistung [vorauss. Gesamtausgak|Einnahmen Fordersatz Eigenanteil Vorauss. Mehr- oder V| Summe Billigkeitsleistung u.
Mehrausgaben
9.1 inhaltliche Anderung Zum Projekt wurde bereits ein Projektdatenblatt erstellt und durch die Bez.-Reg. K6In genehmigt (siehe Anlage). Die Kostenschatzung wurde mit dem PDB von Kita Weisweiler - Schiden an Auf dem Driesch Sanierung trotz 1.600.000,00 4.410.000,00 0,00 100 0,00 2.810.000,00 4.410.000,00
1,6 Mio. € auf 3,3 Mio. € erhoht. - .. .
Immobilie; 32, 52249 umfanglicher
Das Projekt 4.1 GGS Weisweiler nutzt grundstzlich das gleiche Gebiude und die gleiche Infrastruktur wie das Projekt 9.1 KITA Weisweiler. Eine eindeutige --> derzeit geplant: Sanierung im  [Eschweiler Schaden glinstiger
Trennung dieser beiden Projekte ist aufgrund vielfaltiger fachlicher und technischer Randbedingungen nicht maéglich. Die Kosten werden, sofern es keine Bestand als Neubau
eindeutige Zuordnung gibt, nach einem Flachenschliissel zu 70% GGS und 30% Kita aufgeteilt. Inhaltich ist die Beschreibung der Projekte im PDB identisch.
Im Vergleich zum eingereichten Projektdatenblatt ergaben sich nachfolgende Anderungen, die in einer Erhohung der Gesamtkosten auf 4,41 Mio. € resultieren.
- Im Zuge der Bauausfiihrung wurden erhebliche Schaden an tragenden Bauteilen festgestellt, die im PDB bisher nicht berticksichtigt waren. Eine statische
Begutachtung ergab eine umfassende Notwendigkeit der (Beton-)Sanierung von Decken und Betonbauteilen.
- Die im PDB angenommene und nur teilweise Ausbesserung der AuRenanlagen stellte sich im Zuge der weiteren Planung als nicht ausreichend heraus. Die
AuRenanlagen (und hiermit anteilig angrenzende Fassadenflichen) mussten grundsatzlich erneuert werden.
- gutachterlich begleitete und begriindete umfangreiche Schimmelsanierungen und Schadstoffsanierungen, teilweise inkl. Obergeschoss
- nach fachtechnischer Begutachtung und Bewertung nahezu komplette Erneuerung und Anbindung der Technischen Ausrlstung
- insgesamt deutliche und maRgebende Zunahme der zu sanierenden Flachen im gesamten Gebdude
- die urspriinglich geplante Bauzeit musste aufgrund unvorhergesehener baulicher und technischer Herausforderungen angepasst werden. Die hieraus
resultierten Anspriiche der ausfithrenden Firmen fiihren zu einer Kostensteigerung
- allgemeine und nicht vorsehbare Kostensteigerungen infolge massivem Anstieg der Baukosten/ Baupreisindex etc.
- Feststellung weiterer Schaden in AuBenanlagen und daraus resultierend Erweiterung der Sanierung dieser Flachen, massive Baugrundverbesserungen im
Bereich Innenhof und auch anteilig Parkplatz der Schule
- Teilweise Inbetriebnahmen/ abschnittsweise Abnahmen/ Zusatzaufwand fiir alle Beteiligten
Aus den o. g. Sachverhalten, welche in den entsprechenden Umfangen erst wahrend der Sanierung erkennbar wurden, ergaben sich neben den direkten Kosten
der o. g. MaRnahmen auch insgesamt deutlich umfangreichere SanierungsmaRnahmen als urspriinglich mit dem damaligen Kenntnisstand angenommen.
9.2 Streichung der MaRRnahme |Die IT-MaRBnahmen werden vom Betreiber (der Betreuungseinrichtungen fiir Kinder & Jugendliche der Stadt Kita Weisweiler - Schaden an Auf dem Driesch [Sanierung trotz 4.000,00 0,00 0,00 0 0,00 -4.000,00 0,00
Eschweiler) getragen. Das Projekt wird daher gestrichen. Immobilie; 32, 52249 umfanglicher
--> derzeit geplant: Sanierung im  [Eschweiler Schéaden gunstiger
Bestand als Neubau
10.1 veranderter Mittelbedarf |Nach derzeitigem Stand sind alle Planer beauftragt. Die Kostenschatzungen nach aktuellem Planungsstand Sportzentrum Jahnstralle, JahnstralRe 16, Neubau glinstiger 45.750.000,00 56.500.000,00{ 5.000.000,00 100| 5.000.000,00 5.750.000,00 51.500.000,00
(Kostensteigerungen seit 2021/2022 nach aktuellem Baupreisindex) belaufen sich auf 56,5 Mio. €. Hallenbad und Sporthalle - 52249 Eschweiler |als umféngliche
Schaden an Immobilie; Sanierung
--> derzeit geplant: Abbruch und
Ersatzneubau an gleicher Stelle
10.2 veranderter Mittelbedarf |Im Zuge des Neubaus ergibt sich eine wesentliche Verdanderung der Kostenprognose. Durch den Neubau des Sportzentrum Jahnstralle, JahnstralRe 16, Neubau glinstiger 10.000,00 450.000,00 0,00 100 0,00 440.000,00 450.000,00
Sportzentrums sowie den damit verbundenen erweiterten technischen und infrastrukturellen Anforderungen ist Hallenbad und Sporthalle - 52249 Eschweiler [als umfangliche
eine grundlegende Neubewertung des Projektumfangs erforderlich geworden. Schaden an Immobilie; Sanierung
Die erste Grobkostenschatzung beriicksichtigt technische Komponenten wie die Ausstattung mit Indoor- und --> derzeit geplant: Abbruch und
Outdoor-Displays, die notwendige Netzwerk- und WLAN-Infrastruktur, die erforderliche Switching-Technik sowie [Ersatzneubau an gleicher Stelle
Server-Systeme. Die Gesamtkostenprognose belduft sich insgesamt auf rund 450.000 €.
10.3 veranderter Mittelbedarf |Nach derzeitigem Stand sind alle Planer beauftragt. Die Kostenschatzungen nach aktuellem Planungsstand Sportzentrum Jahnstralle, JahnstralRe 16, Neubau glinstiger 1.027.000,00 1.332.000,00 0,00 100 0,00 305.000,00 1.332.000,00
(Kostensteigerungen seit 2021/2022 nach aktuellem Baupreisindex) belaufen sich auf 1,3 Mio. €. Hallenbad und Sporthalle - 52249 Eschweiler |als umfangliche
Schaden an Immobilie; Sanierung
--> derzeit geplant: Abbruch und
Ersatzneubau an gleicher Stelle
10.4 keine Anderung Sportzentrum Jahnstralle, JahnstraRe 16, 248.000,00 248.000,00 0,00 100 0,00 0,00 248.000,00
Hallenbad und Sporthalle - 52249 Eschweiler
sonstige Schaden
11.1 veranderter Mittelbedarf [Zum Projekt wurde bereits ein Projektdatenblatt erstellt und durch die Bez.-Reg. K&In genehmigt (siehe Anlage). Sportzentrum Jahnstralle, JahnstraRe 16, 2.900.000,00 3.762.966,37 0,00 100 0,00 862.966,37 3.762.966,37
Das PDB wurde mit einer Kostenschatzung in Hohe von 2,9 Mio. € eingereicht. Hallenbad und Sporthalle - 52249 Eschweiler
Im Vergleich zum eingereichten Projektdatenblatt ergeben sich Anderungen hinsichtlich der Standzeit der temporare Uberdachung
Temporiren Uberdachung, die sich infolge des Neubaus des Sportzentrums an der JahnstraRe mit einer
vorgesehenen Fertigstellung im Jahr 2030 verlangert. Hieraus resultiert eine Kostensteigerung auf rund 3,76 Mio. €.
12.1 inhaltliche Anderung Zum Projekt wurde bereits ein Projektdatenblatt erstellt und durch die Bez.-Reg. K6In genehmigt (siehe Anlage). Sporthalle KaiserstraRe - Schaden |KaiserstraRe 50, |Sanierung trotz 4.355.000,00 6.046.193,26 0,00 100 0,00 1.691.193,26 6.046.193,26
Das PDB wurde mit einer Kostenschatzung in Hohe von 6.400.350,00 € eingereicht. an Immobilie; 52249 Eschweiler lumfanglicher
--> derzeit geplant: Sanierung im Schaden glinstiger
Im Vergleich zum eingereichten Projektdatenblatt ergaben sich eine Reduzierung der Kostenschatzung auf rund Bestand als Neubau
6,04 Mio. €.
12.2 veranderter Mittelbedarf |Zum Projekt wurde bereits ein Projektdatenblatt erstellt und durch die Bez.-Reg. K6In genehmigt (siehe Anlage). Sporthalle KaiserstraRe - Schaden |KaiserstralRe 50, |Sanierung trotz 10.000,00 4.654,64 0,00 100 0,00 -5.345,36 4.654,64
Das PDB wurde mit einer Kostenschatzung in Hohe von 10 Tsd. € eingereicht. an Immobilie; 52249 Eschweiler lumfanglicher
--> derzeit geplant: Sanierung im Schéden glnstiger
Im Vergleich zum eingereichten Projektdatenblatt ergab sich eine Reduzierung der Gesamtkosten auf 4.654,64 €.  [Bestand als Neubau
Das Projekt ist abgeschlossen.
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--> derzeit geplant: Sanierung im
Bestand

Platz 1, 52249
Eschweiler
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Mehrausgaben
12.3 veranderter Mittelbedarf [Zum Projekt wurde bereits ein Projektdatenblatt erstellt und durch die Bez.-Reg. K&In genehmigt (siehe Anlage). Sporthalle Kaiserstrale - Schaden |KaiserstraRe 50, [Sanierung trotz 341.000,00 200.000,00 0,00 100 0,00 -141.000,00 200.000,00
Das PDB wurde mit einer Kostenschatzung in Hohe von 200 Tsd. eingereicht. an Immobilie; 52249 Eschweiler [umfanglicher
--> derzeit geplant: Sanierung im Schéden glinstiger
Im Vergleich zum eingereichten Projektdatenblatt ergaben sich keine weiteren Anderungen. Bestand als Neubau
13.1 inhaltliche Anderung Es wird derzeit gepriift, ob eine Erhaltung am Standort/ Sanierung méglich ist oder ob ein alternativer Standort SchieBstand Weisweiler - Schaden [StadionstraRe 27, |Sanierung trotz 285.000,00 600.000,00 0,00 100 0,00 315.000,00 600.000,00
gesucht werden muss. an Immobilie; 52249 Eschweiler jumfanglicher
Am alten Standort sind neue Versorgungsanschlisse/ -leitungen erforderlich und es ergeben sich Mehrkosten aus |--> derzeit geplant: Sanierung im Schéden glnstiger
Schadstoffsanierung/ Bausubstanz. Ein alternativer Standort hatte zudem den Vorteil, dass das Geb&ude nicht im  |Bestand als Neubau
hochwassergefahrdeten Bereich wieder aufgebaut wird. Es stehen mehrere alternative Grundstticke im
Gewerbegebiet Weisweiler zur Verfiigung. Es wird eine Studie beauftragt zur mogl. Kubatur des Gebaudes. Die
fehlenden Informationen werden in einem nichsten Anderungsantrag nachgereicht.
13.2 keine Anderung SchieBstand Weisweiler - Schaden [StadionstraRe 27, |Sanierung trotz 5.000,00 5.000,00 0,00 100 0,00 0,00 5.000,00
an Immobilie; 52249 Eschweiler lumfanglicher
--> derzeit geplant: Sanierung im Schéden gunstiger
Bestand als Neubau
14.1 keine Anderung Sportheim Weisweiler - Schdaden [Stadionstrae 25, |Sanierung trotz 1.375.000,00 1.375.000,00 0,00 100 0,00 0,00 1.375.000,00
an Immobilie; 52249 Eschweiler lumfanglicher
--> derzeit geplant: Sanierung im Schaden glinstiger
Bestand als Neubau
14.2 keine Anderung Sportheim Weisweiler - Schaden [StadionstraRe 25, |Sanierung trotz 100.000,00 100.000,00 0,00 100 0,00 0,00 100.000,00
an Immobilie; 52249 Eschweiler lumfanglicher
--> derzeit geplant: Sanierung im Schéaden gunstiger
Bestand als Neubau
15.1 inhaltliche Anderung Zum Projekt wurde bereits ein Projektdatenblatt erstellt und durch die Bez.-Reg. K6In genehmigt (siehe Anlage). Rathaus - Schaden an Immobilie; [Johannes-Rau-  [Sanierung bei nur 5.855.000,00 7.430.000,00 0,00 100 0,00 1.575.000,00 7.430.000,00
Das PDB wurde mit einer Kostenschatzung in Hohe von 5,855 Mio. € eingereicht. --> derzeit geplant: Sanierung im |Platz 1, 52249 teilweiser
Bestand Eschweiler Beschadigung
Im Vergleich zum eingereichten Projektdatenblatt erhdhen sich die Gesamtkosten auf 7,43 Mio. €. Die
Kostensteiergerung resultiert im wesentlichen aus einem zusatzlichen Anteil fiir die anteilige Berticksichtigung des
Parlamentarischen Bereichs.
- KG 200 - Schadstoffe/ sonstige ,vorbereitende” Arbeiten
- KG 300 — Decken, anteilig Wande, div. Kleinarbeiten/ Anarbeiten
- KG 400 - Luftung, Beleuchtung inkl. Verkabelung
- KG 700 — Ansatz grob ca. 30% von Herstellkosten
Die Sanierung wird dabei nur anteilig (Prozentzahl) iber den WAP finanziert.
15.2 veranderter Mittelbedarf |Zum Projekt wurde bereits ein Projektdatenblatt erstellt und durch die Bez.-Reg. K6In genehmigt (siehe Anlage). Rathaus - Schaden an Immobilie; [Johannes-Rau-  [Sanierung bei nur 389.000,00 75.000,00 0,00 100 0,00 -314.000,00 75.000,00
Das PDB wurde mit einer Kostenschatzung in Hohe von 75.000,00 € eingereicht. --> derzeit geplant: Sanierung im |Platz 1, 52249 |teilweiser
Bestand Eschweiler Beschadigung
Im Vergleich zum eingereichten Projektdatenblatt ergaben sich keine weiteren Anderungen.
15.3 keine Anderung Rathaus - Schaden an Immobilie; |Johannes-Rau- Sanierung bei nur 307.000,00 307.000,00 0,00 100 0,00 0,00 307.000,00
--> derzeit geplant: Sanierung im |Platz 1, 52249 [teilweiser
Bestand Eschweiler Beschadigung
15.4 keine Anderung Rathaus - Schdden an Immobilie; |Johannes-Rau- Sanierung bei nur 134.000,00 134.000,00 0,00 100 0,00 0,00 134.000,00
--> derzeit geplant: Sanierung im |Platz 1, 52249 [teilweiser
Bestand Eschweiler Beschadigung
15.5 keine Anderung Zum Projekt wurde bereits ein Projektdatenblatt erstellt und durch die Bez.-Reg. K6In genehmigt (siehe Anlage). Rathaus - Schaden an Immobilie; [Johannes-Rau- 1.020.000,00 1.020.000,00 0,00 100 0,00 0,00 1.020.000,00
Dieses informativ anbei. --> derzeit geplant: Sanierung im |Platz 1, 52249
Bestand Eschweiler
15.6 keine Anderung Rathaus - Schdden an Immobilie; |Johannes-Rau- 100.000,00 100.000,00 0,00 100 0,00 0,00 100.000,00
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Mehrausgaben
16.1 inhaltliche Anderung Die vor der Flut im Keller verortete, 6ffentliche Toilettenanlage wurde vor dem Gebé&ude als dauerhafter [Talbahnhof - Schaden an Raiffaisenplatz 1- [Sanierung trotz 739.496,00 1.004.500,00 0,00 100 0,00 104.621,88 844.117,88
Ersatzbau aufgebaut. Dies bietet den Vorteil, dass die Toilettenanlage besser sichtbar, besser erreichbar [Immobilie; 3, 52249 umfénglicher
und behindertengerecht zuganglich ist. --> derzeit geplant: Sanierung im |Eschweiler Schéden giinstiger
Bestand als Neubau
Die zu Schaden gekommenen Bereiche im Gebaude wurden getrocknet, entkernt und provisorisch fertig
gemacht, sodass eine Nutzung des Talbahnhofes als Kulturstatte wieder aufgenommen werden konnte.
Dies erfolgte vor dem Hintergrund, dass die Kindergarten und Schulen bis zu deren Fertigstellung
priorisiert wurden und keine Kapazitaten darlber hinaus zur Verfligung standen.
Derzeit werden wieder Kapazitdten frei und es ist geplant, die Arbeiten fortzusetzen. Folgende Arbeiten
sind geplant: Sockelputz erneuern, Hochwasserschutz im Bereich der Lichtschachtfenster, neue
druckdichte Fenster, Verpressung Mauerwerk, Ertiichtigung Aufzug, Kellerinnenputz erneuern,
Schimmelsanierung u. Sanierputz im Keller, Anstrich Boden- und Wandflachen, Sanierung ehem. WC
Anlage zu Nebenrdumen, Statische Uberarbeitung Trager Kellerdecke, Uberarbeitung TGA,
Schreinerarbeiten, Aufarbeiten Innen- und AuRRentiiren, Faltwand und Einbauteile, AuRenanlagen
16.2 keine Anderung Talbahnhof - Schaden an Raiffaisenplatz 1- [Sanierung trotz 84.034,00 100.000,00 0,00 100 0,00 0,00 84.034,00
Immobilie; 3, 52249 umfanglicher
--> derzeit geplant: Sanierung im  [Eschweiler Schaden glinstiger
Bestand als Neubau
17.1 verdnderter Mittelbedarf [Die zu Schaden gekommenen Bereiche wurden getrocknet, entkernt und provisorisch fertig gemacht, Volkshochschule - Schaden an KaiserstraBe 4, |Sanierung trotz 305.000,00 407.000,00 0,00 100 0,00 102.000,00 407.000,00
sodass eine Nutzung als Volkshochschule wieder aufgenommen werden konnte. Dies erfolgte vor dem Immobilie; 52249 Eschweiler jumfanglicher
Hintergrund, dass die Kindergarten und Schulen bis zur Fertigstellung priorisiert wurden und keine --> derzeit geplant: Sanierung im Schaden glinstiger
Kapazititen dariiber hinaus zur Verfiigung standen. Bestand als Neubau
Derzeit werden wieder Kapazitdten frei und es ist geplant, die Arbeiten fortzusetzen. Folgende Arbeiten
sind geplant: Sockelputz erneuern, Hochwasserschutz im Bereich der Lichtschachtfenster, neue
druckdichte Fenster, Verpressung KellerauBenwande, Ertlichtigung Treppenlift, Behebung der Schaden
durch aufsteigende Feuchtigkeit, Sanierputz, Bodenplatten ertlichtigen/ erganzen, Elektroinstallation
liberarbeiten, Strahltrager prifen, entrosten und Gberarbeiten
17.2 veranderter Mittelbedarf [hoherer Umfang an neu anzuschaffender Ausstattung als angenommen Volkshochschule - Schaden an KaiserstraRe 4, [Sanierung trotz 19.000,00 25.000,00 0,00 100 0,00 6.000,00 25.000,00
Immobilie; 52249 Eschweiler lumfanglicher
--> derzeit geplant: Sanierung im Schéaden glinstiger
Bestand als Neubau
18.1 inhaltliche Anderung Die vor und wahrend der Flut im Keller verortete, 6ffentliche Toilettenanlage wurde unweit dem Villa Faensen Haus der Begegnung [Marienstrale 7, |Sanierung trotz 375.000,00 815.000,00 0,00 100 0,00 440.000,00 815.000,00
Gebaude als Solitér als dauerhafter Ersatzbau wieder aufgebaut. Dies bietet den Vorteil, dass die - Schéaden an Immobilie; 52249 Eschweiler lumfanglicher
Toilettenanlage besser sichtbar, besser erreichbar und behindertengerecht zuganglich ist. Die --> derzeit geplant: Sanierung im Schaden giinstiger
Toilettenanlage im Keller war vorher iiber einen Aufzug erreichbar, der seit der Flut nicht mehr Bestand als Neubau
betriebsbereit ist.
Die zu Schaden gekommenen Bereiche wurden getrocknet, entkernt und provisorisch fertig gemacht,
sodass eine Nutzung wieder aufgenommen werden konnte. Dies erfolgte vor dem Hintergrund, dass die
Kindergarten und Schulen bis zur Fertigstellung priorisiert wurden und keine Kapazitaten dartber hinaus
zur Verfligung standen.
Derzeit werden wieder Kapazitdten frei und es ist geplant, die Arbeiten fortzusetzen. Folgende Arbeiten
sind geplant: Sockelputz erneuern, Hochwasserschutz im Bereich der Lichtschachtfenster, neue
druckdichte Fenster, Riickbau beschadigter Aufzug, Sanierung ehem. WC Anlage zu Nebenrdaumen, Tiren,
Gelander, Treppe, Uberarbeitung TGA, Elektro inkl. Liiftung Keller, Brandschutztiiren, teilweise
Aufarbeitung AuRenanlagen
18.2 keine Anderung Villa Faensen Haus der Begegnung |Marienstrale 7, [Sanierung trotz 16.000,00 16.000,00 0,00 100 0,00 0,00 16.000,00
- Schiden an Immobilie; 52249 Eschweiler [umfanglicher
--> derzeit geplant: Sanierung im Schaden guinstiger
Bestand als Neubau
19.1 veranderter Mittelbedarf |Kostenerhéhung aufgrund gestiegener Baukosten seit 2021/2022 Altentagesstatte - Schaden an Auf dem Driesch |Neubau ginstiger 625.000,00 740.000,00 0,00 100 0,00 115.000,00 740.000,00
Immobilie; 99, 52249 als umfangliche
--> derzeit geplant: Abbruch und [Eschweiler Sanierung
Ersatzneubau an gleicher Stelle
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Mehrausgaben
20.1 inhaltliche Anderung Die Grillhltte wurde vollstandig zuriickgebaut. Grillhltte - Schaden an Immobilie; |Auf dem Driesch |Neubau giinstiger 351.000,00 58.085,91 0,00 100 0,00 -292.914,09 58.085,91
Der Wiederaufbau der Grillhiitte soll nach weitergehender Planung nicht mehr am urspriinglichen --> derzeit geplant: Abbruch und |32, 52249 als umféngliche
Standort erfolgen. Hintergrund ist die Einbeziehung des ehemaligen Standorts in das AuBengelinde des  |Ersatzneubau an gleicher Stelle  |Eschweiler Sanierung
dortigen Kindergartens (9.1) sowie die unmittelbare Ndhe des ehemaligen Standortes zur Inde. Das in
unmittelbarer Nahe befindliche, ehemalige Hausmeisterhaus - WAP-Projekt 4.6 — soll im Rahmen einer
Sanierung zur Grillhitte umgenutzt werden.
Die Kosten fiir das Projekt WAP 20.1 beschrédnken sich somit ausschlieBlich auf den Abriss der alten
Grillhiitte sowie die bis dahin erfolgten Beratungs- und Planungsleistungen. Die Nutzungsanderung des
Hausmeisterhauses wird unter Projekt 4.6 erfolgen.
Die Arbeiten sind abgeschlossen und schlussgerechnet. Die Kosten belaufen sich auf 58.085,91 Euro.
211 Streichung der MaBnahme [Die MalRnahme wurde als privater Antrag zum Wiederaufbau eingereicht. Kiosk GutenbergstraRe - Schaden |GutenbergstraBe |Neubau giinstiger 0,00 0,00 0,00 0 0,00 0,00 0,00
an Immobilie; 4, 52249 als umfangliche
--> derzeit geplant: Abbruch und |Eschweiler Sanierung
Ersatzneubau an gleicher Stelle
21.2 Streichung der MaRRnahme |Die MaRRnahme wurde als privater Antrag zum Wiederaufbau eingereicht. Kiosk GutenbergstralRe - Schaden |GutenbergstraBe [Neubau ginstiger 0,00 0,00 0,00 0 0,00 0,00 0,00
an Immobilie; 4, 52249 als umfangliche
--> derzeit geplant: Abbruch und [Eschweiler Sanierung
Ersatzneubau an gleicher Stelle
22.1 inhaltliche Anderung Die urspriingliche Beschreibung im WAP ist in Bezug auf einen Abriss nicht nachvollziehbar. Bei dem Kiosk handelt [Kiosk Bushof - Schaden an IndestralRe, Neubau glinstiger 180.000,00 210.000,00 0,00 100 0,00 30.000,00 210.000,00
es sich um einen Bau aus den 90er Jahren. Bei einem Wasserstand mit 30 cm wurde die Bausubstanz nicht Immobilie; 52249 Eschweiler [als umfangliche
komplett geschadigt. Der Kiosk wurde vollstandig saniert (Wandbekleidung, Estrich, Dammung, Bodenbelag, --> derzeit geplant: Abbruch und Sanierung
AuBenwand, Trennwand, Tiiren, WC-Anlage, ELT-Versorgung, Schalter, Bodenabfluss). Die Arbeiten wurden im Ersatzneubau an gleicher Stelle
Februar 2026 abgeschlossen. Derzeit werden die abschlieRenden Firmenrechnungen gepriift und bezahlt.
Die aktuelle Kostenprognose belduft sich auf 210 Tsd. Euro.
23.1 Streichung der MaRnahme |Die MaRnahme wurde als privater Antrag zum Wiederaufbau eingereicht. Grillhaus Weisweiler - Schaden an |Hochbriicker Neubau glinstiger 0,00 0,00 0,00 0 0,00 0,00 0,00
Immobilie; Weg 1, 52249 als umfangliche
--> derzeit geplant: Abbruch und |Eschweiler Sanierung
Ersatzneubau an gleicher Stelle
24.1 veranderter Mittelbedarf [Zum Projekt wurde bereits ein Projektdatenblatt erstellt und durch die Bez.-Reg. K&ln genehmigt (siehe Anlage). Feuerwehrgeratehaus Bohl - BohlerstraRe 86, [Sanierung trotz 410.000,00 2.375,24 0,00 100 0,00 -407.624,76 2.375,24
Das PDB wurde mit einer Kostenschatzung in Hohe von 2.375,24 € eingereicht. Schaden an Immobilie; 52249 Eschweiler [umfanglicher
Es sind keine baulichen MaRnahmen erforderlich. Die entstanden Kosten beruhen auf der Erstellung der --> derzeit geplant: Sanierung im Schéaden glinstiger
gutachterlichen Stellungnahme zum Gebé&ude. Bestand als Neubau
Die Verunreinigungen wurden durch die ehrenamtlichen Krafte der Feuerwehr selbstdndig am Tag des
Hochwasserereignisses beseitigt. Nur durch den schnellen Einsatz konnten weitere Schaden abgewehrt werden.
Fur noch ausstehende ObjektschutzmalRnahmen wird ein neues WAP Projekt eingereicht.
Im Vergleich zum eingereichten Projektdatenblatt ergaben sich keine weiteren Anderungen. Das Projekt ist
abgeschlossen.
24.2 Streichung der MalBnahme |Es wurden keine Beschadigungen an der Ausstattung des Feuerwehr Geratehauses festgestellt. Das Projekt wird Feuerwehrgeratehaus Bohl - BohlerstraRBe 86, [Sanierung trotz 37.000,00 0,00 0,00 0 0,00 -37.000,00 0,00
gestrichen. Schaden an Immobilie; 52249 Eschweiler lumfanglicher
--> derzeit geplant: Sanierung im Schaden glinstiger
Bestand als Neubau
24.3 neue MaRnahme Es sollen folgende ObjektschutzmaRnahmen umgesetzt werden: Hochwasser-Wall auf der stid-westlichen Seite des [Objektschutzmanahmen fir das [BohlerstraRe 86, |Neubau notwendig 0,00 150.000,00 0,00 100 0,00 150.000,00 150.000,00
Gebaudes, Retentionsflache, Rinnen zur Entwasserung. Das Projekt befindet sich in der Planungsphase. Feuerwehrgeratehaus Bohl 52249 Eschweiler
25.1 inhaltliche Anderung Zum Projekt wurde bereits ein Projektdatenblatt erstellt (siehe Anlage) und in Kiirze eingereicht. Wohnhaus - Schaden an MarktstraBe 9, [Sanierung trotz 210.000,00 557.942,12 0,00 100 0,00 347.942,12 557.942,12
Immobilie; 52249 Eschweiler lumfanglicher
--> derzeit geplant: Sanierung im Schaden glinstiger
Bestand als Neubau
26.1 keine Anderung Es wird derzeit gepriift, ob eine Erhaltung am Standort/ Sanierung méglich ist oder ob ein alternativer Standort Wohnhaus - Schaden an Steinstrale 23, [Sanierung trotz 155.000,00 155.000,00 0,00 100 0,00 0,00 155.000,00
gesucht werden muss. Immobilie; 52249 Eschweiler [umfanglicher
--> derzeit geplant: Sanierung im Schéden glinstiger
Bestand als Neubau
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Mehrausgaben
27.1 keine Anderung Baubetriebshof - Schaden an An der Sanierung bei nur 520.000,00 520.000,00 0,00 100 0,00 0,00 520.000,00
Immobilie Wasserwiese 6, [teilweiser
--> derzeit geplant: Sanierung im (52249 Eschweiler |Beschaddigung
Bestand
27.2 keine Anderung Baubetriebshof - Schaden an An der Sanierung bei nur 20.000,00 20.000,00 0,00 100 0,00 0,00 20.000,00
Immobilie Wasserwiese 6, [teilweiser
--> derzeit geplant: Sanierung im (52249 Eschweiler |Beschadigung
Bestand
28.1 veranderter Mittelbedarf [Zum Projekt wurde bereits ein Projektdatenblatt erstellt und durch die Bez.-Reg. K&ln genehmigt (siehe Anlage). Tennisheim DlrwiB - Schaden an  [Zum Freibad 10, |Sanierung bei nur 50.000,00 15.000,00 0,00 100 0,00 -35.000,00 15.000,00
Das Projekt ist in den finalen Ziigen und die Kostenschatzung konnte auf 15. Tsd. € reduziert werden. Immobilie 52249 Eschweiler |teilweiser
Beschadigung
29.1 keine Anderung Zum Projekt wurde bereits ein Projektdatenblatt erstellt und durch die Bez.-Reg. K6In genehmigt (siehe Anlage). StraRenbeleuchtung/ verschiedene Sanierung trotz 128.400,00 128.400,00 0,00 100 0,00 0,00 128.400,00
Lichtsignalanlagen umfanglicher
Schéaden glinstiger
als Neubau
29.2 inhaltliche Anderung Das Projekt wurde im WAP nicht richtig beschrieben bzw. es gab einen Kopierfehler aus der Zeile darlber. Es StraRenbeleuchtung/ verschiedene Sanierung trotz 34.600,00 65.673,01 30.000,00 100 30.000,00 1.073,01 35.673,01
handelt sich um die Beschaddigung von Parkscheinautomaten. Lichtsignalanlagen umfanglicher
Schéden glinstiger
Schadensbeschreibung: Durch das Hochwasser wurden samtliche Parkscheinautomaten in der Innenstadt als Neubau
Uberflutet. Kurz nach dem Hochwasserereignis wurden die Parkscheinautomaten auf Funktionalitdt getestet und es
konnten keine gravierenden Mangel festgestellt werden. Derweil wurden jedoch massive Folgeschaden, aufgrund
des Wassereintritts, festgestellt.
MaRBnahmenbeschreibung: Durch die Versicherung wurden 30.000,00 € als pauschale Entschadigung fiir Elektronik-
Schédden ausbezahlt.
Die Parkscheinautomaten wurden wenn moglich instandgesetzt. Bei sechs Parkscheinautomaten war der Schaden
fiir eine Instandsetzung zu umfangreich und die Parkscheinautomaten mussten ersetzt werden.
Die MaRnahmen sind abgeschlossen.
30.1 veranderter Mittelbedarf [Zum Projekt wurde bereits ein Projektdatenblatt erstellt und durch die Bez.-Reg. K&ln genehmigt (siehe Anlage). Indebriicke Stoltenhoffstralle Stoltenhoffstralle |Neubau notwendig, 1.100.000,00 1.550.000,00 0,00 100 0,00 450.000,00 1.550.000,00
Das PDB wurde mit einer Kostenschatzung in Hohe von 1,2 Mio. € eingereicht. weil Gebdude
vollstandig bzw.
Im Vergleich zum eingereichten Projektdatenblatt ergab sich eine erforderliche Anpassung der Funddamente der Uberwiegend
Briicke aufgrund der Ergebnisse der Baugrunduntersuchung. Diese Anderung resultiert in einer Erhdhung der zerstort oder
Gesamtkosten. kontaminiert
30.2 Streichung der MaRRnahme |Da sich die Briicke nicht im stadtischen Eigentum befindet, wird die MaRnahme nicht weiterverfolgt und FuBgénger- und Radwegebriicke |In den Benden Neubau notwendig, 750.000,00 0,00 0,00 0 0,00 -750.000,00 0,00
gestrichen. Omerbach/Inde weil Gebaude
vollstandig bzw.
Uberwiegend
zerstort oder
_ kantaminiert
30.3 inhaltliche Anderung Zum Projekt wurde bereits ein Projektdatenblatt erstellt und durch die Bez.-Reg. K&In genehmigt (siehe Anlage). FuRganger- und Auf dem Driesch |Neubau notwendig, 1.200.000,00 1.200.000,00 0,00 100 0,00 0,00 1.200.000,00
Das PDB wurde mit einer Kostenschatzung in Hohe von 1,2 Mio. € eingereicht. Radwegebriicke/Inde Auf dem weil Gebdude
Im Vergleich zum eingereichten Projektdatenblatt ergaben sich keine weiteren Anderungen. Driesch vollstandig bzw.
tberwiegend
zerstort oder
kantaminiert
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Projekt- geschadigten (baulichen) Anlage Billigkeitsleistung | Gesamtausgaben | anzurechnende | (in Prozent) (in Euro) Mittelbedarf Billigkeitsleistung neu
Nummer PFLICHTFELD PFLICHTFELD Objektes nach Schadenseintritt alt (brutto in EUR) Einnahmen (in Euro) (in Euro)
(in Euro) (brutto in EUR)
Nr. Auswahl Anderungsstatus Freitext zur MaBnahme Kurzbezeichnung Anschrift Zustand Antr-Billigkeitsleistung [vorauss. Gesamtausgak|Einnahmen Fordersatz Eigenanteil Vorauss. Mehr- oder V| Summe Billigkeitsleistung u.
Mehrausgaben
30.4 veranderter Mittelbedarf [Zum Projekt wurde bereits ein Projektdatenblatt erstellt und durch die Bez.-Reg. K&In genehmigt (siehe Anlage). Sicherungs- und Briicken Sanierung trotz 1.122.000,00 500.000,00 0,00 100 0,00 -622.000,00 500.000,00
Das PDB wurde mit einer Kostenschatzung in Hohe von 500.000,00 € eingereicht. Instandsetzungsmalnahmen an  [Phonixstrae, umfanglicher
Briicken OdilienstraRe, Schaden glinstiger
Im Vergleich zum eingereichten Projektdatenblatt ergaben sich keine weiteren Anderungen. Langwahn, als Neubau
GrabenstraRe,
NeustraRe,
Bergrather
StraRe,
Vennstrale,
Herrenfeldchen,L
angenerf,
CécilienstraRe,
Lindenallee, Haus
Palant, Zufahrt
Klaranlage,
JahnstraRe,
Kochsgasse,
Uferstralle,
Patternhof,
HarzstraRe,
Lynenwehr
31.1 keine Anderung Zum Projekt wurde bereits ein Projektdatenblatt erstellt und durch die Bez.-Reg. K6In genehmigt (siehe Anlage). Griinflachen und Spielplatze verschiedene Sanierung trotz 1.784.000,00 1.784.000,00 0,00 100 0,00 0,00 1.784.000,00
umfanglicher
Schéaden glinstiger
als Neubau
31.2 keine Anderung Zum Projekt wurde bereits ein Projektdatenblatt erstellt und durch die Bez.-Reg. K6In genehmigt (siehe Anlage). Griinflachen und Spielplatze Drieschplatz Neubau notwendig, 122.000,00 122.000,00 0,00 100 0,00 0,00 122.000,00
Das PDB wurde mit einer Kostenschatzung in Hohe von 45.000,00 € eingereicht. weil Gebdude
vollstandig bzw.
Im Vergleich zum Projektdatenblatt ist eine Erganzung erforderlich: Arbeiten an der Elektroversorgung des Platzes Uberwiegend
fiir Veranstaltungen, z.B. fiir die Ertiichtigung der Ubergabestellen fiir die Marktstiande/Kirmesplatze waren im PDB zerstort oder
nicht beriicksichtigt und sind erforderlich. Derzeit laufen die Planungen hierzu. Wir haben daraufhin das kontaminiert
urspriinglich im WAP bewilligte Budget in Hohe von 122 Tsd. € angesetzt bis eine verldssliche Kostenschatzung
vorliegt.
32.1 veranderter Mittelbedarf [Zum Projekt wurde bereits ein Projektdatenblatt erstellt und durch die Bez.-Reg. K&In genehmigt (siehe Anlage). Kanal verschiedene Sanierung trotz 360.000,00 1.500.000,00 0,00 100 0,00 1.140.000,00 1.500.000,00
Das PDB wurde mit einer Kostenschatzung in Hohe von 1,0 Mio. € eingereicht. umfanglicher
Schéden glinstiger
Im Vergleich zum eingereichten Projektdatenblatt ergab sich eine Anpassung der Kostenprognose auf rund 1,5 Mio. als Neubau
€. Ursachlich hierfur sind insbesondere neue Erkenntnisse aus der Planung und der baulichen Umsetzung der
MaRnahmen. Im Bereich der Sicherung der Indebdschung zeigte sich, dass die tatsachlichen Schaden deutlich
umfangreicher sind als urspriinglich angenommen. Neben dem gréReren baulichen Umfang wirkten sich auch
zwischenzeitliche Entwicklungen im Baukostenumfeld auf die MaBnahme aus. Eine weitere Kostensteigerung ergab
sich aus dem Einsturz eines verrohrten Bachlaufs im Bereich der Phonixstrae. Aufgrund der Lage der Schadstelle in
unmittelbarer Nahe zur Inde sowie der Betroffenheit von Strale und Bahnanlagen bestand ein unmittelbarer
Handlungsbedarf. Im weiteren Verlauf wurde deutlich, dass eine urspriinglich angenommene punktuelle
Instandsetzung nicht ausreichend war. Stattdessen war eine vollstandige Neuherstellung des Bachlaufs
erforderlich. Der tatsachliche Sanierungsaufwand erwies sich damit als wesentlich héher als zunachst
angenommen.
32.2 veranderter Mittelbedarf |Zum Projekt wurde bereits ein Projektdatenblatt erstellt und durch die Bez.-Reg. K6In genehmigt (siehe Anlage). Kanal verschiedene Sanierung trotz 40.000,00 39.005,54 0,00 100 0,00 -994,46 39.005,54
Das PDB wurde mit einer Kostenschatzung in Hohe von 39.005,54 € eingereicht. umfanglicher
Im Vergleich zum eingereichten Projektdatenblatt ergaben sich keine weiteren Anderungen. Schaden glinstiger
als Neubau
33.1 veranderter Mittelbedarf [Zum Projekt wurde bereits der Verwendungsnachweis gestellt und durch die Bez.-Reg. K6In genehmigt (siehe Fahrbahninstandsetzung, Eschweiler (Aue), [Sanierung bei nur 76.500,00 33.638,55 0,00 100 0,00 -42.861,45 33.638,55
Anlage). Das Projekt ist abgeschlossen. Asphaltarbeiten Im Hasselt teilweiser
Beschadigung
33.2 veranderter Mittelbedarf |Zum Projekt wurde bereits ein Projektdatenblatt erstellt und durch die Bez.-Reg. K6In genehmigt (siehe Anlage). Busspur instandsetzen, Eschweiler Sanierung bei nur 43.900,00 107.952,54 0,00 100 0,00 64.052,54 107.952,54
Das PDB wurde mit einer Kostenschatzung in Hohe von 118.000,00 € eingereicht. Asphaltarbeiten (Innenstadt), teilweiser
Im Vergleich zum eingereichten Projektdatenblatt ergab sich eine Reduzierung der Gesamtkosten auf 107.952,54 €. Indestralle Beschadigung
Das Projekt ist abgeschlossen.
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Mehrausgaben
333 veranderter Mittelbedarf [Die urspriinglich veranschlagten Kosten basierten auf einer pauschalen Abschatzung des erforderlichen Gehweginstandsetzung, Eschweiler Sanierung bei nur 425.000,00 675.000,00 0,00 100 0,00 250.000,00 675.000,00
Sanierungsumfangs. Im Zuge der Bauausfiihrung stellte sich heraus, dass der Schaden umfangreicher war als Plattierungs- und Pflasterarbeiten [(Innenstadt) teilweiser
zundchst angenommen. Insbesondere mussten groRere Bereiche des Pflasterbelags sowie tiefere Schichten des FuBgangerzone [Beschadigung
StraRenoberbaus erneuert werden.
33.4 veranderter Mittelbedarf |Zum Projekt wurde bereits der Verwendungsnachweis gestellt und durch die Bez.-Reg. KéIn genehmigt (siehe Verkehrsflache instandsetzen, Eschweiler Sanierung bei nur 540.400,00 238.897,59 0,00 100 0,00 -301.502,41 238.897,59
Anlage). Das Projekt ist abgeschlossen. Erdarbeiten, Asphaltarbeiten, (Innenstadt), teilweiser
Wassergebundene Decken Drieschplatz Beschadigung
335 veranderter Mittelbedarf [Zum Projekt wurde bereits der Verwendungsnachweis gestellt und durch die Bez.-Reg. K6In genehmigt (siehe Fahrbahninstandsetzung, Eschweiler Sanierung bei nur 56.500,00 60.346,70 0,00 100 0,00 3.846,70 60.346,70
Anlage). Das Projekt ist abgeschlossen. Asphaltarbeiten (Bergrath), teilweiser
Vogesenstrale |Beschadigung
33.6 veranderter Mittelbedarf |Zum Projekt wurde bereits ein Projektdatenblatt erstellt und durch die Bez.-Reg. K6In genehmigt (siehe Anlage). Radweginstandsetzung, Eschweiler (Ost), [Sanierung bei nur 130.200,00 8.129,07 0,00 100 0,00 -122.070,93 8.129,07
Das PDB wurde mit einer Kostenschatzung in Hohe von 8.091,37 € eingereicht. Wassergebundene Decken An der teilweiser
Im Vergleich zum eingereichten Projektdatenblatt kam eine weitere Rechnung hinzu. Diese erhoht die Wasserwiese Beschadigung
forderfahigen anteiligen Ausgaben auf 8.129,07 €. Das Projekt ist abgeschlossen.
33.7 veranderter Mittelbedarf [Zum Projekt wurde bereits der Verwendungsnachweis gestellt und durch die Bez.-Reg. K6In genehmigt (siehe Fahrbahninstandsetzung, Eschweiler Sanierung bei nur 72.700,00 101.410,81 0,00 100 0,00 28.710,81 101.410,81
Anlage). Das Projekt ist abgeschlossen. (Parkplatz), (Weisweiler), teilweiser
Asphaltarbeiten Auf dem Driesch |Beschadigung
33.8 keine Anderung Zum Projekt wurde bereits ein Projektdatenblatt erstellt und durch die Bez.-Reg. K6In genehmigt (siehe Anlage). Sofortmalnahmen im Rahmen der|Eschweiler, Sanierung bei nur 915.800,00 915.800,00 0,00 100 0,00 0,00 915.800,00
Verkehrssicherungspflicht, Ubriges teilweiser
Instandsetzungen von Teilflichen [Uberschwemmun|Beschidigung
an Fahrbahnen, Wegen, gsgebiet
Nebenanlagen und
CtraRenentwicceriing
34.1 veranderter Mittelbedarf |Zum Projekt wurde bereits der Verwendungsnachweis gestellt und durch die Bez.-Reg. K&ln genehmigt (siehe Fahrzeuge Einsatzfahrzeug 131.000,00 119.499,17 25.314,11 100 25.314,11 -36.814,94 94.185,06
Anlage). Das Projekt ist abgeschlossen. Baubetriebshof
34.2 veranderter Mittelbedarf [Zum Projekt wurde bereits der Verwendungsnachweis gestellt und durch die Bez.-Reg. K6In genehmigt (siehe Fahrzeuge Einsatzfahrzeug 15.000,00 20.477,86 6.350,00 100 6.350,00 -872,14 14.127,86
Anlage). Das Projekt ist abgeschlossen. Ordnungsamt
34.3 veranderter Mittelbedarf |Zum Projekt wurde bereits der Verwendungsnachweis gestellt und durch die Bez.-Reg. Kéln genehmigt (siehe Fahrzeuge Einsatzfahrzeug 330.000,00 362.166,63 55.500,00 100 55.500,00 -23.333,37 306.666,63
Anlage). Das Projekt ist abgeschlossen. Feuerwehr
34.4 veranderter Mittelbedarf [Zum Projekt wurde bereits der Verwendungsnachweis gestellt und durch die Bez.-Reg. K6In genehmigt (siehe Fahrzeuge Einsatzfahrzeug 300.000,00 382.994,20 17.850,00 100 17.850,00 65.144,20 365.144,20
Anlage). Das Projekt ist abgeschlossen. Feuerwehr
34.5 veranderter Mittelbedarf |Zum Projekt wurde bereits der Verwendungsnachweis gestellt und durch die Bez.-Reg. K&ln genehmigt (siehe Fahrzeuge Einsatzfahrzeug 150.000,00 134.614,86 8.467,84 100 8.467,84 -23.852,98 126.147,02
Anlage). Das Projekt ist abgeschlossen. Feuerwehr
35.1 inhaltliche Anderung Zum Projekt wurde bereits ein Projektdatenblatt erstellt und durch die Bez.-Reg. K&In genehmigt (siehe Anlage). Sonstiges verschiedene 5.018.000,00 11.500.000,00 0,00 100 0,00 6.482.000,00 11.500.000,00
Das PDB wurde mit einer Kostenschatzung in Hohe von 5,0 Mio. € eingereicht.
Im Vergleich zum eingereichten Projektdatenblatt ergaben sich nachfolgende Anderungen:
Die Stadt Eschweiler hat eine Wiederaufbaugesellschaft gegriindet, die die Bearbeitung der Hochwasserprojekte
ibernommen hat. Diese Projektgesellschaft wird monatliche Rechnungen mit Stundennachweisen an die Stadt
Eschweiler stellen. Die Abrechnung erfolgt -wie bereits im Dez. 23 mit der Bezirksregierung vorab abgestimmt- Gber
das Projekt 35.1.
35.2 veranderter Mittelbedarf |Zum Projekt wurde bereits ein Projektdatenblatt erstellt und durch die Bez.-Reg. K6In genehmigt (siehe Anlage). Sonstiges verschiedene 2.400.000,00 14.678,36 0,00 100 0,00 -2.392.159,20 7.840,80
Das PDB wurde mit einer Kostenschatzung in Hohe von 19.772,66 € eingereicht.
Im Vergleich zum eingereichten Projektdatenblatt ergaben sich keine inhaltlichen Anderungen. Die férderfahigen
Gesamtkosten haben sich jedoch auf 7.840,80 € reduziert.
35.3 inhaltliche Anderung Zum Projekt wurde bereits ein Projektdatenblatt sowie zwei Formblatter zur Anpassung des Projektdatenblatts Sonstiges verschiedene 1.000.000,00 1.214.663,54 0,00 100 0,00 214.663,54 1.214.663,54
erstellt und durch die Bez.-Reg. K6ln genehmigt (siehe Anlage). Die gestiegenen Kosten wurden mit den
Formblattern dargelegt. Das Projekt ist abgeschlossen.
36.1 keine Anderung Erstattungsleistungen: Versicherungsleistung psch. 5.000.000,- € Sonstiges verschiedene 0,00 5.000.000,00 0,00 100 0,00 0,00 0,00
Die Erstattungsleistungen werden gem. Nr. 7.2 FRL Wiederaufbau und Abstimmung mit der Antragstellerin in voller
Héhe in Pos. 10.1 in Abzug gebracht.
Wiederaufbauplan zum Anderungsantrag - Kurzfassung Stand 21.04.2026 11 von 12




And Angabe o dig Obiec otwend e RUNDANTRA Anderung de o (ANDER ANTRA
Ifd. Art der Anderung Beschreibung der Anderung Kurzbezeichnung der MaBnahme Anschrift des Zustand der beantragte voraussichtliche davon Fordersatz Eigenanteil Veranderter Insgesamt beantragte
Projekt- geschadigten (baulichen) Anlage Billigkeitsleistung | Gesamtausgaben | anzurechnende | (in Prozent) (in Euro) Mittelbedarf Billigkeitsleistung neu
Nummer PFLICHTFELD PFLICHTFELD Objektes nach Schadenseintritt alt (brutto in EUR) Einnahmen (in Euro) (in Euro)
(in Euro) (brutto in EUR)
Nr. Auswahl Anderungsstatus Freitext zur MaBnahme Kurzbezeichnung Anschrift Zustand Antr-Billigkeitsleistung [vorauss. Gesamtausgak|Einnahmen Fordersatz Eigenanteil Vorauss. Mehr- oder V| Summe Billigkeitsleistung u.
Mehrausgaben
38.1 neue MaRnahme Anstelle eines entfallenen Gruppenraums aus WAP 7.1 und aufgrund von gestiegenen erforderlichen Anbau an Kita Weisweiler Auf dem Driesch |Neubau notwendig 0,00 1.800.000,00 0,00 100 0,00 1.800.000,00 1.800.000,00
Kindergartenplatzen plant die Stadt Eschweiler an die bestehende Kita im Stadtteil Weisweiler (WAP 9.1) einen 32, 52249
Anbau fur zwei Gruppen vorzunehmen. Die Finanzierung soll fir eine Gruppe aus dem WAP erfolgen als Ersatzbau Eschweiler
flr WAP 7.1. Die Kostenschatzung fir den Anbau an die bestehende Kita in Weisweiler fir zwei neue Gruppen liegt
bei 3,6 Mio. Euro brutto, d.h. 1,8 Mio. Euro brutto fir die hier angefragte eine Gruppe. Der Anbau am neuen
Standort, welcher bereits im Bestand den aktuellen Vorgaben hinsichtlich Hochwasserschutz erfillt u. a. den Schutz
vor HQ100, wird durch weitere wirtschaftlich sinnvolle MaBnahmen am Bestandsgebaude und dem Anbau
gesteigert. Dieser Anbau beriicksichtigt zudem u. a. bereits eine sinnvolle und effektive Nutzung bereits
vorhandener Verkehrsflachen, Sanitarbereiche, Verwaltungsraume und sonstiger Allgemeinflachen inkl. den
AufBenanlagen und stellt somit auch am neuen Standort einen signifikanten und zukunftsorientierten Mehrwert fir
die Nutzer dar. Die Finanzierung der 2. Gruppe erfolgt aus der Investitionskostenforderung je geschaffenem Kita-
Platz sowie dem eigenen Haushalt der Stadt Eschweiler.
39.1 neue MaRnahme Zur nachhaltigen Sicherung des rechten Ufers kann entlang der UferstraRe von der Briicke NeustraRRe bis zur Ufermauern und Sohlbefestigung |Abschnitt Sanierung bei nur 0,00 7.973.000,00 0,00 100 0,00 7.973.000,00 7.973.000,00
Realschule Patternhof an der Boschungsschulter eine Spundwand eingebracht werden, die neben der Stiitzfunktion [der Inde zwischen Bruicke |teilweiser
auch einen Kolkschutz wie am linken Ufer darstellen soll. Auf die Spundwand wird ein Kopfbalken mit einem Langwahn und Beschadigung
Gelander aufgesetzt. Alternativ kann auch die Spundwand bis 1 m Gber GOK hochgezogen und anschlieRend FuBgangerbricke
verblendet werden. Die vorhandene befestigte Boschung stellt derzeit einen Stltzkeil dar. Dort, wo dieser Keil fehlt Patternhof
oder mutmaBlich bei einem zukiinftigen Hochwasser wegbricht, kann zusatzlich eine Riickverankerung erforderlich
werden.
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Stadt Eschweiler
Der Burgermeister
600 Bauverwaltung

Vorlagen-Nummer

210/26

Sitzungsvorlage
Beratungsfolge Sitzungsdatum
‘ 1. ‘ Vorberatung ‘ Haupt- und Finanzausschuss ‘ offentlich ‘ 05.05.2026 ‘

‘ 2. I Beschlussfassung

I Rat der Stadt Eschweiler

‘ offentlich

‘ 06.05.2026 |

Beitrage nach § 8 KAG NRW fiir die Erneuerung und Verbesserung der
EichendorffstraBe; hier: Satzungsbeschliisse

Beschlussvorschlag:

Die Satzungen Uber die Erhebung von Beitragen nach § 8 Kommunalabgabengesetz fur das Land
Nordrhein-Westfalen - KAG - fiir die Erneuerung (Umgestaltung) und Verbesserung

- der EichendorffstraBe - nérdlich abzweigende StichstraBe EichendorffstraBe - (Gemarkung
Eschweiler, Flur 19, Flurstlck 164)
- der EichendorffstraBe - sldlich abzweigende StichstraBe EichendorffstraBe - (Gemarkung
Eschweiler, Flur 19, Flurstiick 278)

werden in der Fassung der als Anlagen beigefliigten Entwirfe beschlossen.

A 14-Rechnungspriifungsamt
X] Gesehen [] Vorgeprift

Datum: 15.04.2026

[]zurtckgestellt

[]zurtckgestellt

[Jzurtckgestellt

gez. Nowicki gez. Vogelheim
gez. Molls
1] 2 | 3 | 4|
[]zugestimmt []zugestimmt [Jzugestimmt [Jzugestimmt
(] zur Kenntnis genommen []zur Kenntnis genommen | []zur Kenntnis genommen | []zur Kenntnis genommen
[Jabgelehnt [] abgelehnt [Jabgelehnt [Jabgelehnt

[Jzurtckgestellt

Abstimmungsergebnis

Abstimmungsergebnis

Abstimmungsergebnis

Abstimmungsergebnis

[Jeinstimmig [Jeinstimmig [Jeinstimmig [Jeinstimmig
[lja [(lja [lja [lja

[(Inein [Inein [Inein [Inein
[]Enthaltung []Enthaltung []Enthaltung []Enthaltung




Sachverhalt:

Derzeit erfolgt die StraBen- und KanalbaumaBnahme .EichendorffstraBe/HdlderinstraBe”. Das
dieser MaBnahme zugrundeliegende Bauprogramm wurde am 13.06.2023 durch den Planungs-,
Umwelt und Bauausschuss (VV 163/23, zugrundeliegend VV 363/22) beschlossen.

Durch die AusbaumaBnahme werden die ,EichendorffstraBe - nérdlich abzweigende StichstraBe
EichendorffstraBe - (Gemarkung Eschweiler, Flur 19, Flurstlck 164)” (Hinweis: EichendorffstraBe
30-32) und die ,EichendorffstraBe - sldlich abzweigende StichstraBe EichendorffstraBe -
(Gemarkung Eschweiler, Flur 19, Flurstiick 278)" (Hinweis: EichendorffstraBe 39-49) erneuert bzw.
umgestaltet und gleichzeitig gegentber dem vorherigen Ausbau verbessert. Es handelt sich
hierbei um eine nach § 8 Kommunalabgabengesetz NRW (KAG NRW) beitragspflichtige MaBnahme,
da der Ausbaubeschluss vor dem 01.01.2024 erfolgt ist. Die MaBnahme ist im StraBen- und
Wegekonzept der Stadt Eschweiler aufgefuhrt.

Die Festsetzung und Abrechnung der Beitrage nach § 8 KAG NRW erfolgt auf der Grundlage der
Satzung Uber die Erhebung von Beitrdgen nach § 8 Kommunalabgabengesetz NRW - KAG NRW -
fur stadtebaulichen MaBnahmen der Stadt Eschweiler vom 29.04.2021.

Nach derzeitiger Sach- und Rechtslage ist davon auszugehen, dass sich durch die
Inanspruchnahme des Forderprogrammes des Landes Nordrhein-Westfalen zur Entlastung von
StraBenausbaubeitragspflichtigen der umlagefdhige Aufwand und somit der von den
Beitragspflichtigen zu zahlende StraBenausbaubeitrag um 100 v. H. reduziert.

Das Bauprogramm sieht in der ,EichendorffstraBe - nérdlich abzweigende StichstraBe
EichendorffstraBe - (Gemarkung Eschweiler, Flur 19, Flurstlck 164)° und ,EichendorffstraBe -
stdlich abzweigende StichstraBe EichendorffstraBe - (Gemarkung Eschweiler, Flur 19, Flurstlick
278)" einen einheitlichen héhengleichen Ausbau als verkehrsberuhigten Bereich gemaBn § 42
StraBenverkehrsordnung (StV0) vor, mit der Folge, dass hier die Regelung des § 3 Abs. 12 der
Satzung Uber die Erhebung von Beitragen nach § 8 KAG NRW fur straBenbauliche MaBnahmen der
Stadt Eschweiler vom 29.04.2021 Anwendung findet, wonach der Rat fir Anlagen, fur die die in
Abs. 3 der Satzung festgesetzten anrechenbaren Breiten und Anteile der Beitragspflichtigen
offensichtlich nicht zutreffen, durch Satzung etwas anderes bestimmt.

GemaB § 3 Abs. 3 Nr. 6 der Satzung Uber die Erhebung von Beitragen nach § 8 KAG NRW fur
straBenbauliche MaBnahmen der Stadt Eschweiler vom 29.04.2021 ist der Beitragssatz der
Anlieger fur die Umgestaltung einer StraBe in einen verkehrsberuhigten Bereich im Sinne des § 42
StVO bei einer anrechenbaren Breite von 9 m durch Einzelsatzung festzulegen.

Die .EichendorffstraBe - nordlich abzweigende StichstraBe EichendorffstraBe - (Gemarkung
Eschweiler, Flur 19, Flurstlick 164)” und die ,EichendorffstraBe - sidlich abzweigende StichstraBe
EichendorffstraBe - (Gemarkung Eschweiler, Flur 19, Flurstiick 278)" sind nach der Einstufung der
stadtischen Beitragssatzung als AnliegerstraBe anzusehen.

Die vorliegende Rechtsprechung geht in einem derartigen Fall davon aus, dass sich der
festzusetzende Beitragssatz an den in der Satzung fir ,normale” AnliegerstraBen festgesetzten
Prozentsatzen orientieren sollte. Dies waren flr die vorgenannten Verkehrsflachen:

Fahrbahn 60 v. H.
Gehwege 70 v. H.
Beleuchtung/StraBenentwasserung 60 v. H.
Parkflachen 70 v. H.

Unter dem Aspekt, dass innerhalb des verkehrsberuhigten Bereichs Ublicherweise keine Gehwege

und Parkflachen mit einem Beitragsanteil von 70 v. H. vorhanden sind, wird es flir sachgerecht und

angemessen angesehen, den Beitragssatz fur

- die .EichendorffstraBe - nordlich abzweigende StichstraBe EichendorffstraBe - (Gemarkung
Eschweiler, Flur 19, Flurstiick 164)" (Anlage 1: Lageplan 1/ Anlage 2: Satzungsentwurf) und

- die ,EichendorffstraBe - stdlich abzweigende StichstraBe - (Gemarkung Eschweiler, Flur 19,
Flurstlck 278)" (Anlage 3: Lageplan 2/ Anlage 4: Satzungsentwurf)

bei einer anrechenbaren Breite von 9 m (wie in der Beitragssatzung festgelegt) auf 65 v. H.

festzusetzen und diesen gemaB den beigefligten Satzungen zu beschlieBen.
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Finanzielle Auswirkungen:
Da die AusbaumaBnahme noch nicht abgeschlossen ist, kann Uber die Hohe des umlagefahigen

Aufwandes derzeit noch keine Information erfolgen.

Personelle Auswirkungen:
Keine.

Anlagen:
Anlage 1: Lageplan 1

Anlage 2: Satzungsentwurf EichendorffstraBe (Gemarkung Eschweiler, Flur 19, Flurstiick 164)
Anlage 3: Lageplan 2
Anlage 4: Satzungsentwurf EichendorffstraBe (Gemarkung Eschweiler, Flur 19, Flurstlck 278)
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Satzung

uber die Erhebung von Beitragen nach § 8
Kommunalabgabengesetz fiir das Land
Nordrhein-Westfalen - KAG NRW - fiir die
Erneuerung und Verbesserung der

~EichendorffstraBe - nordlich
abzweigende StichstraBe
EichendorffstraBe - (Gemarkung

Eschweiler, Flur 19 Flurstiick 164)" vom

Aufgrund der §§ 7 und 41 der Gemeindeord-
nung far das Land Nordrhein-Westfalen (GO
NRW) in der Fassung der Bekanntmachung
vom 14.07.1994 (GV. NW. S. 666) in der zurzeit
gultigen Fassung in Verbindung mit den §§ 1,
2 und § 8 des Kommunalabgabengesetzes
fur das Land Nordrhein-Westfalen - KAG NRW
- vom 21.10.1969 (GV. NW. S. 712) in der zur-
zeit gultigen Fassung hat der Rat der Stadt
Eschweiler in seiner Sitzung am fol-
gende Satzung beschlossen:

§1

Zum Ersatz des Aufwandes fir die Erneue-
rung und Verbesserung der
.EichendorffstraBe - nérdlich abzweigende
StichstraBe EichendorffstraBe - (Gemarkung
Eschweiler, Flur 19 Flurstlck 164)" (siehe La-
geplan) und als Gegenleistung fir die
dadurch den Eigentimern und Erbbaube-
rechtigten der erschlossenen Grundstlucke
erwachsenden wirtschaftlichen Vorteile er-
hebt die Stadt Eschweiler Beitrage nach
MaBgabe der Satzung uber die Erhebung von
Beitragen nach § 8 Kommunalabgabenge-
setz - KAG NRW - fir straBenbauliche MaB-
nahmen der Stadt Eschweiler vom
29.04.2021.

Die vorbezeichnete Anlage gilt nach der Um-
gestaltung in dem genannten Teilstlck als
verkehrsberuhigter Bereich gemaB § 42
StraBenverkehrsordnung (StVO0).

Der nach § 3 Abs. 3 Nr. 6 dieser Satzung fir
verkehrsberuhigte Bereiche festzulegende
Anteil der Beitragspflichtigen wird fur alle
Teileinrichtungen auf 65 v. H. festgelegt.

Anlage 2
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§2

Die Satzung tritt am Tage nach ihrer 6ffent-
lichen Bekanntmachung in Kraft.

Bekanntmachungsanordnung:

Die vorstehende Satzung wird hiermit 6f-
fentlich bekannt gemacht.

Es wird darauf hingewiesen, dass die Verlet-
zung von Verfahrens- oder Formvorschriften
der Gemeindeordnung fur das Land Nord-
rhein-Westfalen nach Ablauf von sechs Mo-
naten seit Verkliindung dieser Satzung nicht
mehr geltend gemacht werden kann, es sei
denn,

a) eine vorgeschriebene Genehmigung
fehlt oder ein vorgeschriebenes An-
zeigeverfahren wurde nicht durch-

gefuhrt,

b) die Satzung ist nicht ordnungsgeman
offentlich bekannt gemacht worden,

c) der Burgermeister hat den Ratsbe-
schluss vorher beanstandet oder

d) der Form- oder Verfahrensmangel ist

gegenuber der Stadt Eschweiler vor-
her gerugt und dabei die verletzte
Rechtsvorschrift und die Tatsache
bezeichnet worden, die den Mangel
ergibt.
Eschweiler, .05.2026

Nowicki
BlUrgermeister
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Satzung

uber die Erhebung von Beitragen nach § 8
Kommunalabgabengesetz fiir das Land
Nordrhein-Westfalen - KAG NRW - fiir die
Erneuerung und Verbesserung der

~EichendorffstraBe - sudlich
abzweigende StichstraBe
EichendorffstraBe - (Gemarkung

Eschweiler, Flur 19 Flurstiick 278)” vom

Aufgrund der §§ 7 und 41 der Gemeindeord-
nung far das Land Nordrhein-Westfalen (GO
NRW) in der Fassung der Bekanntmachung
vom 14.07.1994 (GV. NW. S. 666) in der zurzeit
gultigen Fassung in Verbindung mit den §§ 1,
2 und § 8 des Kommunalabgabengesetzes
fur das Land Nordrhein-Westfalen - KAG NRW
- vom 21.10.1969 (GV. NW. S. 712) in der zur-
zeit gultigen Fassung hat der Rat der Stadt
Eschweiler in seiner Sitzung am fol-
gende Satzung beschlossen:

§1

Zum Ersatz des Aufwandes fir die Erneue-
rung und Verbesserung der
.EichendorffstraBe - sudlich abzweigende
StichstraBe EichendorffstraBe - (Gemarkung
Eschweiler, Flur 19 Flurstuck 278)" (siehe La-
geplan) und als Gegenleistung fir die
dadurch den Eigentimern und Erbbaube-
rechtigten der erschlossenen Grundstlucke
erwachsenden wirtschaftlichen Vorteile er-
hebt die Stadt Eschweiler Beitrage nach
MaBgabe der Satzung uber die Erhebung von
Beitragen nach § 8 Kommunalabgabenge-
setz - KAG NRW - fir straBenbauliche MaB-
nahmen der Stadt Eschweiler vom
29.04.2021.

Die vorbezeichnete Anlage gilt nach der Um-
gestaltung in dem genannten Teilstlck als
verkehrsberuhigter Bereich gemaB § 42
StraBenverkehrsordnung (StVO0).

Der nach § 3 Abs. 3 Nr. 6 dieser Satzung fir
verkehrsberuhigte Bereiche festzulegende
Anteil der Beitragspflichtigen wird fur alle
Teileinrichtungen auf 65 v. H. festgelegt.
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§2

Die Satzung tritt am Tage nach ihrer 6ffent-
lichen Bekanntmachung in Kraft.

Bekanntmachungsanordnung:

Die vorstehende Satzung wird hiermit 6f-
fentlich bekannt gemacht.

Es wird darauf hingewiesen, dass die Verlet-
zung von Verfahrens- oder Formvorschriften
der Gemeindeordnung fur das Land Nord-
rhein-Westfalen nach Ablauf von sechs Mo-
naten seit Verkiindung dieser Satzung nicht
mehr geltend gemacht werden kann, es sei
denn,

a) eine vorgeschriebene Genehmigung
fehlt oder ein vorgeschriebenes An-
zeigeverfahren wurde nicht durch-

gefuhrt,

b) die Satzung ist nicht ordnungsgeman
offentlich bekannt gemacht worden,

c) der Burgermeister hat den Ratsbe-
schluss vorher beanstandet oder

d) der Form- oder Verfahrensmangel ist

gegenuber der Stadt Eschweiler vor-
her gerigt und dabei die verletzte
Rechtsvorschrift und die Tatsache
bezeichnet worden, die den Mangel
ergibt.
Eschweiler, .056.2026

Nowicki
Blurgermeister






Stadt Eschweiler
Der Burgermeister
600 Bauverwaltung

Vorlagen-Nummer

211/26

Sitzungsvorlage

Beratungsfolge Sitzungsdatum

‘ 1. ‘Vorberatung ‘ Haupt- und Finanzausschuss ‘ offentlich ‘ 05.05.2026 ‘
‘ 2. | Beschlussfassung | Rat der Stadt Eschweiler ‘ éffentlich ‘ 06.05.2026 |

Beitrage nach § 8 KAG NRW fiir die Erneuerung und Verbesserung der
HolderlinstraBe; hier: Satzungsbeschluss

Beschlussvorschlag:
Die Satzung Uber die Erhebung von Beitrdgen nach § 8 Kommunalabgabengesetz fur das Land

Nordrhein-Westfalen - KAG - fur die Erneuerung (Umgestaltung) und Verbesserung der

.HolderlinstraBe - von EichendorffstraBe bis zum Ende der Garagenbaukérper -" wird in der
Fassung des als Anlage beigefiigten Entwurfs beschlossen.
A 14-Rechnungsprifungsamt | Datum: 22.04.2026
X Gesehen [] Vorgepruft
gez. Nowicki gez. Vogelheim
gez. Schutte
1] 2 | 3 | 4|
[]zugestimmt []zugestimmt [Jzugestimmt [Jzugestimmt
(] zur Kenntnis genommen [ zur Kenntnis genommen | []zur Kenntnis genommen | []zur Kenntnis genommen
[Jabgelehnt [] abgelehnt [Jabgelehnt [Jabgelehnt

[ zurtckgestellt

[]zurtckgestellt

[Jzurtckgestellt

[Jzurtckgestellt

Abstimmungsergebnis

Abstimmungsergebnis

Abstimmungsergebnis

Abstimmungsergebnis

[]einstimmig [Jeinstimmig [Jeinstimmig [Jeinstimmig
[lja [lja [lja [lja

[(Inein [Inein [Inein [Inein

[ Enthaltung [ Enthaltung []Enthaltung []Enthaltung




Sachverhalt:

Derzeit erfolgt die StraBen- und KanalbaumaBnahme .EichendorffstraBe/HdlderlinstraBe”. Das
dieser MaBnahme zugrundeliegende Bauprogramm wurde am 13.06.2023 durch den Planungs-,
Umwelt und Bauausschuss (VV 163/23, zugrundeliegend VV 363/22) beschlossen.

Durch die AusbaumaBnahme wird die HolderlinstraBe erneuert bzw. umgestaltet und gleichzeitig
gegenuber dem vorherigen Ausbau verbessert. Es handelt sich hierbei um eine nach § 8
Kommunalabgabengesetz NRW (KAG NRW) beitragspflichtige MaBnahme, da der Ausbaubeschluss
vor dem 01.01.2024 erfolgt ist. Die MaBnahme ist im StraBen- und Wegekonzept der Stadt
Eschweiler aufgefuhrt.

Die Festsetzung und Abrechnung der Beitrage nach § 8 KAG NRW erfolgt auf der Grundlage der
Satzung Uber die Erhebung von Beitrdgen nach § 8 Kommunalabgabengesetz NRW - KAG NRW -
fur stadtebaulichen MaBnahmen der Stadt Eschweiler vom 29.04.2021.

Nach derzeitiger Sach- und Rechtslage ist davon auszugehen, dass sich durch die
Inanspruchnahme des Forderprogrammes des Landes Nordrhein-Westfalen zur Entlastung von
StraBenausbaubeitragspflichtigen der umlagefahige Aufwand und somit der von den
Beitragspflichtigen zu zahlende StraBenausbaubeitrag um 100 v. H. reduziert.

Das Bauprogramm sieht in der ,HoélderlinstraBe - von EichendorffstraBe bis zum Ende der
Garagenbaukoérper - einen einheitlichen hoéhengleichen Ausbau als verkehrsberuhigten
Bereich gemaB § 42 StraBenverkehrsordnung (StV0) vor, mit der Folge, dass hier die Regelung
des § 3 Abs. 12 der Satzung Uber die Erhebung von Beitrdgen nach § 8 KAG NRW fur
straBenbauliche MaBnahmen der Stadt Eschweiler vom 29.04.2021 Anwendung findet, wonach
der Rat fur Anlagen, fur die die in Abs. 3 der Satzung festgesetzten anrechenbaren Breiten und
Anteile der Beitragspflichtigen offensichtlich nicht zutreffen, durch Satzung etwas anderes
bestimmt.

GemaB § 3 Abs. 3 Nr. 6 der Satzung Uber die Erhebung von Beitragen nach § 8 KAG NRW fur
straBenbauliche MaBnahmen der Stadt Eschweiler vom 29.04.2021 ist der Beitragssatz der
Anlieger fur die Umgestaltung einer StraBe in einen verkehrsberuhigten Bereich im Sinne des § 42
StVO bei einer anrechenbaren Breite von 9 m durch Einzelsatzung festzulegen.

GemaRB § 3 Abs. 4 Satz 2 der v. g. Satzung vergréBern sich die in Abs. 3 genannten MaBe fur den
Bereich des Wendehammers um hoéchstens 8,00 m, sofern eine Anlage mit einem Wendehammer
endet.

Die ,HolderlinstraBe - von EichendorffstraBe bis zum Ende der Garagenbaukérper -* ist nach der
Einstufung der stadtischen Beitragssatzung als AnliegerstraBe anzusehen.

Die vorliegende Rechtsprechung geht in einem derartigen Fall davon aus, dass sich der
festzusetzende Beitragssatz an den in der Satzung fir ,normale” AnliegerstraBen festgesetzten
Prozentsatzen orientieren sollte. Dies waren flr die vorgenannten Verkehrsflachen:

Fahrbahn 60 v. H.
Gehwege 70 v. H.
Beleuchtung/StraBenentwasserung 60 v. H.
Parkflachen 70 v. H.

Unter dem Aspekt, dass innerhalb des verkehrsberuhigten Bereichs Ublicherweise keine Gehwege
und Parkflachen mit einem Beitragsanteil von 70 v. H. vorhanden sind, wird es flir sachgerecht und
angemessen angesehen, den Beitragssatz fur die ,HolderlinstraBe - von EichendorffstraBe bis
zum Ende der Garagenbaukérper - “ (Anlage 1: Lageplan/Anlage 2: Satzungsentwurf) auf 65 v. H.
und die anrechenbare Breite im Bereich des Wendehammers auf 17,00 m festzusetzen und dies
gemaB der beigefugten Satzung zu beschlieBen.

In den ubrigen Bereichen betragt die anrechenbare Breite gemaB der Festlegung in der
Beitragssatzung 9,00 m.
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Finanzielle Auswirkungen:
Da die AusbaumaBnahme noch nicht abgeschlossen ist, kann Uber die Héhe des umlageféhigen

Aufwandes derzeit noch keine Information erfolgen.

Personelle Auswirkungen:
Keine.

Anlagen:
Anlage 1 Lageplan

Anlage 2 Satzungsentwurf
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Satzung

uber die Erhebung von Beitragen nach § 8
Kommunalabgabengesetz fiir das Land
Nordrhein-Westfalen - KAG NRW - fiir die
Erneuerung und Verbesserung der
~HolderlinstraBe - von EichendorffstraBe
bis zum Ende der Garagenbaukorper -“
vom

Aufgrund der §§ 7 und 41 der Gemeindeord-
nung fir das Land Nordrhein-Westfalen (GO
NRW) in der Fassung der Bekanntmachung
vom 14.07.1994 (GV. NW. S. 666) in der zurzeit
gultigen Fassung in Verbindung mit den §§ 1,
2 und § 8 des Kommunalabgabengesetzes
fur das Land Nordrhein-Westfalen - KAG NRW
- vom 21.10.1969 (GV. NW. S. 712) in der zur-
zeit gultigen Fassung hat der Rat der Stadt
Eschweiler in seiner Sitzung am fol-
gende Satzung beschlossen:

§1

Zum Ersatz des Aufwandes fur die Erneue-
rung und Verbesserung der ,HélderlinstraBe
- von EichendorffstraBe bis zum Ende der
Garagenbaukdrper -“ (Abgrenzung siehe La-
geplan) und als Gegenleistung flr die
dadurch den Eigentimern und Erbbaube-
rechtigten der erschlossenen Grundstlcke
erwachsenden wirtschaftlichen Vorteile er-
hebt die Stadt Eschweiler Beitrdge nach
MaBgabe der Satzung uber die Erhebung von
Beitragen nach § 8 Kommunalabgabenge-
setz - KAG NRW - fir straBenbauliche MaB-
nahmen der Stadt Eschweiler vom
29.04.2021.

Die vorbezeichnete Anlage gilt nach der Um-
gestaltung in dem genannten Teilstlck als
verkehrsberuhigter Bereich gemaB § 42
Stvo.

Der nach § 3 Abs. 3 Nr. 6 dieser Satzung fur
verkehrsberuhigte Bereiche festzulegende
Anteil der Beitragspflichtigen wird fur alle
Teileinrichtungen auf 65 v. H. festgelegt.

Die anrechenbare Breite wird im Bereich des
Wendehammers auf 17,00 m festgesetzt.

Anlage 2

(ALK der StadteRegion Aachen. Dieser Plan ist urheber-
rechtlich geschutzt.)

§2

Die Satzung tritt am Tage nach ihrer 6ffent-
lichen Bekanntmachung in Kraft.

Bekanntmachungsanordnung:

Die vorstehende Satzung wird hiermit 6f-
fentlich bekannt gemacht.

Es wird darauf hingewiesen, dass die Verlet-
zung von Verfahrens- oder Formvorschriften
der Gemeindeordnung fur das Land Nord-
rhein-Westfalen nach Ablauf von sechs Mo-
naten seit Verkiindung dieser Satzung nicht
mehr geltend gemacht werden kann, es sei
denn,

a) eine vorgeschriebene Genehmigung
fehlt oder ein vorgeschriebenes An-
zeigeverfahren wurde nicht durch-

gefuhrt,

b) die Satzung ist nicht ordnungsgeman
o6ffentlich bekannt gemacht worden,

c) der Burgermeister hat den Ratsbe-
schluss vorher beanstandet oder

d) der Form- oder Verfahrensmangel ist

gegenuber der Stadt Eschweiler vor-
her gerigt und dabei die verletzte
Rechtsvorschrift und die Tatsache
bezeichnet worden, die den Mangel
ergibt.

Eschweiler, .05.2026

Nowicki
BlUrgermeister






Stadt Eschweiler
Der Burgermeister
321 Verkehr, Veranstaltungen, Notfallplanung und Burgerbiro

Vorlagen-Nummer

229/26

Sitzungsvorlage
Beratungsfolge Sitzungsdatum

‘ 1. ‘Vorberatung ‘ Haupt- und Finanzausschuss ‘ offentlich ‘ 05.05.2026 ‘
‘ 2. | Beschlussfassung | Rat der Stadt Eschweiler ‘ éffentlich ‘ 06.05.2026 |

Freigabe verkaufsoffener Sonntage im Jahr 2026

Beschlussvorschlag:
Der Rat der Stadt Eschweiler beschlieBt die als Anlage 11 beigefluigte ., Ordnungsbehdrdliche

Verordnung Uber die Freigabe verkaufsoffener Sonntage im Jahr 2026

A 14-Rechnungsprifungsamt
X Gesehen [] Vorgepruft

Datum: 22.04.2026

gez. Nowicki
gez. Dickmeis
1] 2 | 3 | a_|
[]zugestimmt []zugestimmt [Jzugestimmt [Jzugestimmt
(] zur Kenntnis genommen [ zur Kenntnis genommen | []zur Kenntnis genommen | []zur Kenntnis genommen
[Jabgelehnt [] abgelehnt [Jabgelehnt [Jabgelehnt

[ zurtckgestellt

[]zurtckgestellt

[Jzurtckgestellt

[Jzurtckgestellt

Abstimmungsergebnis

Abstimmungsergebnis

Abstimmungsergebnis

Abstimmungsergebnis

[]einstimmig [Jeinstimmig [Jeinstimmig [Jeinstimmig
[lja [lja [lja [lja

[(Inein [Inein [Inein [Inein

[ Enthaltung [ Enthaltung []Enthaltung []Enthaltung




Sachverhalt:

Der Citymanagement Eschweiler e.V. beantragte die Freigabe verkaufsoffener Sonntage
- am 31.05.2026 (,Frihlings-Stadtfest”)

-am 05.07.2026 (,Sommerkirmes”)

- am 30.08.2026 (,Sommer-Stadtfest”)

- am 08.11.2026 (,Tag des Karnevals”)

-am 20.12.2026 (,Weihnachtsmarkt”)

Das Konzept fur die o.a. Stadtfeste einschl. verkaufsoffener Sonntage ist als Anlage 1 und 2
beigefligt. Sofern sich wesentliche Anderungen des Konzepts ergeben, wird der Rat hiertber
entsprechend informiert.

Der Bereich, fur den die Sonntagséffnungen am 31.05., 30.08., 08.11. und 20.12.26 der

Verkaufsstellen beantragt werden, wird im Rahmen der Festsetzung wie folgt umgrenzt:

- im Westen durch die Rue de Wattrelos zwischen dem Abzweig OdilienstraBe bis zur
Bundesautobahn - Auffahrt Eschweiler-West,

- im Norden durch die Bundesautobahn A 4 zwischen der Auffahrt Eschweiler-West und der
gedachten Verldangerung der WollenweberstraBe in ndrdliche Richtung,

- im Osten durch Bergrather StraBe uber die IndestraBe - An der Wasserwiese - Kénigsbenden
- Durener StraBe - Kreuzung WollenweberstraBe sowie deren gedachte Verldngerung in
nérdliche Richtung bis zur Bundesautobahn 4

- im Sliden beginnend an der Kreuzung Rue de Wattrelos/Abzweig OdilienstraBe Uber die
OdilienstraBe -Rdthgener StraBe - TalstraBe bis zur Bergrather StrafB3e.

Ein entsprechender Plan ist als Anlage 3 beigefugt.

Der Bereich, fir den die Sonntagséffnung am 05.07.2026 der Verkaufsstellen beantragt wird, wird

im Rahmen der Festsetzung wie folgt umgrenzt:

- Fardie Innenstadt zwischen Durener StraBe und BismarckstraBe, sowie Bergrather StraBe und
Langwahn

Ein entsprechender Plan ist als Anlage 4 beigefugt.

Anhand der vorgelegten Konzepte wurde von der Verwaltung das Beteiligungsverfahren
entsprechend § 6 Abs. 4 Ladendffnungsgesetz NRW eingeleitet. Es wurde um zeitnahe
RickauBerung gebeten, um die Stellungnahmen bei der Beratung und Beschlussfassung im Rat
der Stadt Eschweiler berlUcksichtigen zu kénnen. Die Stellungnahmen zu den verkaufsoffenen
Sonntagen der IHK Aachen sind als Anlagen 5 und 6, des Bistum Aachen als Anlagen 7 und 8 und
der HWK Aachen als Anlagen 9 und 10 beigeftigt.

Sofern bis zur Ratssitzung am 06.05.2026 noch Stellungnahmen eingehen, werden diese
nachgereicht.

Stadtfest vom 29.05.2026 bis 31.05.2026 (,.Frihlings-Stadtfest”)
Der vorgelegten Planung des Citymanagement Eschweiler e.V. zufolge stellt sich der Ablauf des
verkaufsoffenen Sonntags am 31.05.2026 wie folgt dar:

Zum wiederholten Male wird ein Weinfest auf der UferstraBe entlang der Inde in der Innenstadt
stattfinden. In 2026 soll das Fest erstmals im Rahmen des Stadtfestes zusammen mit einem
verkaufsoffenen Sonntag stattfinden. Das Weinfest erganzt das Eventangebot von Eschweiler und
tragt zur Attraktivierung der Innenstadt bei. Neben den Winzern, die aus den unterschiedlichen
Anbaugebieten Deutschlands kommen, werden auch lokale Anbieter das Weinfest mit ihren
Standen erganzen.

Ebenfalls wird es wieder ein StraBenmalereifestival geben. Bereits im Vorfeld werden Uber die
Ortliche Presse und Schreiben an die Eschweiler Schulen Kinder und Jugendliche gesucht, die im
Rahmen des am Sonntag (31.05.2026) stattfindenden StraBenmalerfestivals unter Anleitung
durch Kinstler aus der Region lernen moéchten, Kreidezeichnungen auf StraBenabschnitten in der
Innenstadt umzusetzen, sich so kreativ zu betatigen und zu einem farbenfrohen Erscheinungsbild
in Eschweiler beizutragen. Begleitet wird der Wettbewerb durch Attraktionen und Angebote
zahlreicher Schausteller fur alle Altersklassen im Innenstadtbereich. Des Weiteren finden, nach
dem Erfolg aus dem letzten Jahr, zum Tag der Vielfalt, Inklusion und Diversitadt am 31.05.2026
diverse Aktionen und Stande in der Innenstadt statt.
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Der Bereich des Fachmarktzentrums AuerbachCenter an der AuerbachstraBe wird am 31.05.2026
durch den bewahrten Shuttlebus-Service angebunden. Dort werden zahlreiche Kinderaktionen
angeboten.

Auch das Areal ,Wasserwiese” wurde erneut in der Planung des verkaufsoffenen Sonntags
berlcksichtigt. Auf einer Flache von 5.000 m? werden je nach Wetterlage verschiedene
Attraktionen fir Kinder (z.B. Karussells, Ritterspiele etc.), Ausstellungen (beispielsweise E-
Fahrzeuge, Landmaschinen usw.) sowie Vorfihrungen und Vortrage zu Themen im Hinblick auf
Tierhaltung vorgesehen.

Stadtfest vom 03.07.2026 bis 05.07.2026 (.Sommerkirmes”)

In diesem Jahr soll die traditionelle Peter-und Paul-Kirmes wieder in der Innenstadt stattfinden.
Eine Kirmes in der Innenstadt ist ein lebendiges und buntes Ereignis, welches zur Belebung der
Innenstadt beitragt. Die Kombination aus Kirmes und gedffneten Einzelhandelsgeschaften starkt
die Attraktivitat der Innenstadt als Erlebnis- und Einkaufsort. Die einzelnen Schausteller planen
die Offnung der einzelnen Fahrgeschéafte von Freitag bis einschlieBlich Montag. Die Kirmes in
Eschweiler bleibt ein wichtiger kultureller Treffpunkt fir Jung und Alt. Die Peter-und Paul-Kirmes
zeigt, wir kirchliche Feste und stadtische Tradition ineinandergreifen und Gber Generationen
hinweg einen festen Platz im gesellschaftlichen Leben von Eschweiler einnehmen.

Stadtfest vom 28.08.2026 bis 30.08.2026 (.Sommer - Stadtfest”)

Auf dem Marktplatz werden, nach dem Erfolg der letzten Jahre, wieder die , original Marktschreier”
vom Fischmarkt Hamburg zu Gast sein. Fur das leibliche Wohl sorgen zahlreiche Imbiss- und
Getrénkestande.

Am Freitag, 28.08.2026 sowie Samstag, 29.08.2026 sollen verschiedene Konzerte auf der Bihne
auf der UferstraBe stattfinden.

Im Rahmen der Fahrzeugschau am Samstag, 29.08.2026 sowie Sonntag, 30.08.2026 werden viele
Facetten der Mobilitat abgebildet. Neben PKW verschiedener Hersteller werden auch Fahrrader
(Oldtimer bis E-Bikes) prasentiert.

Auch an diesem verkaufsoffenen Sonntag (30.08.2026) werden an der Wasserwiese auf einer
Flache von 5.000 gm Vortrage/Vorfihrungen von Fachleuten zu verschiedenen Themen rund um
das Thema ,Tierhaltung”, eine Ausstellung mit groBen Landmaschinen sowie Attraktionen fur
Kinder (Karussell, Ritterspiele) und Gastronomie (Food Trucks) geplant. Die Bereiche
AuerbachCenter, wo erneut zahlreiche Kinderaktionen angeboten werden, sowie ,Wasserwiese”
werden am 30.08.2026 erneut durch den bewahrten Shuttlebus-Service an den
Veranstaltungsbereich ,Innenstadt” angebunden.

Stadtfest vom 06.11.2026 bis 08.11.2026 (.. Tag des Karnevals®)

Das Programm zum Tag des Karnevals am 08.11.2026 sieht einen gemeinsamen Marsch von
Standartengruppen der Karnevalsvereine, Ex-Prinzen und deren Zeremonienmeister sowie des
geschaftsfuhrenden Komitees und der prinzenstellenden Gesellschaft durch die Innenstadt zur
BUhne auf der MarienstraBe vor. Dort folgt die Vorstellung des designierten Prinzenpaars mit
einem unterhaltsamen Programm. Auch den Jugendabteilungen der Eschweiler
Karnevalsgesellschaften wird zum sechsten Mal in Folge eine groBe Buhne gegeben.

Der Tag des Karnevals mit Vorstellung des designierten Prinzenpaars, Prinzenwiegen und
Verabschiedung des Prinzenpaars der vergangenen Session ist alljdhrlich einer der wichtigsten
Tage im Hinblick auf die beginnende Karnevalssession. Mehr als 5500 in 22
Karnevalsgesellschaften organisierte Karnevalisten erwarten alljahrlich die Vorstellung des
zukinftigen Prinzen und seines Zeremonienmeisters. Nicht zuletzt der Umstand, dass Eschweiler
als mittlere kreisangehdrige Gemeinde regelmaBig den drittgroBten Rosenmontagszug in der
Bundesrepublik Deutschland durchfuhrt, zeigt, dass die Stadt in erheblichem MaBe karnevalistisch
gepragtist.

In der Innenstadt locken zahlreiche Schausteller die Besucher*innen mit vielfaltigen und
abwechslungsreichen Angeboten, auch fir junge Besucher*innen.
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Im Bereich an der Wasserwiese sind auf einer Flache von 5.000 gm Vortrage/Vorfiihrungen von
Fachleuten zu verschiedenen Themen rund um das Thema ,Tierhaltung”, eine Ausstellung mit
groBen Landmaschinen sowie Attraktionen fir Kinder (Karussell, Ritterspiele) und Gastronomie
(Food-Trucks) geplant. Am Sonntag (08.11.2026) werden die Bereiche ,AuerbachCenter” und
.Wasserwiese” durch den bewahrten Shuttlebus-Service angebunden.

Wie bislang bei allen Stadtfesten (und insbesondere zum alljahrlichen Stadtfest zum Tag des
Karnevals) ist mit hohen Besucherzahlen zu rechnen. Das umfangreiche und abwechslungsreiche
Rahmenprogramm an verschiedenen Veranstaltungsorten unter Einbeziehung verschiedenster
Protagonisten und auf verschiedenste Zielgruppen ausgerichtet, wird einen nachhaltigen
Zugewinn fur die Bevolkerung und die Besucher darstellen. Insgesamt wird erwartet, dass die Zahl
der die Veranstaltungen besuchenden Personen die der Kaufer/innen erheblich Gbersteigt.

Der Karneval besitzt in der Stadt Eschweiler gegenuber anderen Festivitdten einen der h6chsten
Stellenwerte. So gilt Eschweiler Uberregional als rheinische Karnevalshochburg und statistisch
gesehensind -wie oben dargestellt- nahezu 10% der Eschweiler Bevilkerung in Karnevalsvereinen
organisiert.

Im Hinblick auf das abwechslungsreiche, groBtenteils zeitgleich in verschiedenen
Veranstaltungsbereichen stattfindende Rahmenprogramm und nicht zuletzt unter
Berucksichtigung des Beginns der Karnevalssession wird daher mit einem tberdurchschnittlich
hohen Besucheraufkommen gerechnet.

Weihnachtsmarkt und Beleuchtung der Innenstadt

Der Weihnachtsmarkt wird nach dem Erfolg aus dem letzten Jahr wieder mit dem integrierten
Adventsdorf auf dem Marktplatz er6ffnet. Das neue Konzept aus 2025 wurde von der Bevdlkerung
sehr gut angenommen. Der Weihnachtsmarkt wird Uber die Stadtgrenzen hinaus erneut eine sehr
hohe Aufmerksamkeit erzeugen. Ein weihnachtliches Programm auf der BUhne rundet das
Angebot ab.

Auch im Jahr 2026 wird der Nikolaus am 06.12.2026 Obst und Schokolade an die kleinen Gaste
verteilen.

Eine festliche Weihnachtsbeleuchtung wird auch in diesem Jahr wieder in der Innenstadt installiert
werden. Fir mehrere Wochen wird die FuBgangerzone weihnachtlich beleuchtet.

Der verkaufsoffene Sonntag wird fir den 20.12.2026 beantragt. In der Zeit von 13:00 Uhr bis 18:00
Uhr werden die Einzelhandler der Innenstadt ihre Geschafte 6ffnen und ihre Waren prasentieren;
das Konzept wird durch aufgestellte Buden sowie den erneut fiir einen guten Zweck tatigen Lions-
Club Eschweiler-Ascvilare mit dem Verkauf von Grinkohl mit Mettwurst auf der GrabenstraBe
attraktiviert.

Far das AuerbachCenter ist am 20.12.2026 ein Kinderweihnachtsmarkt geplant. Auch an diesem
verkaufsoffenen Sonntag (20.12.2026) werden an der Wasserwiese auf einer Flache von 5.000 gm
Vortrage/Vorfihrungen von Fachleuten zu verschiedenen Themen rund um das Thema
.Tierhaltung”, eine Ausstellung mit groBen Landmaschinen sowie Attraktionen fur Kinder
(Karussell, Ritterspiele) und Gastronomie (Food-Trucks) geplant.

Far die Anbindung der Bereiche ,AuerbachCenter” und ,Wasserwiese” an die Innenstadt steht am
verkaufsoffenen Sonntag die seit Jahren bewéahrte Shuttlebus-Verbindung zur Verfigung.

Wie bislang bei allen Stadtfesten, insbesondere beim Stadtfest mit Weihnachtsmarkt, ist mit hohen
Besucherzahlen zu rechnen. Das umfangreiche und abwechslungsreiche Rahmenprogramm am
Markt, in der Innenstadt und am AuerbachCenter unter Einbeziehung verschiedenster
Protagonisten und auf verschiedenste Zielgruppen ausgerichtet, wird einen nachhaltigen
Zugewinn fur die Bevodlkerung und die Besucher darstellen.

Das Adventsdorf auf dem Marktplatz entwickelte sich im vergangenen Jahr schnell zu einem
beliebten Treffpunkt fur alle Altersklassen und nicht nur fir die Eschweiler Bevélkerung. Die
zahlreichen Besucher, die positiven Ruckmeldungen und die lebendige Atmosphare machten
deutlich, dass das Konzept aufgegangen ist. Besonders geschatzt wurde die Mischung aus
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gemutlicher Stimmung, verschiedenen Angeboten und liebevoller Gestaltung. Das Adventsdorf
wurde in der Vorweihnachtszeit zu einem Ort der Begegnung.

Rechtliche Betrachtung:

Nach den Vorgaben des Gesetzes zur Regelung der Ladendffnungszeiten (Ladendffnungsgesetz
- LOG NRW) ist die Ladenéffnung grundsatzlich an acht Sonntagen im Jahr -jeweils von 13:00 Uhr
bis 18:00 Uhr- gestattet, wenn ein 6ffentliches Interesse vorliegt (§ 6 Abs. 1 LOG NRW). Dies ist
insbesondere der Fall, wenn die Offnung

1. im Zusammenhang mit értlichen Festen, Markten, Messen oder dhnlichen Veranstaltungen
erfolgt,

2. dem Erhalt, der Starkung oder der Entwicklung eines vielfaltigen stationaren
Einzelhandelsangebots dient,

3. dem Erhalt, der Starkung oder der Entwicklung zentraler Versorgungsbereiche dient,

4. der Belebung der Innenstédte, Ortskerne, Stadt- oder Ortsteilzentren dient oder

5. die Uberértliche Sichtbarkeit der jeweiligen Kommune als attraktiver und lebenswerter

Standort insbesondere fir den Tourismus und die Freizeitgestaltung, als Wohn- und
Gewerbestandort sowie Standort von kulturellen und sportlichen Einrichtungen steigert.

Das Vorliegen eines Zusammenhangs im Sinne des Satzes 2 Nummer 1 wird wiederum per Gesetz
vermutet, wenn die Laden6ffnung in rdumlicher Nahe zur értlichen Veranstaltung sowie am selben
Tag erfolgt und bei WerbemaBnahmen die 6rtlichen Veranstaltungen geman Satz 2 Nr. 1 gegentber
der Laden6ffnung im Vordergrund stehen.

Nach Inkrafttreten des Uberarbeiteten LOG NRW waren die neuen Regelungen zu verkaufsoffenen
Sonn- und Feiertagen Gegenstand diverser verwaltungsgerichtlicher Verfahren und somit von
erheblicher Bedeutung fur die Umsetzung des Gesetzes. Nicht zuletzt der Beschluss des OVG NRW
vom 02.11.2018 (Az. 4 B 1580/18), welcher einen Beschluss des Verwaltungsgerichts Kéln zur
Untersagung einer Sonntagsdéffnung zweier Mébelmarkte in KéIn bestéatigte, enthielt verschiedene
Aussagen, Festlegungen und Interpretationen hinsichtlich der Auslegung des neu gefassten LOG
NRW.

Daher wurde die Anwendungshilfe fir die Kommunen und den Handel im Umgang mit § 6 LOG NRW
mehrfach Gberarbeitet. Auch unter Berlcksichtigung dieser Anderungen liegen die
Voraussetzungen fur die hier beantragten Ladenéffnungen an Sonntagen gemas den o.a. Ziffern
1,2 und 5 vor.

1. Ladendéffnung im Zusammenhang mit értlichen Festen, Markten, Messen oder ahnlichen
Veranstaltungen
§ 6 Abs. 1Ziffer 1LOG NRW enthélt einen gesetzlich vermuteten Zusammenhang zwischen der
Ladendéffnung und ortlichen Festen, Markten, Messen oder dhnlichen Veranstaltungen, im
vorliegenden Fall dem jeweiligen Stadtfest.

Die fUr das Stadtgebiet Eschweiler freigegebenen, verkaufsoffenen Sonntage sind -wie hier-
regelmaBig an die Durchfihrung von Veranstaltungen, insbesondere Stadtfeste, geknlpft.
Daher kann der im LOG enthaltene Sachgrund Nr. 1 (Ladenéffnung im Zusammenhang mit
ortlichen Festen, Markten, Messen oder ahnlichen Veranstaltungen) fir die beantragten
verkaufsoffenen Sonntage im Jahr 2026 als erfullt angesehen werden.

Far die aktuell geplanten Stadtfeste ist die Laden6ffnung fur den unmittelbaren Bereich der
Veranstaltungsflachen vorgesehen und sie soll am selben Tag erfolgen. Die WerbemaBnahmen
des Veranstalters (Citymanagement Eschweiler e.V.) zielen vornehmlich auf die Veranstaltung
(Stadtfest) ab. Hinsichtlich des angemessenen Verhaltnisses zwischen der Veranstaltung und
der Laden6ffnung ist festzuhalten, dass die Stadtfeste in den Teilbereichen Markt, umliegende
Innenstadt (FuBgangerzone, MarienstraBe, UferstraBe) sowie auf Teilbereichen des
Auerbachcenters und der Wasserwiese stattfinden.

Gemessen an der Tatsache, dass der Anteil der von einer Sonntagséffnung betroffenen
Ladenlokale aus dem Segment ,Verkauf” aufgrund zahlreicher Ladenlokale, die dem Segment
.Dienstleistungsangebot” zuzuordnen sind (z.B. Frisére) und leerstehenden Ladenlokalen
nicht den gesamten Bereich betrifft, ist davon auszugehen, dass die Veranstaltungsflache -
auch unter Berucksichtigung der groBen Verkaufsflaichen im Bereich des Auerbachcenters
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und der Wasserwiese- Uberwiegt und somit insgesamt von einem angemessenen Verhaltnis
ausgegangen werden kann.

Auch wenn die Frequentierung der Eschweiler Stadtfeste wie alle Veranstaltungen unter
freiem Himmel bis zu einem gewissen Grad wetterabhangig ist, ist nach der Erfahrung der
vergangenen Jahre an Stadtfesten generell mit einem sehr hohen Besucheraufkommen in
allen Veranstaltungsbereichen und Uber die gesamte Zeit des jeweiligen Stadtfestes zu
rechnen. Insgesamt ist festzuhalten, dass die Rahmenprogramme der Stadtfeste (siehe oben)
abwechslungsreich gestaltet  sind, (teilweise  zeitgleich) in verschiedenen
Veranstaltungsbereichen stattfinden und ein breites Spektrum von Besuchern aller
Altersklassen ansprechen. Es liegen keine Erkenntnisse Uber parallel veranstaltete, dhnlich
gelagerte Festivitaten in der Region vor, so dass davon ausgegangen wird, dass die Stadtfeste
in Eschweiler auch durch Besucher aus Nachbargemeinden besucht werden.

Ladené6ffnung, die dem Erhalt, der Starkung oder der Entwicklung eines vielfaltigen stationaren
Einzelhandelsangebotes dient

Mit Bezug auf den in Ziffer 2 genannten Aspekt des Erhalts, der Starkung oder der Entwicklung
eines vielfaltigen stationdren Einzelhandelsangebots ist festzuhalten, dass seit Jahren
Bemuhungen angestrengt werden, das Einzelhandelsangebot in Eschweiler zu starken und
stetig weiterzuentwickeln.

Auch, wenn durch die Errichtung von zentralen Einkaufsméglichkeiten in den umliegenden
Ortsteilen dem Bedurfnis der dortigen Wohnbevdlkerung nach einem bestimmten
Warenangebot (Verbraucher- und Drogeriemarkte, z.B. Julicher StraBe Nahe DirwiB) bei
gleichzeitig vorhandenem, umfangreichem Parkplatzangebot Rechnung getragen wird, ist
eine Erganzung dieser Standorte durch zentral in der Innenstadt gelegene Ladenlokale mit
Verkauf notwendig.

Die Eschweiler Innenstadt bietet seit Jahren ein (auBerhalb der unmittelbaren Innenstadt nicht
oder nur eingeschrankt vorhandenes) vielfaltiges Kaufangebot wie z.B. Verkauf von Textilien
in allen Preissegmenten, Juweliere, Optiker, usw.; das im Bereich des AuerbachCenter und an
der Wasserwiese vorhandene Angebot (Elektronik, Tierbedarf usw.) ergénzt den in der
unmittelbaren Innenstadt befindlichen Einzelhandel und tragt insofern zur Vervollstandigung
eines vielfaltigen in Eschweiler angesiedelten Handels bei.

Gleichwohl sind stetige BemUhungen fur den Erhalt und den Ausbau des im unmittelbaren
Innenstadtbereich vorhandenen Angebots notwendig. Zu berlcksichtigen sind auch die
Folgen der lange andauernden Corona-Pandemie und der Hochwasserkatastrophe im Jahr
2021. Immer mehr Einzelhandler kehren in die Ladenlokale zuruck. Insofern sind andauernde
BemuUhungen notwendig, um das breite Angebot in der Eschweiler Innenstadt nach auBen
weiter bekannt zu machen, um dies dauerhaft erhalten zu kénnen. MaBnahmen zum Erhalt des
Eschweiler Wochenmarkts an Samstagen zeigen Erfolge, denn im Gegensatz zu umliegenden
Stadten sind das Warenangebot wie auch die Zahl der Marktbeschicker anndhernd stabil;
gegenuber den zahlreichen Besucherinnen und Besuchern der in der Innenstadt von
Eschweiler stattfindenden Veranstaltungen mit Gberregionaler Ausstrahlungswirkung (z.B.
karnevalistische Veranstaltungen, das Eschweiler Music Festival usw.) wird das in der Stadt
Eschweiler vorhandene Einzelhandelsspektrum bereits seit Jahren bekanntgemacht und
beworben. Die MaBnahmen zur weiteren Starkung und Sicherung des Einzelhandels sehen seit
Jahren auch Stadtfeste unter Beteiligung der betroffenen Gewerbetreibenden vor, um
hierdurch Besucher/innen erreichen zu kénnen, die sich ansonsten nicht als Kaufer/innen
nach Eschweiler begeben wirden. Die Freigabe verkaufsoffener Sonntage stellt hierbei ein
zusatzliches, flankierendes Element zu den Ubrigen Bemlhungen dar (die Dauer eines
Stadtfestes erstreckt sich daher in der Regel auch auf mehrere Tage und nicht nur auf den
Sonntag).

Der gesetzlich vorgegebene Rahmen wird hierbei nicht vollstandig ausgeschopft (lediglich
funf der gesetzlich erlaubten acht verkaufsoffenen Sonntage je Jahr), die von einer
Sonntags6éffnung betroffenen Ladenlokale befinden sich innerhalb der von der jeweiligen
Veranstaltung betroffenen Veranstaltungsteilbereiche und der Fokus liegt bei allen
Stadtfesten generell auf der Veranstaltung, so dass die Sonntags6ffnung als begleitende
MaBnahme gedacht ist.
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3. Ladendéffnung, die der Steigerung der Uberértlichen Sichtbarkeit der Kommune als attraktiver
und lebenswerter Standort insbesondere fiir den Tourismus und die Freizeitgestaltung, als
Wohn- und Gewerbestandort sowie Standort von kulturellen und sportlichen Einrichtungen
dient
Hinsichtlich des Verweises auf Sachgrund Nr. 5 (Steigerung der Gberortlichen Sichtbarkeit der
Stadt Eschweiler als attraktiver und lebenswerter Standort, insbesondere fur den Tourismus
und die Freizeitgestaltung, als Wohn- und Gewerbestandort sowie Standort von kulturellen
und sportlichen Einrichtungen) ist festzustellen, dass die Stadt Eschweiler innerhalb der
Region eine der wenigen Stadte ist, die eine stetig wachsende Bevolkerungszahl aufweist. Dies
zeigt, dass die Stadt Eschweiler als attraktiver und lebenswerter Standort wahrgenommen
wird.

Die o.a. positive Entwicklung ist auf eine langfristig angelegte Planung und zahlreiche in der
Vergangenheit und aktuell betriebene Projekte und MaBnahmen zurtckzufuhren. In diesem
Zusammenhang sind beispielhaft die Auszeichnung Eschweilers als ,.Deutschlands
nachhaltigste Stadt mittlerer GréBe 2019“, die verliehene Auszeichnung als .Klimaaktive
Kommune 2019 und 2021" oder auch die alljdhrliche Durchfihrung des deutschlandweit
drittgroBten Rosenmontagsumzuges zu nennen. Die Tatsache, dass Eschweiler zehn
stadtische Grundschulen an elf Schulstandorten, mehrere weiterfGhrende Schulen und
Forderschulen aufweist wie auch die stetig wachsende Nachfrage (und somit den Ausbau des
Angebots) im Bereich ,Kindertagesstatten” zeigen Eschweilers Attraktivitat fir junge Familien.
Die andauernden Bemuhungen der Wirtschaftsférderung zeigen Erfolge und fuhren zur
Ansiedlung von Unternehmen verschiedenster Branchen und GréBen.

Die Stadt Eschweiler unternimmt zahireiche Anstrengungen, um die kommunale Vielfalt in
jeder Hinsicht zu erhalten und auch zukiinftig eine positive Entwicklung zu erzielen. Im Hinblick
auf den demographischen Wandel und insbesondere den bereits begonnenen Strukturwandel
ist der aktuell erreichte Sachstand zwar vergleichsweise gut, muss aber als andauernder
Prozess mit dem Ziel einer stetigen Anpassung an die Gegebenheiten verstanden werden.
Daher ist es notwendig, die Vorteile der Stadt Eschweiler stetig nach auBen darzustellen und
Eschweiler fur potentielle Neuburger oder Investoren sichtbar zu machen.

Neben den =zahlreichen, bereits vorhandenen Programmen und MaBnahmen (s.o.,
Attraktivierung der Stadt Eschweiler als Hochzeitsstandort, Industriegebiet ,Am Grachtweg”
.Langgasse” usw.) bieten auch die alljadhrlichen Stadtfeste die Gelegenheit, die Vorteile der
Stadt Eschweiler nach auBen zu publizieren. Dies ist im Hinblick auf den Wettbewerbsnachteil
gegenuber der nahegelegenen kreisfreien GroBstadt Aachen und insbesondere

gegenlber den nahegelegenen niederlandischen Stadten (hier wird die Sonntagséffnung
groBtenteils grundsatzlich erlaubt) ein notwendiger und wichtiger Bestandteil der
AuBendarstellung und der Publikation eines lebenswerten Wohn- und Gewerbestandorts.

Im Hinblick auf die 0.g. Ausfuhrungen und auf der Grundlage des Laden6ffnungsgesetzes und den
(Uberarbeiteten) Anwendungshilfen des Ministeriums fir Wirtschaft, Innovation, Digitalisierung
und Energie des Landes Nordrhein-Westfalen halt die Verwaltung das Grobkonzept fur die
Stadtfeste mit verkaufsoffenen Sonntagen im Jahr 2026 mit dem Ladendéffnungsgesetz
vereinbar, weil

- im Gesetz definierte Sachgriinde zutreffen

- diese aufgrund der zu erwartenden Zuschauerzahlen gegenuber dem Handelsinteresse
Uberwiegen und

- der rdaumliche Bezug zwischen der sachgrundgebenden Veranstaltung und den betroffenen
Verkaufsflachen aufgrund des definierten Bereichs bzw. diesbezlglich ein angemessenes
Verhaltnis gewahrt bleibt

Die Verwaltung empfiehlt daher, die als Anlage 11 beigefligte ,Ordnungsbehérdliche Verordnung
Uber die Freigabe verkaufsoffener Sonntage im Jahr 2026" zu beschlieBen.

Finanzielle Auswirkungen:
keine
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Personelle Auswirkungen:
Die Veranstaltungen/Stadtfeste werden im Rahmen der allgemeinen Aufgabenerfillung durch

Personal des Ordnungsamtes begleitet.

Anlagen:
Anlage 1 - Konzept verkaufsoffene Sonntage 2026

Anlage 2 - Konzept verkaufsoffener Sonntag 05.07.2026
Anlage 3 - Plan verkaufsoffene Zone

Anlage 4 - Plan verkaufsoffene Zone 05.07.2026

Anlage 5 - Stellungnahme IHK Aachen

Anlage 6 - Stellungnahme IHK Aachen 05.07.2026
Anlage 7 - Stellungnahme Bistum Aachen

Anlage 8 - Stellungnahme Bistum Aachen 05.07.2026
Anlage 9 - Stellungnahme HWK Aachen 05.07.2026
Anlage 10 - Stellungnahme HWK Aachen

Anlage 11 - Ordnungsbehérdliche Verordnung
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Konzept zum Stadtfest
,Frihling®

vom 29.5.2026 bis einschlieRlich 31.5.2026
Weinfest Uferstr.; 29.5. bis 31.5.26

Zum wiederholten Male wird ein Weinfest auf der Uferstrale entlang der Inde in der Innenstadt
stattfinden. In 2026 soll das Fest erstmals im Rahmen eines Stadtfestes zusammen mit einem
verkaufsoffenen Sonntag stattfinden. Das Weinfest ergiinzt das Eventangebot von Eschweiler und trégt
zur Attraktivierung der Innenstadt bei. Wir freuen uns, in diesem Jahr diesen Termin mit der Stadt Eschweiler
als Veranstalter zusammen prisentieren zu diirfen. Als Standort wurde die UferstraRe festgelegt, die direkt
an die FuBgingerzone anschlieRt und durch die Lage entlang der Inde ein besonders schones Ambiente
sowie die notigen infrastrukturellen Voraussetzungen bietet. Es gibt ausreichend Parkpliitze entlang der
Indestrale und auf dem Drieschplatz, der Containerspielplatz bietet Spielméglichkeiten fiir Kinder und
die lokale OPNV-Anbindung ist ausgezeichnet. Fiir das Weinfest sind fiinf Winzer angefragt, die sich
auf dem Biirgersteigbereich entlang der Inde aufstellen werden. Die Winzer kommen aus
unterschiedlichen Anbaugebieten in Deutschland mit eigenen Weinstinden. Auf dem Biirgersteig
entlang der Hausseite werden lokale Anbieter das Angebot des Weinfestes erginzen und ebenso eigene
Stinde aufbauen. Angefragt ist, dass entlang der Briicke iiber die Inde Marktstinde eines franzosischen
Kiisemarktes drapiert werden. Auf der Fahrbahn werden Bierzeltgarnituren aufgesetzt und dekoriert
und dienen als gemeinschaftliche Moblierung fiir Besucher aller Stinde. Zwischen den Standen wird
ein freier Bereich sein, der fiir Unterhaltung genutzt wird. '

Dazu sind lokale Musiker angefragt. Das Weinfest startet in den Nachmittags- bzw. Abendstunden und
geht bis in den Abend bzw. die Nacht. Es wird mit 200 - 400 Personen pro Tag gerechnet.

Geplante Offnungszeiten:

Fr, 29.05.2026:
18:00 Uhr - 22:00 Uhr
Sa, 30.05.2026:
16:00 Uhr - 23:00 Uhr
So, 31.05.2026:
13:00 Uhr - 18:00 Uhr

Das StraBenmalerfestival (street art festival) Innenstadt 31.5. von 12-16 Uhr

Wieder wird das Eschweiler Citymanagement dieses Jahr ein StraBenmalerfestival im
Rahmen des Stadtfestes “farbig vernetzt“ in der Innenstadt von Eschweiler veranstalten. Das

StraRenmalerfestival wird von Kiinstlern aus der Region unterstiitzt.

Die Kinder und Jugendlichen werden unter Kkiinstlerischer Anleitung lernen,
Kreidezeichnungen umzusetzen. So haben sie an diesem Tag die Moglichkeit, sich kiinstlerisch
auf der StraRe auszutoben und ihrer Kreativitit freien Lauf zu lassen. Dadurch begleiten sie mit
thren bunten Farben die Stadt durch den Frithling und tragen zu einem schonen und

farbenfrohen Eschweiler bel.
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Im Vorfeld werden wir iiber die &rtliche Presse und direkte Anschreibeﬁ an die Schulen,

Kinder und Jugendliche motivieren, an dieser Aktion teilzunehmen.

8. Tagder Vielfalt, Inklusion und Diversitit; 31.5.26

Nach dem Erfolg im letzten Jahr werden atich in diesem Jahr wieder diverse Aktionen und Stinde zum
Thema ,, Vielfalt, Inklusion und Diversitit® in der Innenstadt un_d in der Villa Faensen stattfinden.

4. Die Schaustellerin der Innenstadt
Zahlreiche Schausteller locken die Besucher mit Ihren vielfiltigen Angeboten in die Innenstadt.
Abwechslungsreiche Attraktionen begeistern auch die kleinen Besucher.

o
P

5. Auerbachcenter
Am Auverbachcenter werden wieder zahlreiche Kinderaktionen geboten.
6. Wasserwiese '

Auf einer Fliche von 5.000gm planen wir im AuRen- und Innenbereich je nach Wetterlage :
Karussells

Foodtrucks

Ritterspiele , .

Ausstellungen Autos, E-Autos, Landmaschinen , LKWs

Vorfithrungen und Vortriige von Fachleuten zu verschiedenen

Themen rund um Tierhaltung.

Genaue Einzelheiten kénnen wir erst auffiihren, sobald wir die Zusagen der-

einzelnen Aussteller haben und werden diese dann zeitnah erginzen.

7. Verkaufsoffener Sonntag

Fiir den 31.5.26 wird ein verkaufsoffener Sonntag beantragt.

7.  Shuttlebus g

Am Sonntag wird der Shuttlebus zwischen Auerbachcenter und Innenstadt pendeln.

\
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Konzept Stadtfest im Sommer

Stadtfest mit Marktschreier, Musik an der Inde und Fahrzeugschau

98.8.2026 bis einschlieflich 30.08.2026

1.  Marktschreier - ,Hamburger Fischmarkt*

Seit vielen Jahren besucht der “Hamburger Fischmarkt auf Tour” Stadte Deutschlands.

SEIT UBER 25 JAHREN

Unsere besten Marktschreier mit ihren frischen Waren sind an jedem Wochenende in einer anderen
Stadt, unter anderem schlieRen sich zusétzlich viele Marktbeschicker (mit Waren aller Art) aus der
jeweiligen Region mit an. So originell wie die Marktfahrzeuge ist auch die unnachahmliche Art, die
Ware feil zu bieten. Von Februar bis November sind ca. 140 Mitwirkende in 46 deutschen Stadten

unterwegs.

Rund zwei Millionen Besucher, darunter auch unzahlige Prominente, besuchen jahrlich unsere Tour.
Sicher auch in lhrer Ndhe. Schauen Sie auch in unsere Veranstaltungstermine!

Wir weisen noch einmal ausdriicklich darauf hin, dass wir nicht im Auftrag der Hansestadt Hamburg

auf Tour sind.

Auf den Seiten www.hamburg.de/fischmarkt/ erfahren Sie informatives, spannendes und kurioses rund
um das Hamburger Original.

Die IDEE

‘Wer kennt ihn nicht, den originalen HAMBURGER FISCHMARKT in Hamburg am Sonntag in der
Friih. Viele Menschen waren schon einmal dort und haben diese ganz besondere Atmosphire auf sich
wirken lassen.

Nicht im Auftrag der Stadt Hamburg, aber ganz nach deren Vorbild, haben wir uns vor iiber 25 Jahren
dazu entschlossen, dieses Event mit den einzigartigen Marktschreiern nachzugestalten.

Dabei stellen unsere Marktschreier, die auf ihre humorvolle Weise Blumen - Bananen - Wiirste - Aale
- Kiise - Nudeln und vieles mehr feilbieten, den Mittelpunkt des Marktgeschehens dar.
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" Frleben Sie diese unnachahmliche Art des Verkaufens.

Erleben Sie ,,Aal-Hinnerk® mit Fischspezialititen aus Hambt;rg, ,Bananen-Fred* Marktschreier seit 1953 .
in dritter Generation (den Junior treffen Sie jeden Sonntag in Hamburg), ,Blumen-Hollinder® der
Blumenspezialist, ,Kise-Maik” mit allerfeinsten Kisespezialititen, ,Nudel-Toni” der Pastakenner,

_Kiithe-Kabeljau® mit fangfrischen Fischspezialititen und namrhch dem Europameister der Marktschreler
» Wurst-Herby*“..

Frech sind Sie und manchmal auch ein bisschen derb - aber sehr unterh_altsam! :

9. Musik an der Inde; Konzerte auf der Uferstr. ‘
. Freitag und Samstag werden professionelle Bands wie z.B. Lagerfeuer und Leger die Biihne fiillen.

Sonntag steht die Bithne als offene Bithne Kiinstlern jeglichen Formats zur Verfiigung.

3. Fahrzeugschau (Saistag 10-18 Uhr und Sonntag 13-18 Ul)

Samstag und Sonntag wird es eine abwechslungsreiche Fahrzeugschau geben.
'Es werden viele Facetten der Mobilitit abgebildet. )

Folgende Bereiche sollen priisentiert werden:

s

PKW Verschiedene Hersteller prisentieren F: ahrzeuge von heute und morgen

Falmder (Sa 10-18 Uhr & So 13-18 Uhr) werden pr'lsentlert es wird einen Querschmtt von Oldtlmer bis
E-Bike geben

4. Auerbachcenter

Am Auerbachcenter werden wieder zahlreiche Kinderaktionen geboten.

© 5. 'Wasserwiese: ‘ ‘ ) ' - X

Auf einer Fliche von 5.000qm planen wir im Aussen- und Innenbereich je nach Wetterlage .
Karussels

Foodtrucks’

Ritterspiele

Ausstellungen Autos, E- Autos Landmaschinen , LKWs

Vorfithrungen und Vortréige von Fachleuten zu verschledenen

Themen rund um Tierhaltung.

Genaue Einzelheiten kénnen wir erst aufﬁ1hren sobald wir die Zusagen der

cinzelnen Aussteller haben und werden diese dann zeitah erginzen.
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6. Busshuitle

Am Sonntag wird der Shuttlebus zwischen Auerbachcenter, Innenstadt und Wasserwiese pendeln.

7. Verkaufsoffener Sonntag

Wird fir deq 30.8.2026 beantragt

\
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Konzept Stadttest
Tag des Karneval

Stadtfest zum Tag des Karneval
6.11.2026 bis einschlieRlich 8.11.2026
1. Geschichte

Am 14. Juni 1985 erschien in der Tagespresse folgende Notiz:

Eschweiler - Karneval im November

Die Indestadt mochte sich in Zukunft nicht nur an den tollen
Tagen als Hochburg des Karnevals prisentieren. Der Stadtrat
beschloss: "Zur stindigen Wiirdigung des Brauchtums jedes Jahr
am zweiten Sonntag im November im Rahmen eines Volksfestes
einen Tag des Eschweiler Karnevals zu begehen; mit grolem
Programm, Jahrmarkt und offenen Geschiften."

Der nicht informierte Leser musste eigentlich daraus entnehmen, dass die Initiative dazu vom Eschweiler
Karneval ausging. Das war jedoch nicht der Fall. Zur ,Wiirdigung" unseres Brauchtums bedurfte es keiner
zusiitzlichen Veranstaltung. Den AnstoR dazu gab vor diesem Ratsbeschluss Stadtdirektor Harchen. Er
suchte nach Moglichkeiten, dem Eschweiler Einzelhandel zu einem zweiten verkaufsoffenen Sonntag, und
zwar im Herbst, zu verhelfen. Dazu erteilte der Regierungsprisident in Kéln aber nur die Genehmigung,
wenn dieser verkaufsoffene Sonntag im unmittelbaren Zusammenhang mit einer kulturellen, auf eine lange
Tradition fufenden Veranstaltung gestaltet wurde. Da bot sich der Karneval im November natiirlich
formlich an. Daher richtete Stadtdirektor Hirchen an den Komitee-Prisidenten die Frage, wie man den
vor der Vollendung stehenden Brunnen prisentieren wolle und ob daran gedacht sei, zur Karnevalszeit am
Brunnen irgendwelche Aktivititen zu entwickeln. Die Antwort des Prisidenten lautete: "Der Brunnen wird
am 10. November 1985 vorgestellt und der Offentlichkeit iibergeben. Wir beabsichtigen, alljihrlich am
11.11. am Brunnen in einer kleinen Feier den Prinzen der kommenden Session vorzustellen." Stadtdirektor
Hiirchen begriifte dies und lud die Vertreter der IGI (Innenstadt Bernd Reitz), Rund um den Markt (Karl
Whynands und Paul Heinz Kleifges), CITY-Center (Peter Junk) und das geschiftsfiihrende Komitee zu einer
Besprechung ein, bei der er seine Vorstellungen entwickelte. An jedem zweiten Sonntag im November solle
ein sogenannter "Tag des Eschweiler Karnevals“ mit karnevalistischem Programm am Brunnen und
Kirmesbetrieb in der gesamten Innenstadt stattfinden. Damit sei die Grundlage fiir einen zweiten
verkaufsoffenen Sonntag gegeben. Fiir den karnevalistischen Teil sei das Karnevals-Komitee zustindig und
fiir den Kirmesbetrieb (Karussells, Imbiss- und Getrinkestinde usw.) miissten die Werbegemeinschaften
aktiv werden. Die Vertreter der Werbegemeinschaften fanden diesen Vorschlag gut und sagten dem
Komitee eine finanzielle Gegenleistung zu.

Quelle: "Heijo is mie Vatte - 150 Jahre Eischwiele Fastelovend" von Jupp Carduck.
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2.  Offidelle Prinzenvorstellung auf der Bithne (Marienstr.‘ 8.11. 11:1 1-13:00 Uhr)

Die Standartengruppen, Ex-Prinzen und deren Zeremonienmeister sowte das Geschiftsfithrende Komitee
und die prinzenstellende Gesellschaft treffen sich um 10.00 Uhr gemeinsam mit den Mumkelnhelten bei
Delio im Hause Flatten um dann gegen 10.30 Uhr den Anmarsch zur Marienstr anzugehen.

AnschlieBend Vorstellung des designierten Prinzenpaares auf der Bithne mit unterhaltsamem Programm.

3. Kindersessionserdffung (Marienstr. 8.11.26 13:11 Uhu)

Zum sechsten Mal wird auch den Jugendabteilungen der Eschweiler Karnevalsgesellschaften eine grofe
Biihne gegeben. Emgeladen sind alle Kinder- und Jugendgruppen, ihr Programm der Oﬁentllchkelt
vorzustellen

4,  Auerbachcenter

Am Auerbachcenter werden wieder zahlreiche Kiﬁderaktionen geboten. .

5. Wasserwiese

Auf einer Flidche von 5.000qm planen wir 1m Auﬁen- und Innenberclch je nach Wetterlage
Karussells —

Foodtrucks

Ritterspiele

Ausstellungen  Autos, E-Autos, Landmaschinen , LKWs

Vorflihrungen und Vortrage von Fachleuten zu verschledenen

Themen rund um Tierhaltung.

Genaue Einzelheiten konnen wir erst auffiihren, sobald wir die Zusagen der

einzelnen Aussteller haben und werden diese dann zeitnah erginzen. ’

6. Busshuttle

Am Sonntag wird der Shuttlebus zwischen Auerbachcenter, Innenstadt und Wasserwiese pendeln.

7. Verkaufsoffener Sonntag

Wird fiir den 8.11.26 beantragt.

8. Sonstiges
Zahlreiche Schausteller locken die Besucher mit ihren vielfiltigen Ahgeboten in die Innenstadt.

Abwechslungsreiche Attraktionen begeistern auch die kleinen-Besucher.

5
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Konzept Weihnachtsmarkt im
Dezember

1. Weihnachtsmarkt: Dezember 2026

Der Weihnachtsmarkt in Eschweiler bietet weihnachtliches Flair auf dem Markt. Das 2025
erstmals aufgelegte Konzept mit dem integrierten Adventsdorf wird auch in diesem Jahr wieder
Eschweiler iiber die Stadtgrenzen hinaus als echte Alternative zu renommierten

Weihnachtsmirkten der Umgebung Aufmerksamkeit bescheren. Ein musikalisches Programm
umrahmt den Weihnachtsmarkt.

2. Besuch des Nikolaus auf dem Marktplatz; 6.12.26

Der Nikolaus wird Obst und Schokolade fiir die kleinen Giste verteilen.

3. Bithnenprogramm
An jedem Tag wird es ein abwechslungsreiches und weihnachtliches Bithnenprogramm geben.

4. Buden

Zahlreiche Aussteller konnten in diesem Jahr wieder gewonnen werden und runden das Konzept
ab.

5. Lions Club (GrabenstraRe)

Wie bereits in den letzten Jahren, wird auch in diesem Jahr der Lions Club Eschweiler-Ascvilare
Griinkohl mit Mettwurst anbieten. Dies natiirlich wie immer fiir einen guten Zweck vor der
Rathausresidenz in der GrabenstraRe.

6. Beleuchtung Innenstadt

Auch in diesem Jahr wird wieder eine festliche Weihnachtsbeleuchtung installiert werden.

Bereits 2021 wurde die gesamte Weihnachtsbeleuchtung auf LED-Licht umgestellt und die
Schaltzeiten wurden reduziert um auch dem Energiespargedanken gerecht zu werden.

Fir mehrere Wochen leuchtet es in der Grabenstrale, Marienstrale und Neustrale
wethnachtlich.

Die Biume in der GrabenstraBe, Neustrae und auf dem Markt sind lichtergeschmiickt. In der
MarienstraBe sind die Laternen mit weihnachtlichen Elementen geschmiickt.

Der Stadt Eschweiler gilt unser Dank fiir die Ubernahme der Strom- und Installationskosten
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7. AuerbachCenter 20.12.26 13-18 Uhr

Fiir das AuerbachCenter ist ein Kinderweihnachtsmarkt geplant. -

8. Wasserwiese
Auf einer Fldche von 5. OOqu planen wir im Aussen- und Innenbereich j je nach Wetterlage :
Karussels
Foodtrucks
thtersplele
-Ausstellungen Autos, E-Autos Landmaschinen , LKWs
Vorfithrungen und Vortrige von Fachleuten zu versch1edenen
Themen rund um Tierhaltung.
Genaue Einzelheiten kdnnen wir erst aufﬁlhren sobald wir d1e Zusagen der -
einzelnen Aussteller haben und werden diese dann zeltnah erginzen.

9. Busshuttle

Am Sonntag wird der Shuttlebus zwischen Auerbachcenter, Innenstadt und Wasserwiese pendeln.

10. Verkaufsoffener Sonntag
. Wird fiir den 20.12.26 beantragt.
11. Sonstiges

Der Kinderschutzbund wird die mit Lichterketten geschmiickten Marketplatz- Baume fiir seine
Sponsorenaktion nutzen,
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Weitere geplante Veranstaltungen in 2026:

Pn'nzenempfang in der Fulgingerzone am 7.2.26

Das Programm wird durch Jugendabteilungen der Eschweiler Karnevalsvéreine gestaltet.

Inde-Chill-Out (erster Dienstag im Monat)
Ab Sommer soll wieder der Inde-Chill-Out Feierabendmarkt mit zahlreichen Foodtrucks stattfinden.
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Citymanagement Eschweiler e.V. » GartenstraBe 38 « 52249 Eschweiler
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info@Citymanagement-
Eschweiler.de

Es schreibt lhnen Telefon

Klaus Robrecht

Datum

02.04.2026

Sehr geehrte Damen und Herren,

der Citymanagement Eschweiler e.V. beantragt einen zusatzlichen verkaufsoffenen
Sonntag am 5.7.26 fiir die Innenstadt zwischen Diirenerstr. und Bismarckstr., sowie
Bergratherstr. und Langwahn.

Begriindung:

Es wurde aus verschiedenen Richtungen der Wunsch geduBert, die traditionelle
Peter und Paul-Kirmes wieder in die Stadt zu verlegen. Zur Attraktivitatssteigerung
wurde zwischen Schausteller und Geschéftswelt der Wunsch nach einem
zusétzlichen verkaufsoffenen Sonntag laut, da die vorhandenen Termine nicht mehr
verschoben werden kénnen.

Die Peter-und-Paul-Kirmes in Eschweiler ist eine traditionelle Kirchenkirmes, die
jedes Jahr rund um das Patrozinium der Kirche St. Peter und Paul am 29. Juni
gefeiert wird. In diesem Jahr soll diese vom 3.-6.7.26 stattfinden.

Historischer Hintergrund

Die Kirmes ist eng mit der Pfarrkirche St. Peter und Paul verbunden, die eines der
altesten und bedeutendsten Kirchengeb&ude in Eschweiler ist. -

Das Patrozinium Peter und Paul fallt auf den 29. Juni, einen Tag, an dem vielerorts
die kirchliche Feier der beiden Apostel begangen wird.

Urspringlich fand die Kirmes in der Innenstadt statt, wurde aber spéater auf den
Drieschplatz verlagert, um mehr Raum fiir Fahrgeschafte und Besucher zu schaffen.

Zweck und Bedeutung

Die Kirmes dient mehreren Zwecken:

Kirchlicher Zusammenhang: Sie markiert das Fest des Kirchenpatrons, St. Peter und
Paul, und steht damit im Zusammenhang mit der liturgischen Tradition der
Gemeinde.

Gesellschaftliches Ereignis: Menschen aus Eschweiler und Umgebung treffen sich
auf dem Rummelplatz, pflegen Gemeinschaft, genieBen Fahrgeschafte und
gastronomische Angebote und schaffen ein Fest fiir alle Generationen.
Unterstitzung fiir Schausteller: Die Veranstaltung ist ein wichtiger Teil des
Schaustellergewerbes in der Region, wobei regelmaBige Kirmesfeste finanzielle
Einnahmen und Berufsmaglichkeiten bieten.

Citymanagement Eschweiler e.V.

Telefon: 02403/9770100

Email:
info@citymanagement-eschweiler.de
Webseite:
www.citymanagement-eschweiler.de

Vorsitzender:
Klaus Robrecht

stellvertretender Vorsitzender:
Frank Ostermann

Schatzmeister:
Detlef Fiedler

Schriftfiihrerin:
Nina Meinen

Bankverbindung:

Sparkasse Aachen

DEO03 3905 0000 0047 2696 00
BIC: AACSDE33XXX

Amtsgericht Aachen
VR-Nr.: 10 B VR 694

ﬂ @Citymanagement.Eschweiler

’ @Citymanagementesch

Termine:

Inde-Chill-Out:

Jeder 1. Dienstag im Monat in den
Sommermonaten von 17 bis 21 Uhr
Veranstaltungswochenende:
29.-31.5.26

28.-30.8.26
6.-8.11.26

Weihnachtsmarkt:
21.11.-21.12.2026

verkaufsoffene Sonntage:

Jahreshauptversammiung

(alle Angaben unter Vorbehalit)



Zwar gibt es keine exakte Jahreszahl fir die erste Durchflihrung der Kirmes, doch ist
sie traditionell langjéhrig etabliert und hat sich lber Jahrzehnte als feste
Veranstaltung am Peter-und-Paul-Festpunkt in Eschweiler etabliert.

Der Bezug auf das Kirchenpatrozinium macht sie zum Jahreshighlight der Eschweiler

Gemeinde.

Gegenwartige Situation

Die Kirmes hat sich im Laufe der Jahre zwar verandert und ist teilweise verkleinert
worden, bleibt aber ein wichtiger kultureller Treffpunkt. Heute lockt sie Besucher mit
Fahrgeschéften, Kinderkarussells und klassischen Buden auf den Drieschplatz und
stellt eine Verbindungvon kultureller Tradition und moderner Festfreude dar. Um
wieder eine Bindung zur Innenstadt zu bekommen, soll die Kirmes ab diesem Jahr
wieder zuriick in die Innenstadt und mit einem verkaufsoffenen Sonntag kombiniert
werden, um auch den Einzelhandel zu starken.

Die Peter-und-Paul-Kirmes zeigt somit, wie kirchliche Feste und stédtische Tradition
ineinandergreifen und Uber Generationen hinweg einen festen Platz im
gesellschaftlichen Leben von Eschweiler einnehmen.

UNESCO-Kommission wilrdigt Giber 1.200 Jahre gewachsene und gelebte Tradition

Die Schaustellerkultur auf Volksfesten in Deutschland ist in das Bundesweite
Verzeichnis des Immateriellen Kulturerbes aufgenommen worden. Mit der
Entscheidung wiirdigt die Deutsche UNESCO-Kommission die Arbeit der ca. 5.600
Schaustellerfamilien und — untrennbar davon — die Bedeutung unserer seit 1.200
Jahren gelebten Volksfestkultur.

Auf den rund 9.750 Volksfesten begriiBen die Schausteller und Schaustellerinnen
jahrlich ca. 200 Millionen Gaste. Ob Kirmes, Kirchweih, Jahrmarkt, Schiitzenfest,
Dult oder Kerwe — kein anderes Freizeitvergntigen erlebt vergleichbaren Zuspruch.
Volksfeste laden die Menschen zum Miteinander ein — ungeachtet ihres
gesellschaftlichen, ethnischen, religidsen oder finanziellen Hintergrundes — und bei
freiem Eintritt. Sie schaffen Identitat, einen die Menschen und geben Gelegenheit,
miteinander ins Gespréch zu kommen — ganz analog, von Angesicht zu Angesicht.
Trager dieser Kultur sind die Schaustellerinnen und Schausteller. Sie geben ihr
Wissen und ihre handwerklichen Fahigkeiten von Generation zu Generation weiter
und entwickeln ihre Angebote kontinuierlich weiter — voller Tradition und Innovation,
Vertrautem und Vielfalt.

.Die Aufnahme unserer Schaustellerkultur in das bundesweite Verzeichnis des
immateriellen Kulturerbes ist eine groe Ehre und damit ein starkes Signal fiir
unseren Berufsstand®, so Albert Ritter, Prasident des Deutschen Schaustellerbundes
e.V. ,Sie zeigt: Volksfeste — aber auch unsere geliebten Weihnachtsmarkte — sind
weit mehr als ein Freizeitangebot — sie sind ein zentraler Bestandteil unserer
kulturellen Identitat. Die Auszeichnung ist Anerkennung unserer Arbeit und Auftrag
zugleich — auch an die Politik auf kommunaler-, Landes- und Bundesebene, diese
gelebte Volksfestkultur mit verlasslichen Rahmenbedingungen langfristig zu
sichern.”

Wir bitten Sie, diesem Antrag zuzustimmen, um Eschweilers Attraktivitat
weiter zu festigen.
Mit freundlichen GriiBen

Klaus Robrecht
1. Vorsitzender
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Bertram, Sabrina (Eschweiler)

" Von: ‘ Monika Frohn <monika frohn@aachen.ihk.de>

Gesendet: Montag, 30. Marz 2026 16:16.

An: . , Bertram, Sabrina (Eschweiler)

Betreff: " WG: Konzept Stadtfeste in Eschweiler 2026
Anlagen: : Konzept Stadtfeste 2026 in Eschweiler.pdf

Guten Tag Frau Bertram,

wir beziehen uns auf den beigefﬂgten Antrag fur vier ,Verkaufsoffene Sonntage* in Eschweiler im
Zusammenhang mit der Durchfiihrung von Veranstaltungen.

Aus Sicht der IHK Aachen bestehen keine durchgreifenden Bedenken gegen die beantragten - ‘
.verkaufsoffenen Sonntage" in Eschweiler im Jahre 2026 sofern die rechtlichen Vorgaben gemaR LOG-
- NRW eingehalten werden. In diesem Zusammenhang verweisen wir auf unser Telefonat vom 30.3.26 in
dem Sie uns bestatigt haben, dass die abgegrenzten Geltungsbereiche fur die Verkaufséffnungen in
Eschweiler Teil der Ratsvorlage sind. ‘

Aufgrund der in 2018 erfolgten Gesetzesanderung zum LOG NRW bitten wir um Verstandnis, dass wir im
Hinblick auf die rechtliche Zuléssigkeit der genannten Verordnung eine abschlieRende Beurteilung zu
diesen geplanten "Verkaufsoffenen Sonntagen” nicht vornehmen kénnen.

Wir wﬂné};hen viel Erfolg bei der Duréhf‘L'lhrung der Veranstaltungen und der Verkaufséffnungen.
Freundliche Grilte

Monika Frohn .

Monika Frohn

Senior Spezialistin Hande! und Verkehr

Industrie- und Handelskammer Aachen
Theaterslrafle 5-10 :
52062 Aachen 7 v

o 45 241 4460-102
' @ monika. frohin@aachen.ihk.de

@ www.ihk.de/aachen

@060 D

Die THK verarbeitat persongnpezogene Daten. Nhere informationen finden Sie in unserern Impressum.

Gestalten Ste ltr Prajekt kostentos, vertrnlich und sicher - mit Hilfe ven Experten:
. wvaveranyd i

Deutschland

Von: Bertram, Sabrina (Eschweiler) < >
Gesendet: Montag, 30. M#rz 2026 15:46

| Untemehmenswerkﬁatt
all |




An: Bertram, Sabrina (Eschweiler} <Sabrina.Bertram@eschweiler.de>
Betreff: Konzept Stadtfeste in Eschweiler 2026

Sehr Qeehrte Dameh und Herren,

als Anlage (ibersende ich das Konzept zur Durchfihrung der geplanten Stadtfeste 2026 mlt der Fréigabe
verkaufsoffener Sonntage am 31,05, 30.08., 08.11. und 20.12.2026 mit Begleltprogramm -

Nach hiesiger Ansicht ist die Durchflihrung mit den gesetzlichen Regelungen vereinbar. A

GemaB § 6 Abs. 4 Ladenéffnungsgesetz - LOG NRW gebe ich lhnen hiermit Gelegenheit, sich zu der beabsichtigten
Freigabe des verkaufsoffenen Sonntages zu duBern. '

Da der Rat der Stadt Eschweiler in seiner Sitzung am 06.05. 2026 mit der Angelegenheit befasst werden soll, wére ich
fiir eine zeitnahe Riickmeldung dankbar.

Mit freundlichen GriiBen
Im Auftrag

‘Sabrina Bertram

Stadt Eschweiler
Der Blrgermeister
32/0rdnungsamt
Veranstaltungen

Johannes-Rau-Platz 1
52249 Eschweiler

Tel.: 02403/71-248

Mobit: 0151/20013837

Fax: 02403/60999-072
email:sab[‘ing.Qgrtram@ggghweiler.de

www.eschweiler.de

service, hweiler
. www.facebook.de/StadtEschweiler

www . inst iler

STADT
ESCHWE'ELER
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Bertram, Sabrina (Eschweiler)

Von: ' Monika Frohn <monika.frohn@aachen.ihk.de>
" - Gesendet; Donnerstag, 2. April 2026 11:12
" An: Bertram, Sabrina (Eschweiler)
Betreff: ) " WG: Konzept Stadtfeste in Eschweiler 2026
Anlagen: . Konzept Stadtfeste 2026 in Eschweiler.pdf

Guten Tag Frau Bertram,

wir beziehen uns auf den beigefligten Antrag fur einen weiteren ,Verkaufsoffenen Sonntag" in Eschweiler
- Im Zusammenhang mit der Durchfihrung von Veranstaltungen.

Aus Sicht der IHK Aachen bestehen keine durchgreifenden Bedenken gegen den zusatzlichen beantragten
»verkaufsoffenen Sonntag” in Eschweiler im Jahre 2026 sofern die rechtlichen Vorgaben gemaf LOG-

- NRW eingehalten werden. In diesem Zusammenhang verweisen wir auf unser Telefonat vom 30.3.26 in
dem Sie uns bestatigt haben, dass die abgegrenzten Geltungsbereiche fiir die Verkaufséffnungen in

- Eschweiler Teil der Ratsvorlage sind. ' : '

Aufgrund'der in 2018 erfolgten Gesetzeséhderung zum LOG NRW bitten wir um Versténdnis, dass wir im
Hinblick auf die rechtliche Zul&ssigkeit der genannten Verordnung eine abschlieBende Beurteilung zu
diesem geplanten "Verkaufsoffenen Sonntag" nicht vornehmen kénnen.

* Wir wiinschen viel Erfolg bei der Durchfilhrung der Veranstaltungen und der Verk'aufséffnungen.
Freundliche GriiRe

Meonika Frohn

Monika Frohn

Senior Spezialistin Handel und Verkehr

Industrie- und Handelskammer Aachen
Theatersirafle 6-10
52062 Aachen

o +49 241 4450102 -
@ monika.frohn@aachen ihk.de

@ www.ihk.defaachen

@6 60D

Dig IHK verarbeitat personenbazogene Daten. Néhere Informationan findsn Sie in unseram Imprassum.

Gestalten Ske tir Projakt kestonlos, vertrantich und stehier - mit HIif@ von Expertan.
< smruvgide

__ " Unternehmenswerkstatt
! Deui’schlancﬁ




Von: Bertram, Sabrina {Eschweiler) <Sa brina.Bertram@eschweiler.de> ' . -
Gesendet: Donnerstag, 2. April 2026 10:58 : ‘

An: Bertram, Sabrina (Eschweiler) <Sabrina.Bertram @eschweiler.de>

Betreff: WG: Konzept Stadtfeste in Eschweiler 2026 _ : - -

Sehr geehrte Damen und Herren,

das Citymanagement der Stadt Eschweiler beantragt fir den 03.07. - 05.07.26 ein weiteres Stadtfest mit einem
verkaufsoffenen Sonntag am 05.07.2026 mit Begleitprogramm der Eschweiler Sommerkirmes,

.Nach hiesiger Ansicht ist die Durchfihrung mit den gesetzlichen Regelungen vereinbar.

Geman § 6 Abs. 4 Ladendffnungsgesetz - LOG NRW gebe ich lhnen hiermit Gelegenheit, sich zu der
beabsichtigten Freigabe des verkaufsoffenen Sonntages zu duBern, ‘

Da der Rat der Stadt Eschweiler in seiner Sitzung am 06.05.2026 mit der Angeiegenheit befasst werden sall,
wdre ich fUr eine zeitnahe ROckmeldung dankbar. ‘

¢

Mit freundlichen GriiBen
Im Auftrag

Sabrina Bertram _

Stadt Eschweiler
Der Blrgermeister
32/0rdnungsamt
Veranstaltungen

;Johan\nes-Rau‘-Platzﬁ
52249 Eschweiler

4

Tel.: 02403/71-248 : | - o
Mobil: 0151/20013837 '

Fax: 02403/60999-072

email:sabrina.bertram®@eschweiler.de

www.eschweijler.de '
service.eschweiler.de/

www,faggbgok,de[Stathsghwgilg[
wWw.instggram.delstadt,gschwgiler

4 STADT
X% ESCHWEILER

" Von: Bertram, Sabrina (Eschweiler)
Gesendet: Montag, 30. Mirz 2026 15:46
An: Bertram, Sabrina (Eschweiler) <sabrina.bertram@eschweiler.de> -
Betreff: Konzept Stadtfeste in Eschweiler 2026

Sehr'geehrte Damen und Herren,




als Anlage tibersende ich das Konzept zur Durchfiihrung der geplanten Stadtfeste 2026 mit der Freigabe
verkaufsoffener Sonntage am 31.05,, 30.08,, 08.11. und 20.12.2026 mit Begleitprogramm.

- Nach hiesiger Ansicht ist die Durchfuhrung mit den gesetzlichen Regelungen vereinbar,

GeméB § 6°Abs. 4 Ladent‘:ffr{ungsgesetz - LOG NRW gebe ich lhnen hiermit Gelegenheit, sich zu der beabsichtigten
Freigabe des verkaufsoffenen S\onntages zu duBern. ‘ '

Da der Rat der Stadt Eschweiler in seiner Sitzung am 06.05.2026 mit der Angelegenheit befasst werden soll, wére ich
fir eine zeitnahe Riickmeldung dankbar.

Mit freundlichen GriBen
Im Auftrag

'Sabrina Bertram

Stadt Eschweiler
Der Burgermeister
32/0rdnungsamt
Veranstaltungen

‘ Johannes-Rau-Platz 1
52249 Eschweiler

Tel.: 02403/71-248

" Mobil: 0151/20013837

" Fax: 02403/60999-072
email:sabrina.bertram@eschweiler.de

www.eschweiler.de

service.eschweiler.de/
www.facebook.de/Sta thsgbwgillgr

www.instagra e dt._ chweliler

STADT o - o
ESCHWEILER
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Bertram, Sabrina (Eschweiler)

e . . . c—
Von: . ’ - Gloria Genreith <Gloria.Genreith@bistum-aachen.de>
Gesendet: .Dienstag, 31. M&rz 2026 11:39
An: 5oy - . . Bertram, Sabrina (Eschweiler)

Betreff: ‘ ) Antwort WG; Konzept Stadtfeste in Eschweller 2026

_ Frelgabe verkaufsoffener Sonntage am 31. 05 30 08., 08:11. und 20.12.2026
Sehr. geehrte Damen und Hetrren, : .
sehr geehrte Frau Bertram,
mit E-Mail vom 30.03.2026-haben Sie mltgetellt dass das Cltymanagement Eschweiler e. V. die Freigabe
verkaufsoffener Sonntage am 31.05., 30.08,, 08.11. und.20.12.2026 beantragt habe.

Auch wenn Sie sich vorliegend im Rahmen der nach § 6 LOG NRW méglichen verkaufsoffenen Sonntage
bewegen, kann ich mich in Kenntnig der gesetzlichen Vorgaben gleichwohl — auch aus Griinden der
Kongruenz mit den Stellungnahmen zu Antrégen anderer Stédte und Gemeinden im Bereich des Bistums
Aachen — nur mit bis zu zwei verkaufsoffenen Sonntagen einverstariden erklaren, wobei die :
Adventssonntage hiervon ausdriicklich ausgenommen sind. Denn der Advent und insbesondere die
Adventssonntage dienen der stlllen nlcht aber der kommerziell gepragten Vorbereitung auf das
Weihnachtsfest.

| Nach alledem besteht insbesondere kein Einverstandnis mit. der Verkaufsoffnung am 08 11.2026 und am
20.12.20286,

¥

I{:h bitte um Ve_rs"téiridnié fur den diesseitigen Standpunkt.

Freundliche GriiRe - o ‘
Im Auftrag . : ’ '

"Glbria Genreith ' _ o _ y ) , ;

Bischéfliches Generalvikariat Aachen
Stabsabteilung Recht

Klosterplatz 7

52062 Aachen

Tel.; +49 (0)241 452 - 441

Fax: +49 (0)241'452 - 413 - £
mailto; Gloria.Genreith@bistum-aachen. de '
Internet: http://www.bistum-aachen.de/

g ﬁ% Bitte achten Sie auf die Umweit — muss diese E-Mail wirklich ausgedruckf werden? -

Von:  "Beriram, Sabrina (Eschweiler)” <Sabrina.Bertram@eschweiler.de> . ]
An; "Bertram, Sabrina (Eschweiler)" <Sabrina.Bertram@eschweiler.de> -
Datum: 30.03.2026 15:45 : o

Betreft: Konzept Staditfeste in Eschweiler 2026

Sehr-geehrte Damen und Herren,




als Anlage Ube‘rs_énde-ich das Konzept zur Durchfihrung der geplanten Stadtfeste 2026 mit der
- Freigabe verkaufsoffener Sonntage am 31.05., 30.08,,08.11. und 20.12.2026 mit Begleitprogramm.,

Nach"ﬁiesiger Ansicht ist die Durchffjhrung mit den gesetzlichen Regelungen vereinbar.

GemaB §6 Abs 4 Ladendffnungsgesetz - LOG NRW gebe ich Ihnen hiermit Gelegenhett sich zu
der beab51chtlgten Freigabe des verkaufsoffenen Sonntages zu auBern.

Da der Rat der Stadt Eschweller in seiner Sitzung am 06.05. 2026 mit der Angelegenheit befasst
werden soll wire ich fiir eine zeitnahe Rickmeldung dankbar.

Mit freundlichen Gr{iBen
Im Auftrag . -

Sabrina Bertram

e

Stadt Eschweiler
Der Blrgermeister :
32/0rdnungsamt Ct
Veranstaltungen

.Zlohannés—Rau-PIatz 1
52249 Eschweiler
|

Tel.: 02403/71-248

Maobhil: 0151/20013837

Fax: 02403/60999-072
email:sabrina.bertram@eschweiler.de

- www.eschweiler.de

service.eschweilerde/ . :
www.facebook.de/StadtEschweiler .
www.instagram.de/stadt.eschweiler

33 STADT
»>M < ESCHWEILER

[Anhang "Konzept Stadtfeste 20261 in Eschweiler.pdf" geloscht von Glbr|a Genrelth/b[stum ac]

5
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Bertram, Sabrina (EscEWei,Ier) ‘

S I
Von: ' : - o Gloria Genreith <Gloria.Genreith@bistum-aachen.de>
Gesendet: _ +  Dienstag, 7. April 2026 10:37
An: : Bertram, Sabrina (Es;hwei]er) '
Betreff: Antwort: WG: Konzept Stadtfeste in Eschweiler 2026

Sehr geehrte"Frau Bertram,

im Hinblick auf die Beantragung des Citymanagement der Stadt Eschweiler eines welteren verkaufsoffenen .
- Sonntages am 05 07.2026 in der Stadt Eschweiler, bleibt es bei unserer Stellungnahme vom 31.03.2026.

ich bitte um Verstandnis fur den.diesseitigen Standpunkt.
Mit freundlichem Gruf®

Gloria Genreith

Bischdfliches Generalvikariat Aachen
Stabsabteilung Recht

Klosterplatz 7

52062 Aachen

Tel.: +48 (0)241 452 - 441 . :

Fax: +49 (0)241 452 - 413 !
mailto: Gloria.Genreith@bistum-aachen.de )

Internet: http:/fiwww.bistum-aachen.de/

% Bitte achten Sie auf die Umwelt ~ muss diese E-Mail wirklich ausgedruckt werden?

Von: "Bertram, Sabrina {Eschweiler)” <Sabrina.Bertram@eschweiler.de>
An; "Bertram, Sabrina (Eschiveiler)" <Sabrina. Bertram@eschweller de>

© Datum: 02.04.2026 10:57

Betreff. WG: Konzept Stadtfeste in Eschweiler 2026

.Sehr geehrte Damen und Herren,
\
das Cttymanagement der Stadt Eschweiler beantragt ftir.den 03. 07 05 07.26 ein weiteres
Stadtfest mit einem verkaufsoffenen Sonntag am 05.07.2026 mit Begleitprogramm der
~ Eschweiler Sommerkir-mes. '

Nach hiesiger Ansicht ist die Durchflhrung mit den gesetzllchen Regelungen. vereinbar.

GemaB § 6 Abs. 4 Ladenéffnungsgesetz - LOG NRW gebe ich Ihnen hiermit Gelegenhelt sich
zu der beabsichtigten Freigabe des verkaufsoffenen Sonntages zu auBern.

Da der Rat der Stadt Eschweiler in seiner Sitzung am 06.05. 2026 mit der Angelegenhelt
befasst werden soll, ware ich fur eine zeitnahe Riickmeldung dankbar. .




Mit freundlichen Grt'JBeﬁ
Im Auftrag '

.. Sabrina Bertram

Stadt Eschweiler
Der Birgermeister
- 32/0rdnungsamt
Veranstaltungen

Joharnes-Rau-Platz 1
52249 Eschweiler

"Tel.: 02403/71-248 S . | '
Mobil: 0151/20013837 o .= S "
Fax: 02403/60999-072 . - '
email:sabrina.bertram@eschweiler.de

www.eschweiler.de
service.eschweiler.de/ .
www.facebook.de/StadiEschweiler
www.instagram.de/stadt.eschweiler

STADT
ESCHWEILER

Von: Bertram, Sabrina (Eschweiler)

Gesendet: Montag, 30. Méarz 2026 15:46

An: Bertram, Sabrina (Eschweller) <sabrina. bertram@eschweller de>
- Betreff: Konzept Stadtfeste in Eschweiler 2026

Sehr geehrte Damen und Herren,

als Anlage ibersende ich das Konzept zur Durchfiihrung der geplla_hten Stadtfeste 2026 mit der
Freigabe verkaufsoffener Sonntage am 31.05., 30.08,, 08.11. und 20.12.2026 mit Begleitprogramm.

Nach hiesiger Ansicht ist die Durchfiihrung mit den gesetzliéhen Regelungen vereinbar.

GemaB § 6 Abs. 4 Ladenéffnungsgesetz - LOG NRW gebe ich Ihnen hiermit Gelegenheit, sich zu
~ der beabsichtigten Freigabe des verkaufsoffenen Sonntages zu dufern. '

Da der Rat der Stadt Eschweller in seiner Sitzung am 06.05.2026 mit der Angelegenheit befasst ,
werden soll, wére ich fur eine zeitnahe Ruckmeldung dankbar

Mit freundlichen GriiBen
Im Auftrag




Sabrina BeFtram

Stadt Eschweiler
Der BUrgermeister
32/0rdnungsamt
Veranstaltungen

Johannes-Rau-Platz 1
52249 Eschweiler

Tel.: 02403/71-248 :

Mobil: 0151/20013837 : -
Fax: 02403/60999-072 |
email:sabrina.bertram@eschweiler.de .

www.eschweiler.de
service.eschweiler.de/

- www.facebook.de/StadtEschweiler
www.instagram.de/stadt.eschweiler

420y STADT |
» AL ESCHWEILER

[Anha'g "Konzept Stadtfeste 2026 in Eschweiler.pdf" geléscht von Gloria Genreith/bistum-ac] -







Bertram, Sabrina (Eschweiler)

P v Vi

.
Von: Karl Fahrmann <karl.faehrmann@hwk-aachen.de>
Gesendet: Dienstag, 7. April 2026 15:44
An: Bertram, Sabrina (Eschweiler)

Betreff; ‘ WG: Konzept Stadtfeste in Eschweiler 2026

Sehrgeehrte Frau Bertram, -

Ihre an unser Haus gerichtetelMa.il- bzgl. der Durchflihrung von verkaufsoffenen Sonntagen in' _
Eschweiler in 2026 (betreffend den 05.07.2026) ist zustandigkeitshalber an mich weitergeleitet
worden. Von unserer Seite bestehen keine Bedenken. Sie k6nnen entsprechende Anfrage zukdinftig

gerne direkt an mich richten, _ S

Freundliche GriiBe

Assessor Karl Fishrmann

Recht und Handwerksorganisation
Fachbereichsleiter

Han'dwerkskammerAachen'
Sandkaulbach 17-21, 52062 Aachen
Tel.: 0241/471-141, Fax; 0241/471-103

www.hwk-aachen.de







. Y

Bértram, Sabrina (Eschweiler)

S — - —— e —
Von: - Karl Féhrmann <karl.faehrmann@hwk-aachen.de_
Gesendet; : Mittwoch, 15. April 2026 09:35
An: ’ Bertram, Sabrina (Eschweiler)
Betreff: - ; AW: Konzept Stadtfeste in Eschweiler 2026

Sehr geehrte Frau Bertram,

vielen Dank fiir |hre Mail'. Auch hier bestehen von unserer Seite keine Bedenken,

. Freundliche GriiBe | ' . L

Assessor Karl Fahrmann |
Recht und Handwerksorganisation
Fachbereichsleiter

Handwerkskafnmer Aachen
Sandkaulbach 17-21, 52062 Aachen
Tel.:0241/471-141, Fax: 0241/471-103

www.hwk-aachen.de

-
)
&7

Y ) i B Wy W, il :
Von: Bertram, Sabrina (Eschweiler) <Sabrina.Bertram @eschweiler.de>
Gesende_t: Dienstag, 14. April 2026 08:37

- An: Karl Fihrmann <karl.faehrmann@hwk-aachen.de>

Betreff: WG: Konzept Stadtfeste in Eschweiler 2026

Sehr geehrter Herr Fahrmann,

vielen Dank fir Ihre.Rlckmeldung. Im Anhang Gbersende ich Ihnen meine vbrherige Mall bzgl. weiterer
verkaufsoffener Sonntage 2026 in Eschweiler, Das dazugehodrige Konzept ist ebenfalls beigefiigt.

Mit freundiichen GriBen
Im Auftrag i

Sabrina Bertram

Stadt Eschweiler

. Der Blrgermeister - A /
32/0rdnungsamt '

~ Veranstaltungen

Johannes-Rau-Platz 1
52249 Eschweiler




Tel.: 02403/71-248
Mobil: 0151/20013837

Fax: 02403/60999-072

email:sabrina.bertr .

- Www.eschweiler.de
. servigg,egc_hwgile[.ge[

www.faceb ook.de/StadtEschweiler |
www.instagrain.de/stadt eschweiler

=2

STADT
ESCHWEILER

Von: Bertram, Sabrina (Eschweiler)
Gesendet: Montag, 30. Mérz 2026 15:46

An: Bertram, Sabrina (Eschweiler) <sabrina.berfram@eschweiler.de>
Betreff: Konzept Stadtfeste in Eschweiler 2026 ,

Sehr geehrte Damen und'Herren,

als Anlagé Ubersende ich das Konze
verkaufsoffener Sonntage am 31.05.

Pt zur Durchfiihrung der geplanten Stadtfeste 2026 mit der Freigabe
» 30.08, 08.11, und 20.12.2026 mit Begleitprogramm.

Nach hiesiger Ansicht ist die Durchfﬂhrung mit den gesetzlichen Regelungen vereinbar.

GemiB § 6 Abs. 4 Ladenéffnungsgesetz - LGG NRW gebe ich lhnen hiermij: Gelegenhe’it,‘sich zu der_beabsichtigten
Freigabe des verkaufsoffenen Sonntages zu éuBerq. . -

Da der Rat der Stadt Eschweiler in seiner Sitz
flr eine zeitnahe Rickmeldung dankbar,

Mit freundlichen GriiBen
Im Auftrag

Sabrina Bertram

-Stadt Eschweiler

Der Blrgermeister ,
32/0rdnungsamt
Veranstaltungen

Johannes-Rauy-Platz 1
52249 Eschweiler

Tel.: 02403/71-248
Mobil: 0151/20013837
' Fax: 02403/60999-072

ung am 06.05.2026 mit der Angelegenheit befasst werden soll, wére ich _




eméfr:sgbrina.bgdggm' @eschweiler.de

-

wmw.eschweil_gr.dé
service.eschweiler.de/
www.facebook.de/StadtEschweiler

© www.instagram.de/stadt.eschweiler

o







Chla A1

Ordnungshehfirdliche Verordnung
tiber die Freigabe verkaufsoffener Sonntage
am 31.05., 05.07., 30.08., 08.11., 20.12.2026

Aufgrund des § 6 Abs. 4 des Gesetzes zur Regelung der Ladenﬁffnungszeiten‘(Ladenﬁffnungsgesetz
- LOG NRW) vom 16.11.2006, GV.NRW S. 516, SGV NRW 113) in der jeweils geltenden Fassung i.V. mit §
27 Ordnungsbehdrdengesetz (0BG) vom 13.05.1980 (GV NW S. 528, SGV NRW 2060) in der jeweils gel-
‘tenden Fassung wird fir die Stadt Eschweiler gemaB Beschiuss des Rates vom 06.05.2026 verordnet:

¢

§1 Anlass

Aus Anlass der Stadtfeste diirfen am Sonntég 31.05., 30.08., 08.11. und 20.12.2026, Verkaufsstellen
in einem Bereich, der wie nachfolgend eingegrenzt ist, von 13.00 Uhr bis 18.00 Uhr gedffnet sein:

- im Westen durch die Rue de Wattrelos zwischen dem Abzweig OdilienstraBe bis zur Bun-

, desautobahn-Auffahrt Eschweiler-West, ’ :

" - im Norden durch die Bundesautobahn A 4 zwischen der Auffahrt Eschweiler-West und
der gedachten Verldngerung der Wollenweberstrafe in nérdliche Richtung,

- im Osten durch Bergrather StraBe Gber die IndestraBe - An der Wasserwiese - Kénigs- .
benden - Direner Strafe - Kreuzung WollenweberstraBe sowie deren gedachte Verlan-
gerung in nérdliche Richtung bis zur Bundesautobahn 4 '

- im SQden beginnend an der Kreuzung Rue de Wattrelos/Abzweig OdilienstraBe iiber die
OdilienstraBe - Réthgener StraBe - TalstraBe bis zur Bergrather Strafe.”

Aus Anlass des Stadtfestes vom 03.07-- 05.07.2026 durfen am Sonntag, den 05.07.2026, Ver-
kaufsstellen im Bereich zwischen Diirener StraBe und BismarckstraBe sowie Bergrather StraBe
und Langwahn geéffnet sein. ‘

Derinsofern umgrenzte Geltt}ngsbereich istauf den als Anlagen beigefiigten Karten abgebildet; diese
sind Bestandteil der ordnungsbehérdlichen Verordnung. '

Al

§ 2 Arbeitnehmerschutz T .
De_r besonde_ré Schutz der Arbeitnehmer nach § 11 Arbeitszeltgesetz inVerbindung mit § 10 Abs/1 und
§ 1 des Ladendffnungsgesetzes ist zu beachten. : ; ‘

§3 Ordnuhgéwjdrigkeiten

Zuwiderhandlungen gegen diese Verordnung kénnen als Ordnungswidrigkeit na_bh‘§ 12 Ladendff-
nungsgesetz geahndet werden. | : ’

i §4 In-Kraft-Treten

: _ 1l .
Diese Verordnung tritt eine Woche nach ihrer Verkindung in Kraft.




Anlage zur ordnungsbehérdlichen Verordnung

ne Zone fiir die verkaufsoffenen Sonntage am 31.05., 30.08., 08.11. und
20.12.2026
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Anlage zur ordnungsbehérdlichen Verordnung
Lageplan verkaufsoffene Zone fiir den verkaufsoffenen Sonntag am 05.07.2026
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Bekanntmachungsanordnung

Die vorstehende ordnungsbehérdliche Verordnung wird hiermit offentlich bekannt gemacht. Es wird
darauf hingewiesen, dass die Verletzung von Verfahrens- oder Formvorschriften der Gemeindeord-
nung fdr das Land Nordrhein-Westfalen nach Ablauf von sechs Monaten seit Verkiindung dieser An-
derungssa’gzung nicht mehr geltend gemacht werden kann, es sei denn,

a) eine vorgeschfiebene Genehmigung fehlt eder ein vorgeschriebenes Anzeigeverfahren wurde
nicht durchgefihrt, . ‘ : :

b} die Satzung ist nicht ordnungsgeman dffentiich bekannt gemacht worden,
c) der Birgermeister hat den Ratsbeschluss vorher beanstandet oder
d} der Form- oder Verfahrensmangel ist gegeniiber der Stadt vorher ger(igt und dabei die ver-

letzte Rechtsvorschrift und die Tatsache bezeichnet waorden, die den Mangel ergibt.

Eschwailer, den __.__. 2026

Nowicki
Birgermeister




Stadt Eschweiler

D

er Burgermeister

610 Planung und Denkmalpflege

Vorlagen-Nummer

194/26

Sitzungsvorlage
Beratungsfolge Sitzungsdatum
1. | Vorberatung Ausschuss fur Stadtentwicklung, Umwelt und offentlich 28.04.2026
Mobilitat
‘ 2. I Vorberatung I Haupt- und Finanzausschuss ‘ éffentlich ‘ 05.05.2026 I
‘ 3. ‘ Beschlussfassung ‘ Rat der Stadt Eschweiler ‘ offentlich ‘ 06.05.2026 ‘
‘ 4, ‘ Kenntnisgabe ‘ Ausschuss fir Soziales, Senioren und Kultur ‘ éffentlich ‘ 09.06.2026 ‘

Stadtebauforderungsgebiet Soziale Stadt Eschweiler-West

Richtlinie der Stadt Eschweiler Giber die Gewahrung von Finanzmitteln aus

dem Verfliigungsfonds

Hier: Neubesetzung des Entscheidungsgremiums (Lenkungsgruppe)

Beschlussvorschlag:

Der Rat der Stadt Eschweiler beschlieBt die erneute Besetzung des Entscheidungsgremiums
(Lenkungsgruppe) in der in der Anlage 3 vorgeschlagenen Form.
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Sachverhalt:

Der Rat der Stadt Eschweiler hat in seiner Sitzung am 03.09.2025 die aktualisierte Fassung der
~Richtlinie der Stadt Eschweiler tber die Gewahrung der Finanzmittel aus dem Verfigungsfonds”
(vgl. Anlage 1: VV 247/25) beschlossen.

Mit den Fordermitteln des Verfugungsfonds werden Projektideen von Burger*innen sowie
Akteuren des Quartiers finanziell unterstitzt, die den Zusammenhalt der Bewohner*innen des
Quartiers Eschweiler-West fordern (beispielsweise Nachbarschafts- oder Stadtteilfeste). Er
finanziert sich zu 100% aus Mitteln der Stadtebauférderung, inklusive des Eigenanteils der Stadt
Eschweiler. Der Geltungsbereich fur den Verfugungsfonds entspricht dem Geltungsbereich der
Abgrenzung des Stadtebauforderungsgebietes ,Soziale Stadt Eschweiler-West” (Anlage A der
Richtlinie bzw. der Anlage 1).

Nachdem 2021 Férdermittel fur den Verfigungsfonds bewilligt wurden, konnten in den
vergangenen 4 Jahren mit Unterstitzung des Verfligungsfonds bereits eine Vielzahl fur das
Quartier bedeutende Projekte und Veranstaltungen ermdglicht werden (s. Anlage 2). Der
Bewilligungszeitraum endete zum 31.12.2025. Mit dem o.g. Beschluss des Stadtrates konnte
jedoch die FortfiUhrung des Programms ,Verfligungsfonds” im Stadtebauférderungsgebiet
.Soziale Stadt Eschweiler-West” sichergestellt werden.

Wie schon im ersten Foérderzeitraum ist der Stadtebauférderrichtlinie des Landes NRW
entsprechend ein lokales Vergabegremium (,Lenkungsgruppe”) einzurichten, welches in
regelmaBigen Sitzungen Uber die Verwendung der Finanzmittel des Verfligungsfonds und (nach
Vorprifung durch die Verwaltung) die Projektideen und deren Umsetzung entscheidet.

Die bisherige Zusammensetzung des Gremiums erfolgte zur Halfte aus politischen Vertreter*innen
und zur Halfte aus Vertreter*innen lokaler Gebietsakteure. Da sich diese Zusammensetzung
bewahrt hat, soll die Besetzung des kiinftigen Gremiums in vergleichbarer Verteilung erfolgen.
Durch diese Zusammensetzung des Gremiums soll eine aktive Mitbestimmung sichergestellt
werden. Ideen und Konzepte fur die Aufwertung und Weiterentwicklung des Quartiers Eschweiler-
West kénnen aufgegriffen und z.B. im Rahmen o6ffentlich-privater Partnerschaften umgesetzt
werden.

FUr die Besetzung der Lenkungsgruppe hat das Planungsamt die Bereitschaft zur Teilnahme bei
politischen Vertreter*innen aller im Rat tatigen Parteien, den bisherigen Mitgliedern sowie
weiteren Gebietsakteuren abgefragt. Im Ergebnis haben die in der Anlage 3 dargestellten Personen
ihre Bereitschaft zur Teilnahme zugesichert.

Der Vorschlag zur Besetzung des Gremiums (Anlage 3) setzt sich aus insgesamt 14
stimmberechtigten Mitgliedern zusammen, von denen 7 Vertreter*innen der Politik und 7
Vertreter*innen weiterer Gebietsakteure sind.

Die Verwaltung schlagt vor, das Entscheidungsgremium gemasB der Liste in Anlage 3 zu besetzen.

Finanzielle Auswirkungen:

Mit dem Zuwendungsbescheid 05/022/24 wurden fur den Verfligungsfonds fur die Jahre 2026
und 2027 zuwendungsfahige Gesamtausgaben in Ho6he von maximal 30.000 € (15.000 € pro Jahr)
zugesichert. Hiervon werden bis zu 80 % (rd. 12.000 € pro Jahr) durch Férdermittel von Bund und
Land gedeckt, der stadtische Eigenanteil betragt dementsprechend min. 20 % (rd. 3.000 € pro
Jahr). Bei dem Eigenanteil der Stadt Eschweiler handelt es sich um eine ergebniswirksame
freiwillige Leistung.
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Im Haushaltsplanentwurf fir 2026 wurden bei dem im Produkt 09 511 01 01 - Raumliche Planung
und Entwicklung - gefuihrten Sachkonto 52910850 - Eschweiler-West - 611.300 € fur das
Haushaltsjahr 2026 sowie 621.000 € fur das Haushaltsjahr 2027 fur die Umsetzung der
MaBnahmen aus dem Stadtebauférderprogramm berlcksichtigt. Hierin enthalten sind die zur
Umsetzung der TeilmaBnahme ,Verfugungsfonds” bewilligten zuwendungsfahigen
Gesamtausgaben von 15.000 € pro Jahr.

Demgegenuber sind im o.g. Produkt innerhalb des Sachkontos 41412750 - LZW Stadtumbau
Eschweiler-West - Einnahmen aus Landeszuweisungen in Hohe von 448100 € fur das
Haushaltsjahr 2026 sowie 436.100 € flr das Haushaltsjahr 2027 angemeldet. Hierin enthalten sind
die far die TeilmaBnahme ,Verfigungsfonds” bewilligten Zuwendungen von rd. 12.000 € pro Jahr.

Bisher wurden noch keine Mittel verausgabt. Die bewilligten Mittel sollen innerhalb der Restlaufzeit
bis Ende 2027 verausgabt werden.

Personelle Auswirkungen:

Zur Umsetzung dieser MaBnahme werden im Planungsamt Arbeitskapazitaten gebunden.

Anlagen:
1. Aktualisierte Fassung der ,Richtlinie der Stadt Eschweiler Uber die Gewahrung der Finanzmittel

aus dem Verfugungsfonds,,
2. MaBnahmenuUbersicht Projekte 2021-2025
3. Vorschlag zur Zusammensetzung des Entscheidungsgremiums
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Anlage 1zu VV 194/26

Richtlinie der Stadt Eschweiler Giber die
Gewahrung von Finanzmitteln aus dem Verfiigungsfonds
im Stadtebauférderungsgebiet
~Soziale Stadt Eschweiler-West”

(Richtlinie Verfliigungsfonds)

Aktualisierte Fassung
Stand 30.07.2025
Praambel

Die Stadt Eschweiler hat fur das Quartier Eschweiler-West ein Integriertes
Stadtteilentwicklungskonzept (ISTEK) entwickelt, welches am 18.12.2018 vom Stadtrat beschlossen
wurde. In gleicher Sitzung wurde das Projektgebiet gemaB § 171e Abs. 3 BauGB als Gebiet fur
MaBnahmen der ,Sozialen Stadt” beschlossen und 2019 in das Stadtebauférderprogramm ,Soziale
Stadt” (heute ,.Sozialer Zusammenhalt*) aufgenommen. Mit diesem Programm werden Stadt- und
Ortsteile mit besonderem sozialen, 6konomischen und 6kologischen Entwicklungsbedarf gefordert.

Im Rahmen dieses Stadtebauférderprogramms werden mit Hilfe eines Verfigungsfonds bisher
nach Ziffer 17 der Férderrichtlinien Stadterneuerung NRW 2008 und kunftig nach Ziffer 10.2 der
Stadtebauforderrichtlinie Nordrhein-Westfalen 2023 kleinere MaBnahmen, Aktionen und Projekte
gefordert, die einen wesentlichen Beitrag zur Aktivierung der Beteiligten im Quartier leisten und
einen erkennbaren nachhaltigen Nutzen ausstrahlen.

Mittel- bis langfristig sollen durch die angestoBenen FérdermaBnahmen stabile
nachbarschaftliche Beziehungen und ein optimiertes gesellschaftliches Miteinander erreicht
sowie nachhaltige, selbsttragende und selbstorganisierte Strukturen vor Ort etabliert werden. Es
gilt mit Hilfe der Mittel des Verfigungsfonds darlUber hinaus die Identifikation der Bewohnerinnen
und Bewohner mit und ihre Verantwortung fur das Quartier Eschweiler-West herauszubilden und
zu starken.

Ein VerfiUgungsfonds-Gremium entscheidet auf Grundlage dieser Richtlinie Uber die Vergabe der
Mittel im Quartier. Die Organisation und Struktur des Verfligungsfonds wird mit dieser Richtlinie
geregelt.

Der Verfuigungsfonds finanziert sich zu 100 % aus Mitteln der Stadtebauférderung inklusive des
Eigenanteils der Kommune.

In den Jahren 2021 - 2025 wurden auf Grundlage der am 29.06.2021 vom Rat der Stadt Eschweiler
beschlossenen Richtlinie Verfigungsfonds zahlreiche Projekte erfolgreich umgesetzt. Mit
Zuwendungsbescheid vom 28.10.2024 wurde die Voraussetzung fur die FortfUhrung der Richtlinie
Verfigungsfonds geschaffen.

Fiar die Jahre 2026 bis 2027 stehen Fordermittel in H6he von 30.000,00 € zur Verfugung.
Voraussetzung fir eine MaBnahmenfinanzierung ist ein vorliegender und geprufter Antrag, sowie
eine positive Entscheidung des Verfiugungsfonds-Gremiums.

1. Raumlicher Geltungsbereich und Rechtsgrundlagen

1.1 Die Stadt Eschweiler gewahrt mit finanzieller Unterstitzung des Landes Nordrhein-Westfalen
und der Bundesrepublik Deutschland nach MaBgabe dieser Richtlinie Zuwendungen fur
MaBnahmen zur Aktivierung der Beteilgten vor Ort im Geltungsbereich des férmlich
festgelegten Stadtebauférderungsgebiets ,Soziale Stadt Eschweiler-West” (Anlage A).

1.2 Die jahrlich zur Verfugung stehenden Finanzmittel werden nach MaBgabe der Richtlinien Gber
die Gewahrung von Zuwendungen zu stadtebaulichen ErneuerungsmaBnahmen im Land
Nordrhein-Westfalen vom 15. Juni 2023, Ziffer 10.2.1 (Stadtebauforderrichtlinie Nordrhein-
Westfalen 2023), der jeweiligen Zuwendungsbescheide der Bezirksregierung Koln, der Ver-
waltungsvorschriften zu § 44 der Landeshaushaltsordnung i. V. m. Nr. 12 VV LHO und den
Richtlinien zur Anteilsfinanzierung gewahrt.

1.3 Ein Rechtsanspruch auf die Gewahrung einer Zuwendung besteht nicht. Die Gewahrung von
zur Verfigung stehenden Finanzmitteln ist eine freiwillige Leistung der Stadt Eschweiler, des
Bundes und des Landes Nordrhein-Westfalen fir das Gebiet ,Soziale Stadt Eschweiler-West".

1.4 Nach Bekanntmachung im Amtsblatt der Stadt Eschweiler tritt diese Richtlinie am 01.01.2026
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1.5

2.

in Kraft. Der Forderzeitraum erstreckt sich bis zum Auslaufen des Forderzeitraums der Ge-
samtmaBnahme (zurzeit 31. Dezember 2027).

Foérdermittel kénnen nur gewahrt werden, soweit es die Haushaltslage der Stadt Eschweiler
sowie die in Aussicht gestellten Férdermittel dies zulassen. Verpflichtungen fur die Stadt
Eschweiler kdnnen daraus nicht abgeleitet werden.

Zuwendungszweck

2.1 Die Stadt Eschweiler verfolgt mit der Gewahrung von Mitteln des Verfiigungsfonds im Gebiet

2.2 Die
ZweckmaBigkeitskriterien unmittelbar erfillen. Die FérdermaBnahme:

3.

.Soziale Stadt Eschweiler-West"” im Wesentlichen folgende Ziele:

Aktivierung und Starkung privaten Engagements,

Starkung der Gemeinschaft beziehungsweise der Nachbarschaft,

Starkung von Eigenverantwortung und Selbsthilfe der im Quartier lebenden Birger/innen,
Offentlichkeitsarbeit zur Starkung der Imagebildung und der Identifikation mit dem Quartier.
UnterstUtzung der Integration,

FérdermaBnahmen mussen zudem mindestens  drei der  folgenden

geht auf eine burgerschaftliche Initiative zurtck, férdert vorhandenes oder aktiviert
zusatzliches burgerschaftliches Engagement,

férdert die Kommunikation und das gesellschaftliche Miteinander (insbesondere stabile
Nachbarschaften und nachbarschaftliche Beziehungen),

erreicht einen groBen Teil der Bevdlkerung,

erreicht besonders benachteiligte Gruppen,

hat eine positive Wirkung fir das gesamte Programmgebiet,

fordert die Integration und/oder das interkulturelle Zusammenleben,

fordert die lokale Okonomie,

verbessert das Wohnumfeld oder dient der Gestaltung des 6ffentlichen Raums,
eroffnet neue Spielrdume oder starkt die Freizeit- und Aufenthaltsfunktion,

steigert die Identifikation der Bewohnerinnen und Bewohner mit und ihre Verantwortung
fur das Quartier Eschweiler-West,

fuhrt zu einer Imageverbesserung des Quartiers Eschweiler-West,

tragt zur Etablierung und Verstetigung selbsttragender und selbstorganisierter Strukturen
vor Ort bei,

starkt das Verstédndnis und die Einbindung der Bewohnerschaft in den Prozess der
Stadterneuerung.

Fordervoraussetzungen

3.1 Es werden ausschlieBlich MaBnahmen im Geltungsbereich des Stadtebauférderungsgebietes

.Soziale Stadt Eschweiler-West" geférdert.

3.2 Die MaBnahmen mussen

im Einklang mit dieser Richtlinie stehen.
der Bewohnerschaft des Programmgebietes unmittelbar zugutekommen.

den unter Ziffer 2 aufgefihrten Zielen dienen.

3.3 DarUber hinaus mussen die folgenden Bedingungen erfullt werden:

Die MaBnahme leistet einen wesentlichen Beitrag zur Aktivierung der Beteiligten und des
gemeinschaftlichen Miteinanders.



3.4

3.5

3.6

3.7

4.2

Die MaBnahme ist 6ffentlich zuganglich bzw. die Teilhabe ist allgemein maoglich.
Mit der Umsetzung der MaBnahme wurde noch nicht begonnen.

Die MaBnahme ersetzt nicht bisherige Regelstrukturen und -aufgaben bestehender
Organisationen.

Die MaBnahme wird in einem klar befristeten Zeitraum umgesetzt.

Die Foérderung bereits etablierter Projekte bzw. Veranstaltungen, die wiederholt oder in
regelmaBigen Abstédnden durchgefuhrt werden, ist in der Regel unzuldssig. Kosten fur
wesentliche Erweiterungen bestehender Projekte kdnnen im Einzelfall bewilligt werden.

Die Férderung wird zweckgebunden fur die im Antrag dargestellten Kosten bewilligt. Eine
allgemeine Férderung der antragstellenden Organisation ist nicht méglich.

Offentlich-rechtliche Genehmigungen mussen zum Zeitpunkt der Durchfihrung der
FérdermaBnahme vorliegen, soweit diese erforderlich sind. Die Beschaffung der
Genehmigungen obliegt dem/der Antragsteller/in.

Es wird erwartet, dass der/die Antragsteller/in eine erkennbare, der Zuwendungshdhe
angemessene und im Rahmen seiner/ihrer Mdglichkeiten vertretbare, unentgeltliche
Eigenleistung in die FérdermaBnahme einbringt. Dies kann etwa in Form von eigenem
Arbeitseinsatz, der Ubernahme von Kosten, der Bereitstellung von Arbeitsmaterialien und
Geratschaften, dem Uberlassen von Raumlichkeiten oder sonstigen vergleichbaren Leistungen
geschehen.

Gegenstand der Forderung

Die Zuwendung wird fur einzelne, sachlich und zeitlich abgegrenzte FérdermaBnahmen
gewahrt (Projektforderung). Im Rahmen der zur Verfligung stehenden Mittel werden z.B.
Workshops zu Aufgabenstellungen im Quartier, Mitmachaktionen im Quartier, Wettbewerbe zu
Themenstellungen im Quartier, Imagekampagnen und andere geeignete MaBnahmen zur
Aktivierung der Beteiligten im Stadtteil geférdert.

Gefordert werden kénnen im Zusammenhang mit der MaBnahme stehende
projektbezogene Investitionskosten,
projektbezogene Sachkosten,

projektbezogene Bruttohonorarkosten.

Forderausschluss
Nicht forderfahige MaBnahmen sind insbesondere:
Pflichtaufgaben der Stadt Eschweiler,

MaBnahmen, die bereits aus anderen Foérderprogrammen finanziert wurden oder aus
anderen Forderprogrammen finanziert werden kénnten,

MaBnahmen, mit deren Durchfuhrung vor der Bewilligung bereits begonnen wurde,
MaBnahmen, die der Gewinnerzielung dienen,
Kosten, die nicht im direkten Zusammenhang mit der MaBnahme stehen,

laufende Betriebs- und Sachkosten sowie regulare Personalkosten des/der
Antragstellers/in,

Personalkosten des/der Antragstellers/in zur Vorbereitung und Durchflihrung der
MaBnahme,

Unbefristete MaBnahmen,

Kosten fiir den Ausschank bzw. Beschaffung von alkoholischen Getranken.



Zuwendungsempfianger/Antragsberechtigte

6.1 Antrage kdnnen von Einzelpersonen, Gruppen, Initiativen, Vereinen, Verbanden, Kinder- und
Jugendgruppen (vertreten durch eine geschaftsfahige Person) oder sonstige Institutionen
aus dem Programmgebiet gestellt werden.

6.2 Ausgeschlossen sind Antrage von Einzelpersonen, Gruppen, Initiativen, Vereinen, Verbanden
und sonstigen Institutionen, deren Zwecke und deren Tatigkeiten den Strafgesetzen
zuwiderlaufen oder sich gegen verfassungsmaBige Ordnung oder gegen den Gedanken der
Volkerverstandigung richten.

7. Artund Hohe der Forderung

Die Finanzierung des Verfugungsfonds erfolgt mit den vom Land Nordrhein- Westfalen bewilligten
Férdermitteln und mit Mitteln der Stadt Eschweiler.

7.1 Eine Forderung erfolgt nur im Rahmen der bewilligten Férdermittel und der zur Verfigung
stehenden Haushaltsmittel.

7.2 Beider Zuwendungsart handelt es sich um eine Projektférderung.

7.3 Die Fordermittel aus dem Verfigungsfonds werden in Form eines nicht zuridckzahlbaren
Zuschusses gewahrt.

7.4 Die Forderung ist fur die beantragten MaBnahmen zweckgebunden und wirtschaftlich zu
verwenden.

7.5 Der Zuschuss pro Projekt ist auf eine Hochstsumme von 5.000 € (brutto) begrenzt. Eine
Forderung oberhalb dieser Wertgrenze erfolgt nur, wenn die Durchfiuhrung der MaBnahme
nach mehrheitlichem Beschluss des Vergabegremiums im besonderen stadtischen Interesse
in Bezug auf den radumlichen Geltungsbereich nach Ziffer 1 dieser Richtlinie liegt. Auf
gesonderten Antrag kénnen in diesen begriindeten Einzelfallen maximal 10.000,- € (brutto)
bewilligt werden. Die Bagatellgrenze liegt bei 100 € (brutto) Gesamtkosten. MaBnahmen mit
Gesamtkosten unterhalb der Bagatellgrenze werden nicht geférdert.

7.6 Der Zuschuss betragt 100 % der als férderfahig anerkannten Kosten.

7.7 Bei der Vergabe von Auftragen zur Erfillung des Zuwendungszweckes sind die Regelungen
des 6ffentlichen Vergaberechts zu beachten und anzuwenden.

7.8 Die Zuwendungsempfangerin, der Zuwendungsempfanger ist verpflichtet, der
Quartiersentwicklung oder dem Planungsamt der Stadt Eschweiler unverziglich anzuzeigen,
wenn

- sie bzw. er nach Vorlage des Finanzierungsplans weitere Fordermittel fir denselben Zweck
bei anderen 6ffentlichen Stellen beantragt oder von ihnen erhalt oder wenn sich eine
ErméaBigung der Gesamtausgaben oder eine Anderung der Finanzierung ergibt,

- der Verwendungszweck oder sonstige fur die Bewilligung der Férdermittel maBgeblichen
Umstéande entfallen oder sich verdndern,

- sich herausstellt, dass der Zuwendungszweck nicht oder mit den bewilligten Férdemitteln
nicht zu erreichen ist,

- einInsolvenzverfahren gegen sie bzw. ihn er6ffnet oder seine Er6ffnung beantragt wird.

8. Antragstellung

8.1 Der Verfugungsfonds wird durch die Quartiersentwicklung Eschweiler-West und das
Planungsamt der Stadt Eschweiler verwaltet. Sie begleiten, beraten und betreuen die
Antragstellung.

8.2 Ein Antrag auf Gewahrung einer Zuwendung aus dem Verfugungsfonds ist schriftlich an die
Quartiersentwicklung Eschweiler-West oder das Planungsamt der Stadt Eschweiler zu richten

8.3 FUr die Antragsstellung ist das Antragsformular ,Verfigungsfonds Eschweiler-West” zu
verwenden und vollstandig auszufillen. Das Antragsformular ist bei der Verwaltung des
Verfligungsfonds erhéltlich und im Internet abrufbar unter www.eschweiler-west.de.




8.4

8.5

8.6

8.7

8.8

9.2

9.3

9.4

9.5

9.6

9.7

9.8

9.9

Der Antrag muss Angaben zu Antragsteller/in enthalten, Zeitpunkt oder Zeitraum der MaB-
nahme sowie Ziele und Inhalte benennen, Nutzen und Auswirkungen fir das Gebiet definieren.
Er ist mit dem Ausstellungsdatum und der rechtsverbindlichen Unterschrift des/der Antrag-
steller/in zu versehen.

Der Zuwendungsantrag muss eine detaillierte Kostenaufstellung enthalten. Es ist darzulegen,
ob und wenn ja welche sonstigen d6ffentlichen Mittel beantragt werden/beantragt worden
sind und ob weitere Spenden in die Finanzierung einflieBen. Voraussichtliche/geplante
Einnahmen sind anzufiihren und kenntlich zu machen.

Die Antrage sind spatestens 4 Wochen vor der jeweils ndchsten Sitzung des Verfiigungsfonds-
Gremiums einzureichen. Die Termine werden im Internet und im Quartiersburo
bekanntgegeben.

Auftrage bis zu einem Hochstwert von 499 € (brutto) kdnnen im Wege eines Direktauftrages
vergeben werden. Die Einziehung von Vergleichsangeboten durch den/die Antragsteller/in
wird empfohlen.

Auftrage mit einem Auftragswert von 500 € bis 5000 € (brutto) kdnnen nach Erhalt des
Zuwendungsbescheides (vgl. Nr. 9) durch den/die Antragsteller/in in einem formlosen
Verfahren vergeben werden. Das formlose Verfahren umfasst einen Preisvergleich (z.B. on-
line, telefonisch oder per E-Mail) zwischen mindestens drei Anbietern, bei denen ein Angebot
eingeholt wird. Die/der Antragsteller/in ist dazu verpflichtet, den Auftrag an den Anbieter mit
dem wirtschaftlichsten Angebot zu vergeben. Dies ist durch entsprechende Nachweise (z.B.
Ausdruck einer Anfrage per E-Mail; Telefonnotiz) zu dokumentieren. Die Angebote sind den
Antragsunterlagen beizufligen bzw. spatestens mit den Abrechungsunterlagen bei der Stadt
einzureichen.

Bewilligung und Zuwendungsbescheid

Die Zuwendungsantrage werden durch die Quartiersentwicklung Eschweiler-West oder durch
das Planungsamt der Stadt Eschweiler auf ihre grundsatzliche Férderfahigkeit vorgepraft und
bei Feststellung einer Foérderfahigkeit zur Beschlussfassung durch das Gremium des
Verfigungsfonds angemeldet. Die Bearbeitung der Zuwendungsantrage erfolgt in der
Reihenfolge ihres Eingangs.

Die Bewilligungen von Zuwendungen flUr FoérdermaBnahmen dlrfen die vorhandenen
Haushaltsmittel sowie die durch das Land Nordrhein-Westfalen bewilligten Férdermittel nicht
Ubersteigen.

Projektantrage unter 500 € (brutto) kdnnen von der Quartiersentwicklung in Abstimmung mit
dem Planungsamt der Stadt Eschweiler entschieden werden. Dabei liegt die jahrliche
Entscheidunggrenze bei einer Gesamtsumme von 3.000 € (brutto).

Uber die Gewahrung der Fordermittel aus dem Verfligungsfonds ab 500 € (brutto)
entscheidet das Gremium des Verfigungsfonds Eschweiler-West (nach Nr. 10 dieser
Richtlinie) in seinen Sitzungen.

Das Gremium entscheidet auf Grundlage der in dieser Richtlinie definierten Kriterien Gber den
Zuwendungsantrag nach pflichtgemaBem Ermessen.

In begrindeten Einzelfadllen kdnnen durch den/die Vorsitzende/n und zwei weitere
Vertreter/innen des Gremiums Dringlichkeitsentscheidungen getroffen werden.

Das Gremium kann im Rahmen seiner Entscheidung projektspezifische Auflagen und
Ausnahmen aussprechen oder nur einzelne Punkt des Zuwendungsantrages bewilligen.

Die Bewilligung des Zuwendungsantrages erfolgt nach der Beschlussfassung des Gremiums
durch das Planungsamt der Stadt Eschweiler per Zuwendungsbescheid.

Der Zuwendungsbescheid weist die maximale Hohe der bewilligten Zuwendung fur die
beantragte FérdermaBnahme aus. Die Zuwendungshdhe kann nachtraglich nicht erhéht
werden. Soweit Kostensteigerungen bei der beantragten FérdermaBnahme eintreten, muss
die Differenz der Gesamtkosten zum bewilligten Zuwendungsbetrag durch den/die
Antragsteller/in getragen werden.

9.10 Die Zuwendung wird zweckgebunden fur die im Zuwendungsantrag dargestellten Kosten



bewilligt. Innerhalb des Zuwendungsantrages nicht dargestellte Kosten sind nachtraglich nicht
forderfahig. Dem/der Zuwendungsempfanger/in wird gestattet, innerhalb der geférderten
MaBnahme Mehrausgaben einzelner Kostenpositionen durch Minderausgaben anderer
Kostenpositionen in Abstimmung mit der Quartiersentwicklung Eschweiler-West und dem
Planungsamt der Stadt Eschweiler auszugleichen, soweit der Zuwendungszweck und
Gegenstand der FordermaBnahme nicht wesentlich verdndert werden. Die Hoéhe der
Zuwendung bleibt davon unberuhrt.

9.11 Der Zuwendungsbescheid legt Beginn und Ende der FérdermaBnahme fest. Eine Verlangerung
dieser Fristen kann in begrindeten Fallen auf schriftlichen Antrag erfolgen. Mit der
FérdermaBnahme ist spatestens sechs Monate nach Bewilligung zu beginnen.

9.12 Alle Regelungen des Zuwendungsbescheides sind bindend und bei der Durchfihrung und
Abrechnung der FérdermaBnahmen zwingend zu beachten.

9.13 Der Zuwendungsbescheid kann vor Beginn, wahrend und nach Abschluss der FérdermaBnahme
im Falle eines VerstoBes gegen diese Richtlinie oder die Bestimmungen des
Zuwendungsbescheides sowie im Falle eines Nachweises falsch gemachter Angaben
widerrufen werden. Zu Unrecht ausbezahlte Zuwendungen werden mit dem Widerruf des
Zuwendungsbescheides zur Rickzahlung fallig und sind vom Zeitpunkt der Auszahlung an mit
5 v.H. Uber dem Basiszinssatz gemaB EuroEG NW zu verzinsen.

10. Gremium des Verfiigungsfonds

10.1 Das Gremium des Verfugungsfonds setzt sich aus 14 stimmberechtigten Mitgliedern sowie aus
beratenden Mitgliedern aus der Stadtverwaltung und dem Quartiersbiro zusammen.

10.2 Die Besetzung des Gremiums obliegt dem Rat der Stadt Eschweiler.

10.3 Das Gremium ist beschlussfahig, wenn mindestens 50 % der stimmberechtigten Mitglieder
anwesend sind. Zur Entscheidung Uber die Vergabe von Mitteln des Verfiigungsfonds gentgt
dann die einfache Mehrheit der anwesenden stimmberechtigten Mitglieder (Enthaltungen
werden nicht mitgezahlt). Jedes Mitglied verfigt nur Gber eine Stimme. Antragsteller/innen
kénnen in der Gremiumssitzung zu der FérdermaBnahme angehdrt werden.

10.4Ist ein Mitglied des Gremiums selbst Antragsteller/in oder an der Beantragung einer
FérdermaBnahme beteiligt, ist dieses Mitglied bei der Abstimmung nicht zu beteiligen. Gleiches
gilt fir Mitglieder, die von einem/einer Antragsteller/in wirtschaftlich abhangig sind.

10.5 Eine bedingte Zustimmung ist moglich, wenn das Projekt grundsatzlich zustimmungsfahig ist
und nur einzelne Punkte des Projektantrages einer Anderung oder Ergdnzung bedurfen. Der
Bewilligungsbescheid kann in diesem Fall nach Anderung oder Ergdnzung des Antrages auch
ohne eine erneute Vorlage vor dem Gremium erteilt werden.

10.6 Das Gremium trifft sich einmal pro Quartal, im Bedarfsfall auch haufiger.

10.7 Die Beratung und Entscheidung Uber einen Projektantrag erfolgt in der Regel in den
Sitzungen. In begrindeten Fallen kann die Entscheidung des Gremiums auch im Rahmen
einer online-Abstimmung erwirkt werden. Zur Entscheidung Uber die Vergabe von Mitteln des
Verfigungsfonds genugt es, wenn im Rahmen dieser online-Abstimmung mehr als die Halfte
der stimmberechtigten Mitglieder schriftlich (per E-Mail) zustimmen.

11. Verwendungsnachweis und Kostenerstattung

11.1 Der/die Zuwendungsempfanger/in finanziert die beantragte FérdermaBnahme grundsatzlich
vor. Nach Beendung der FérdermaBnahme werden die entstandenen Kosten geprift und die
sich abschlieBend ergebenden Zuwendungen durch die Stadt Eschweiler an den/die
Zuwendungsempfanger/in ausbezahlt.

11.2 Fur die Mittelauszahlung ist innerhalb von drei Monaten nach Abschluss der FérdermaBnahme
ein Verwendungsnachweis bei der Quartiersentwicklung Eschweiler-West oder beim
Planungsamt der Stadt Eschweiler einzureichen. Dieser beinhaltet einen kurzen Projektbericht
(max. zwei DIN A4-Seiten zzgl. Fotos) sowie die Gesamtabrechnung mit den originalen
Rechnungsbelegen und sonstigen Ausgabenbelegen. Zudem sind Belege der erfolgten
Offentlichkeitsarbeit und eine Inventarisierungsliste aller angeschafften Investitionsguter
beizufligen. Es ist nachzuweisen, wofur die bewilligten Zuwendungen eingesetzt worden sind.



Bei Nichteinhaltung der Frist erlischt die Bewilligung von Zuwendungen.

11.3 Einnahmen sowie beantragte 6ffentliche Mittel und Spenden, die in die Finanzierung einflieBen,
sind mit den Kosten der FérdermaBnahme zu verrechnen und mindern die tatsachliche
Forderhdhe. Einbehaltene und/oder nicht gemeldete Einnahmen machen den
Zuwendungsbescheid unwirksam.

1.4 Sind die Uber den Verwendungsnachweis dargelegten Kosten geringer als der durch
Zuwendungsbescheid bewilligte Kostenrahmen, reduziert sich die Zuwendung entsprechend.
Eine nachtragliche Erhéhung der Zuwendung bei Uberschreitung des bewilligten
Kostenrahmens ist ausgeschlossen.

1.5 Ausnahmsweise kénnen Zuwendungen bei FoérdermaBnahmen, die die wirtschaftlichen
Mdglichkeiten der Vorfinanzierung durch den/die Antragsteller/in Ubersteigen, bei
entsprechendem Nachweis und auf schriftlichen Antrag als vorzeitige Teilbetrage gewahrt und
ausbezahlt werden.

11.6 Im Verwendungsnachweis ist zu bestéatigen, dass die in den Belegen enthaltenen Angaben
richtig sind, die Ausgaben notwendig waren und wirtschaftlich und sparsam verfahren wor-
denist.

11.7 Nach Uberprifung der Kosten- und Einnahmebelege und der zweckentsprechenden Verwen-
dung der Mittel des Verfugungsfonds wird der sich daraus ergebende Zuschuss von der Stadt
Eschweiler ausgezahlt.

11.8 Der/die Zuwendungsempféanger/in hat sdmtliche Belege mindestens finf Jahre nach Aus-
zahlung des Zuschusses aufzubewahren und bei Bedarf der Stadt Eschweiler sowie Uberge-
ordneten Behdérden vorzulegen.

12. Zweckbindungsfrist fiir beschaffte Gegenstande

12.1 Fur Ersteinrichtungen und bewegliche Gegensténde, die im Rahmen einer MaBnahme be-
schafft werden, ist eine Zweckbindungsfrist von mindestens funf Jahren ab dem Anschaf-
fungsdatum vom/von der Zuwendungsempfanger/in einzuhalten und sicherzustellen. Dies
beinhaltet die zweckentsprechende Nutzung sowie die Instandhaltung und Ersatzbeschaf-
fung bei Verlust. Erst nach Ablauf der zeitlichen Bindung kann Uber die erworbenen oder her-
gestellten Gegenstande frei verfugt werden. Sofern diese Frist unterschritten wird, muss vom
Zuwendungsempfanger der Zuschuss anteilig fir die nicht erfillte Zweckbindungszeit erstat-
tet werden.

12.2 Der/die Antragsteller/in verpflichtet sich, angeschaffte Investitionsgiter in dieser Zeit fur
andere gemeinnutzige FérdermaBnahmen und Vorhaben im Programmgebiet in geeigneter
Form kostenfrei zur Verfigung zu stellen.

12.3 Nach Ablauf der zeitlichen Bindung kann Uber die erworbenen Gegensténde frei verfugt
werden.

12.4 Die Zweckbindungsfrist bei investiven MaBnahmen an baulichen Anlagen, wie dauerhafte
Veradnderungen an Gebauden, Gebaudeteilen oder Grundsticken, betréagt zehn Jahre.

13. Besondere Nebenbestimmungen

13.1 Zu jeder FordermaBnahme ist grundsatzlich frihzeitig und in geeigneter Form Offentlich-
keitsarbeit in Abstimmung mit der Quartiersentwicklung Eschweiler-West und dem
Planungsamt der Stadt Eschweiler zu leisten.

13.2 Bei der Erstellung von Medien zur Publizitét (Internet, Broschiren, Faltblatter, Postkarten,
Postern, Plakaten, Prasentationen, Hinweisschildern und dhnliches) im Rahmen von MaBnah-
men, die mit Mitteln des Verfigungsfonds im Geltungsbereich des Gebietes ,Soziale Stadt E-
schweiler-West" geférdert werden sind die Logos des Bundesministeriums des Innern fur Bau
und Heimat, der Stadtebauférderung, des Ministeriums fur Heimat, Kommunales, Bau und
Gleichstellung des Landes Nordrhein-Westfalen sowie der Stadt Eschweiler auf den 6ffent-
lichkeitswirksamen Materialien zu platzieren. Die Vorlagen fur die zu verwendenden Logos
werden von der Stadt Eschweiler als Muster zur Verfigung gestellt.

13.3 Wahrend der Durchfihrung der FérdermaBnahme sind die Banner ,Verfigungsfonds Soziale



Stadt Eschweiler-West” gut sichtbar anzubringen. Die Banner sind im Quartiersbiro
Eschweiler-West oder im Planungsamt der Stadt Eschweiler erhaltlich und kénnen dort
unentgeltlich fr den Durchfihrungszeitraum der FérdermaBnahme ausgeliehen werden.

13.4 Der/die Zuwendungsempfanger/in hat den zustandigen stadtischen Bediensteten oder den
Vertretern der Quartiersentwicklung Eschweiler-West bis zum MaBnahmenabschluss jederzeit
die Besichtigung der MaBnahme sowie die Einsicht in die fur die Férderung maBgeblichen
Unterlagen zu ermdglichen.

14. Inkrafttreten

Nach Bekanntmachung im Amtsblatt der Stadt Eschweiler tritt diese Richtlinie am 01.01.2026
in Kraft.



Anlage A zur Richtlinie Verfiigungsfonds

Raumlicher Geltungsbereich Gebiet ,,Soziale Stadt Eschweiler-West"

kfg?\\ o

B E /\ e~
W Will{-Fahrmargchule
/ L

i

S ——1}

ofermiihle.

Die vorstehende Richtlinie wird hiermit 6ffentlich bekannt gemacht.

Eschweiler, 2025

Leonhardt
Burgermeisterin






Verfugungsfonds Eschweiler-West, MaRnahmenubersicht
Stand: 20.03.2026

Anlage 2 zu VV 194/26

Lfd. Nr. Antragsteller: Forderprojekt/ Idee Durchfiihrungszeitraum
Name bzw. Organisation

2023-ZB-01 NaturFreunde Deutschlands Fotokurs Naturfotografie Aug. bis Okt. 2023
2023-ZB-02 Kinderschutzbund Eschweiler e.V. Mitmachfest - gemeinsam feiern - sich begegnen 15.09.2023
2023-ZB-03 Forderverein Familienzentrum Jahnstraf3e St.-Martinsfest 08.11.2023
2023-ZB-04 Kinderschutzbund Eschweiler e.V. Offener Sporttreff - gemeinsam aktiv Jan. bis Dez. 2024
2024-ZB-05 Skateweiler e.V. Graffitiprojekt am Skatepark 13.07. - 20.07.24
2024-ZB-06 GeGe Generationen Gemeinsam e.V. Gemeinsam statt Einsam 12.09.2024
2024-ZB-07 Kinderschutzbund Eschweiler e.V. Spielplatzfest - Bewegung, Geschicklichkeit, Spiel 20.09.2024

und Spal3
2024-7B-08 Franz-Josef Surges Stral3enfest Johanna-Neuman-Stra3e 12.10.2024
2024-ZB-10 AWO Kreisverband Aachen-Land e.V. Weihnachtsfest im Quartier Eschweiler-West 11.12./13.12.2024
2025-ZB-11 AWO Kreisverband Aachen-Land e.V. Nahwerkstatt - Kreatives Néhen fur alle Mai bis Okt. 2025
2025-ZB-12 Heinz-Peter Bohr Kreativfest an der Tonmuhle 12.07.2025
2025-ZB-13 Kinderschutzbund Eschweiler e.V. Spielplatzfest - Gemeinsam Musik machen im 12.09.2025

Viertel
2025-ZB-14 Karl Zeiger / Franz-Josef Surges Kulinarisch-Internationales Treffen 27.09.2025
2025-ZB-15 AWO Kreisverband Aachen-Land e.V. Wochen der Kulturenvielfalt 19.09.-01.10.2025
2025-ZB-19 AWO Kreisverband Aachen-Land e.V. Weihnachten der Besinnung, Dankbarkeit und 18.12.2025

Wiinsche

610 - ilung Planung und Der

Stand: 25.03.2026
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Stadt Eschweiler
610/Planung und Denkmalpflege

Anlage 3 zu VV 194/26

Stand: 14.04.2026

Vorschlag zur Neubesetzung des Entscheidungsgremiums (,,Lenkungsgruppe®”)
des Verfiigungsfonds Eschweiler-West

Stimmberechtigte Organisation

Teilnehmer*in

1 CDU Fraktion Eschweiler Axel Sawall (i.V. Simon Becker, Heinz Kempen)

2 | SPD Fraktion Eschweiler Stephan Lohmann (i.V. Klaus Fehr)

3 | AfD-Fraktion Steven Schaepkens (i.V. Joachim Philipp)

4 | Fraktion Blindnis 90/Die Grinen, Ortsverband E- | Norbert Kowalewski (i.V. Elisabeth Vélker, Dietmar
schweiler Widell)

5 | Fraktion Die Linke Albert Borchardt

6 | BASIS Fraktion- Burger fur Eschweiler Karl Zeiger (i.V. Henriette Zeiger)

7 | FDP André Kobernik (i.V. Josef Gier)

8 | Berg Tabor e.V. (Jugend- und Integrationsarbeit) | Martin Gruhlke (i.V. Muaaz Youssef)

9 | Der Kinderschutzbund, Mariethres KaleB (i.V. Thorsten Ingermann)
Ortsverband Eschweiler e. V.

10 | Mobile Jugendarbeit Christian Kolf

11 | Quartiersmanagerin Eschweiler-West Lina Wichert (i.V. Farida Aikar-Celso)

12 | Tonmuhle Heinz-Peter Bohr

13 | AWO Kreisverband Aachen-Land e.V. Annika Westhoff

14 | Senioren- und Betreuungszentrum der Stadte- Bernhard Muller

Region Aachen
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Stadt Eschweiler
Der Burgermeister

612 Nachhaltige Entwicklung

Vorlagen-Nummer

191/26

Sitzungsvorlage
Beratungsfolge Sitzungsdatum
1. | Vorberatung Ausschuss fur Stadtentwicklung, Umwelt und offentlich 28.04.2026
Mobilitat
‘ 2. I Vorberatung I Haupt- und Finanzausschuss ‘ éffentlich ‘ 05.05.2026 I

‘ 3. ‘ Beschlussfassung

‘ Rat der Stadt Eschweiler

‘ offentlich

‘ 06.05.2026 ‘

Erstellung des ersten Kommunalen Warmeplans fiir Eschweiler - hier:
Beschluss des Endberichts

Beschlussvorschlag:

1. Der Rat der Stadt Eschweiler beschlieBt den ersten Kommunalen Warmeplan fir Eschweiler
in Form des vorgelegten Endberichts im Sinne von § 23, Abs. 3 Warmeplanungsgesetz

(WPG).

2. Der Rat der Stadt Eschweiler beauftragt die Verwaltung, die ersten MaBnahmen zur
Umsetzung des Kommunalen Warmeplans, vorbehaltlich haushalterischer Méglichkeiten,
vorzubereiten und dem Rat zum Beschluss erneut vorzulegen.

A 14-Rechnungsprifungsamt
X Gesehen [] Vorgepruft

Datum: 09.04.2026

[]zurtckgestellt

[]zurtckgestellt

[Jzurtckgestellt

gez. Nowicki gez. Vogelheim
gez. Schutte
1] 2 | 3 | 4|
[]zugestimmt []zugestimmt [Jzugestimmt [Jzugestimmt
(] zur Kenntnis genommen []zur Kenntnis genommen | []zur Kenntnis genommen | []zur Kenntnis genommen
[Jabgelehnt [] abgelehnt [Jabgelehnt [Jabgelehnt

[Jzurtckgestellt

Abstimmungsergebnis

Abstimmungsergebnis

Abstimmungsergebnis

Abstimmungsergebnis

[ ] einstimmig [ ] einstimmig []einstimmig []einstimmig
[lja [lja [lja [lja

[Inein [Inein [Inein [Inein

[ Enthaltung [ Enthaltung []Enthaltung []Enthaltung




Sachverhalt:

Die Gestaltung einer sicheren, treibhausgasneutralen und wirtschaftlichen Warmeversorgung fur
Eschweiler ist eine wichtige Saule fur die zuklinftige Entwicklung der Stadt und die Lebensqualitat
aller Burger*innen in Eschweiler. Am 08.03.2023 hat die Stadt Eschweiler daher auf Grundlage
eines Beschlusses des Verwaltungsvorstands aus Anfang Februar desselben Jahres einen Antrag
auf eine 100%ige Bundesforderung fur die Erstellung der ersten Kommunalen Warmeplanung fur
Eschweiler im Rahmen der Kommunalrichtlinie eingereicht. Damit hat sie sowohl den Einstieg in
die damals noch freiwillige Aufgabe der Kommunalen Warmeplanung gemacht als auch eine
Vorreiterrolle in NRW eingenommen. Voraussetzung fir die Férderung war, dass keine gesetzliche
Verpflichtung zur Durchfihrung einer Kommunalen Warmeplanung vorlag, was zum Zeitpunkt der
Beantragung auch zutraf. Durch die Verabschiedung des WPG auf Bundesebene (2023) und des
Landeswarmeplanungsgesetzes NRW (LWPG) im Jahr 2024 wurde die Erstellung einer
Kommunalen Warmeplanung wahrend des Projektverlaufs jedoch zu einer Pflichtaufgabe fur die
Kommunen in NRW und damit auch fir die Stadt Eschweiler. Die zuvor bewilligten Férdergelder
mussten daher zurlickgezahlt werden. Stattdessen wurden die Kosten des Projekts in Héhe von
83.615,35 € durch zugewiesene Landesmittel (Konnexitdtszahlungen) vollstandig finanziert.

Nach Erhalt des Bewilligungsbescheides wurde ein férmliches Vergabeverfahren fur die Erstellung
durch einen Dienstleister eingeleitet. Den Zuschlag erhielt die Projektgruppe aus der EWV GmbH
(Stolberg) und der greenventory GmbH (Freiburg). Die Steuerungsgruppe des Projekts nahm im
Februar 2024 ihre Arbeit auf. Das Projekt und die datenschutzrechtlichen Begebenheiten wurden
Uber die Ublichen Kanale (Presse, Internetauftritt der Stadt und Kanéle in Sozialen Medien)
offentlich vorgestellt. Zwischen August 2024 und Januar 2025 wurden drei Workshops mit
relevanten Akteur*innen und eine Burgerinformationsveranstaltung durchgefihrt. Der Entwurf
des Endberichts lag vom 02.03.2026 bis einschlieBlich zum 01.04.2026 zur gesetzlich
vorgeschriebenen Offenlage samt Mdglichkeit zur Abgabe einer Stellungnahme aus. Die
eingegangenen Stellungnahmen und ihre BerlUcksichtigung im Kommunalen Warmeplan sind in
Anlage 2 aufgelistet.

Die Kommunale Warmeplanung ist als strategisches Planungsinstrument unverbindlich und soll
basierend auf bereits zur Verfiugung stehenden Daten Empfehlungen dafir aufstellen, wie bis
2045 eine sichere, treibhausgasneutrale und wirtschaftliche Warmeversorgung gestaltet werden
kann. Diese Empfehlungen sollen der Verwaltung und der Politik anschlieBend als Grundlage fur
weitere Entscheidungen in der Umsetzung der Warmewende dienen. Aufgrund der beschrankten
Analysetiefe kann der Kommunale Warmeplan keine Aussagen auf Ebene eines einzelnen
Gebaudes treffen.

Bei der Erstellung des Kommunalen Warmeplans wurde in der Bestandsanalyse zunachst die
aktuelle Situation der Warmeversorgung erfasst. Danach folgte die Potenzialanalyse, in der
Sanierungspotenziale zur Reduktion des Warmebedarfs und Potenziale fir erneuerbare
Warmequellen untersucht wurden. Auf Basis dieser Informationen wurde ein Zielszenario
entworfen, das den Anforderungen der Warmeversorgung fur 2045 entspricht.

Sowohl die leitungsgebundene Versorgung von Stadtgebieten mit Wasserstoff als auch mit Biogas
rein zu Heizzwecken wurde aufgrund der nach heutigem Stand sehr begrenzten Verfligbarkeiten
und mangelnder Wirtschaftlichkeit ausgeschlossen.

Kernstlick des Zielszenarios war es, anhand mehrerer Kriterien Uber eine Grobanalyse
herauszufinden, welche Bereiche im Stadtgebiet eine potenzielle Eignung fir eine Versorgung
durch ein Warmenetz aufweisen (Eignungsgebiete). Gebiete, in denen aufgrund der beschrankten
Analysetiefe des Projekts keine abschlieBende Einschatzung vorgenommen werden konnte,
wurden als Prufgebiete klassifiziert, in denen die Eignung im nachsten Schritt genauer untersucht
werden muss. In allen Bereichen, die nicht in einem Eignungs- oder Prifgebiet liegen, ist die
leitungsgebundene Versorgung Uber ein Warmenetz sehr unwahrscheinlich. Im Anschluss an das
Zielszenario wurden MaBnahmen entwickelt, die die Erreichung des Zielszenarios sicherstellen
sollen.

Die Ergebnisse des Kommunalen Warmeplans zeigen, dass die heutige Warmeversorgung in
Eschweiler uberwiegend von fossilen Energietragern und dem Import abhéangig ist. Durch Krisen
und Kriege, wie jungst im Nahen Osten, werden globale Lieferketten teils massiv gestért, was
wiederum zu extremen Auswirkungen auf Verflgbarkeit und Preise flhrt. Durch den Import
fossiler Brennstoff findet Wertschépfung konzentriert auBerhalb Europas statt. Konstant hohe und
sprunghaft steigende Energiepreise vernichten Kaufkraft und Wohistand, auch in Eschweiler.
DarUber hinaus werden die negativen Auswirkungen des menschengemachten Klimawandels,
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dessen Hauptursache die Verbrennung fossiler Energietrager ist, immer deutlicher spurbar. Eine
auf heimischen Quellen basierende, treibhausgasneutrale Warmeversorgung wduirde die
Versorgungssicherheit erhéhen, vor Preisspringen auf den Weltméarkten schitzen, sowohl die
Wertschopfung als auch den Wohlstand vor Ort starken und immer starker werdende Klimaschaden
abmildern.

Eine solche Warmeversorgung ist in Eschweiler méglich. Durch Sanierung des Gebdudebestandes
kénnte der Warmebedarf bis 2045 gegentber dem heutigen Bedarf um etwa 36 % verringert
werden. Die Potenziale heimischer, erneuerbarer Warmequellen Ubersteigen den verbleibenden
Bedarf um ein Vielfaches und kénnten somit die Versorgung sicherstellen.

Eine voraussichtlich gute Eignung fir die leitungsgebundene Versorgung durch Warmenetze gibt
es vor allem im Stadtzentrum, sowohl nérdlich als auch sudlich der Inde, von der Rue de Wattrelos
bis zur SudstraBe, wo eine dichte Bebauung vorliegt. Dartber hinaus liegen Eignungsgebiete
entlang der Verbindung von der SudstraBe bis zu mdglichen Warmequellen in Weisweiler und am
Kraftwerksstandort. Ob diese Warmenetze in Zukunft gebaut werden und von wem sie betrieben
werden wdurden, ist nicht Bestandteil des Warmeplans. Diese Fragestellungen mussen im
Anschluss gesondert geklart werden. Gebaude, die nicht Uber ein Warmenetz versorgt werden,
werden zukinftig hauptsachlich Gber Warmepumpen beheizt werden.

Als Ergebnis der vorgelegten Untersuchung wurden folgende MaBnahmen fur die Umsetzung der
Warmewende in Eschweiler als wichtigste nachste Schritte herausgearbeitet:

e Durchfihrung einer Machbarkeitsstudie zur Versorgung der Eignungsgebiete Uber ein
Wéarmenetz

e Klarung der Potenziale fur die Nutzung von Abwarme aus Industrie und Gewerbe

e Durchfihrung einer Machbarkeitsstudie Uber die Eignung der Prifgebiete fir die
Versorgung Uber Warmenetze

e Verringerung des Warmebedarfs durch Gebaudesanierungen, sowohl bei kommunalen
Liegenschaften (Vorbildfunktion der Stadt) als auch durch Aktivierung von
Gebaudeeigentimer*innen durch Offentlichkeitsarbeit, Beratung und Vernetzung

Nach dem Beschluss durch den Rat der Stadt Eschweiler muss der Kommunale Warmeplan
verodffentlicht und innerhalb von drei Monaten zur Prifung an das Landesamt fur Natur, Umwelt
und Klima Nordrhein-Westfalen (LANUK) geschickt werden. Das Ergebnis und die Empfehlungen
des LANUK mussen dann wiederum dem Stadtrat vorgelegt werden.

Der Kommunale Warmeplan muss spatestens alle finf Jahre gepruft und bei Bedarf Uberarbeitet
werden, um die Zielerreichung einer treibhausgasneutralen Warmeversorgung bis spatestens
2045 sicherzustellen.

Finanzielle Auswirkungen:
Die Vorbereitung der ersten MaBnahmen zur Umsetzung des Kommunalen Warmeplans

verursacht keine finanziellen Auswirkungen.
Die Umsetzung einzelner MaBnahmen erfolgt im Rahmen der haushalterischen Mdéglichkeiten
und wird jeweils dem Rat zum Beschluss vorgelegt.

Personelle Auswirkungen:
Die Vorbereitung der ersten MaBnahmen zur Umsetzung des Kommunalen Warmeplans bindet

personelle Kapazitaten in Amt 61 und dort in der Abteilung Nachhaltige Entwicklung.

Anlagen:
1. Abschlussbericht der ersten Kommunalen Warmeplanung fir Eschweiler

2. BerUcksichtigung von Stellungnahmen aus der Offenlage
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Die Einhaltung der nationalen Klimaschutzziele bis hin zur Klimaneutralitat kann nur durch die
Transformation der Warmeversorgung weg von fossilen Energietragern hin zu mehr Effizienz und
erneuerbaren Energien gelingen. Im kommunalen Bereich stellt flir diese sogenannte
Warmewende die Kommunale Warmeplanung (KWP) ein strategisches Planungsinstrument dar.
Die KWP analysiert vor Ort den energetischen Bestand, bestehende Potenziale sowie die
treibhausgasneutralen Versorgungsoptionen fur die Warmewende und identifiziert Gebiete,
welche sich fur Warmenetze oder dezentrale Heizungslosungen eignen.

1.1 Aufbau des Berichts

Der vorliegende Bericht, der gleichzeitig den kommunalen Warmeplan darstellt, gliedert sich wie
folgt: Im ersten Teil des Berichtes erfolgt ein Uberblick tiber den Ablauf und die Phasen einer
kommunalen Warmeplanung. Der Abschnitt ,Fragen und Antworten® erganzt diese Einfuhrung
und fasst die am haufigsten gestellten Fragen rund um die Warmeplanung zusammen. In den
anschlielfenden Kapiteln erfolgt die Erarbeitung der vier Phasen, die den Kern der kommunalen
Warmeplanung ausmachen. Kapitel 5 prasentiert Steckbriefe als Ubersicht zu den einzelnen
Warmenetzeignungsgebieten. In Kapitel 6 werden die identifizierten Fokusgebiete dargestellt, in
Kapitel 7 die Prufgebiete. Das Zielszenario wird in Kapitel 8 behandelt. Kapitel 9 enthalt die im
Projekt erarbeiteten Empfehlungen fir definierte MalRnahmen, die das Herzstick der
Warmewendestrategie bilden. AbschlieRend werden die Ergebnisse der kommunalen
Warmeplanung zusammengefasst.

1.2 Motivation

Angesichts der gesamtgesellschaftlichen Bedrohung, die das Voranschreiten des
menschengemachten Klimawandels darstellt, ist 2015 das Pariser Klimaabkommen als
volkerrechtlicher Vertrag beschlossen worden. Das Abkommen hat zum Ziel, den
Temperaturanstieg gegenuber dem vorindustriellen Niveau im Idealfall auf 1,5°C oder zumindest
auf deutlich unter 2°C zu begrenzen, indem modglichst schnell eine weltweite
Treibhausgasneutralitat erreicht wird. Wichtigster Faktor ist hierbei, die Verbrennung fossiler
Rohstoffe zugig zu beenden.

Zur Umsetzung des Pariser Abkommens hat die Europaische Union (EU) eigene Ziele fur den
Klimaschutz formuliert, die flr alle Mitgliedsstaaten gelten. So sollen die
Treibhausgasemissionen in der EU bis 2030 um mindestens 55 % gegenuber 1990 sinken und
bis 2040 um mindestens 90 %. Bis 2050 soll die EU dann treibhausgasneutral sein. Ein aktueller
Vorschlag der EU-Kommission fir die Festsetzung des Ziels fir 2040 ist eine Reduktion um 90 %
gegenuber 1990.

Mit dem Klimaschutzgesetz des Bundes (KSG) hat die Bundesrepublik Deutschland die
Vorgaben der EU in nationales Recht Uberfuhrt, indem die Treibhausgasneutralitat zum Jahre
2045 verpflichtend festgeschrieben wurde. Daruber hinaus gilt fir 2030 ein Reduktionsziel von
mindestens 65 % gegenuber 1990 und fur 2040 das Ziel von mindestens 88 % Verminderung
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gegenuber 1990. Diese nationalen Ziele werden durch das Klimaschutzgesetz von Nordrhein-
Westfalen (NRW) zusatzlich in identischer Weise auch auf der Landesebene verankert.

Die Stadt Eschweiler ist bereits seit langer Zeit aktiv im Bereich Nachhaltigkeit und hat den
Klimawandel und seine negativen Folgen als zentrale Herausforderung flr eine lebenswerte
Zukunft ihrer Barger*innen erkannt. Das Engagement der Stadt Eschweiler erstreckt sich auf
verschiedene Bereiche, um ihren Teil zur Erreichung der Klimaziele beizutragen und so die
Vorteile dieser Entwicklung allen Menschen in Eschweiler zugutekommen zu lassen. Als
Energiestadt ist Eschweiler seit Jahrzehnten auch Vorreiterin bei der Nutzung der Windenergie
und damit der Umstellung der Energieversorgung auf erneuerbare Energien.

Bei der Energiewende fallt dem Warmesektor eine zentrale Rolle zu, da in etwa die Halfte des
gesamten Endenergieverbrauchs im Bereich der Warme- und Kaltebereitstellung anfallen
(Umweltbundesamt, 2024). Dazu zahlen Prozesswarme, Raumwarme und Warmwasser sowie
Gebaude- und Prozesskuhlung. Im Stromsektor wird deutschlandweit bereits GUber 54,1 % der
Energie erneuerbar erzeugt, wahrend es im Warmesektor bislang nur 17,8 % sind
(Umweltbundesamt, 2024). Hieran wird sichtbar, dass die Warmwende verstarkt vorangebracht
werden muss. Bei der Dekarbonisierung des Warmesektors kommt den Kommunen eine
besondere Bedeutung zu. Aus diesem Grund hat die Stadt in mehreren Projekten bereits erste
Schritte in Richtung Warmewende unternommen.

Der Verantwortung der Kommunen bei der Warmewende wird durch das Warmeplanungsgesetz
auf der Bundesebene (WPG) und dem Landeswarmeplanungsgesetz NRW (LWPG NRW)
Rechnung getragen. Durch die beiden Gesetze werden die Kommunen in NRW verpflichtet, eine
KWP durchzuflhren. Als Planungsgrundlage soll die KWP die Warmewende beschleunigen. Um
auf dieser Basis die Warmewende strategisch anzugehen, hat die Stadt Eschweiler die Erstellung
dieser ersten kommunalen Warmeplanung in Auftrag gegeben.

1.3 Ziele der KWP und Einordnung in den planerischen Kontext

Da Investitionen in Energieinfrastruktur mit hohen Planungs- und Baukosten sowie langen
Investitionszyklen verbunden sind, ist eine ganzheitliche Strategie wichtig, um die Grundlage flr
nachgelagerte Schritte zu legen. Den Grundstein flr eine solche Strategie bildet die
Erstaufstellung einer KWP. Als strategisches Planungsinstrument verfolgt die KWP drei
Ubergreifende, gleichberechtigte Ziele: Treibhausgasneutralitat, Versorgungssicherheit und
Wirtschaftlichkeit (Abbildung 1). Die Zielsetzung der KWP ist daher eine sichere, bezahlbare und
nachhaltige Warmeversorgung ohne fossile Energietrager.
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Kommunale
Wairme-
planung

Abbildung 1: Ziele der kommunalen Wérmeplanung

Die KWP ist eng mit anderen planerischen Instrumenten wie der Klimaschutzstrategie oder dem
Flachennutzungsplan verknUpft, betrachtet das gesamte Stadtgebiet und dartUber hinaus
mdgliche Anknupfungspunkte an benachbarte, regionale und Uberregionale Planungen. Durch
die Integration der KWP in den planerischen Kontext kdnnen Synergien genutzt und Mallnahmen
effizient koordiniert werden. Die Durchfliihrung von Machbarkeitsstudien, die Planung und
Realisierung von Quartierskonzepten sowie die Entwicklung und Ausfihrung von Bauprojekten
sollen so erfolgreich gestaltet werden. Damit ermdglicht die KWP eine verbesserte
Planungsgrundlage fur Investitionsentscheidungen in Warmeversorgungssysteme sowie die
Eingrenzung des Such- und Optionenraums fur stadtische Energieprojekte.

Die KWP nimmt als strategisches Planungsinstrument einen stadtweiten Blick ein und besitzt
daher eine ,Flughdhe®, die zunachst keine tiefgreifenden Einzel-Analysen und detaillierte
Planungen erméglicht. Die KWP analysiert als erster Schritt eines Ubergeordneten Prozesses
grundsatzliche Entwicklungen und formuliert Empfehlungen fir Weichenstellungen. Zur
Umsetzung mussen sich der KWP dann weitere Untersuchungen und Planungen anschlie3en.
Der KWP kdnnen demzufolge keine Aussagen zu einzelnen Gebauden enthommen werden.
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1.4 Erarbeitung der kommunalen Warmeplanung

Die Entwicklung des ersten kommunalen Warmeplans war ein mehrstufiger Prozess, der vier
Schritte umfasste (siehe Abbildung 2).

Schritte eines Warmeplans

Entwicklung von )
Zielnetzplanung

Bestands- Zielszenarien fur Gliaiieistigiakts
analyse rimaneoirals Wérmeneth) r:)'ekte
Warmeversorgung P
Entwicklung
Potenzial- Transformationspfad
analyse und detaillierte
Maflinahmenbewertung
\ Parallel: Beteiligung j

aller relevanter Akteure

Abbildung 2: Schritte der bei der Erstellung des Kommunalen Wérmeplans

Ein finfter, den anderen vorgelagerter Schritt ware gemal® WPG moglich gewesen. § 14
ermdglicht die Durchfiihrung einer verkurzten Warmeplanung fur Teile des Stadtgebietes, die in
einer vorangestellten Eignungsprufung als wahrscheinlich ungeeignet fur Warmenetze und
Wasserstoffnetze eingeschatzt werden. Die Projektbeteiligten hatten jedoch grundsatzlich nicht
den Wunsch, fur Teilgebiete eine verkurzte Warmeplanung durchzufihren, sondern alle
Stadtgebiete mit derselben Methodik und Tiefe zu analysieren. Die verkirzte Warmeplanung ist
daher fir kein Gebiet angewandt worden. Stattdessen wurde fir jedes Stadtgebiet eine
vollstandige Warmeplanung durchgefiihrt. Dementsprechend ist der Schritt der Eignungsprtfung
bei der Erarbeitung ausgelassen worden.

Im ersten Schritt (Bestandsanalyse) wurde die Ist-Situation der Warmeversorgung umfassend
analysiert. Dazu gehorte die Erfassung von Daten zum Warmebedarf und -verbrauch, den daraus
resultierenden Treibhausgasemissionen, den Gebaudetypen sowie deren Baualtersklassen.
Ebenso wurden die vorhandene Infrastruktur der Gas- und Warmenetze, Heizzentralen und
Speicher dokumentiert und die Beheizungsstrukturen in Wohn- und Nichtwohngebauden
detailliert erfasst.
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Im zweiten Schritt (Potenzialanalyse) wurden dann die Potenziale fur Energieeinsparungen
und den Einsatz erneuerbarer Energien zur Warme- und Stromerzeugung ermittelt.

Im dritten Schritt (Entwicklung Zielszenario) wurden die gewonnenen Erkenntnisse genutzt,
um Eignungsgebiete flr eine zentralisierte Warmeerzeugung und -verteilung tber Warmenetze
sowie zugehorige Energiequellen und Eignungsgebiete far dezentrale
Warmeversorgungsoptionen zu identifizieren. Basierend darauf wurde ein Zielszenario fur die
zukunftige Warmeversorgung entwickelt, das eine raumlich aufgeloste Beschreibung einer
maoglichen kunftigen Versorgungsstruktur fur das Zieljahr umfasst.

Der vierte Schritt (Entwicklung Warmewendestrategie) bestand in der Formulierung konkreter
MalRnahmen als erste Schritte zur Zielerreichung sowie einer Ubergreifenden
Warmewendestrategie. Bei der Erstellung dieser MalRnahmen sind Kenntnisse Uber die lokalen
Rahmenbedingungen essentiell. Deshalb wurden Fachakteure und Stadtratsmitglieder in
Workshops aktiv in die Erstellung des Warmeplans einbezogen. Sie trugen durch Diskussionen
und Validierung von Analysen zur Entwicklung von Warmenetzeignungsgebieten und
MafRnahmen bei. Hierzu wurden im Projektverlauf drei Workshops durchgefuhrt.

Die Offentlichkeit wurde mittels verschiedener Informationsangebote Uiber das Projekt informiert,
wie etwa einer eigens hierfur organisierten Informationsveranstaltung am 28.11.2024, der
Einrichtung einer Informationsseite im stadtischen Internetauftritt und der Moglichkeit, im
Rahmen einer Offenlage Einsicht in die Projektunterlagen zu nehmen, sowie eine Stellungnahme
abzugeben.

Am Ende des Planungsprozesses steht der Beschluss des Warmeplans im Stadtrat und die
Ubermittlung gemaR Bundes- und Landesgesetzgebung an das LANUK. Da Eschweiler eine
Kommune mit mehr als 45.000 Einwohner*innen ist, priuft das LANUK anschliefend den
Warmeplan und formuliert eine Stellungnahme, die Anmerkungen und Verbesserungsvorschlage
enthalten kann. Die Stellungnahme wird der Stadt Eschweiler zugesandt und muss dem Stadtrat
zugeleitet werden. Gegebenenfalls muss der Warmeplan entsprechend den Empfehlungen des
LANUK Uberarbeitet und dem Stadtrat erneut zum Beschluss vorgelegt werden. Eine Umsetzung
der im Warmeplan vorgeschlagenen MalRnahmen geschieht vorbehaltlich der politischen
Zustimmung und der Verflgbarkeit ausreichender Personal- und Finanzressourcen.

Es gilt zu beachten, dass die KWP ein kontinuierlicher Prozess ist, der regelmafig und unter
Berucksichtigung weiterer Entwicklungen Uberarbeitet und angepasst werden muss. Auch durch
die Diskussion und Zusammenarbeit der Akteure wird der Warmeplan fortlaufend verbessert und
angepasst. Spatestens alle finf Jahre sind der Warmeplan und die Fortschritte bei der
Umsetzung der ermittelten Strategien und MalRnahmen zu prifen. Bei Bedarf ist der Warmeplan
in einer Fortschreibung zu Uberarbeiten und zu aktualisieren.

1.5 Digitaler Zwilling als zentrales Arbeitswerkzeug

Eine Besonderheit des Projektes ist die Nutzung eines digitalen Zwillings fur die Planerstellung.
Der digitale Zwiling wurde von der Firma greenventory erstellt und dient als zentrales
Arbeitswerkzeug fur die Projektbeteiligten. Es handelt sich um ein spezialisiertes digitales
Kartentool, welches ein virtuelles, gebaudegenaues Abbild des Projektgebiets darstellt. Der
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digitale Zwilling bildet die Grundlagen fur die Analysen, Visualisierungen und ist zentraler Ort fur
die Datenhaltung im Projekt. Dies bietet mehrere Vorteile, wie zum Beispiel eine homogene
Datenqualitat, die fur fundierte Analysen und Entscheidungen unabdingbar ist, ein
gemeinschaftliches Arbeiten und eine effizientere Prozessgestaltung.
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Die KWP ist ein wichtiges, aber auch umfangreiches und komplexes Thema. Um zunachst einen
Uberblick zu bieten, der fiir das Verstehen und Einordnen des Warmeplans notwendig ist, werden
in diesem Abschnitt einige der wichtigsten und am haufigsten gestellten grundsatzlichen Fragen
vorab beantwortet.

2.1 Was ist ein Warmeplan?

Ein Warmeplan ist ein informelles, strategisches Instrument fur die Stadtplanung, im Sinne eines
Leitfadens oder eines Fahrplans. Im Gegensatz zum Flachennutzungsplan oder zu
Bebauungsplanen hat ein Warmeplan ausdricklich keine rechtliche Auflienwirkung und
begrindet keine einklagbaren Rechte oder Pflichten (§ 23 WPG). Dies bedeutet, dass weder
durch die Erstellung eines Warmeplans noch durch den reinen Beschluss im Stadtrat bzw. die
Anerkennung des Warmeplans gemal WPG eine Entscheidung Uber moégliche MalRnahmen
getroffen wird.

Um eine sichere, kostenglinstige und treibhausgasneutrale Warmeversorgung fur die Zukunft zu
skizzieren, fasst der Warmeplan wichtige Informationen zusammen, sodass die notwendige
Grundlage fiur die beteiligten Akteur*innen entsteht, um fundierte Entscheidungen treffen und
Weichenstellungen vornehmen zu kdnnen.

Hierzu analysiert der Warmeplan die aktuelle Situation der Warmeversorgung, ermittelt den
zukunftigen Warmebedarf und identifiziert Potenziale fur erneuerbare Energien und
Energieeffizienz. Diese Erkenntnisse werden zu einem lokalen Zielbild (Zielszenario)
zusammengefugt. Daneben beinhaltet er die Entwicklung von Strategien und MalRnahmen als
erste Schritte zur Zielerreichung. Der Warmeplan und die konkreten MalRnahmen sind dabei
spezifisch auf die Stadt zugeschnitten, um die lokalen Gegebenheiten, Bedirfnisse und
Potenziale zu berucksichtigen.

Die Ergebnisse und Malinahmenvorschlage des Warmeplans sind ausschlieBlich Empfehlungen,
die dem Stadtrat und den Verantwortlichen als Grundlage fiur die weitere Stadt- und
Energieplanung dienen. Die Analysen und Empfehlungen kénnen genutzt werden, um die
kommunalen Planungen und Handlungen auf das Ziel der treibhausgasneutralen
Warmeversorgung auszurichten, zum Beispiel durch eine Weiterentwicklung der
Warmeversorgungsinfrastruktur und der Integration erneuerbarer Energien.

Die KWP ist ein kontinuierlicher Prozess, der regelmalig und unter Berlcksichtigung weiterer
Entwicklungen Uberarbeitet und angepasst werden muss. Durch die Diskussion und
Zusammenarbeit der Akteure wird der Warmeplan fortlaufend verbessert und angepasst.

2.2 Was kann ein Warmeplan? Was kann ein Warmeplan nicht?

Ein Warmeplan agiert auf einer Ubergeordneten, strategischen Planungsebene, hat einen
bestimmten Zweck und stellt nur einen ersten Schritt eines gréReren Planungs- und
Realisierungsprozesses dar.
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Ein Warmeplan kann die aktuelle Situation der Warmeversorgung und Veranderungspotenziale
einer Stadt Ubergeordnet analysieren, die zukunftige Entwicklung abschatzen, ein mogliches
Zukunftsszenario fur eine sichere, bezahlbare und klimaneutrale Warmeversorgung skizzieren
und daraus Empfehlungen und MalRnahmenvorschlage ableiten. Dies beinhaltet insbesondere
die grobe Einteilung des Stadtgebiets in Gebiete, die sich wahrscheinlich flr eine Versorgung
Uber Warmenetze eignen und in solche Gebiete, die besser geeignet sind flr eine dezentrale
Versorgung.

Ein Warmeplan kann nicht alle Fragen zu einer zukunftigen Warmeversorgung beantworten.
Sowohl in der Analyse als auch in der anschlielenden Szenarienplanung ist der Warmeplan
aufgrund der Ubergeordneten Planungsebene, auf der er agiert, in der Detailtiefe seiner
Aussagen und Empfehlungen beschrankt. Ein Warmeplan kann keine Empfehlungen treffen fir
einzelne Gebaude. Darlber hinaus sind die Eignungsgebiete als Bereiche fur weitere
Untersuchungen konzipiert und nicht als parzellenscharfe Einteilungen gedacht. Aulzerdem ist
eine detaillierte wirtschaftliche Bewertung der vorgeschlagenen MalRnahmen zu diesem
Zeitpunkt nicht moglich. Hieraus wird deutlich, dass dem Warmeplan weitere Untersuchungen
und Konkretisierungen folgen muissen.

2.3 Wie ist der Zusammenhang zwischen Gebaudeenergiegesetz,
Bundesforderung fur effiziente Gebaude und Kommunaler
Warmeplanung?

Das Gebaudeenergiegesetz (GEG), die Bundesforderung fur effiziente Gebaude (BEG) sowie
die KWP nach dem Warmeplanungsgesetz des Bundes erganzen sich in vielfacher Hinsicht,
obwohl sie auf verschiedenen Ebenen agieren. Das GEG regelt in erster Linie die energetischen
Anforderungen von Einzelgebauden, wahrend das BEG, ein Férderprogramm des Bundes, die
energetische Sanierung dieser Einzelgebaude finanziell unterstitzt. Die KWP fokussiert sich
hingegen auf die Ubergeordnete, stadtische oder regionale Ebene der Energieversorgung. Alle
Instrumente haben jedoch zwei gemeinsame Ziele: Die CO2-Emissionen des Gebaude- bzw.
Warmesektors reduzieren und die Energieeffizienz steigern.

Die Standards und Vorgaben, die im GEG festgelegt sind, setzen auf Gebaudeebene den
regulatorischen Rahmen, sollen jedoch mit der Warmeplanung verzahnt werden. Konkret darf
gemal § 71 GEG in Neubauten in Neubaugebieten, fur die der Bauantrag nach dem 01.01.2024
gestellt wurde, nur noch ein Heizsystemen mit einem Mindestanteil von 65 % erneuerbarer
Energien eingebaut werden.

Ab Mitte 2026 (Kommunen > 100.000 Einwohner) bzw. ab Mitte 2028 (Kommunen
< 100.000 Einwohner) mussen dann auch neu eingebaute Heizsysteme in Bestandsgebauden
oder Neubauten in Baullicken gemaf §§ 30, 34 und 35 Baugesetzbuch (BauGB) den genannten
Mindestanteil von 65 % erneuerbaren Energien erflllen.

Diese Ubergangsfrist wird je nach Status der kommunalen Warmeplanung aber méglicherweise
entsprechend verkurzt: Hier besteht zwischen WPG und GEG eine direkte Verzahnung. Fur
Gebaude in sogenannten ,Gebieten zum Neu- oder Ausbau von Warmenetzen oder
Wasserstoffausbaugebieten®, die nach § 26 WPG durch den Gemeinde- oder Stadtrat in einer
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gesonderten Satzung beschlossen wurden, greifen § 71 Abs 8 Satz 3 GEG bzw. § 71k Abs. 1
Nummer 1 GEG. Diese bestimmen, dass ab vier Wochen nach dem Beschluss in diesen
entsprechenden Gebieten nur neue Heizanlagen eingebaut werden durfen, die den Mindestanteil
von 65 % erfullen. Bestehende Heizanlagen in den entsprechenden Gebieten, die diese Vorgabe
nicht erflllen, durfen repariert und weiter betrieben werden. Im Rahmen dieser kommunalen
Warmeplanung werden keine Gebiete zum Neu- oder Ausbau von Warmenetzen oder
Wasserstoffausbaugebiete ausgewiesen.

Auch in Gebieten, fiir die die Ubergangsfrist noch gilt, gilt es einen stufenweise ansteigenden
Pflichtanteil von erneuerbaren Energien zu erreichen. Ab 2029 muss dieser Anteil 15 %, ab 2035
dann 30 % und ab 2040 insgesamt 60 % betragen. Ab dem 01.01.2045 mussen samtliche
Heizsysteme zu 100 % mit erneuerbaren Energietragern betrieben werden.

Gemal § 23 Abs. 4 WPG hat der Warmeplan keine rechtliche AuBenwirkung und begriindet
keine einklagbaren Rechte oder Pflichten.

Fur bestehende Warmeplane, die auf Grundlage von und im Einklang mit Landesrecht erstellt
worden sind, gilt nach dem WPG des Bundes ein Bestandsschutz. Dies trifft dartiber hinaus auf
Warmeplane zu, die aus Lander- oder Bundesmitteln geférdert, oder nach anerkannten
Praxisleitfaden erstellt wurden und im Wesentlichen den im WPG aufgefuhrten Anforderungen
entsprechen.

Die BEG kann als Umsetzungshilfe des GEG und der kommunalen Warmeplanung gesehen
werden. Die BEG  bietet finanzielle  Anreize fir Gebaudeeigentimer und
Gebaudeeigentimerinnen, die Mindestanforderungen des GEG an Gebaude nicht nur zu
erfillen, sondern sogar zu ubertreffen. Dies fordert die Umsetzung der Ziele der kommunalen
Warmeplanung, da durch die BEG mehr finanzielle Ressourcen fur die Integration von
erneuerbaren Energiesystemen oder die Umsetzung von Effizienzmalinahmen zur Verfugung
stehen.

Darlber hinaus steht es den Kommunen frei, gerade in Neubaugebieten ehrgeizigere Ziele und
Standards als die des GEG zu definieren und diese in ihre lokale Warmeplanung zu integrieren.
Dies ermoglicht es den Kommunen, auf lokale Besonderheiten und Gegebenheiten einzugehen
und so eine effektivere Umsetzung der im GEG festgelegten Ziele zu erreichen.

In der Praxis kdnnen also alle Ansatze ineinandergreifen und sich gegenseitig unterstiitzen, um
eine effiziente und nachhaltige Energieversorgung zu férdern.

2.4 Welche Gebiete sind prinzipiell fur den Bau von Warmenetzen
geeignet?

Eine zukunftsfahige und nachhaltige Versorgung mit Warme sollte bzw. muss auch wirtschaftlich
sein. Die Warmeversorgung uber Warmenetze steht dabei kostenseitig in direkter Konkurrenz zu
dezentralen Versorgungslosungen wie Warmepumpen, die zudem noch Uber PV-Strom

betrieben werden kdonnen. Ein Vergleich von Netzwarme, die erneuerbar erzeugt wird, kann nur
mit dezentraler erneuerbarer Heiztechnik verglichen werden.
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Ganz grundsatzlich eignen sich nur solche Gebiete fur die Versorgung uber Warmenetze, in
denen der Aufwand fur den Bau und Betrieb der Netze absehbar in einem adaquaten Verhaltnis
zum gesamtgesellschaftlichen Nutzen steht, also sowohl fur die zukunftigen Nutzer als auch fur
den Betreiber wirtschaftlich ist und die Klimaschutzziele erreicht werden kdnnen. In Gebieten, in
denen diese grundlegende Anforderung nicht erfullt werden kann, werden weder Kommunen
noch kommunale Betriebe oder private Betreiber ein Warmenetz errichten oder betreiben.

Die Voraussetzungen fur eine Eignung in diesem Sinne sind vielfaltig, wobei die Dichte des
Warmebedarfs aber mafR3geblich ist.

Folgende Eigenschaften erhdéhen zudem die prinzipielle Eignung eines Gebietes fir ein
Warmenetz:

¢ Kompakte, dichte Bebauung

e Gebaude mit hohem Warmebedarf als Ankerkunden
¢ Nahe zu bestehenden oder geplanten Warmenetzen
e Vorhandensein einer geeigneten Energiequelle

¢ Nahe zu einer geeigneten Energiequelle

e Flache Topographie

e Fordermittel

Im Zuge der Warmeplanung wurde das Eschweiler Stadtgebiet hinsichtlich der Eignung fur
Warmenetze untersucht. Dabei wurden sogenannte ,Eignungsgebiete” und ,Fokusgebiete®
identifiziert. Bei den Eignungsgebieten handelt es sich um Gebiete, die fur Warmenetze
grundsatzlich gut geeignet sind. In diesen Bereichen ist die Durchfihrung von detaillierteren
Untersuchungen sinnvoll, um eine abschlieRende Beurteilung der Eignung treffen zu kénnen und
gegebenenfalls die Machbarkeit zu untersuchen. Fokusgebiete hingegen sind Gebiete, deren
Eignung fur eine Versorgung uber ein Warmenetz im Rahmen der Warmeplanung nicht
hinreichend eingeschatzt werden kann. Auch hier sind weiterfihrende Untersuchungen
notwendig, um die grundsatzliche Eignung feststellen zu kdnnen, die dann Ausgangspunkt fur
das weitere Vorgehen ist.

2.5 In welchen Gebieten werden Warmenetze ausgebaut?

Um die Umsetzbarkeit eines Warmenetzes in einem ,Eignungsgebiet” zu prifen, muss nach der
Erstellung der Warmeplanung eine entsprechende Machbarkeitsstudie erstellt werden, die
wesentlich detaillierter das einzelne Gebiet und die Rahmenbedingungen analysiert, als es die
Warmeplanung leisten kann. Sofern das Ergebnis der Machbarkeitsstudie positiv ausfallt, konnte
ein Ausbauplan fur ein Warmenetz von der Stadt, einem Projektentwickler oder einem
Warmenetzbetreibern erstellt werden.

Der Ausbau der Warmenetze sollte bis 2045 in mehreren Phasen. Ausbauplane werden von der
Stadt veroffentlicht, sobald diese ihr vorliegen.

Grundsatzlich muss hierbei beachtet werden, dass eine Umsetzung der genannten Schritte nur
vorbehaltlich der politischen Zustimmung und der Bereitstellung ausreichender Personal- und
Finanzressourcen geschehen kann.
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2.6 Was ist mit dem Thema Wasserstoff?

Wasserstoff wird bereits seit langer Zeit genutzt, beispielsweise in der chemischen Industrie. Dort
wird er entweder als Energietrager oder als stoffliches Ausgangsmaterial fur chemische
Reaktionen genutzt. Bisher wird dieser Wasserstoff wird jedoch zum Grol3teil aus fossilem
Erdgas gewonnen. Da die Nutzung fossiler Energietrager enden muss, muss Wasserstoff
zuklnftig regenerativ erzeugt werden.

Wasserstoff kann nicht wie fossile Energietrager abgebaut werden, da es in der Natur so gut wie
keine Vorkommen gibt. Eine nachhaltige Herstellung von Wasserstoff ist nur moglich tber die
Spaltung von Wasser in Elektrolyseuren mit Hilfe von regenerativem Strom (= ,Gruner”
Wasserstoff). Bei der Nutzung von Strom aus erneuerbaren Quellen wie Windkraft oder
Solarenergie werden bei der Herstellung keine Treibhausgase erzeugt. Griiner Wasserstoff kann
in vielen Bereichen eingesetzt werden, um thermische, chemische und metallurgische Prozesse
zu dekarbonisieren, also ohne die Emission von klimaschadlichen Gasen.

Gruner Wasserstoff ist daher keine Energiequelle wie Kohle oder Erddl, sondern ein
Energiespeicher, denn die Gewinnung von Wasserstoff bendétigt viel Energie in Form vom Strom.
Wie alle Prozesse ist die Elektrolyse mit Energieverlusten behaftet. In dem erzeugten Wasserstoff
steckt daher nur rund ein Viertel der Energiemenge, die zuvor flr die Herstellung des
Wasserstoffs benotigt wurde.

Weil die Gewinnung und Handhabung von Wasserstoff aufwandig und damit auch teuer sind, ist
der Einsatz von Wasserstoff nicht Uberall dort, wo es technisch mdoglich ist, auch sinnvoll. In
manchen Prozessen ist griner Wasserstoff aktuell jedoch die einzige sinnvolle Moéglichkeit flr
die Dekarbonisierung, zum Beispiel bei der Erzeugung von Stahl aus Erzen. Der Bedarf dieser
Prozesse ist jedoch so hoch, dass griiner Wasserstoff absehbar ein knappes und damit teures
Gut bleiben wird.

Far viele Anwendungsfalle gibt es Alternativen zu Wasserstoff, die effizienter und gunstiger sind.
Ein gutes Beispiel ist hier die Versorgung von Gebauden mit Warme. Die Beheizung eines
Gebaudes Uber Wasserstoff bendtigt etwa vier- bis finfmal so viel erneuerbaren Strom wie eine
Luftwarmepumpe.

In Sinne der Effizienz und der Kosten sollte griner Wasserstoff nur dort verwendet werden, wo
es keine guten, erneuerbaren Alternativen gibt. Au3erdem ist fraglich, ob die Verfugbarkeit einer
fur die Versorgung von Gebauden notwendigen Menge an Wasserstoff Uberhaupt sichergestellt
werden kann. Daher ist es nach heutigem Stand sehr unwahrscheinlich, dass griiner Wasserstoff
in Zukunft in groRem Malde zum Heizen genutzt werden wird.

Die Stadt Eschweiler wird zwar direkt an der geplanten Wasserstoffleitung ,Hzercules® des
Wasserstoff-Kernnetzes liegen. Diese wird jedoch zunachst das geplante GuD-Kraftwerk in
Weisweiler und mogliche Industrie- und Gewerbebetriebe versorgen, die einen nicht-
substituierbaren Bedarf an Wasserstoff haben werden. Mit einem weitraumigen Umbau der
bestehenden Erdgas-Netze in Eschweiler zu wasserstofffahigen Netzen sollte nicht gerechnet
werden.
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2.7 Ist eine treibhausgasneutrale Warmeversorgung uberhaupt
machbar?

Eine Warmeversorgung ohne Ausstol3 von Treibhausgasen ist heute mit Technologien maglich,
die bereits seit langerer Zeit etabliert sind. Hierzu zahlen beispielsweise die Nutzung von
Abwarme, Warmenetze oder Warmepumpen. Andere Stadte und Regionen im In- und Ausland,
auch solche mit deutlich harteren Wintern, stellen die Machbarkeit und die Sinnhaftigkeit zum
Teil bereits seit Jahrzehnten unter Beweis.

Die geforderte Treibhausgasneutralitat der Warmeversorgung bis 2045 ist ambitioniert. Gerade
im Bereich der netzbasierten Versorgung ist dies abhangig von zahlreichen
Rahmenbedingungen, die erflllt werden muissen: die Entscheidung der lokalen politischen
Gremien, den Warmeplan umzusetzen, die Bereitstellung von personellen und finanziellen
Ressourcen, geeignete Betreiber, usw.

Mit den im Warmeplan aufgefihrten MalRnahmen alleine kann die Treibhausgasneutralitat der
Warmeversorgung nicht erreicht werden. Sie stellen jedoch einen wichtigen und notwendigen
Schritt dar.

Aufgrund des groflen Anteils der Warmeversorgung am Endenergieverbrauch ist eine
Warmeversorgung ohne direkte Treibhausgase eine zentrale Saule fur die
Treibhausgasneutralitat insgesamt.

Daruber hinaus muss berucksichtigt werden, dass erneuerbare Energietrager bilanziell
voraussichtlich auch im Jahr 2045 noch fossile Restemissionen aufweisen werden. Diese fossilen
Restemissionen entstehen nicht beim Betrieb, sondern im restlichen Lebenszyklus einer
Energieanlage, also beispielsweise beim Abbau oder der Verarbeitung der Rohstoffe und
Zwischenprodukte, dem Transport oder der Nachsorge, wenn die Anlage ihr Lebensende erreicht
hat. Diese Restemissionen werden mit dem weiteren Voranschreiten der weltweiten
Energiewende und Dekarbonisierung jedoch immer weiter abnehmen, bis sie schliel3lich auf null
sinken werden. Samtliche Projekte zur Umsetzung der Energiewende weltweit tragen zur
Beschleunigung dieses Prozesses bei. Auch die Warmewende in Eschweiler tut dies als Teil der
deutschen Energiewende, die als Motivation fur andere Staaten wiederum den weltweiten
Prozess beschleunigen kann.

2.8 Ist eine treibhausgasneutrale Heizung wirtschaftlich?

Bei einer nachhaltigen Warmeversorgung spielt die Wirtschaftlichkeit von treibhausgasneutralen
Heizungen eine wichtige Rolle. Da die Wirtschaftlichkeit von vielen gebaudespezifischen
Faktoren, wie etwa dem Sanierungszustand oder der Verfligbarkeit von geeigneten Flachen flr
Solarenergie, abhangig ist, ist es nicht mdglich, eine pauschale Aussage zu treffen, die jedem
Einzelfall gerecht wird.

Grundsatzlich lasst sich festhalten, dass bei einem Vergleich der Wirtschaftlichkeit die
Betrachtung des gesamten Lebenszyklus der Heizungsanlage relevant ist. Das heilt, es durfen
nicht nur die anfanglichen Investitionskosten berucksichtigt werden, sondern es missen auch die
Kosten fur Brennstoffe, Betrieb und Wartung beachtet werden. Die Investitionskosten fur
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erneuerbare Heizungsanlagen sind meist hoher als fur fossil betriebene Heizungen. Bei den
Betriebskosten sind die erneuerbaren Anlagen wiederum gunstiger. Wichtig ist auch zu
berucksichtigen, wie sich die Kosten zuklnftig voraussichtlich entwickeln werden. Fossile
Energietrager sind endlich, weswegen die Forderung tendenziell immer aufwandiger und damit
kostspieliger wird. Durch den allmahlich ansteigenden CO-:-Preis wird die Nutzung fossiler
Energietrager zusatzlich teurer.

Einen generellen, qualitativen Vergleich fur die Entwicklung der Heizungskosten fur Endkunden
liefert Abbildung 3. Das Diagramm zeigt die spezifischen Heizungskosten fir drei GEG-
kompatible Heizungen mit Nutzung der aktuellen Forderungen: Fernwarme, dezentrale
Warmepumpe und dezentrale Erdgaskessel mit Beimischung erneuerbarer Gase. In allen drei
Beispielstadten zeigt sich, dass die Kosten flr die Gaskesselheizung im Verlauf der Zeit stark
ansteigen und die beiden anderen Varianten deutlich Gberholen. AuRerdem wird deutlich, dass
der Kostenunterschied zwischen der Fernwarme und der Warmepumpe eher gering ist, wobei in
der landlichen Beispielstadt die Warmepumpe besser abschneidet. Langfristig gesehen sind
fossil betriebene Heizungen also teurer, auch wenn sie GEG-kompatibel sind.

[EUR0,5/ MW

GroRberg Mittelberg Landberg
250 241 241 241
200 190 TS o
159 152 2 163 154 1 162
mg 4 47 = \ 1 o =0 15245 "W =9
150 124|124 142 126 | | 109 124 122 \ 125 133 |124 126
100 I |
202 35 040 204 025 2030 2035 °040
@ cndkundenpreis Fernwarme mit aktueller Férderung warmegestehungskosten dezentrale Warmepumpe
warmegestehungskosten dezentraler eErdgaskessel mit Beimischung erneuerbarer Gase*
Agora Energiewende, Prognos, GEF (2024). Anme \ unc ] I— H< denpreise Fernwarme basierend auf einem vereinfachten Cost-Plus-Ansatz
*Beimischung Biomethan von 15% in 2030, 30% in 203 6in 2040 und 100% in 2045

Abbildung 3: Endkundenpreis (Fernwérme) versus Kosten fiir die Warmeversorgung lber
dezentrale, GEG-kompatible Heizungen mit aktueller Férderung, Quelle: Agora Energiewende,
Prognos, GEF (2024)

2.9 Was ist der Nutzen einer Warmeplanung?

Die Erstellung einer kommunalen Warmeplanung bietet zahlreiche Vorteile. Ihre Empfehlungen
sind Grundstein fur die Gestaltung einer Ubergeordneten, langfristigen Umstellung der
Warmeversorgung in Eschweiler, die die Planungssicherheit erhoht. Durch ein koordiniertes
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Zusammenspiel von Warmeplanung, Quartierskonzepten und privaten Initiativen lasst sich eine
vorhersehbare, sichere und kosteneffiziente Warmewende realisieren. So konnen
Fehlinvestitionen vermieden und das Investitionsrisiko gesenkt werden, was am Ende die Kosten
verringert.

Eigentimer*innen von Immobilien kénnen die Warmeplanung als erste Orientierungshilfe fur
mogliche Handlungsalternativen hinsichtlich ihrer eigenen Warmeversorgung nutzen. Diese
Orientierungshilfe ist jedoch kein Ersatz fur eine individuelle Energieberatung.

2.10 Was bedeutet das fur Anwohner*innen?

Der kommunale Warmeplan dient in erster Linie als strategische Planungsbasis und identifiziert
mdgliche Handlungsfelder fiur die Kommune. Dabei sind die im Warmeplan ausgewiesenen
Eignungsgebiete fir Warmenetze, Prifgebiete und Einzelversorgungsgebiete sowie spezifische
MaRnahmen als Orientierung und nicht als verpflichtende Anweisungen zu verstehen. Vielmehr
dienen sie als Ausgangspunkt fiir weiterfiihrende Uberlegungen in der stadtischen und
energetischen Planung und sollten daher an den relevanten kommunalen Schnittstellen
berlcksichtigt werden. Welche Empfehlungen zur Umsetzung kommen, hangt von den
Entscheidungen der politischen Gremien ab.

Insbesondere bei der Entwicklung von Warmenetzen, aber auch in Gebieten, die perspektivisch
nicht fur Warmenetze geeignet sind, sollen Anwohnerinnen und Anwohner frihzeitig informiert
und eingebunden werden. So kann sichergestellt werden, dass die individuellen Entscheidungen
zur Umstellung der Warmeversorgung eines Gebaudes im Einklang mit der kommunalen
Planung getroffen werden. Eine gebaudescharfe Empfehlung fir eine bestimmte Heizungsart
kann aber im Rahmen der Erstellung der kommunalen Warmeplanung nicht geleistet werden.

Ich bin Mieter*in:

Informieren Sie sich Uber etwaige geplante Mallnahmen und sprechen Sie mit lhrer Vermieterin
oder lhrem Vermieter Giber mdgliche Anderungen.

Ich bin Vermieter*in:

Berucksichtigen Sie die Empfehlungen des kommunalen Warmeplans bei Sanierungen oder
Neubauten. Analysieren Sie die Rentabilitit der mdglichen Handlungsoptionen auf
Gebaudeebene, wie Sanierungen, die Installation einer Warmepumpe, Biomasseheizung oder
der Anschluss an ein Warmenetz im Hinblick auf die langfristige Wertsteigerung der Immobilie
und mogliche Mietanpassungen. Achten Sie bei der Umsetzung von Sanierungen auf eine
transparente Kommunikation und Absprache mit den Mietern und Mieterinnen, da diese mit
temporaren Unannehmlichkeiten und Kostensteigerungen einhergehen kénnen. Lassen Sie sich
hierzu auch von einer professionellen Energieberatung unterstitzen.

Ich bin Gebaudeeigentiimer®in:

Sollte sich |hr Gebaude in einem Eignungsgebiet fir Warmenetze befinden, besteht eine
erhdhte Chance, dass zukunftig in Inrem Gebiet ein Warmenetz gebaut oder ausgebaut werden
wird. Trotz der erhdhten Chance gibt es jedoch keine Garantie fur den (Aus-)Bau. Nutzen Sie die
Informationsangebote der Stadt Eschweiler zum aktuellen Stand der Warmeplanung und
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kontaktieren Sie gegebenenfalls Ihren Warmeversorger oder potenzielle Warmenetzbetreiber in
der Region. Diese kdonnen Ihnen Auskunft dariber geben, ob von ihrer Seite aus der Bau oder
Ausbau eines Warmenetzes in Ihrem Gebiet geplant ist. Diese Informationen sollten Sie bei Ihren
Planungen fur die Energieversorgung lhres Gebaudes berucksichtigen.

Innerhalb der Prifgebiete konnte im Rahmen der Erstellung der kommunalen Warmeplanung
keine abschlieRende Beurteilung Uber die Eignung fur die Versorgung Uber ein Warmenetz
getroffen werden. Dazu sind in diesen Gebieten weitere Untersuchungen notwendig. Falls Ihre
Immobilie innerhalb eines solchen Gebiets liegt, sollten Sie die Ergebnisse der Untersuchungen
aufmerksam verfolgen, um die Wahrscheinlichkeit fur den Anschluss an ein Warmenetz
abschatzen zu kdnnen und dann dementsprechend weiter vorzugehen.

Falls Ihre Immobilie auRerhalb der Eignungs- und Prufgebiete, also innerhalb der Gebiete fiir
die dezentrale Versorgung, liegen, ist ein zeitnaher Anschluss an ein Warmenetz eher
unwahrscheinlich. Es gibt zahlreiche alternative MalRnahmen, die Sie zur Verbesserung der
Energieeffizienz und zur Reduzierung lhrer Treibhausgasemissionen ergreifen konnen.
Heiztechnologien auf Basis von erneuerbaren Energien konnen dabei helfen, den Warme- und
Strombedarf Ihrer Immobilie nachhaltig zu decken. Dazu gehéren beispielsweise die Installation
einer Warmepumpe, die mit Luft, Erdwarmesonden oder Erdkollektoren betrieben wird. Moderne
Warmepumpen konnen auch in den allermeisten unsanierten Bestandsgebauden ohne weitere
Malnahmen wirtschaftlich und problemlos arbeiten. Falls weitere Malinahmen notwendig sind,
reicht oft auch schon zum Beispiel der Austausch einzelner Heizkdrper. Bei einer Warmepumpe
bietet sich dann insbesondere die Installation einer Photovoltaikanlage zur Deckung des
Strombedarfs an. Solarenergie kann auch in Form von Solarthermie als Heizungsunterstitzung
genutzt werden. Daruber hinaus ist auch die Nutzung einer Heizung auf Basis von Biomasse
grundsatzlich mdglich. Moderne Liftungsanlagen mit Warmerickgewinnung sind eine weitere
Option, die Energieeffizienz und den Wohnkomfort zu steigern. Prifen Sie, welche energetischen
Sanierungen zu einer besseren Energieeffizienz Ihres Gebaudes beitragen kénnen und lassen
Sie sich dabei individuell von einer professionellen Energieberatung unterstitzten. Dabei kann
die Erstellung eines Sanierungsfahrplans sinnvoll sein, der Mallnahmen wie die Dammung von
Dach und Fassade, den Austausch der Fenster oder den hydraulischen Abgleich des
Heizungssystems beinhalten kann. Darlber hinaus gibt es verschiedene Foérderprogramme, die
Sie in Anspruch nehmen kénnen. Auch hierbei kann Sie die Energieberatung unterstitzen.
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Die Grundlage der KWP ist die Kenntnis Uber die aktuelle Warmeversorgung (Ist-Situation). Die
dazu notwendige umfassende Datenbasis wurde digital aufbereitet und zur Analyse des
Bestands genutzt. Hierflr wurden zahlreiche Datenquellen genutzt.

Die Bestandsanalyse bietet einen umfassenden Uberblick (iber den gegenwartigen
Energiebedarf, die Energieverbrauche, die Treibhausgasemissionen sowie die bestehende
Infrastruktur.

Datenerhebung Datenaufbereitung Analyse Status Quo
e Datender Kemmune e Zuweisung zu Gebauden e  Energiebilanzen
s Netzdaten ¢ Zusammenflhrung ¢ THG-Bilanzen
s Offentliche Daten e  Kopplung mit e  Statistische
Energiemodellen Auswertungen
¢ Plausibilisierung s  Energiekarten

Methode: Methode: Methode:
Onlineabfrage, Datenbanken,  Geoinformatik, Simulation,  Berechnungen, Digitaler Zwilling
Telefon, Email Fachgesprache Fachgesprache

Abbildung 4: Vorgehen bei der Bestandsanalyse

3.1 Das Projektgebiet

Eschweiler ist eine Stadt in der Stadteregion Aachen im Westen Deutschlands und zeichnet sich
durch ihre Lage am Nordrand der Eifel und entlang des Flusses Inde aus. Die Stadt besitzt einen
urbanen Stadtkern und landlich gepragte Stadtteile im auReren Stadtgebiet. Der Nordteil des
Stadtgebiets ist vor allem von der flachen Tagebaufolgelandschaft und dem Blausteinsee als
Naherholungsgebiet gepragt, wohingegen der waldreichere Sudteil zur Eifel hin ansteigt.

Die Stadt hat eine industrielle Vergangenheit im Steinkohlebergbau, Braunkohletagebau und der
Metallverarbeitung, befindet sich jedoch im Strukturwandel hin zu Nachhaltigkeit und
erneuerbaren Energien. Energetische Gebaudemodernisierung und Klimaschutz werden
gefordert, beispielsweise durch das erfolgreich bis Juni 2025 durchgefuhrte Projekt
.InnovationCity Eschweiler” und die dartber hinaus andauernde Zusammenarbeit mit dem Verein
,2altbau plus. Nach dem Hochwasser von 2021 investiert Eschweiler noch starker in
Hochwasserschutz und Renaturierung. Der Ausbau von Photovoltaik und Windenergie
unterstreicht die  klimafreundliche  Ausrichtung. Das aktuell noch bestehende
Braunkohlekraftwerk soll 2029 stillgelegt werden. Da eine Leitung des Wasserstoffkernnetzes
durch Eschweiler verlaufen soll, ist geplant, an gleicher Stelle ein wasserstofffahiges
Gaskraftwerk zu realisieren.
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3.2 Datenerhebung

Am Anfang der Bestandsanalyse erfolgte die systematische Erfassung von Verbrauchsdaten fur
Warme, einschliel3lich Gas- und Stromverbrauch speziell fur Heizzwecke. Das Bezugsjahr der
Daten ist das Jahr 2023. Anfragen zur Bereitstellung der elektronischen Kehrblcher wurden an
die zustandigen Bezirksschornsteinfeger gerichtet und im Rahmen des § 11 WPG autorisiert.
Aufgrund mangelnder Rickmeldung konnten die Daten aus den elektronischen Kehrblichern
jedoch nicht genutzt werden. Zusatzlich wurden ortsspezifische Daten aus Plan- und
Geoinformationssystemen (GIS) der stadtischen Amter bezogen, die ausschlieBlich fiir die
Erstellung des Warmeplans freigegeben und verwendet wurden. Die primaren Datenquellen fur
die Bestandsanalyse sind folgendermal3en:

- Statistik und Katasterdaten des amtlichen Liegenschaftskatasters (ALKIS)

- Daten zu Strom, Warmenetz- und Gasverbrauchen, welche von Netzbetreibern zur
Verfligung gestellt werden

- Verlauf der Strom- und Gasnetze

- Daten tUber Abwarmequellen, welche durch Befragungen bei Betrieben erfasst wurden

- 3D-Gebaudemodelle (LoD2)

Die vor Ort bereitgestellten Daten wurden durch externe Datenquellen sowie durch
energietechnische Modelle, Statistiken und Kennzahlen erganzt. Aufgrund der Vielfalt und
Heterogenitat der Datenquellen und -anbieter war eine umfassende manuelle Aufbereitung und
Harmonisierung der Datensatze notwendig.

3.3 Gebaudebestand

Durch die Zusammenflhrung von frei verfugbarem Kartenmaterial (OpenStreetMap) sowie dem
amtlichen Liegenschaftskataster ergaben sich 17.450 analysierte Gebaude im Projektgebiet. Wie
in Abbildung 5 zu sehen ist, besteht der Uberwiegende Anteil (73,9 %) der Gebaude aus
Wohngebauden, gefolgt vom Sektor Gewerbe-, Handel- und Dienstleistung (GHD) (16,5 %)
sowie Industrie (7,4 %) und offentlichen Bauten (2,1 %). Hieraus wird ersichtlich, dass der
Wohnsektor eine grofde Rolle bei der Warmewende spielt.
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\ |

Gesamt:

17.450

= Wohnen: 73,9 % (12.901) = GHD: 16,5 % (2.876)
= Industrie: 7.4 % (1.300) = Offentlich: 2,1% (373)

Abbildung 5: Anzahl der Gebdude nach Sektoren, eigene Darstellung, Quellen: ALKIS, Zensus
und OpenStreetMap

Die Analyse der Baualtersklassen (siehe Abbildung 6) enthullt, dass mehr als 79 % der Gebaude
vor 1979 errichtet wurden, also bevor die erste Warmeschutzverordnung mit inren Anforderungen
an die Dammung in Kraft trat. Insbesondere Gebaude, die zwischen 1949 und 1978 erbaut
wurden, stellen mit 47,7 % den gréliten Anteil am Gebaudebestand dar und bieten somit das
umfangreichste Sanierungspotenzial. Altbauten, die vor 1919 errichtet wurden, zeigen, sofern sie
bislang wenig oder nicht saniert wurden, haufig den héchsten spezifischen Warmebedarf. Diese
Gebaude sind wegen ihrer oft robusten Bauweise interessant flr eine Sanierung, allerdings
konnen denkmalschutzrechtliche Auflagen Einschrankungen mit sich bringen. Um das
Sanierungspotenzial jedes Gebaudes vollstandig ausschopfen zu kdnnen, sind gezielte
Energieberatungen und angepasste Sanierungskonzepte erforderlich.
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1y,

Gesamt:

17.450

= 2012-heute: 2,1 % (372) = 2009-2011: 0.8 % (143) = 2005-2008: 2,0 % (348)
® 2001-2004: 2,0 % (342) m 1996-2000: 3,1 % (537) m 1991-1995: 3,2 % (557)
= 1987-1990: 1,6 % (281) = 1979-1986: 5,9 % (1.031) m 1949-1978: 47,7 % (8.320)

®1919-1948:12,7 % (2.224) = Vor1919: 18,9 % (3.295)

Abbildung 6: Verteilung der Gebdude nach Baualtersklassen, eigene Darstellung, Quellen:
ALKIS, Zensus und Berechnungen nach Methodik von greenventory

In Abbildung 7 ist pro Baublock der vorherrschende Gebaudetyp dargestellt und Abbildung 8
zeigt eine raumliche Analyse der Baualtersklassen im Projektgebiet. Es wird deutlich, dass
Gebaude, die vor 1948 erbaut wurden, eher in den Ortskernen angesiedelt sind, wahrend jungere
Bauten vor allem an den Aullengrenzen der Orte zu finden sind. Dennoch zeigt sich bei den
alteren Baualtersklassen eine weite Verteilung Uber das gesamte Projektgebiet. Daruber hinaus
spielt die Verteilung der Gebaudealtersklassen eine entscheidende Rolle bei der Planung von
Warmenetzen. Dies ist vor allem in dichter bebauten (Alt-)Stadtkernen von Bedeutung, wo
sowohl die Aufstellflachen fur Warmepumpen begrenzt sind als auch die Maoglichkeiten fir
energetische Sanierungen durch strukturelle Gegebenheiten eingeschrankt sein kénnen.
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Abbildung 7:
Vorherrschender
Gebéudetyp je
Baublock, eigene
Darstellung,
Quellen: ALKIS,
Zensus und
OpenStreetMap
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Abbildung 8: Vorherrschende
Baualtersklasse je Baublock
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Anhand des Baujahres, des Verbrauchs (Quelle: Regionetz GmbH und statistische Daten
(ALKIS)) und der Grundflache wurde eine Uberschlagige Einteilung der Gebaude in die GEG-
Energieeffizienzklassen (siehe Infobox 1) vorgenommen, um den Sanierungsstand
abzuschatzen. Hierbei zeigt sich, dass bei den Gebauden, denen ein Warmebedarf zugeordnet
werden konnte, die Anteile der Klassen in Eschweiler stark verteilt sind, wobei die Klasse D mit
einem Anteil von etwa einem Drittel deutlich heraussticht (siehe Abbildung 9). Zusammen mit den
Kategorien C und E liegt damit etwas mehr als die Halfte der Gebaude im Mittelfeld der
Energieeffizienz. Hier finden sich vor allem altere Neubauten oder bereits in Teilen sanierte
Altbauten. Die Klassen A+, A und B reprasentieren einen guten energetischen Zustand. Diesen
erreichen 19,7 % der Gebaude in Eschweiler. Auf der anderen Seite sind 7,5 % der Gebaude der
Effizienzklasse F zuzuordnen und entsprechen damit Uberwiegend Altbauten, die nach den
Richtlinien der Energieeinsparverordnung (EnEV) modernisiert wurden. 17,4 % fallen in die
Effizienzklassen G und H, was unsanierten oder nur sehr wenig sanierten Altbauten entspricht.

Hieraus wird klar, dass in Eschweiler eine erhebliche Anzahl an Gebauden zukunftig vollstandig
energetisch saniert werden mussen, um einen guten energetischen Zustand zu erreichen.
Darlber hinaus sind bei knapp der Halfte der Gebaude zumindest Teilsanierungen und
EinzelmalRnahmen hierflur notwendig. Beim Thema Sanierungen ist in Eschweiler folglich noch
viel nutzbares Potenzial vorhanden.

A+t Illzswa

c
Q
A
o C 12.3%
Y4
N
c
&% D 31.1%
o
@ = 12.1%
(D}
c
“oF 7.5%
0 1000 2000 3000 4000

Gebaudeanzahl

Abbildung 9: Verteilung der Gebdude nach GEG-Effizienzklassen (Verbrauchswerte)
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Infobox 1: Einteilung der GEG-Effizienzklassen mittels spezifischem Warmeverbrauch

(eigene Darstellung, Quelle: GEG)

A | A | B e | H |

0-30 30-50 50-75 75-100 100-130 130-160 160-200200-250 >250
kWh/(m?*a)

3.4 Warmebedarf

Die Bestimmung des Warmebedarfs erfolgte flr die leitungsgebundenen Heizsysteme (Gas,
Warmenetz, Strom fur Warmepumpen und Nachtspeicherheizungen) Uber die gemessenen
Verbrauchsdaten (Endenergieverbrauche), sofern diese verfigbar waren (Quelle: Regionetz
GmbH und statistische Daten (ALKIS)). Mit den Wirkungsgraden der verschiedenen
Heiztechnologien konnte so der Warmebedarf, die Nutzenergie, ermittelt werden. Bei nicht-
leitungsgebundenen Heizsystemen (Ol, Holz, Kohle) und bei beheizten Geb&uden mit fehlenden
Informationen zum verwendeten Heizsystem wurde der Warmebedarf auf Basis der beheizten
Flache, des Gebaudetyps und weiteren gebaudespezifischen Datenpunkten berechnet (Quelle:
ALKIS). Fir die Gebaude mit nicht-leitungsgebundenen Heizsystemen konnte unter Verwendung
der entsprechenden Wirkungsgrade auf die Endenergieverbrauche geschlossen werden.
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Infobox 2: Unterschied zwischen Endenergie- und Warmebedarf

Die Unterscheidung zwischen der aufgewendeten Endenergie zur Warmebereitstellung und
dem Warmebedarf ist wichtig zur Analyse von Energie- und Warmesystemen. Wahrend der
Warmebedarf die bendtigte Menge an Nutzenergie (beispielsweise bendtigte Raumwarme zum
Heizen eines Raumes) beschreibt, stellt die Endenergie die zur Bereitstellung des
Warmebedarfs eingesetzte Energiemenge dar (beispielsweise die Olmenge, die fur die
Deckung des Warmebedarfs in Brennwertkesseln aufgewendet wird). Die Relation zwischen
beiden KenngrofRen spiegelt die Effizienz der Energieumwandlung wider. Aufgrund von
vermeidbaren und nicht-vermeidbaren Verlusten ist die notwendige Menge an Endenergie
immer groler als der Warmebedarf.

Kesselverluste Gebaudeverluste
Endenergie 5-15% bis zu 30%

\\

Verteilungs-

und Speicher-
verluste
10-30%

L R

Warmebedarf

Abbildung 10: Unterschied zwischen Endenergie- und Wéarmebedarf, eigene Darstellung

Typische Verluste und GroBenordnungen:

* Kesselverluste: 5-15 % (z. B. Abwarme durch den Schornstein).

* Verteilungsverluste: 10-20 % (Warmeverlust in Rohrleitungen).

* Speicherverluste: 5-10 % (Warmeverlust im Warmwasserspeicher).

» Gebaudeverluste: Bis zu 30 % durch schlechte Dammung oder Luftung.
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Moderne Systeme wie Brennwertkessel (>90 % Wirkungsgrad) oder Warmepumpen (JAZ 3-5)
minimieren diese Verluste, wahrend altere Heizungen oft nur 60—-80 % der Endenergie effizient
nutzen.

Feuerungs- Bersitstellungs- Vertsilungs-
verluste veriuste verluste

{}

ne ~ca. 95% i nk~ca75-80% | ng~ca 75-80%

feuerungstechnischer Wirkungsarad
s

Nutzungsarad des Kessels

g

Nutzungsgrad der Gesamtanlage

T

Abbildung 11: Verluste und Wirkungsgrade von Heizungsanlagen, Quelle: DISA energy
GmbH (2026)

Aktuell betragt der Warmebedarf im Projektgebiet 382 GWh jahrlich (siehe Abbildung 12). Mit
68,7 % ist der Wohnsektor anteilig am starksten vertreten, wahrend der Sektor Gewerbe, Handel
und Dienstleistungen (GHD) 15,2 % des Gesamtwarmebedarfs ausmacht. Auf die Industrie
entfallt ein Anteil von 8,1 % des Warmebedarfs und 8,0 % auf die 6ffentlich genutzten Gebaude,
die ebenfalls kommunale Liegenschaften beinhalten. Abbildung 13 zeigt den spezifischen
Warmebedarf raumlich aufgeldst fur jeden einzelnen Baublock und Abbildung 14 die heutigen
Warmeliniendichten, also den Warmebedarf pro Meter Stralde bzw. Leitungslange. In Abbildung
15 sind bekannte und potenzielle GroRverbraucher hervorgehoben, die als Ankerkunden
fungieren konnten.
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Gesamt:

382 GWh/a

= Wohnen: 68,7 % (262,7 GWh/a) = GHD: 15,2 % (58,1 GWh/a)
= Industrie: 8,1% (30,9 GWh/a) = Offentlich: 8,0 % (30,5 GWh/a)

Abbildung 12: Jahrlicher W&rmebedarf nach Sektoren
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Abbildung 13:
Spezifischer
Wérmebedarf je
Baublock
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Warmebedarfsdichte
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Warmeliniendichte

0 - 0.01kWh/(m*a)
0.01-1500 kWh/(m*a)

1500 - 2000 kWh/(m*a)
2000 - 2500 kWh/(m*a)
2500 - 3000 kWh/(m*a)
3000 - 3500 kWh/(m*a)
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Abbildung 14: 4500 - 5000 kWh/(m*a)
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Mehr als 99999999 kWh/(m*a)
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Magliche Ankerkunden

Mittlerer Warmebedarf |
privat

Mittlerer Warmebedarf |
offentlich

Hoher Warmebedarf |
privat

Hoher Warmebedarf |
offentlich

Abbildung 15: Bekannte und
potenzielle GroBverbraucher
bzw. Ankerkunden
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3.5 Analyse der dezentralen Warmeerzeuger

Eine Herausforderung im Projekt war die lUckenhafte Bereitstellung der elektronischen
Kehrbicher der Bezirksschornsteinfeger. Daher konnte keine Detailanalyse der dezentralen
Energieversorgung im Projekt durchgefuhrt werden. Die elektronischen Kehrblcher sind eine
wichtige Datenquelle, da sie Informationen zum verwendeten Brennstoff, sowie zur Art und zum
Alter der jeweiligen Feuerungsanlage enthalten. Es wurde daher auch auf statistische Werte
zuruckgegriffen. Soweit keine leitungsgebundenen Verbrauchsdaten vorlagen, erfolgte die
Zuordnung bzw. Abschatzung auf Grundlage statistischer Verfahren und Kennwerte mit Hilfe von
Zensusdaten und Methodiken des IWU. Die so ermittelte Zusammensetzung der dezentralen
Warmeerzeuger ist in Abbildung 16 dargestellt. In einer Fortschreibung der KWP sollte die
mittlerweile gesetzlich verankerte Auskunftspflicht Gber die elektronischen Kehrblicher genutzt
werden, um eine luckenlose Bereitstellung und Nutzung zu ermdglichen.

Gemal § 72 GEG durfen Heizkessel, die flissigen oder gasformigen Brennstoff verbrauchen und
vor dem 1. Januar 1991 aufgestellt wurden, nicht mehr betrieben werden. Das Gleiche gilt flr
spater in Betrieb genommene Heizkessel, sobald sie 30 Jahre in Betrieb waren. Ausnahmen
gelten fur Niedertemperatur-Heizkessel und Brennwertkessel, Heizungen mit einer Leistung
unter 4 Kilowatt oder Giber 400 Kilowatt sowie heizungstechnische Anlagen mit Gas-, Biomasse-
oder Flussigbrennstofffeuerung als Bestandteil einer Warmepumpen-Hybridheizung, soweit
diese nicht mit fossilen Brennstoffen betrieben werden. Ausgenommen sind ebenfalls
Hauseigentumer in Ein- oder Zweifamilienhdausern, die ihr Gebaude zum 01.02.2002 bereits
selbst bewohnt haben. Heizkessel mit fossilen Brennstoffen durfen jedoch langstens bis zum
Ablauf des 31.12.2044 betrieben werden (GEG, 2024).

In der Neuerung des GEG, die ab dem 01.01.2024 in Kraft getreten ist, miissen Heizsysteme,
die in Kommunen bis maximal 100.000 Einwohnern nach dem 30.06.2028 neu eingebaut werden,
mit mindestens 65 % erneuerbaren Energien betrieben werden. In Kommunen mit mehr als
100.000 Einwohnern gilt bereits der 30.06.2026 als Frist. Wird in der Kommune auf Grundlage
eines erstellten Warmeplans nach § 26 WPG ein Gebiet zum Neu- oder Ausbau von Warme-
oder Wasserstoffnetzen in Form einer gesonderten Satzung ausgewiesen, gilt die 65 %-
Regelung des GEG in diesem Gebiet entsprechend friher.

Es ist somit ersichtlich, dass in den kommenden Jahren ein erheblicher Handlungsdruck auf
Immobilienbesitzer*innen zukommt. Dies betrifft vor allem die Punkte eines Systemaustauschs
gemal § 72 GEG. Fur Heizsysteme, die eine Betriebsdauer von mehr als 30 Jahren aufweisen,
muss demnach gepruft werden, ob eine Verpflichtung zum Austausch des Heizsystems besteht.
Zudem sollte eine technische Modernisierung der Heizsysteme mit einer Betriebsdauer zwischen
20 und 30 Jahren erfolgen oder es wird zumindest eine technische Uberpriifung empfohlen.
Diese sollte um die Komponente einer ganzheitlichen Energieberatung erganzt werden.
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2\

Gesamt:

15.443

m Gaskessel: 66,0% (10.193) = Olkessel: 17,9% (2.761)

m Elektroheizung: 6,7% (1.038) » Elektrische Warmepumepe: 6,4 % (982)
= Fernwarme Ubergabestationen: 1,5 % (232) = Biomassekessel: 1% (152)

m Kohleofen: 0,6% (85)

Abbildung 16: Anzahl dezentraler Warmeerzeuger nach Art

3.6 Eingesetzte Energietrager

Fiur die Bereitstellung der Warme in den Gebauden werden 441 GWh Endenergie pro Jahr
bendtigt. Die Zusammensetzung der Energiebereitstellung verdeutlicht die Abhangigkeit von
fossilen Brennstoffen im aktuellen Energiemix (siehe Abbildung 17). Erdgas tragt mit 351 GWh/a
(79,59 %) malgeblich zur Warmeerzeugung bei, gefolgt von Heizél mit 56 GWh/a (12,70 %).
Hierbei muss berucksichtigt werden, dass beim Wert fur Erdgas die Prozesswarme nicht
bericksichtigt wurde. Biomasse tragt mit 3 GWh/a (0,68 %) zum erneuerbaren Anteil der
Warmeversorgung bei. Ein weiterer Anteil von 23 GWh/a (5,22 %) des Endenergiebedarfs wird
durch Strom gedeckt, der in Warmepumpen und Direktheizungen genutzt wird. Zusatzlich werden
bereits 7 GWh/a (1,59 %) des Endenergiebedarfs durch Nah- oder Fernwarme gedeckt.

Uber 90 % der Endenergie fur die Warmeversorgung ist noch fossilen Ursprungs. Eine
Dekarbonisierung kann daher nur durch eine massive Verringerung des Warmebedarfs durch
energetische Sanierung und Effizienzmalinahmen, die verstarkte Nutzung erneuerbarer
Energien in der dezentraler Warmebereitstellung und die Verteilung von treibhausgasfreier
Warme Uber Warmenetze erfolgen. Eine zielgerichtete, technische Strategie ist unerlasslich, um
die Warmeversorgung zukunftssicher und treibhausgasneutral zu gestalten.

Abbildung 18 zeigt die Verteilung des Endenergieverbrauchs auf die Sektoren Wohnen, GHD,
Offentliche Bauten und Industrie. In Abbildung 19 ist der Anteil erneuerbarer Energien und
unvermeidbarer Abwarme am Endenergieverbrauch dargestellt. Die Karte in Abbildung 20 zeigt
fur jeden Baublock den nach dem Modalwert vorherrschend genutzten Brennstoff.
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\ |

Gesamt:

441GWh/a

m Erdgas: 79,59 % (351 GWh/a) = Heiz6l: 12,70 % (56 GWh/a)
= Strom: 5,22 % (23 GWh/a) = Nah-/Fernwarme: 1,59 % (7 GWh/a)
= Biomasse: 0,68 % (3 GWh/a) = Kohle: 0,23 % (1 GWh/a)

Abbildung 17: Jahrlicher Endenergieverbrauch (Wérme) nach Energietrdgern
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™

Gesamt:

443 GWh/a

m Wohnen: 67,95 % (301 GWh/a) m GHD: 15,58 % (69 GWh/a)
m Offentlich: 8,35 % (37 GWh/a) m Industrie: 8,13 % (36 GWh/a)

Abbildung 18: Jahrlicher Endenergieverbrauch (Wé&rme) nach Sektoren (Abweichung beim
Gesamtwert zu Abbildung 17 aufgrund von Rundungseffekten)

'\\‘

Gesamt:

441GWh/a

m Erdgas: 79,75 % (351,7 GWh/a) = Heiz6l: 12,70 % (56 GWh/a)
= Kohle: 0,23 % (1 GWh/a) = Abwarme (fossil): 1,30 % (5.74 GWh/a)
m Biomasse: 0,81 % (3.56 GWh/a) » Strom (Bundes-Mix): 5,22 % (23 GWh/a)

Abbildung 19: Anteile erneuerbarer Energien und unvermeidbarer Abwérme am
Endenergieverbrauch (Wédrme) nach Energietrégern
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3.7 Gasinfrastruktur

Die Gasinfrastruktur im Projektgebiet ist zum Stichtag 31.12.2024 flachendeckend etabliert (siehe
Abbildung 21) wund wumfasst rund 343 km Leitungen, aufgeteilt in ca. 214 km
Versorgungsleitungen und 129 km Anschlussleitungen. An die Gasinfrastruktur angeschlossen
sind 10.191 Gebaude. Die zeitliche Entwicklung des Gasnetzes in Eschweiler ist in Tabelle 1
dargestellt. Ein Grofteil der Leitungen wurde zwischen 1971 und 2000 verlegt, was sowohl die
regelmalige Zustandsprufung als auch mogliche Sanierungen notwendig macht, um die
Betriebssicherheit langfristig zu gewahrleisten. Insbesondere die Anschlussleitungen wurden in
den vergangenen Jahrzehnten stark ausgebaut — allein von 2001 bis 2020 kamen Uber 47 km
hinzu. Allerdings ist bei ca. 71 km der Anschlussleitungen das Verlegejahr unbekannt, was die
Planung und Zustandsbewertung erschwert. (Quelle: Regionetz GmbH)

Vor dem Hintergrund der im Klimaschutzgesetz festgeschriebenen Zielsetzung, bis spatestens
2045 Klimaneutralitat zu erreichen, kommt dem Gasnetz eine stark veranderte Rolle zu. Fossiles
Erdgas wird spatestens bis zu diesem Zeitpunkt schrittweise aus dem Warmemarkt
zurlckgezogen. Der weitere Ausbau der Gasnetze ist daher nicht vorgesehen. Vielmehr ist
mittelfristig mit einem koordinierten Rickbau bzw. der Stilllegung von Teilen des Gasnetzes zu
rechnen — dieser Prozess ist bereits auf Bundesebene und in vielen Kommunen eingeleitet und
wird derzeit planerisch begleitet.

Alternative Energietrager wie Wasserstoff oder Biogas werden aktuell gepruft, sind aber sowohl
in Mengen als auch preislich bis 2045 nicht in grolem Umfang verfugbar (siehe hierzu auch
Abschnitt 2.6). Die zuklnftige Eignung des bestehenden Netzes fur diese Anwendungen hangt
stark von Leitungsalter, Material und Zustand ab — eine umfassende Datenerhebung ist hierflr
erforderlich. Die Netzbetreiber und Kommunen sind gesetzlich verpflichtet, rechtzeitig Uber die
geplanten Schritte zu informieren und frihzeitig Anpassungen in ihren Warmeplanungen
vorzunehmen.

Zusammenfassend wird das Gasnetz im Projektgebiet perspektivisch nicht erweitert:
MaRnahmen konzentrieren sich auf die Uberwachung, Sanierung und spatere Riickfiihrung der
vorhandenen Infrastruktur im Einklang mit den lokalen und bundesweiten Klimazielen.
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Abbildung 21: Ubersicht iiber
die Gasnetzinfrastruktur,
eigene Darstellung, Quelle.
Regionetz GmbH
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Tabelle 1: Zeitliche Entwicklung der Leitungslénge der Gasnetzinfrastruktur in Eschweiler,

Stand zum 31.12.2024, Quelle: Regionetz GmbH

Verlegejahr Versorgungsleitung [km] Anschlussleitung [km]
1930-1940 1,37 -
1941-1950 0,77 -
1951-1960 2,39 -
1961-1970 10,40 0,36 (1960-1970)
1971-1980 49,50 1,04
1981-1990 46,16 1,18
1991-2000 48,15 1,53
2001-2010 29,38 22,62
2011-2020 14,56 2475
2021-2024 6,49 5,83
unbekannt 4,81 71,74

213,97 129,05

3.8 Warmenetze

343,03

Aktuell gibt es im Projektgebiet kleinere Nahwarmenetze in den Bereichen ,Am Schlemmerich*
und ,Vockelsberg®, sowie in Weisweiler (In der Krause) und im Industrie- & Gewerbepark
Eschweiler (IGP) Fernwarmenetze in unterschiedlichen Ausbaustufen. Der Verlauf der

Warmenetze ist vereinfacht in Abbildung 22 wiedergegeben.

Tabelle 2 zeigt weitere

Informationen zu den einzelnen Warmenetzen. Der Warmebedarf der leitungsgebundenen
Warmeversorgung ist in Abbildung 24 dargestellt. Mit 81,55 % spielt hier die fossil erzeugte
Abwarme mit Abstand die grolte Rolle, gefolgt von Erdgas mit 10,05 % und Biomasse mit

8,41 %. (Quelle: EWV GmbH)
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Abbildung 22: Ubersicht iiber
die Warmenetzinfrastruktur,
eigene Darstellung, Quelle:

EWV GmbH
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Abbildung 23: Standorte der
Heizzentralen:

1: Am Schlemmerich
2: Vbckelsberg

3: Kraftwerk Weisweiler — IGP
& In der Krause

Eigene Darstellung, Quelle:
EWV GmbH
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Tabelle 2: Daten der Wérmenetze in Eschweiler, Quelle: EWV GmbH

.. .. Anteil an
. . o Lange | Warmebedarf
Warmenetz | Baujahr | Energietrager [km] [kWhia] gesamtem
Warmebedarf
Am
, 1960er Gas 0,34 277.657 10 %
Schlemmerich
Abwarme o
IGP 1995 Kraftwerk (fossil) 1,98 982.711 36 %
In der Krause | 1995 Abwarme 55 |4 570 821 46 %
Kraftwerk (fossil)
Voéckelsberg 2021 Pellet 0,7 232.341 8 %
6,74 2.763.530 100 %

Gesamt:

2.763.530
kWh/a

= Abwarme (fossil): 81,55 % (2.253.532 kWh/a)
m Erdgas: 10,05 % (277.657 kWh/a)
= Biomasse: 8,41 % (232.341kWh/a)

Abbildung 24: Warmebedarf leitungsgebundener Wéarme nach Energietrager

3.9 Treibhausgasemissionen der Warmeerzeugung

Die Ermittlung der Treibhausgasemissionen erfolgt durch die Kombination der in den
vorangegangenen Kapiteln ermittelten Verbrauchsdaten und der in Tabelle 3 aufgeflhrten
Emissionsfaktoren. Im  Projektgebiet  verursacht die @ Warmeversorgung  aktuell
Treibhausgasemissionen von 113.150 Tonnen COze pro Jahr. Sie entfallen zu 68,9 % auf den
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Wohnsektor, zu 15 % auf den Sektor Gewerbe, Handel und Dienstleistung (GHD), zu 8,3 % auf
die Industrie, und zu 7,8 % auf offentlich genutzte Gebaude (siehe Abbildung 25).

Es zeigt sich, dass die Sektoren einen proportionalen Anteil an den Treibhausgasemissionen im
Vergleich zu den Anteilen am Warmebedarf haben (siehe Abbildung 12). Jeder Sektor emittiert
also pro verbrauchter Gigawattstunde Warme ahnlich viel Treibhausgas, wodurch eine
Priorisierung einzelner Sektoren auf Basis der spezifischen Emissionen nicht erfolgen muss.

Gesamt:

113.150 t
C02-¢e/a

= Wohnen: 68,9 % (77.960 t/a) = GHD: 15,0 % (16.973 t/a)
= Industrie: 8,3 % (9.391t/a) = Offentlich: 7.8 % (8.826 t/a)

Abbildung 25: Heutige Treibhausgasemissionen nach Sektoren

Erdgas ist mit 74,45 % der Hauptverursacher der Treibhausgasemissionen, gefolgt von Heizdl
mit 15,34 %. Damit verursachen die beiden fossilen Warmeerzeuger fast 90 % der Emissionen
im Warmesektor im Projektgebiet. Der Anteil von Strom ist mit 7,11 % deutlich geringer, jedoch
ebenfalls signifikant, da der Bundesstrommix nach wie vor hohe Emissionen verursacht.
Biomasse (0,05 %) und Kohle (0,38 %) machen nur einen Bruchteil der Treibhausgas-
Emissionen aus (siehe Abbildung 26). An diesen Zahlen wird deutlich, dass der Schlussel fur die
Reduktion der Treibhausgase in der Abkehr von Erdgas und Erddl liegt, aber eben auch in der
erneuerbaren Stromerzeugung, zumal dem Strom durch die absehbare, starke Zunahme von
Warmepumpen zukunftig eine zentrale Rolle zufallen wird.
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Gesamt:

113.150 t
C02-¢e/a

m Erdgas: 74,45 % (842.400 t/a) = Heiz6l: 15,34 % (173.600 t/a)
= Strom: 7,11 % (8.050 t/a) = Nah-/Fernwarme: 2,66 % (3.010 t/a)
m Biomasse: 0,05 % (60 t/a) m Kohle: 0,38 % (430 t/a)

Abbildung 26: Heutige Treibhausgasemissionen nach Energietréger

Eine ortliche Verteilung der aggregierten Treibhausgasemissionen auf Baublockebene ist in
Abbildung 27 dargestellt. Im innerstadtischen Bereich und in den Industriegebieten sind die
Emissionen besonders hoch. Grinde fur hohe lokale Treibhausgasemissionen kdnnen grof3e
Industriebetriebe oder eine Haufung besonders schlecht sanierter Gebaude gepaart mit dichter
Besiedelung sein. Eine Reduktion der Treibhausgasemissionen bedeutet auch eine
Verbesserung der Luftqualitat. Die fur die lokalen Treibhausgasemissionen verantwortliche
Verbrennung von Kohle, Ol, Erdgas und Biomasse emittiert auch trotz Filteranlagen neben
Treibhausgasen auch gesundheitsschadliche Stoffe. Insbesondere in den Wohnvierteln bringt
eine Reduktion daher eine erhdhte Lebensqualitat mit sich.
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Abbildung 27: Rdumliche
Verteilung der
Treibhausgasemissionen
Je Baublock
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Die verwendeten Emissionsfaktoren lassen sich Tabelle 3 enthnehmen. Diese beziehen sich auf
den Heizwert der Energietrager. Bei der Betrachtung der Emissionsfaktoren wird der Einfluss der
Brennstoffe bzw. Energiequellen auf den Treibhausgasausstof3 deutlich. Zudem spiegelt sich die
erwartete Dekarbonisierung des Stromsektors in den Emissionsfaktoren wider. Dieser wird sich
fur den deutschen Strommix von heute 0,35 tCO2/MWh auf 0,015 tCO2/MWh im Jahr 2045
entwickeln - ein Effekt, der elektrische Heizsysteme wie Warmepumpen zuklnftig weiter
beglnstigen wird. Der zuklnftig stark reduzierte Emissionsfaktor des Strommixes spiegelt die
erwartete Entwicklung einer fast vollstandigen Dekarbonisierung des Stromsektors wider.

Tabelle 3: Heizwertbezogene Emissionsfaktoren nach Energietréger, Quelle: KWW Halle, 2024

Emissionsfaktoren (tCO2/MWh)

Energietrager 2030 2035 2040
Strom 0,35 0,11 0,068 0,025 0,015
Heizdl 0,31 0,31 0,31 0,31 0,31
Erdgas 0,24 0,24 0,24 0,24 0,24
Braunkohle 0,43 0,43 0,43 0,43 0,43
Steinkohle 0,4 0,4 0,4 0,4 0,4
Biogas 0,136 0,133 0,13 0,126 0,123
Biomasse (Holz) 0,02 0,02 0,02 0,02 0,02
Solarthermie 0 0 0 0 0
Abwarme (Abfall) 0,02 0,02 0,02 0,02 0,02
Abwarme (Prozesse) 0,04 0,04 0,04 0,04 0,04
- Aowarme gzg:wae'itler) 00324 | 00324 | 00324 | 00324 | 00324

3.10 Zusammenfassung Bestandsanalyse

Im Ergebnis der Bestandsanalyse wird die noch zentrale Rolle fossiler Energietrager in der
aktuellen Warmeversorgungsstruktur deutlich, mit einem signifikanten Anteil im Wohnsektor, der
sowohl die Mehrheit der Emissionen als auch der Gebaudeanzahl ausmacht. Erdgas ist der
vorherrschende Energietrager in den Heizsystemen, wahrend der Anteil an Fernwarme gering
ausfallt. Die Analyse betont den dringenden Bedarf an technischer Erneuerung und Umstellung
auf erneuerbare Energietrager, um den hohen Anteil fossiler Brennstoffe in der
Warmeversorgung zu reduzieren. Trotz der herausfordernden Ausgangslage zeigen die Daten
auch positive Aspekte auf: Ein erstes Engagement der Kommune bei der Implementierung von
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Warmenetzen deuten auf ein solides Fundament fur die Gestaltung der Warmewende hin. Das
weitere Engagement ist aber essenziell fur die Realisierung einer nachhaltigen, effizienten und
letztendlich treibhausgasneutralen Warmeversorgung. Zusammenfassend lasst sich feststellen,
dass die Bestandsanalyse nicht nur die Notwendigkeit fur einen systematischen und technisch
fundierten Ansatz zur Modernisierung der Warmeinfrastruktur aufzeigt, sondern auch konkrete
Ansatzpunkte und Chancen fir die zuklnftige Gestaltung der Warmeversorgung bietet. Die
Umstellung auf erneuerbare Energietrager, die Sanierung bzw. der Austausch veralteter
Heizsysteme und die Verringerung des Warmebedarfs sind dabei zentrale MalRnahmen, die
unterstutzt durch das Engagement der Kommunen und die Nutzung bestehender Erfahrungen
mit Warmenetzen, eine effektive Reduktion der Treibhausgasemissionen und eine nachhaltige
Verbesserung der Warmeversorgung ermoglichen
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Zur ldentifizierung der technischen Potenziale wurde eine umfassende Flachenanalyse
durchgefuhrt, bei der sowohl Ubergeordnete Ausschlusskriterien als auch Eignungskriterien
bericksichtigt wurden. Diese Methode erméglicht flir das gesamte Projektgebiet eine robuste,
quantitative und raumlich spezifische Bewertung aller relevanten erneuerbaren
Energieressourcen. Die endgultige Nutzbarkeit der erhobenen technischen Potenziale hangt von
weiteren Faktoren, wie der Wirtschaftlichkeit, Eigentumsverhaltnissen und eventuellen zusatzlich
zu beachtenden spezifischen Restriktionen ab, welche im Rahmen von weiterfuhrenden
Untersuchungen geklart werden mussen.

Vorauswahl Lokale Restriktionen Eignungsklasse Potenzial
e  Restriktionsflachen e  Analyse von lokalen e  Platzierung von
e  Abstandsregeln Einschrankungen Anlagen
e  Gelandeeignung e Neubaugebiete e  Simulation des
e  Einbezug von lokalem Ertrags
Wissen e Bewertung

Methode: Methode: Methode: Machbarkeitsstudie
Datenanalyse Workshops Simulation

Abbildung 28: Vorgehen bei der Ermittlung von erneuerbaren Potenzialen

4.1 Erfasste Potenziale

Die Potenzialanalyse fokussiert sich auf die technischen Moglichkeiten zur ErschlieBung
erneuerbarer Warmequellen im Untersuchungsgebiet sowie dem Potential zur Reduzierung des
Warmebedarfs beispielsweise durch energetische Sanierung. Sie basiert auf umfassenden
Datensatzen aus Ooffentlichen Quellen und fuhrt zu einer raumlichen Eingrenzung und
Quantifizierung der identifizierten Potenziale. Neben der Bewertung erneuerbarer Warmequellen
wurde ebenfalls das Potenzial fur die Erzeugung regenerativen Stroms evaluiert, der Uber die
Sektorenkopplung beispielsweise zum Betrieb von Warmepumpen auch fir die
Warmeversorgung relevant ist. Im Einzelnen wurden folgende Energiepotenziale erfasst:

- Biomasse: ErschlieBbare Energie aus lokal verfligbaren organischen Materialien

- Windkraft: Stromerzeugungspotenzial aus Windenergie

- Solarthermie (Freiflache & Aufdach): Nutzbare Warmeenergie aus Sonnenstrahlung

- Photovoltaik (Freiflache & Aufdach): Stromerzeugung durch Sonneneinstrahlung

- Oberflachennahe Geothermie: Nutzung des Warmepotenzials der oberen Erdschichten

- Tiefengeothermie: Nutzung von Warme in tieferen Erdschichten zur Warme- und
Stromgewinnung

- Luftwarmepumpe: Nutzung der Umweltwarme der Umgebungsluft

- Gewasserwarmepumpe (Flusse und Seen): Nutzung der Umweltwarme der Gewasser
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- Abwarme aus Abwasser: Nutzbare Restwarme aus dem Kanalnetz und
Abwasserbehandlungsanlagen

- Industrielle Abwarme: Erschlielbare Restwarme aus industriellen Prozessen.

Diese Zusammenstellung der Daten ist eine Basis fur die Planung und Priorisierung zukunftiger
MaBRnahmen zur Energiegewinnung und —versorgung, in deren Rahmen dann auch unter
anderem eine wirtschaftliche Bewertung vorgenommen werden kann.

L Technische Wirtschaftliche
Restriktionen Geodaten Potenzialflachen
Bewertung Bewertung
Kriterienkatalog Datenquellen Erzeugung Anlagenplatzierung Erschliefungskosten
+ Positive Restriktionen + OpenStreatitap » Verschneidung + Mindestabstande
+ Harte Restriktionen + Bundesamter (BKG, + Kategorisierung Betriebskosten
+ ‘“Weiche Restriktionen BAF, BFG, BFN) Berechnungsmodelle
E . .
bat e +* [ﬂ:,?f:,ian:'p.,t,e. - Verfeinerung o Wetterdaten Energiekosten
atenquetlen Wind &._C';l gtl. ¥ + Segmentierung + reale Anlagendaten o
+ Genehmigungsrecht * ine- claratias + Metadaten Emissionen

+ Effizienzgrenzwerte + Ranking Aggregierung

Abbildung 29: Vorgehen und Datenquellen bei der Potenzialanalyse

4.2 Methode: Indikatorenmodell

Als Basis fur die Potenzialanalyse wird eine stufenweise Eingrenzung der Potenziale
vorgenommen. Hierfur kommt ein Indikatorenmodell zum Einsatz. In diesem werden alle Flachen
im Projektgebiet analysiert und mit spezifischen Indikatoren (z.B. Windgeschwindigkeit oder
solare Einstrahlung) versehen und bewertet. Die Schritte zur Erhebung des Potenzials sind
folgende:

1. Erfassung von strukturellen Merkmalen aller Flachen des Untersuchungsgebietes.
Eingrenzung der Flachen anhand harter und weicher Restriktionskriterien sowie weiterer
technologiespezifischer Einschrankungen (beispielsweise Mindestgréfien von Flachen fur
PV-Freiflachen).

3. Berechnung des jahrlichen energetischen Potenzials der jeweiligen Flache oder
Energiequelle auf Basis aktuell verfigbarer Technologien.

Tabelle 4 listet eine Auswahl der wichtigsten fir die Analyse herangezogenen Flachenkriterien
auf. In Abbildung 30 und Abbildung 31 sind verschiedene Ausschlussflachen flur Eschweiler
kartografisch  dargestellt. DarUber hinaus mussen auch die Festsetzungen des
Landschaftsplans Il ,Eschweiler-Stolberg“ und des Landschaftsplans VII ,Eschweiler-Alsdorf*
berucksichtigt werden. Diese Kriterien erfullen die gesetzlichen Richtlinien nach Bundes- und
Landesrecht, konnen jedoch keine raumplanerischen Abwagungen um konkurrierende
Flachennutzung ersetzen.
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Im Rahmen der kommunalen Warmeplanung zielt die Potenzialanalyse darauf ab, die Optionen
fur die Warmeversorgung, insbesondere bezlglich der Fernwarme in den Eignungsgebieten, zu
prazisieren und zu bewerten. Gemal den Richtlinien des Handlungsleitfadens zur Kommunalen
Warmeplanung der Klimaschutz- und Energieagentur Baden-Wuarttemberg (KEA, 2020)
fokussiert sich diese Analyse primar auf die ldentifikation des technischen Potenzials (siehe
Infobox 3 - Definition von Potenzialen). Neben der technischen Realisierbarkeit sind auch
Okonomische und soziale Faktoren bei der spateren Entwicklung spezifischer Flachen zu
berlcksichtigen. Es ist zu beachten, dass die KWP nicht den Anspruch erhebt, eine detaillierte
Potenzialstudie zu sein. Tatsachlich realisierbare Potenziale muissen in nachgelagerten
kommunalen Prozessen ermittelt werden.
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Tabelle 4: Potenziale und Auswahl der wichtigsten berticksichtigten Kriterien

Potenzial Wichtigste Kriterien (Auswahl)

Elektrische Potenziale

Abstand zu Siedlungsflachen, Flacheneignung, Infrastruktur,

Windkraft Naturschutz, Flachengiite

Siedlungsflachen, Flacheneignung, Infrastruktur, Naturschutz,

PV-Freiflachen Flachengiite

PV-Dachflachen Dachflachen, MindestgroRen, Gebaudetyp, techno-6konomische
Anlagenparameter

Thermische Potenziale

Klarwerk-Standorte, Anzahl versorgter Haushalte, techno-
okonomische Anlagenparameter

Abwarme aus Klarwerken

Industrielle Abwarme Warmemengen, Temperaturniveau, zeitliche Verfugbarkeit

Landnutzung, Naturschutz, Hektarertrage von Energiepflanzen,

Biomasse . y .
Heizwerte, techno-0konomische Anlagenparameter

Siedlungsflachen, Flacheneignung, Infrastruktur, Naturschutz,

Solarthermie Freiflachen Flachengute, Nahe zu Warmeverbrauchern

Dachflachen, MindestgroRen, Gebaudetyp, techno-6konomische

Solarthermie Dachflachen
Anlagenparameter

Oberflachennahe Siedlungsflachen, Flacheneignung, Infrastruktur, Naturschutz,
Geothermie Wasserschutzgebiete, Nahe zu Warmeverbrauchern

Siedlungsflachen, Flacheneignung, Infrastruktur, Naturschutz,

I EmgEe eme Wasserschutzgebiete, Potenzial, Gesteinstypen

Gebaudeflachen, Gebaudealter, techno-6konomische

LS TP Anlagenparameter, gesetzliche Vorgaben zu Abstanden

Landnutzung, Naturschutz, Temperatur- und Abflussdaten der
Gewasser, Nahe zu Warmeverbrauchern, techno-6konomische
Anlagenparameter

GroRwarmepumpen Flisse
und Seen
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Infobox 3: Potenzialbegriffe

Theoretisches Potenzial:
Physikalisch vorhandenes Potenzial der Region, z. B. die gesamte Strahlungsenergie der
Sonne, Windenergie auf einer bestimmten Flache in einem definierten Zeitraum.

Technisches Potenzial:
Eingrenzung des theoretischen Potenzials durch Einbeziehung der rechtlichen
Rahmenbedingungen und technologischen Mdglichkeiten. Das technische Potenzial ist somit als
Obergrenze anzusehen. Differenzierung in:

— Geeignetes Potenzial (weiche und harte Restriktionen): unter Anwendung harter und weicher

Kriterien. Natur- und Artenschutz wird grundsatzlich ein ,politischer Vorrang® eingeraumt,
weshalb sich die verfugbare Flache zur Nutzung von erneuerbaren Energien verringert.

— Bedingt geeignetes Potenzial (nur harte Restriktionen): Natur- und Artenschutz wird der

gleiche oder ein geringerer Wert einrdumt als dem Klimaschutz (z. B. durch Errichtung von
Wind-, PV- und Solarthermieanlagen in Landschaftsschutz- und FFH-Gebieten).

Das technische Potenzial wird im Rahmen der kommunalen Warmeplanung ermittelt und
analysiert.

Wirtschaftliches Potenzial:
Eingrenzung des technischen Potenzials durch Berlcksichtigung der Wirtschaftlichkeit
(beinhaltet z. B. Bau- und Erschliel3ungs- sowie Betriebskosten sowie erzielbare Energiepreise).

Realisierbares Potenzial:

Die tatsachliche Umsetzbarkeit hangt von zusatzlichen Faktoren (z. B. Akzeptanz,
raumplanerische Abwagung von Flachenkonkurrenzen, kommunalen Prioritdten) ab. Werden
diese Punkte berlcksichtigt, spricht man von dem realisierbaren Potenzial bzw. “praktisch
nutzbaren Potenzial”.

Realisierbares Potenzial
4 Erschlie@bare Energiemengen unter

Berlcksichtigung von sozialen,

gesellschaftlichen, etc. Kriterien

Wirtschaftliches Potenzial

Das wirtschaftlich sinnvoll nutzbare 3
Potenzial (z.B. nur auf Dachern mit Technisches Potenzial
Sudausrichtung) . .
Das technisch nutzbare Potenzial unter
Berlcksichtigung des gultigen
2 Planungs- und Genehmigungsrechts
z B. nichtin Naturschutzgebiet’
Theoretisches Potenzial ( oebiey
Theoretisch verfugbare
Energiemenge auf gesamter Flache
z.B. gesamte Strahlungsenergie auf 1

allen Dachern

Abbildung 32: Vergleich der verschiedenen Potentiale
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4.3 Potenziale zur Stromerzeugung

Die Analyse der Potenziale im Projektgebiet zeigt verschiedene Optionen fur die lokale
Erzeugung von erneuerbarem Strom (siehe Abbildung 33).

Biomasse wird fir Warme oder Strom entweder direkt verbrannt oder zu Biogas vergoren. Fir
die Biomassenutzung geeignete Gebiete schliefen Naturschutzgebiete aus. Es werden die
Potenziale aus der landwirtschaftlichen Produktion (Energiepflanzen, Neben- und Reststoffe),
der Waldbewirtschaftung und der Sammlung hauslichen und gewerblichen Bioabfalls
bericksichtigt. Die Potenzialberechnung basiert auf Durchschnittsertragen und dem statistisch
ermittelten Anfall von Bioabfall je Einwohner, wobei wirtschaftliche Faktoren wie die
Nutzungseffizienz von Mais und die Verwertbarkeit von Gras und Stroh bertcksichtigt werden.
Es zeigt sich, dass die Nutzung von ausschlieBlich im Projektgebiet vorhandener Biomasse nur
einen begrenzten Beitrag zur Energieversorgung leisten konnte. (Quelle: Statistische Daten
(DESTATIS) und Berechnungen nach FNR)

Biomasse ist seit jeher ein wichtiger, aber begrenzt zur Verfigung stehender Rohstoff. Zukinftig
wird der Bedarf an Biomasse flr verschiedene stoffliche und chemische Anwendungen in
Industrie und Gewerbe voraussichtlich stark zunehmen. Volkswirtschaftlich gesehen ist es daher
ratsam, Biomasse fir die Raumbeheizung nur dort einzusetzen, wo es keine sinnvollen
Alternativen gibt.

Kraft-Warme-Kopplungsanlagen (KWK) dienen der kombinierten Erzeugung von Strom und
Nutzwarme, wodurch sie einen hohen Gesamtwirkungsgrad von typischerweise 80-90 %
erreichen und somit eine besonders effiziente Energieversorgung ermdéglichen. Dabei liegt das
typische Verhaltnis von Strom zu Warme (Strom-Warme-Verhaltnis) bei gasbetriebenen Anlagen
haufig zwischen 30-60 %, was die Flexibilitat der Technologie im Hinblick auf die bedarfsgerechte
Energieversorgung unterstreicht. Als Brennstoffe kdénnen sowohl Erdgas als auch Biomasse zum
Einsatz kommen. In Eschweiler sind nach Auswertung des Marktstammdatenregisters (MaStR)
KWK-Anlagen in Grokenordnungen zwischen 50 und 250 kWel vertreten. In Summe zeigt sich
aktuell eine Erzeugerkapazitat von 891 kWei. Basierend auf den vorhandenen, derzeit mit Erdgas
betriebenen Anlagen liegt das KWK-Potenzial zur Stromerzeugung bei 323 GWh Strom pro Jahr.
Diese Analyse zeigt lediglich das elektrische Potenzial der bestehenden Infrastruktur, falls eine
Umstellung auf Biogas oder andere regenerative Gase erfolgen sollte. Es ist deutlich, dass die
Umstellung der bestehenden KWK-Anlagen auf erneuerbare Brennstoffe einen Beitrag zur
Stromerzeugung leisten kdnnte. Jedoch ist eine potenzielle Konkurrenz in der Nutzung der
Potenziale beziehungsweise Brennstoffe zwischen KWK-Anlagen und biogenen Stoffen zu
beachten. Zuklnftige Erweiterungen der Kapazitat der Bestandsanlagen oder neue Standorte
sind hierbei nicht berucksichtigt.

Windkraftanlagen nutzen die Windenergie zur Stromerzeugung und sind eine zentrale Form der
Nutzung erneuerbarer Energien. Potenzialflachen werden nach technischen und dkologischen
Kriterien sowie Abstandsregelungen selektiert, wobei Gebiete mit mindestens
1.900 Volllaststunden als gut geeignet gelten. Die Potenzial- und Wirtschaftlichkeitsberechnung
berlcksichtigt lokale Windverhaltnisse, Anlagentypen und erwartete Energieertrage. Mit
455 GWh/a bietet die Windkraft ein signifikantes Potenzial flir Eschweiler. Allerdings sind hier
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Aspekte der Akzeptanz sowie der Einfluss auf die lokale Flora und Fauna zu berlcksichtigen,
weshalb die Eignungsflachen stark eingegrenzt sind und die Analyse der Windflachen aullerhalb
der KWP erfolgen sollte. (Quellen: OpenStreetMap, NASA SRTM und FA Wind)

Photovoltaik auf Freiflachen stellt mit 2.371 GWh/a das grofite erneuerbare Potenzial dar,
wobei Flachen als grundsatzlich geeignet ausgewiesen werden, die keinen Restriktionen
unterliegen und die technischen Anforderungen erfullen. Besonders beachtet werden dabei
Naturschutz, Hangneigungen, Uberschwemmungsgebiete und gesetzliche Abstandsregeln. Bei
der Potenzialberechnung werden Module optimal platziert und unter Berucksichtigung von
Verschattung und Sonneneinstrahlung werden jahrliche Volllaststunden und der
Jahresenergieertrag pro Gebiet errechnet. Die wirtschaftliche Nutzbarkeit wird basierend auf
Mindestvolllaststunden und dem Neigungswinkel des Gelandes bewertet, um nur die
rentabelsten  Flachen einzubeziehen. Hierbei werden Flachen mit mindestens
919 Volllaststunden als gut geeignet ausgewiesen. Ein groRer Vorteil von PV-Freiflachen in
Kombination mit groRen Warmepumpen ist, dass sich die Stromerzeugungsflachen nicht in
unmittelbarer Nahe zur Warmenachfrage befinden missen und so eine gewisse Flexibilitat in der
Flachenauswahl moglich ist.

Bei der Auswahl sind jedoch die Netzanschlussmoglichkeiten zu berucksichtigen und
Flachenkonflikte abzuwagen, beispielsweise mit landwirtschaftlichen Nutzflachen. Eine
Méoglichkeit, diese Flachenkonkurrenz zu mildern, besteht in der Ausfihrung der Freiflachen-
Anlagen als Agri-PV-Anlagen. Bei diesen Anlagen findet eine nahezu doppelte Nutzung der
Flache durch die Kombination der Landwirtschaft und der Stromerzeugung statt. Dies kann in
verschiedenen Formen geschehen, zum Beispiel indem die Module hoch aufgestandert werden.
Nach heutigem Stand ist die Wirtschaftlichkeit fur Agri-PV jedoch noch schwierig. Sowohl Agri-
PV-Anlagen als auch klassische Freiflachen-Anlagen kénnen durch verschiedene Elemente so
gestaltet werden, dass sie zusatzlich auch die Biodiversitat vor Ort unterstitzen.

Das Potenzial fir Photovoltaikanlagen auf Dachflachen fallt mit 350 GWh/a geringer aus als
in der Freiflache, bietet jedoch den Vorteil, dass es ohne zusatzlichen Flachenbedarf oder
Flachenkonflikte ausgeschopft werden kann. In der aktuellen Analyse wird davon ausgegangen
(siehe KEA, 2020), dass das Stromerzeugungspotenzial von Photovoltaik auf 50 % der
Dachflachen von Gebauden Uber 50 m? moglich ist. Die jahrliche Stromproduktion wird durch
flachenspezifische Leistung (220 kWh/m?a) berechnet. Im Vergleich zu Freiflachenanlagen ist
allerdings mit héheren spezifischen Kosten zu kalkulieren. In Kombination mit Warmepumpen ist
das Potenzial von PV auf Dachflachen gerade fiur die Warmwasserbereitstellung im Sommer
sowie die Gebaudeheizung in den Ubergangszeiten interessant.

Zusammenfassend bieten sich vielfaltige Moglichkeiten zur erneuerbaren Stromerzeugung im
Projektgebiet wobei jede Technologie ihre eigenen Herausforderungen und Kostenstrukturen mit
sich bringt. Bei der Umsetzung von Projekten sollten daher sowohl die technischen als auch die
sozialen und wirtschaftlichen Aspekte sorgfaltig abgewogen werden. Es ist jedoch
hervorzuheben, dass die Nutzung der Dachflachen der ErschlieBung von Freiflachen
vorzuziehen ist.
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Abbildung 33: Potenziale fiir die Erzeugung von erneuerbarem Strom

4.4 Potenziale zur Warmeerzeugung

Die Untersuchung der thermischen Potenziale offenbart ein breites Spektrum an Moglichkeiten
fur die lokale Warmeversorgung (siehe Abbildung 34).

Far Solarthermie, Seewarme und oberflachennahe Geothermie gelten in der Untersuchung eine
wirtschaftliche Grenze von 1.000 m zu Siedlungsflachen, wobei Flachen mit einem Abstand von
200 m zu Siedlungen als gut geeignet gekennzeichnet werden, sofern keine weiteren
Restriktionen vorliegen.

Solarthermie auf Freiflachen stellt mit einem Potenzial von 3.487 GWh/a die grofite Ressource
dar. Solarthermie nutzt Sonnenstrahlung, um mit Kollektoren Warme zu erzeugen und uber ein
Verteilsystem zu transportieren. Geeignete Flachen werden nach technischen Anforderungen
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und unter Berucksichtigung weiterer Restriktionen wie Naturschutz und baulicher Infrastruktur
ausgewahlt, wobei Flachen unter 500 m? ausgeschlossen werden. Die Potenzialberechnung
basiert auf einer Leistungsdichte von 3.000 kW/ha und berucksichtigt Einstrahlungsdaten sowie
Verschattung, mit einem Reduktionsfaktor fir den Jahresenergieertrag. Bei der Planung und
ErschlieBung von Solarthermie sind jedoch Flachenverfligbarkeit und Anbindung an Warmenetze
zu bericksichtigen. Auch sollten geeignete Flachen fur die Warmespeicherung (eine Woche bis
zu mehreren Monaten je nach Einbindungskonzept) vorgesehen werden. Zudem sei darauf
hingewiesen, dass es bei Solarthermie- und PV-Freiflachenanlagen eine Flachenkonkurrenz gibt,
die jedoch durch die Nutzung von PVT-Modulen entscharft werden konnte, einer Kombination
aus Photovoltaik und Solarthermie. Die Wirtschaftlichkeit der Nutzung dieser Module muss
jedoch weiter untersucht werden.

Auch auf Dachflachen kann Solarthermie genutzt werden. Bei der Solarthermie auf
Dachflachen wird mittels KEA-BW Methode das Potenzial aus 25 % der Dachflachen Gber 50 m?
fur die Warmeerzeugung geschatzt. Die jahrliche Produktion basiert auf 400 kWh/m? durch
flachenspezifische Leistung und durchschnittliche Volllaststunden. Die Potenziale der
Dachflachen fur Solarthermie belaufen sich auf 319 GWh/a und konkurrieren grundsatzlich
wieder direkt mit den Potenzialen fur Photovoltaik-Anlagen auf Dachern. Auch hier ware eine
Nutzung der oben genannten PVT-Module denkbar.

Warmepumpen sind eine etablierte und bei korrekter Verwendung energetisch hocheffiziente
Technologie fur die Warmeerzeugung. Eine Warmepumpe ist ein Gerat, das Warmeenergie aus
einer Quelle (wie Luft, Wasser oder Erde) auf ein hoheres Temperaturniveau transferiert, um
Gebaude zu heizen oder mit Warmwasser zu versorgen. Sie nutzt dabei ein Kaltemittel, das im
Kreislauf gefuhrt wird, um Warme aufzunehmen und abzugeben, dhnlich eines Kuhlschranks,
der in umgekehrter Richtung arbeitet. Warmepumpen konnen vielseitig im Projektgebiet genutzt
werden. Das Potenzial zur Warmeerzeugung durch Luftwarmepumpen (280 GWh/a) ergibt sich
jeweils im direkten Umfeld der Gebaude. Luftwarmepumpen haben fir die zuklnftige
Warmeversorgung ein groRes Potenzial. Dieses ist besonders gro3 fur Ein- und
Zweifamilienhauser sowie kleinere bis mittlere Mehrfamilienhduser und kann im Vergleich zu
Erdwarmekollektoren auch in Gebieten ohne grolde Flachenverfugbarkeit genutzt werden, sofern
die geltenden Abstandsregelungen zum Larmschutz eingehalten werden. Auch fur die Nutzung
in Warmenetzen sind Luftwarmepumpen mit einer GréRenordnung von 1-4 MW gut geeignet. Fur
eine effiziente Nutzung von Warmepumpen ist es generell wichtig, dass die Differenz zwischen
der Temperatur der Warmequelle und der Temperatur fur den Heizungsvorlauf méglichst niedrig
ist.

Oberflachennahe Geothermie (Sonden) hat ein Potenzial von 2.538 GWh/a im Projektgebiet.
Die Technologie nutzt konstante Erdtemperaturen bis 100 m Tiefe mit einem System aus
Erdwarmesonden und Warmepumpe zur Warmeextraktion und -anhebung. Die
Potenzialberechnung bertcksichtigt spezifische geologische Daten und schliet Wohn- sowie
Gewerbegebiete ein, wobei Gewasser und Schutzzonen ausgeschlossen und die Potenziale
einzelner Bohrlocher unter Verwendung von Kennzahlen abgeschatzt werden.

Erdwarmekollektoren mit einem geschatzten Potenzial von 2.113 GWh/a befinden sich jeweils
im direkten Umfeld der Gebaude. Erdwarmekollektoren sind Warmetauscher, die wenige Meter
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unter der Erdoberflache liegen und die vergleichsweise konstante Erdtemperatur nutzen, um tber
ein Rohrsystem mit Warmetragerflussigkeit Warme zu einer Warmepumpe zu leiten. Dort wird
die Warme fur die Beheizung von Gebauden oder Warmwasserbereitung aufbereitet.

Sowohl bei der Ermittlung der Potenziale flr oberflachennahe Geothermie Uber Sonden als auch
uber Erdwarmekollektoren wurden eigene Berechnungen durchgefuhrt unter anderem mit Hilfe
der G.POT-Methodik und ERAS-Daten.

Ein weiteres zukunftsweisendes Feld der Geothermie ist die sogenannte Tiefengeothermie.
Wahrend oberflachennahe Erdwarmekollektoren bereits etabliert sind, wird das Potenzial der
Tiefengeothermie in der Region aktuell noch erforscht. Insbesondere auf dem Gelande des RWE-
Kraftwerks in Weisweiler finden derzeit intensive wissenschaftliche Untersuchungen statt. Im
Rahmen des internationalen Forschungsprojekts ,DGE-ROLLOUT* werden dort
Erkundungsbohrungen durchgefuhrt: Im Oktober 2023 und Februar 2024 wurden zwei
Bohrungen mit Tiefen von 100 und 500 Metern niedergebracht, um den Untergrund auf seine
geothermischen Eigenschaften hin zu analysieren. Die gewonnenen Daten dienen nicht nur der
geologischen Auswertung, sondern auch dem Aufbau eines seismologischen Observatoriums
durch das Fraunhofer-Institut flir Energieinfrastrukturen und Geothermie (IEG). Parallel dazu
werden im Rahmen einer seismischen Erkundung in Eschweiler Thermalwasser-fuhrende
Gesteinsschichten bis zu einer Tiefe von 3,5 km erkundet.

Ziel dieser Forschung ist es, das Potenzial von heillem Thermalwasser aus grof3eren Tiefen zu
bewerten, das kinftig als klimafreundliche und erneuerbare Warmequelle fur die Region genutzt
werden konnte. Langfristig konnte so ein wichtiger Beitrag zur Dekarbonisierung der
Warmeversorgung und zur nachhaltigen Entwicklung des Rheinischen Reviers geleistet werden.

Aufgrund des Altbergbaus in Eschweiler gibt es grundsatzlich auch die Moglichkeit,
Grubenwasserwarme zu nutzen. Hierbei wird das in vorhandene Stollen eingedrungene Wasser
als Ausgangsmedium fur Warmepumpen genutzt. Die Klarung, ob in Eschweiler die
Voraussetzungen fir eine solche Nutzung vorliegen und wie grol3 das Potenzial ware, bedarf
einer gesonderten Prifung.

Das Potenzial fur Gewasserwarmepumpen im Projektgebiet ist relativ gering, da die
untersuchten stehenden Gewasser eher klein sind. Zur lokalen Versorgung der vorhandenen und
evtl. noch zu schaffenden touristischen Infrastrukturen am Blaustein-See ware eine Nutzung des
Seewassers als Warmequelle im begrenzten Umfang dennoch prifenswert.

Das Abwarmepotenzial, welches aus dem geklarten Abwasser am Auslauf der zentralen
Klaranlage in Eschweiler-Weisweiler gehoben werden kann, wurde mit Hilfe der UWWTD und
dazugehdriger Daten (Waterbase) auf 67 GWh/a beziffert. Wie dieses Potenzial in zukUnftigen
mdglichen Warmenetzen im Umfeld der Klaranlage genutzt werden kann, ist zu prifen.

Im Rahmen der Evaluierung der Nutzung industrieller Abwarme im Projektgebiet wurden
zunachst durch Fragebdgen bei potenziell relevanten Industrie- und Gewerbebetrieben
Abwarmepotenziale abgefragt und so ein Potenzial von etwa 0,046 GWh/a identifiziert. Im
Verlauf der Workshops und weiteren Beteiligungsformate haben jedoch einzelne Unternehmen
darauf hingewiesen, dass bei ihnen noch ein erhebliches Abwarmepotenzial vorhanden ist, das
bislang nicht vollstandig erfasst wurde. Diese Hinweise machen deutlich, dass in den Industrie-
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und Gewerbegebieten von Eschweiler das tatsachliche Potenzial hoher liegen konnte. In
nachfolgenden Gesprachen und Untersuchungen sollen daher die Abwarmepotenziale der
Unternehmen, die ihre grundsatzliche Bereitschaft zur Bereitstellung von Abwarme signalisiert
haben, noch genauer analysiert und quantifiziert werden.

Das thermische Biomassepotenzial betragt 65 GWh/a und setzt sich aus Waldrestholz,
Hausmdll, Bioabfall, Grinschnitt und dem maoglichen Anbau von Energiepflanzen zusammen.
Biomasse hat die Vorteile einer einfachen technischen Nutzbarkeit, guter Lager- und damit
Speicherfahigkeit sowie der Mdglichkeit, hohe Temperaturen bereitstellen zu kénnen. Allerdings
ist ersichtlich, dass Biomasse nur in sehr begrenzter Menge zur Verfugung steht.

Warmebedarf .382

solarthermie (Freiflache) [N 3487
Geothermie (Sonden) [N 2538
Geothermie (Kollektoren) _2113
kwk N804

Solarthermie (Dach) .319

Luftwarmepumpen .280
Abwasser |67
Biomasse |65

Seewarme |26

0 1000 2000 3000
Warmepotenzial in GWh/a

BN Gut geeignet B Bedingt geeignet
Bl Geeignet . Reduktionspotential

Abbildung 34: Potenziale fiir die Erzeugung von erneuerbarer Warme

Ein wichtiger Aspekt, der in der Betrachtung der erhobenen Potenziale Berlcksichtigung finden
muss, ist das bendtigte Temperaturniveau, das durch den jeweiligen Warmeerzeuger fir die
Versorgung bereitgestellt werden muss. Das Temperaturniveau hat einen signifikanten Einfluss
auf die Nutzbarkeit und Effizienz von Warmeerzeugern, insbesondere Warmepumpen. Des
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Weiteren gilt es zu Dberucksichtigen, dass die meisten hier genannten
Warmeerzeugungspotenziale eine Saisonalitat aufweisen, sodass Speicherlésungen fur die
bedarfsgerechte Warmebereitstellung bei der Planung mitberlcksichtigt werden sollten.
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Abbildung 35: Eignung von
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Abbildung 36:
Potenziale von
Solarthermie auf
Déchern je Baublock
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Abbildung 37: Eignung von
Geothermie (Sonden)
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4.5 Potenzial fur eine lokale Wasserstofferzeugung

Die lokale Erzeugung von Wasserstoff zur Verwendung als Energietrager fur Warme wird
aufgrund der aktuell geringen lokalen Verfiigbarkeit von Uberschussstrom sowie fehlender
Produktionsanlagen in der vorliegenden Planung nicht weiter betrachtet. Eine mogliche
zukulnftige Nutzung kann und sollte jedoch bei sich &ndernden Rahmenbedingungen (Fortschritt
des Wasserstoff-Kernnetzes) geprift werden. Dies kann im Rahmen der Fortschreibung des
kommunalen Warmeplans erfolgen.

4.6 Potenziale fur Sanierung

Die energetische Sanierung des Gebaudebestands ist ein zentrales Element zur Erreichung der
kommunalen Klimaziele. Um die Hohe der Reduktion des Warmebedarfs ermitteln zu kénnen,
muss zunachst festgelegt werden, auf welchen energetischen Stand die Gebaude durch die
Sanierung gebracht werden (Sanierungstiefe). Fur die Simulation wurde hierflir die europaische
Gebaudetypologie ,TABULA® genutzt, in der auch flr Deutschland verschiedene Standard-
Gebaudetypen modelliert sind. Hinsichtlich der Energieeffizienz wurde das Szenario
»Zukunftsweisend” gewahlt. Dieses spiegelt die heute technisch und baupraktisch realisierbaren
Techniken wider, verwendet also beispielsweise eine dickere Dammung, als durch
Mindestanforderungen vorgegeben und orientiert sich insgesamt am KfW-55-Standard.
Hierdurch wird eine effiziente und nachhaltige Gebaudesanierung gewahrleistet.

Die Untersuchung zeigt, dass durch umfassende Sanierungsmaf3nahmen eine Gesamtreduktion
des Warmebedarfs um bis zu 212 GWh bzw. 56 % im Projektgebiet mdoglich ware.
Erwartungsgemal liegt der grofdte Anteil des Sanierungspotenzials bei Gebauden, die bis 1978
erbaut wurden (siehe Abbildung 40). Diese Gebaude sind sowohl in der Anzahl als auch in ihrem
energetischen Zustand besonders relevant. Sie wurden vor den einschlagigen
Warmeschutzverordnungen erbaut und haben daher einen erhohten Sanierungsbedarf.
Besonders im Wohnbereich zeigt sich ein hohes Sanierungspotenzial. Hier kdnnen durch
energetische Verbesserung der Gebaudehlille signifikante Energieeinsparungen erzielt werden.
Abbildung 41 zeigt das Potential zur Reduzierung des Warmebedarfs bis 2045 kartografisch pro
Baublock und Abbildung 42 klassifiziert das Potenzial in drei Stufen.
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Abbildung 40: Potenzial zur Reduktion des Wérmebedarfs bis 2045 nach Baualtersklassen
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In Kombination mit einem Austausch der Heiztechnik bietet die Gebaudesanierung insbesondere
fur Gebaude mit Einzelversorgung einen grolRen Hebel. Typische energetische
Sanierungsmafinahmen fur die Gebaudehulle sind in der Infobox 4 dargestellt. Diese kdnnen von
der Dammung der AulRenwande bis hin zur Erneuerung der Fenster reichen und sollten im
Kontext des Gesamtpotenzials der energetischen Sanierung betrachtet werden.

Das Sanierungspotenzial bietet nicht nur eine betrachtliche Maoglichkeit zur Reduzierung des
Energiebedarfs, sondern auch zur Steigerung des Wohnkomforts und zur Wertsteigerung der
Immobilien. Daher sollten entsprechende Sanierungsprojekte integraler Bestandteil der
Kommunalen Warmeplanung sein.

Infobox 4: Energetische Gebaudesanierung und durchschnittliche Kosten

e 3-fach Verglasung 5
ﬁ Fenster e  Zugluft / hohe Warmeverluste durch Glas vermeiden 900€/m
A e  Warmedammverbundsystem ~15 cm
Fassade e  Warmebricken (Rollladenkasten, 200 €/m?
i E | | A Heizkérpernischen, Ecken) reduzieren
e (teil-)beheiztes Dachgeschoss: Dach abdichten / 400 €/m*
Dach Zwischensparrendammung
[l B L B o e Unbeheiztes Dachgeschoss: oberste Geschossdecke 100 €/m?
H |_l dammen
t e  Oft: verhaltnismaRig gutes Dach in alteren Gebauden
ﬁ Kellerdecke e  Beiunbeheiztem Keller 100 €/m?

4.7 Zusammenfassung und Fazit

Die Potenzialanalyse fur erneuerbare Energien in der Warmeerzeugung in Eschweiler offenbart
signifikante Chancen fir eine nachhaltige Warmeversorgung.

Die Potenziale sind raumlich heterogen verteilt: Im Projektgebiet dominieren die Solarthermie auf
Dachflachen und in lockerer bebauten Quartieren die Erdwarmekollektoren, wahrend an den
Stadtrandern Solar-Kollektorfelder und aufderhalb der Wasserschutzgebiete grol3e Erdwarme-
Kollektorfelder oder Sondenfelder vielerorts potenziell mdglich sind. Die Solarthermie auf
Freiflachen erfordert trotz hohem Potenzial eine sorgfaltige Planung hinsichtlich der
Flachenverfligbarkeit und Mdglichkeiten der Integration in bestehende und neue Warmenetze,
Flachen zur Warmespeicherung sowie der Flachenkonkurrenz mit Agrarwirtschaft und
Photovoltaik. Die ErschlieBung dieser Potenziale muss bei der detaillierten Prifung der
Warmenetzeignungsgebiete im Anschluss an die Warmeplanung mit untersucht werden.
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In den Stadtkernen liegt das grof3te Potenzial in der Gebaudesanierung mit einem Schwerpunkt
auf kommunalen Liegenschaften und Wohngebauden. Besonders Gebaude, die bis 1978 erbaut
wurden, bieten ein hohes Einsparpotenzial durch Sanierung. Wichtige Warmequellen ergeben
sich durch die Nutzung von Aufdach-PV in Kombination mit Warmepumpen, Solarthermie,
Biomasse und der Mdglichkeit eines teilweisen Anschlusses an ein Warmenetz. Auch grol3e
Luftwarmepumpen koénnen flexibel in Warmenetze integriert werden, wobei sich gerade
Gewerbeflachen als gute Standorte anbieten.

Die umfassende Analyse zeigt, dass es technisch maoglich ist, den gesamten Warmebedarf durch
erneuerbare Energien auf der Basis lokaler Ressourcen zu decken. Dieses Ziel erfordert
allerdings eine differenzierte Betrachtungsweise, da die Potenziale raumlich stark variieren und
nicht Gberall gleichermallen verfligbar sind. Insbesondere die Flachenkonkurrenz ist dabei
genauer zu betrachten. Das Problem der saisonalen Verfligbarkeit der erneuerbaren Energien
muss mittels Speichertechnologien und intelligenter Betriebsfiihrung gelést werden.

Im Hinblick auf die dezentrale Erzeugung und Nutzung erneuerbarer Energien spielt die
Flachenverflugbarkeit eine entscheidende Rolle. Individuelle, raumlich angepasste Losungen
sind daher unerlasslich flr eine effektive Warmeversorgung. Dabei sind Dachflachenpotenziale
und weitere Potenziale in bereits bebauten, versiegelten Gebieten gegenliber den
Freiflachenpotenzialen prioritar zu betrachten.

82



Kommunale Warmeplanung Eschweiler Abschlussbericht

Eine zentrale Aufgabe der Kommunalen Warmeplanung ist es, das Stadtgebiet mit Hilfe der
Erkenntnisse aus der Bestands- und Potenzialanalyse in mogliche Warmeversorgungsgebiete
einzuteilen. Aufgrund der begrenzten Analysetiefe des Projekts sind diese Gebietsvorschlage
nicht parzellenscharf zu verstehen, sondern als Annaherung, die im Anschluss durch
entsprechende Studien konkretisiert werden mussen. Dementsprechend dient die
vorgenommene Einteilung als Grundlage far weiterfihrende Planungen,
Investitionsentscheidungen und die Beratung der Hauseigentumer*innen in den betroffenen
Gebieten. Die identifizierten und in der KWP beschlossenen Versorgungsgebiete konnen dann
in weiteren Planungsschritten bis hin zur Umsetzung entwickelt werden.

Aufgrund der in Abschnitt 2.6 bereits dargestellten Begriindungen werden flr Eschweiler keine
Wasserstoffnetzgebiete flr die Raumbeheizung vorgesehen. In diesem Bericht wird daher
gemall  Warmeplanungsgesetz  zwischen drei  grundsatzlichen  Kategorien  von
Versorgungsgebieten unterschieden:

Eignungsgebiete fiir Warmenetze sind Gebiete, welche auf Basis der bisher vorgegebenen
Bewertungskriterien fir Warmenetze grundsatzlich geeignet sind.

Prifgebiete sind Gebiete, in welchen auf Basis der bisher vorgegebenen Bewertungskriterien
im Rahmen der Warmeplanung bisher nicht abschlie®end geklart werden konnte, ob sie
grundsatzlich fur ein Warmenetz geeignet sind. Darlber hinaus gehdren zu den Prufgebieten
Areale, die in der Nahe von bestehenden Gasleitungen liegen und sich somit grundsatzlich fr
eine Nutzung von Gasen aus regenerativen Quellen wie Biomethan eignen kénnten.

Einzelversorgungsgebiete sind Gebiete, in denen eine wirtschaftliche ErschlieBung durch
Warmenetze wahrscheinlich nicht gegeben ist. Die Warmeerzeugung erfolgt in diesen Bereichen
individuell und gebaudebezogen.

Neben diesen grundsatzlichen Einordnungen werden drei der Eignungsgebiete daruber hinaus
zusatzlich als Fokusgebiete klassifiziert. Diese Gebiete spielen flr die zuklnftige
Warmeversorgung in Eschweiler eine zentrale Rolle und werden in Kapitel 6 genauer
thematisiert.

Abbildung 43 zeigt die vorgeschlagene Einteilung des Stadtgebiets von Eschweiler in die drei
grundsatzlichen Typen von Versorgungsgebieten ohne die Fokusgebiete. In den folgenden
Abschnitten werden die unterschiedlichen Gebietsklassen naher thematisiert.
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5.1 Eignungsgebiete fur Warmenetze

Warmenetze sind eine SchllUsseltechnologie fur die Warmewende, aber nicht automatisch fur
jedes Gebiet die sinnvollste Losung fur die Warmeversorgung. Dem Aufwand fur den Bau und
Betrieb der Netze muss ein ausreichend hoher gesamtgesellschaftlicher Nutzen entgegenstehen.
Aus diesem Grund ist eine entsprechende Analyse der in Frage kommenden Gebiete notwendig.

Vorauswahl Lokale Restriktionen Umsetzungseignung Eignungsgebiet

¢ Analyse des méglichen ¢ Analyse von lokalen ¢  Erste Bewertung

Warmeabsatzes Einschrankungen der resultierenden
e  Analyse moglicher (Autobahnen, Gebiete durch

Ankergebadude Grundsticken, ...) Stadt und
& Analyse von maglichen e FEinbezug von lokalem Stadtwerke

Warmequellen Wissen s Vorlaufige

Eingrenzung

Methode: Methode: Methode: Machbarkeitsstudie
Datenanalyse, digitaler Zwiling ~ Workshops Experten

Abbildung 44: Vorgehen bei der Identifizierung der Eignungsgebiete flir Wérmenetze

Warmenetze stellen eine effiziente Technologie dar, um grofle Versorgungsgebiete mit
erneuerbarer Warme zu versorgen, die oft auRerhalb der Gebiete als Abwarme anfallt oder
regenerativ erzeugt wird. Die Implementierung solcher Netze erfordert allerdings erhebliche
Anfangsinvestitionen sowie einen betrachtlichen Aufwand in der Planungs-, Erschlielungs- und
Bauphase. Aus diesem Grund ist die sorgfaltige Auswahl potenzieller Gebiete fur Warmenetze
von grolder Bedeutung.

Ein wesentliches Kriterium fur die Auswahl geeigneter Gebiete ist die Wirtschaftlichkeit, welche
durch den Zugang zu kosteneffizienten Warmeerzeugern und einen hohen Warmeabsatz pro
Meter Leitung charakterisiert wird. Diese Faktoren tragen dazu bei, dass das Netz wirtschaftlich
tragfahig ist. Zudem spielt die Realisierbarkeit eine entscheidende Rolle, welche durch Kosten
und technische Restriktionen im Tiefbau, die Akzeptanz vor Ort sowie das ErschlieRungsrisiko
der Warmequelle beeinflusst wird. Schliel3lich ist die Versorgungssicherheit ein entscheidendes
Kriterium. Diese wird sowohl organisatorisch durch die Wahl verlasslicher Betreiber und
Lieferanten als auch technisch durch die Sicherstellung der Energietragerverfligbarkeit, geringe
Preisschwankungen einzelner Energietrager und das minimierte Ausfallrisiko der
Versorgungseinheiten gewahrleistet. Diese Kriterien sorgen zusammen daflir, dass die
Warmenetze nicht nur effizient und wirtschaftlich, sondern auch nachhaltig und zuverlassig
betrieben werden kdnnen.

Bis es zum tatsachlichen Bau von Warmenetzen kommt, mussen zahlreiche Planungs- und
Genehmigungsschritte durchlaufen werden. Die Warmeplanung ist hier als ein erster Schritt zu
sehen, in welchem geeignete Projektgebiete identifiziert werden. Eine detailliert technische
Ausarbeitung eines Warmeversorgungssystems ist nicht Teil des Warmeplans, sondern wird im
Rahmen von Machbarkeitsstudien erarbeitet.
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Infobox 5: Was ist ein Warmenetz?

Warmeabnehmer

Nahwarmeleitungsnetz
Hier wird die Wiarme verteilt Musterhaus
mit Nahwarmehausanschluss

Heizzentrale
Hier entsteht Warme

Heizflachen
\‘.

Dusche
| —
Warmeerzeuger ‘ ' { " é

L
/ { Warmwasser-
Hausiibergabestation § Eigentumsgrenze  speicher

Abbildung 45: Schema der Funktionsweise eines Wérmenetzes

Warmenetze sind Infrastruktursysteme, die Warmeenergie von zentralen Erzeugern zu
verschiedenen Verbrauchern transportieren. Sie bestehen aus isolierten Rohrleitungen, durch
die heilles Wasser oder Dampf flieRt, um Gebaude mit Warme fir Heizung und Warmwasser
zu versorgen. Diese Netze funktionieren als geschlossene Kreislaufe: Das erhitzte Wasser wird
durch eine Vorlaufleitung zu den Verbrauchern gepumpt und kehrt nach der Warmeabgabe
uber eine Rucklaufleitung zum Erzeuger zurick, wo es erneut erwarmt wird.

Die Warme wird zentral erzeugt, z.B. in Heizkraftwerken, durch industrielle Abwarme oder
erneuerbare Energiequellen. Warmenetze existieren in verschiedenen Auspragungen und
GroRenordnungen. Wahrend Fernwarmenetze oft ganze Stadte oder grol3e Gebiete versorgen,
beheizen Quartiersnetze typischerweise einzelne Stadtbezirke oder Neubaugebiete. Eine
besonders innovative Variante stellen Kalte Nahwarmenetze dar, die auch als Anergienetze
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oder Warmenetze der 5. Generation bekannt sind. Diese modernen Systeme operieren mit
deutlich niedrigeren Temperaturen von etwa 10-25°C, was sie von konventionellen
Warmenetzen unterscheidet. Da diese Temperaturen fur eine direkte Gebaudeheizung nicht
ausreichen, sind in jedem angeschlossenen Gebaude Warmepumpen erforderlich, die das
Temperaturniveau entsprechend anheben. Ein herausragender Vorteil Kalter Nahwarmenetze
liegt in ihrer Fahigkeit, sowohl Warme als auch Kalte bereitzustellen. Dies ermoglicht einen
effizienten Ausgleich zwischen Warme- und Kaltebedarfen verschiedener Gebaude mit
unterschiedlichen Lastprofilen. Aufgrund ihres Potenzials fir eine nachhaltige, treibhausgas-
und emissionsfreie Warmeversorgung werden Kalte Nahwarmenetze als Schlisseltechnologie
fir die Warmewende betrachtet.

Vorteile von Warmenetzen:

Geringere
Investitionskosten
fur Anschluss-
nehmer*innen als
dezentrale
Losungen

Geringerer
Platzbedarf, somit
mehr wertvolle
Nutz-/Wohnflache

Geringes
Ausfallrisiko

Keine Gefahrstoffe,

Kein Wartungs-

Einsatz

regenerativer,
klimafreundlicher
Energiequellen

und
Instandhaltungs-
aufwand fur
Kund®*innen

Geruchsbildung
oder
Larmbelastung im
Haus

5.1.1 Einordnung der Verbindlichkeit der identifizierten Eignungsgebiete zum
Neu- und Ausbau von Warmenetzen

In diesem Warmeplan werden keine verbindlichen Ausbauplane beschlossen. Die zu prifenden
Warmenetzausbau- und -neubaugebiete dienen als strategisches Planungsinstrument fur die
Infrastrukturentwicklung der nachsten Jahre. Dasselbe gilt fur die im Folgenden vorgestellten
identifizierten Warmenetzeignungsgebiete. Fir die Eignungsgebiete sind weitergehende
Einzeluntersuchungen auf Wirtschaftlichkeit und Realisierbarkeit zwingend notwendig. Die
flachenhafte Betrachtung im Rahmen der KWP kann nur eine grobe, richtungsweisende
Einschatzung liefern. In einem der Warmeplanung nachgelagerten Schritt sollen auf Grundlage
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der Eignungsgebiete von potenziellen Projektentwicklern und Warmenetzbetreibern konkrete
Ausbauplanungen fur Warmenetzausbaugebiete erstellt werden.

Zu den Eignungsgebieten werden auch bereits bestehende Warmenetze in Eschweiler gezahilt.

Infobox 6: Zusammenhang zum Gebaudeenergiegesetz (GEG)

Fur den erstellten Warmeplan gilt in Bezug auf das GEG:

,Wird in einer Kommune eine Entscheidung Uber die Ausweisung als Gebiet zum Neu- oder
Ausbau eines Warmenetzes oder als Wasserstoffnetzausbaugebiet auf der Grundlage eines
Warmeplans schon vor Mitte 2026 bzw. Mitte 2028 getroffen, wird der Einbau von Heizungen
mit 65 Prozent Erneuerbaren Energien schon dann verbindlich. Der Warmeplan allein |10st diese
frihere Geltung der Pflichten des GEG jedoch nicht aus. Vielmehr braucht es auf dieser
Grundlage eine zusatzliche Entscheidung der Kommune Uber die Gebietsausweisung, die
veroffentlicht sein muss.” (BMWK, 2024).

Das bedeutet: Falls die Stadt beschlie®en sollte, vor 2028 Neu- und Ausbaugebiete fur
Warmenetze oder Wasserstoff auszuweisen, und diese zu veroffentlichen, gilt die 65 %-EE-
Pflicht fir Bestandsgebaude einen Monat nach Veroffentlichung. Der Warmeplan selbst und
sein Beschluss im Stadtrat gilt nicht als Ausweisung solcher Gebiete.

Zudem hat die Stadt grundsatzlich die Moglichkeit, ein Gebiet als Warmenetzvorranggebiet
auszuweisen. Gebaudeeigentimer innerhalb eines Warmenetzvorranggebietes mit Anschluss-
und Benutzungszwang sind verpflichtet, sich an das Warmenetz anzuschlieBen. Diese
Verpflichtung besteht bei Neubauten sofort. Im Bestand besteht die Verpflichtung erst ab dem
Zeitpunkt, an dem eine grundlegende Anderung an der bestehenden Warmeversorgung des
Gebauades vorgenommen wird. Auch bezlglicher dieser Gebiete gilt weder der Warmeplan
selbst noch der Beschluss im Stadtrat als Ausweisung.

5.1.2 Eignungsgebiete im Projektgebiet

Im Rahmen der Warmeplanung lag der Fokus auf der Identifikation von Eignungsgebieten. Der
Prozess der Identifikation der Eignungsgebiete erfolgte in drei Stufen:

1. Vorauswahl: Zunachst wurden die Eignungsgebiete automatisiert ermittelt, wobei
ausreichender Warmeabsatz pro Flache bzw. Strallenzug und vorhandene Ankergebaude, wie
kommunale  Gebaude, Dberlcksichtigt wurden. Hierzu wurde die sogenannte
Warmeliniendichte als leitender Indikator verwendet. Diese beschreibt, wie viel Warme (in kWh)
pro Jahr und pro Meter Warmenetzleitung transportiert wird. Eine hohe Warmeliniendichte
bedeutet, dass viel Warme auf kurzer Strecke verteilt wird, was den Betrieb eines Warmenetzes
wirtschaftlicher macht. Fur die KWP wurden Stralkenziige mit einer Warmeliniendichte von etwa
2000 kWh/m/Jahr far ein Warmenetz in Betracht gezogen. Auch bereits existierende Planungen
und gegebenenfalls existierende Warmenetze wurden einbezogen.
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2. Lokale Restriktionen: In einem zweiten Schritt wurden die automatisiert erzeugten
Eignungsgebiete im Rahmen von Expertenworkshops naher betrachtet. Dabei flossen sowohl
ortliche Fachkenntnisse als auch die Ergebnisse der Potenzialanalyse als weitere Indikatoren
ein. Es wurde analysiert, in welchen Gebieten neben einer hohen Warmedichte auch die Nutzung
der Potenziale zur Warmeerzeugung gunstig erschien. Dies hat zur Konsequenz, dass auch
Gebiete mit niedrigerer Warmedichte als Eignungsgebiete fur Warmenetze eingestuft wurden.

3. Umsetzungseignung: Im letzten Schritt unterzogen die Stadtverwaltung und Fachakteure die
verbleibenden Gebiete einer weiteren Analyse und grenzten sie ein. Im Projektgebiet wurden die
in orangener Farbe in Abbildung 46 eingezeichneten Eignungsgebiete identifiziert. Da die
Festlegung der Eignungsgebiete im Rahmen der Warmeplanung keine rechtliche Bindung hat,
sind Anpassungen der Warmenetzentwicklungsgebiete im Anschluss an die Warmeplanung
mdglich. Samtliche Gebiete, die nach den durchgeflihrten Analysen, zum aktuellen Zeitpunkt, als
wenig geeignet flr ein Warmenetz eingestuft wurden, sind als Einzelversorgungsgebiete bzw.
zur dezentralen Versorgung ausgewiesen (siehe Abbildung 47).
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Zusammensetzung der Warmeerzeugung: Mittels Kennzahlen und tblichen Auslegungsregeln
wurde fur die Eignungsgebiete ein Szenario zur Warmeversorgung skizziert. Hierbei wurde davon
ausgegangen, dass 30 bis maximal 40 % der Heizlast des Versorgungsgebiet mittels einer
grundlastfahigen Technologie erzeugt wurden. Es wird angenommen, dass die Grundlast mit
6.000 Volllaststunden in Betrieb ist. Die Spitzenlast deckt die Energiemenge, die an den kaltesten
Tagen oder zu Stol3zeiten bendtigt wird. Diese wird in der Praxis mit einer Technologie, die gut
regelbar ist, realisiert (bspw. Pelletheizungen oder Biogaskessel).

Es handelt sich hierbei um ein technisch sinnvolles Zielszenario, welches als Orientierung fur die
Definition der folglich ermittelten MalRnahmen gedeutet werden soll. Die vorgeschlagenen
Warmeversorgungstechnologien sind nicht verbindlich und wurden auf der aktuell verfugbaren
Datengrundlage ermittelt.

In den folgenden Abschnitten werden die Eignungsgebiete in kurzen Steckbriefen vorgestellt und
eine mdgliche Warmeversorgung anhand der lokal vorliegenden Potenzialen skizziert. Die
vorgeschlagen nutzbaren Potential missen auf die Machbarkeit, Umsetzbarkeit, Finanzierbarkeit
und Wirtschaftlichkeit vertieft untersucht werden.

Abschatzung der zu erwartenden Warmevollkosten: Fur die erarbeiteten Warmenetz-
Eignungsgebiete wurden Warmevollkosten flir den Warmebezug aus den potenziellen
Warmenetzen abgeschatzt. Diese sollen eine erste Orientierung fur potenzielle zukunftige
Warmenetzbetreiber sowie fur Blrgerinnen und Burger bieten. Es ist zu betonen, dass die
Abschatzung der Vollkosten lediglich auf dem Arbeitsstand und der Flughohe der Warmeplanung
erfolgte. Eine prazisere Berechnung der zu erwartenden Vollkosten muss im Rahmen von der
Warmeplanung nachgelagerten Machbarkeitsstudien auf einer technisch detaillierteren
Planungsgrundlage erfolgen. Folgendes Vorgehen wurde zur Abschatzung der Warmevollkosten
in den Warmenetz-Eignungsgebieten angewandt:

1. Definition von mdglichen Trassenverlaufen der Warmenetze fur eine erste Abschatzung
der Gesamt-Trassenlangen. Die Trassenverlaufe orientieren sich entlang der
StralRenachsen.

2. Annahme einer Anschlussquote von 70 % der Gebaude zur Ermittlung des zukulnftigen
Gesamtwarmebedarfs. Die verbleibenden 30 % der Gebaude werden weiterhin dezentrale
versorgt.

3. Berechnung der Netzinvestitionskosten anhand der Gesamt-Trassenlange und der Anzahl
der Hausanschlisse. Es werden 1.500 €/fm Trasse angenommen. Fur jeden
Hausanschluss werden 2.000 € veranschlagt.

4. FUr die Betriebskosten werden jahrlich 2 % der Netzinvestitionskosten angenommen und
mit einem Zinssatz von 5 % Uber einen Betrachtungszeitraum von 30 Jahren diskontiert.

5. Fir den Erhalt der Preisspannen der Warmevollkosten (Bezugspreise flr
Abnehmer*innen) werden verschiedene Varianten der Netzeinspeisekosten pro
Megawattstunde erzeugt. Diese enthalten die Investitionskosten fur Heizzentralen sowie
die Energiekosten. FiUr die Abschatzung der Preisspannen wurden in den
Eignungsgebieten die resultierenden Einspeisekosten zwischen 80 und 120 €/MWh
angegeben.
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Einfluss von Forderung und Netzzusammenschluss:

Die genannten Kosten beziehen sich auf die Umsetzung der Warmenetze ohne Fordermittel.
Durch die Inanspruchnahme von Foérderungen wirden die Vollkosten signifikant sinken, was
sowohl fur Betreiber als auch fur Endkunden zu einer splrbaren Entlastung fihren kann.

Ein weiterer wichtiger Aspekt ist der mogliche Zusammenschluss mehrerer Warmenetze.
Durch die Verbindung einzelner Netze entstehen Synergieeffekte, die zu einer weiteren
Reduktion der Warmepreise fluhren. Im Falle eines Netzzusammenschlusses wirde jedes
angeschlossene Gebiet denselben Warmepreis zahlen, was zu mehr Preisgerechtigkeit beitragt.
Zudem gilt: Je mehr Haushalte und Gebaude sich an das Netz anschliel3en, desto niedriger wird
der Warmepreis fur alle Beteiligten, da die Fixkosten auf mehr Schultern verteilt werden.

Zusammenfassung:

Die dargestellten Warmevollkosten fur die Abnehmer*innen bieten eine erste Orientierung und
zeigen, dass sowohl Fordermittel als auch ein Zusammenschluss von Netzen erhebliche
Potenziale zur Kostensenkung bieten. Eine detaillierte und belastbare Kalkulation der Kosten ist
jedoch erst im Rahmen weiterfuhrender Machbarkeitsstudien moglich.
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Tabelle 5: Uberblick der Eignungsgebiete fiir Warmenetze

Anzahl Warmebedarf Warmedichte

EEEL Gebaude [GWhia] [kWh/(m*a)]

| - "Nord" 146 3.01 1.599
Il - "Durener StraBe" 556 6,8 995
lll - "Hoffmann" 78 1,1 1.044
IV -"Sud" 1.461 34,4 2.641
V - "Zentrum" 445 15,5 3.364
VI - "Aachener Strafle" 110 1,5 785
VIl - "Weisweiler" 429 9,9 2.081
VIl - "IGP" (Bestand) 90 1,9 651
IX - "Kraftwerk" 195 4,05 314
X - "Neubaugebiet Hiicheln™ - - -
Xl - "Neubaugebiet Patternhof" - - -
XIl - "Vockelsberg" (Bestand) 29 0,4 844
Xl - "Am Schlemmerich" (Bestand) 7 0,2 8.996
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Eignungsgebiet | "Nord”

T

Warmenetzgebiete

Eignungsgebiet
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Aktueller Warmebedarf 3,5 GWh/a
Zukiinftiger Warmebedarf 3,01 GWh/a

Zukiinftige durchschnittliche 1.599 kWh/(m*a)
Warmeliniendichte

Anzahl Gebaude gesamt 146

Geschatzte Vollkosten 17 - 23 ct/kWh

zentrale Versorgung:

Wahrscheinlichkeit fur sehr wahrscheinlich

Warmeversorgungsart

im Zieljahr

Besonderheiten Stadtisches Gymnasium, Kita ,Schatzkiste“, Gewerbe

Technologie Center Eschweiler, Gewerbe/Industrie, grof3e
Wohnkomplexe
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Eignungsgebiet Il "Diirener Strale”
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Abbildung 49: Eignungsgebiet Il "Diirener Stral3e"
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Aktueller Warmebedarf 11,32 GWh/a
Zukiinftiger Warmebedarf 6,7 GWh/a

Zukiinftige durchschnittliche 995 kWh/(m*a)
Warmeliniendichte

Anzahl Gebaude gesamt 556

Geschatzte Vollkosten 18 - 24 ct/kWh

zentrale Versorgung

Wahrscheinlichkeit fur sehr wahrscheinlich

Warmeversorgungsart

im Zieljahr

Besonderheiten Langgestreckte Form, Verbindungsstuck zwischen

mdglichen Quellen und anderen Eignungsgebieten,
mdgliche Quellen im Gebiet, KGS Eduard-Mdorike-Schule,
Gewerbe/Industrie
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Eignungsgebiet lll "Hoffmann”
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Aktueller Warmebedarf 1,7 GWh/a
Zukiinftiger Warmebedarf 1,1 GWh/a

Zukiinftige durchschnittliche 1044 kWh/(m*a)
Warmeliniendichte

Anzahl Gebaude gesamt 78

Geschatzte Vollkosten 19 - 25 ct/kWh
zentrale Versorgung

Wahrscheinlichkeit fiir sehr wahrscheinlich

Warmeversorgungsart

im Zieljahr

Besonderheiten Mdgliche Quellen im Gebiet, Gewerbe/Industrie
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Eignungsgebiet IV "Sud”
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Aktueller Warmebedarf 54,9 GWh/a
Zukiinftiger Warmebedarf 34,4 GWh/a

Zukiinftige durchschnittliche 2641 kWh/(m*a)
Warmeliniendichte

Anzahl Gebaude gesamt 1461

Geschatzte Vollkosten 12 - 17 ct/kWh
zentrale Versorgung

Wahrscheinlichkeit fiir sehr wahrscheinlich

Warmeversorgungsart

im Zieljahr

Besonderheiten Gebiet mit den meisten Gebauden und hochstem

Warmebedarf, Sankt-Antonius-Hospital, Berufskolleg,
Hallenbad, Sporthallen, Senioren- und
Betreuungszentrum, mehrere Schulen und Kitas, Gewerbe
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Eignungsgebiet V "Zentrum”
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Aktueller Warmebedarf 26,6 GWh/a
Zukiinftiger Warmebedarf 15,5 GWh/a

Zukiinftige durchschnittliche 3.364 KWh/(m*a)
Warmeliniendichte

Anzahl Gebaude gesamt 445

Geschatzte Vollkosten 11 - 16 ct/kWh

zentrale Versorgung

Wahrscheinlichkeit fur sehr wahrscheinlich

Warmeversorgungsart

im Zieljahr

Besonderheiten Verbindungsstuck zwischen moglichen Quellen und

anderen Eignungsgebieten, Don-Bosco-Schule, Kita
Grliner Weg, Rathaus, Agentur fur Arbeit, Gewerbe
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Eignungsgebiet VI "Aachener StraRe"
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Abbildung 53: Eignungsgebiet VI "Aachener Stralle"
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Aktueller Warmebedarf 2,03 GWh/a
Zukiinftiger Warmebedarf 1,5 GWh/a

Zukiinftige durchschnittliche 785 kWh/(m*a)
Warmeliniendichte

Anzahl Gebaude gesamt 110

Geschatzte Vollkosten 20 - 26 ct/kWh

zentrale Versorgung

Wahrscheinlichkeit fur wahrscheinlich

Warmeversorgungsart

im Zieljahr

Besonderheiten Verbindungsstuck zwischen moglichen Quellen und

Prifgebiet, Gewerbe/Industrie
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Eignungsgebiet VII "Weisweiler"
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Abbildung 54: Eignungsgebiet VIl "Weisweiler"

107



Kommunale Warmeplanung Eschweiler Abschlussbericht

Aktueller Warmebedarf 13,2 GWh/a
Zukiinftiger Warmebedarf 9,9 GWh/a

Zukiinftige durchschnittliche 2.081 kWh/(m*a)
Warmeliniendichte

Anzahl Gebaude gesamt 429

Geschatzte Vollkosten 10 - 15 ct/kWh

zentrale Versorgung

Ausgangssituation Warmenetz bereits vorhanden

Verkniipfte MaBRnahmen Erweiterung des Warmenetzes
Wahrscheinlichkeit fiir sehr wahrscheinlich

Warmeversorgungsart

im Zieljahr

Besonderheiten Verbindungsstuck zwischen moglichen Quellen und

Eignungsgebieten, mogliche Quellen im Gebiet,
Feuerwehr Weisweiler, Festhalle Weisweiler,
Seniorenzentrum ltertalklinik, Gewerbe/Industrie
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Eignungsgebiet VIl "IGP"
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Abbildung 55: Eignungsgebiet VIII "IGP"
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Aktueller Warmebedarf
Zukiinftiger Warmebedarf

Zukunftige durchschnittliche
Warmeliniendichte

Anzahl Gebaude gesamt

Geschatzte Vollkosten
zentrale Versorgung

Ausgangssituation
Verkniipfte MaBnahmen

Wahrscheinlichkeit fur
Warmeversorgungsart
im Zieljahr

Besonderheiten

110

2,6 GWh/a
1,9 GWh/a

651 kWh/(m*a)

90

19 - 24 ct/kWh

Warmenetz bereits vorhanden
Erweiterung des Warmenetzes

sehr wahrscheinlich

Mogliche Quellen im Gebiet, Gewerbe/Industrie
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Eignungsgebiet IX "Kraftwerk"
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Aktueller Warmebedarf 5,7 GWh/a
Zukiinftiger Warmebedarf 4,05 GWh/a

Zukiinftige durchschnittliche 314 kWh/m
Warmeliniendichte

Anzahl Gebaude gesamt 195

Geschatzte Vollkosten 7 -13 ct/kWh

zentrale Versorgung

Wahrscheinlichkeit fur wahrscheinlich

Warmeversorgungsart

im Zieljahr

Besonderheiten Mdgliche Quellen im Gebiet, Kraftwerksstandort

Weisweiler, MVA Weisweiler, Gewerbe/Industrie,
Geothermiestandort
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Eignungsgebiet X "Neubaugebiet Hiicheln"
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Abbildung 57: Eignungsgebiet X "Neubaugebiet Hiicheln"

Aktuell noch in Planung
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Eignungsgebiet XI "Neubaugeblet Patternhof"
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Abbildung 58: Eignungsgebiet XI| "Neubaugeb/et Patternhof”

Aktuell noch im Bau
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Eignungsgebiet XIl "Vockelsberg" (Bestand)
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Abbildung 59: Eignungsgebiet XI "Véckelsberg" (Bestand)
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Aktueller Warmebedarf
Zukiinftiger Warmebedarf

Zukunftige durchschnittliche
Warmeliniendichte

Anzahl Gebaude gesamt

Geschatzte Vollkosten
zentrale Versorgung

Ausgangssituation
Nutzbare Potenziale

Wahrscheinlichkeit fur
Warmeversorgungsart
im Zieljahr
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0,6 GWh/a
0,4 GWh/a

844 kWh/(m*a)

29
7 -12 ct/kWh
Vorhandenes Warmenetz

Erweiterung des Warmenetzes

sehr wahrscheinlich

Abschlussbericht



Kommunale Warmeplanung Eschweiler Abschlussbericht

Eignungsgebiet XIll "Am Schlemmerich"” (Bestand)
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Abbildung 60: Eignungsgebiet XIl "Am Schlemmerich" (Bestand)
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Aktueller Warmebedarf
Zukiinftiger Warmebedarf

Zukunftige durchschnittliche
Warmeliniendichte

Anzahl Gebaude gesamt

Geschatzte Vollkosten
zentrale Versorgung

Ausgangssituation
Nutzbare Potenziale

Wahrscheinlichkeit fiir
Warmeversorgungsart
im Zieljahr
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2,8 GWh/a
0,2 GWh/a

8.996 kWh/(m*a)

7

8 - 13 ct/kWh

Vorhandenes Warmenetz
Ausbau des Warmenetzes

sehr wahrscheinlich

Abschlussbericht
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6 Fokusgebiete

Die Erstellung der ersten Kommunalen Warmeplanung fir Eschweiler wurde noch im Rahmen
der mittlerweile eingestellten Forderung durch die Kommunalrichtlinie gestartet. Der
Anforderungskatalog der Kommunalrichtlinie sah vor, dass zwei bis drei Fokusgebiete zu
erarbeiten sind, in welchen eine klimaneutrale Warmeversorgung kurz- und mittelfristig prioritar
zu behandeln ist. Demnach stellen sie die Versorgungs- und Untersuchungsgebiete dar, die nach
Abschluss der kommunalen Warmeplanung als erstes detaillierter untersucht werden sollen. In
Eschweiler wurden drei Fokusgebiete ausgewahlt (siehe Abbildung 61), die im Folgenden
genauer beschrieben werden.

Fokusgebiete

. Fokusgebiet

Eschweil

HGEN

Abbildung 61: Ubersicht iiber die Fokusgebiete
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6.1 Fokusgebiet I “Zentrum“'
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Abblldung 62: Fokusgeblet I,,Zentrum

Das Zentrum von Eschweiler zeichnet sich durch eine dichte Bebauung mit einem hohen Anteil
an Wohn- und Gewerbeimmobilien aus. Diese hohe Gebaudedichte fiihrt zu einem entsprechend
hohen Warmebedarf, da viele Verbraucher auf engem Raum versorgt werden mussen. Das
macht das Zentrum zu einem besonders wichtigen Fokusgebiet flr die Warmeplanung, weil hier
durch eine effiziente Fernwarmeversorgung groe Mengen an Warme eingespart und
klimafreundlich bereitgestellt werden kdnnen. Die Konzentration von Verbrauchern ermdglicht
eine wirtschaftliche ErschlieBung mit Fernwdrme, da die Infrastrukturkosten pro
angeschlossenem Gebaude geringer sind als in weniger dicht besiedelten Gebieten. Zudem
bietet das Zentrum durch seine zentrale Lage und die hohe Nutzerdichte ein grof3es Potenzial,
den Anteil erneuerbarer und nachhaltiger Warmequellen zu erhdhen und so die lokale
Energiewende voranzutreiben.

Warum Fokusgebiet?
e Hochster Warmebedarf aufgrund dichter Bebauung
e Viele potenzielle Abnehmer auf engem Raum
¢ Wirtschaftliche Effizienz durch hohe Anschlussdichte

e GrolRRe Wirkung fur Klimaschutz und Energieeinsparung
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6.2 Fokusgebiet Il "Durener Strale™:
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Abbildung 63: Fokusgebiet Il "Diirener Stral3e”

Die Durener Stral3e ist ein weiteres zentrales Fokusgebiet, das sich durch eine Vielzahl von
Abnehmern auszeichnet, darunter sowohl Wohngebaude als auch Industrie- und
Gewerbebetriebe. Die Stral’e fungiert zudem als wichtige Zuleitung der Warmeleitung zwischen
einer potenziellen Warmequelle in Weisweiler (MVA, Kraftwerk) und dem Eschweiler Zentrum.

Obwohl der Warmebedarf hier nicht so hoch ist wie im Zentrum, ist er dennoch erheblich. Die
vorhandene Fernwarmeleitung im Gewerbegebiet ,In der Krause* fuhrt direkt an vielen
anschlussfahigen Gebauden vorbei, was die ErschlieBung mit Fernwarme besonders attraktiv
macht. Die Dlrener Stral3e ist somit ein strategisch wichtiger Korridor, der die
Warmeversorgung effizient zwischen Quelle und Zentrum verbindet und gleichzeitig ein
eigenstandiges Versorgungsgebiet mit relevantem Warmebedarf darstellt.

Warum Fokusgebiet?
e Hoher Warmebedarf durch zahlreiche Abnehmer (Wohn- und Gewerbe)
e Strategische Lage als Zuleitung zwischen potenzieller Quelle und Zentrum
e Viele Gebaude liegen direkt an der bestehenden Leitung und sind anschlussfahig

e Wichtig fur die effiziente Warmeverteilung und Netzstabilitat
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6.3 Fokusgebiet Ill "Weisweiler":
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Abbildung 64: Fokusgebiet Ill "Weisweiler"

Weisweiler stellt mit der MVA, dem Kraftwerksstandort und den Gewerbe- und
Industrieunternehmen eine wichtige Warmequelle fur das Fernwarmenetz in Eschweiler dar. Hier
kann industrielle Abwarme verschiedener Unternehmen genutzt werden. Diese Abwarme ist eine
relevante Grundlage fur eine klimafreundliche und effiziente Warmeversorgung der Region.

Die Nutzung industrieller Abwarme in Weisweiler ist ein Schllisselbaustein fur die Energiewende
in der Region, da sie fossile Brennstoffe ersetzt und gleichzeitig hohe Wirkungsgrade erzielt. Die
Warme wird Uber das Leitungssystem zu den Verbrauchern in Eschweiler transportiert, wobei
Weisweiler als Ausgangspunkt die Versorgungssicherheit und Nachhaltigkeit des gesamten
Fernwarmenetzes gewahrleistet.

Warum Fokusgebiet?

e Zentrale Warmequelle mit nachhaltiger industrieller Abwarmenutzung

e Grundlage fur klimafreundliche Warmeversorgung in Eschweiler

e Hohe Effizienz durch Kraft-Warme-Kopplung und Nutzung von Abwarme

e Strategische Bedeutung fir die regionale Energieversorgung und den Strukturwandel

Diese drei Fokusgebiete bilden zusammen das Ruckgrat der kommunalen Warmeplanung in
Eschweiler: Das Zentrum als Hauptverbraucher mit hoher Anschlussdichte, die Direner Stral3e
als wichtiger Verteilkorridor mit vielen Anschlussmoglichkeiten und Weisweiler als nachhaltige
Warmequelle. Ihre gezielte Entwicklung und Vernetzung ist entscheidend fir eine zukunftsfahige,
effiziente und klimafreundliche Warmeversorgung in der Stadt.
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Im Rahmen der kommunalen Warmeplanung werden gemaf Warmeplanungsgesetz sogenannte
Prufgebiete ausgewiesen, wenn es sich um Areale handelt, die in der Nahe von bestehenden
Gasleitungen liegen und sich somit grundsatzlich fur eine Nutzung von Gasen aus regenerativen
Quellen wie Biomethan eignen kdnnten oder wenn fur bestimmte Bereiche auf Basis der
vorliegenden Daten und Analysen keine eindeutige Empfehlung flr eine zentrale oder dezentrale
Warmeversorgungsart gegeben werden kann.

Letzteres ist haufig der Fall, wenn Unsicherheiten bezuglich des zukiunftigen Warmebedarfs, der
Gebaudestruktur oder der Verfigbarkeit geeigneter Warmequellen bestehen. Auch in Gebieten
mit besonderen Nutzungen, wie Industrie- und Gewerbeflachen oder Sondergebauden, kann die
Datenlage unzureichend sein, sodass eine abschlieRende Bewertung nicht mdglich ist. In
solchen Prifgebieten wird empfohlen, vertiefende Untersuchungen und Energiekonzepte zu
erstellen, um die am besten geeignete und nachhaltige Losung fur die Warmeversorgung zu
identifizieren. Prufgebiete sind somit ein wichtiges Instrument, um Unsicherheiten transparent
darzustellen und sicherzustellen, dass auch fir komplexe oder bislang wenig untersuchte
Teilraume langfristig tragfahige und klimafreundliche Losungen entwickelt werden konnen.

Ein Beispiel waren hierbei Areale, die zwar an Eignungsgebiete angrenzen, deren prognostizierte
Warmebedarfsdichte aber so niedrig ist, dass die Wirtschaftlichkeit eines Warmenetzes mit dem
aktuellen Wissen dort zweifelhaft ist. Oder es handelt sich um Gebiete, bei denen madglicherweise
ein lokales Nahwarmenetz eine sinnvolle Losung sein kdnnte, wo aber weitere Untersuchungen
und Informationen fur eine abschlielfende Einschatzung nétig sind.

Dabei ist zu bertcksichtigen, dass alle in Eschweiler ausgewiesenen Prifgebiete (siehe
Abbildung 65) nach aktuellem Kenntnisstand als sehr wahrscheinlich ungeeignet fiir den Einsatz
von grinem Methan einzustufen sind. Die Griinde hierflr liegen insbesondere in der begrenzten
Verfugbarkeit und den hohen Kosten von grinem Methan sowie in der Notwendigkeit, dieses
vorrangig in Sektoren mit fehlenden Alternativen einzusetzen. Daher sollte bei der weiteren
Planung und Entwicklung der Warmeversorgung in Prufgebieten der Fokus auf andere,
nachhaltige und effizientere Technologien gelegt werden.

Fur die weiteren Untersuchungen innerhalb dieses Berichts wird die Annahme getroffen, dass
das Prufgebiet in Hlicheln an ein Warmenetz angeschlossen wird und die anderen Prifgebiete
zukunftig dezentral mit Warme versorgt werden. Diese Annahme muss in einer Fortschreibung
der Warmeplanung erneut auf Grundlage der dann zur Verfligung stehenden Informationen aus
vertiefenden Untersuchungen gepruft werden.
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7.1 Prufgebiete im Norden von Eschweiler
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7.2 Prufgebiete im Osten von Eschweiler
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Abbildung 67: Ubersicht iiber die Priifgebiete im Osten von Eschweiler
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7.3 Prufgebiete im Westen von Eschweiler
I |

Prufgebiete
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Abbildung 68: Ubersicht iiber die Priifgebiete im Westen von Eschweiler
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7.4 Prufgebiete im Zentrum von Eschweiler
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Das Zielszenario zeigt die mogliche Warmeversorgung im Zieljahr, basierend auf den
Eignungsgebieten und nutzbaren Potenzialen. Dieses Kapitel beschreibt die Methodik sowie die
Ergebnisse einer Simulation des ausgearbeiteten Zielszenarios.

Dekarbonisierung
Strom-und
Gassektor

>65% Erneuerbare
Heizung

Sanieren (griine) Warmenetze

Far die Simulation wird Ausbauplan fur Einzelversorgung durch: Dekarbonisi d
konservativ mit einer Warmenetze wird erstellt - Warmepumpe S? ar onslgrung kte N
Sanierungsquote von 1% und sukzessive (Luft, Erdwarme) O ooookors

gerechnet. umgesetzt. - Biomasse ganz Deutschland

Abbildung 70: Vorgehensweise bei der Simulation des Zielszenarios fiir 2045

Die Formulierung des Zielszenarios ist zentraler Bestandteil des kommunalen Warmeplans. Das
Zielszenario dient als Blaupause fur eine treibhausgasneutrale und effiziente Warmeversorgung.
Das Zielszenario beantwortet quantitativ folgende Kernfragen:

- Wo kénnen klnftig Warmenetze liegen?

- Wie lasst sich die Warmeversorgung dieser Netze treibhausgasneutral gestalten?

- Wie viele Gebaude mussen bis zur Zielerreichung energetisch saniert werden?

- Wie erfolgt die Warmeversorgung fur Gebaude, die nicht an ein Warmenetz
angeschlossen werden konnen?

Die Erstellung des Zielszenarios erfolgt in drei Schritten:

1. Ermittlung des zukiinftigen Warmebedarfs mittels Modellierung
2. ldentifikation geeigneter Gebiete fur Warmenetze
3. Ermittlung der zukunftigen Warmeversorgung

Zu beachten ist, dass das Zielszenario die Technologien zur Warmeerzeugung nicht verbindlich
festlegt, sondern es als Ausgangspunkt fur die strategische Infrastrukturentwicklung dient. Die
Umsetzung dieser Strategie ist abhangig von zahlreichen Faktoren, wie der technischen
Machbarkeit der Einzelprojekte sowie der lokalen politischen Rahmenbedingungen und der
Bereitschaft der Gebaudeeigentiumer zur Sanierung und einem Heizungstausch sowie dem
Erfolg bei der Kundengewinnung fur Warmenetze.

Aufgrund der Ergebnisse der Bestands- und Potenzialanalyse und der getroffenen Annahmen
wurde die Vorgehensweise der Erstellung und des Vergleichs mehrerer gultiger Szenarien mit
anschliellender Auswahl des am besten bewerteten Szenarios als ineffizient erachtet. Das
Zielszenario fur eine klimaneutrale Warmeversorgung wurde auf Basis der Rahmenbedingungen
und konkreter Annahmen entwickelt. Wasserstoff flr die Bereitstellung von Raumwarme soll
dabei aufgrund der eingeschrankten Verfugbarkeit, den damit einhergehenden hohen Kosten und
der energetischen Ineffizienz im Sinne des § 21 Punkt 1 WPG nicht berucksichtigt werden. Der
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Einsatz von Wasserstoff in Industrie und Gewerbe zur Erzeugung von Prozesswarme oder in der
stofflichen Nutzung ist hiervon nicht betroffen.

Die Potenzialanalyse zeigt, welche erneuerbaren Energiequellen und Effizienzmalnahmen in der
Region sinnvoll sind. Fur die Berechnung des zukunftigen Warmebedarfs wurden Annahmen
getroffen, etwa zur Entwicklung des Gebaudebestands und der energetischen Sanierung. Die
Sanierungsrate wurde dabei bewusst konservativ angenommen, um den zukunftigen
Warmebedarf zur sicheren Seite hin abzuschatzen und Unsicherheiten zu bertcksichtigen. So
wird sichergestellt, dass das Zielszenario robust ist und auch bei geringeren
Sanierungsfortschritten die Klimaziele erreichbar bleiben.

8.1 Ermittlung des zukunftigen Warmebedarfs

Eine Reduktion des Warmebedarfs ist eine zentrale Komponente zum Gelingen der
Warmewende. Dabei wird jedoch auch eine Abschatzung der Erhéhung des Bedarfs durch den
zusatzlichen Neubau von Gebauden bis zum Zieljahr berlcksichtigt, insbesondere die beiden
Neubaugebiete ,Patternhof* und ,Hucheln®. Im Zielszenario wurde fur Wohngebaude konservativ
eine Sanierungsrate von 1% pro Jahr angenommen. Die Ermittlung des zuklnftigen
Warmebedarfs erfolgt unter Nutzung von reprasentativen Typgebauden. Diese basieren auf den
Gebaudetypologien nach TABULA (IWU, 2012). Fir Nichtwohngebaude wird eine Reduktion des
Warmebedarfs anhand von Reduktionsfaktoren bis 2050 berechnet. Fur 2045 werden im
Nichtwohnbereich folgende Einsparungen des Warmebedarfs anhand der Werte flr 2050 Gber
eine lineare Interpolation angenommen:

- Gewerbe, Handel & Dienstleistungen: 37 %
- Industrie: 29 %
- Kommunale Liegenschaften: 33 %

Die Simulation der Sanierung erfolgt jahresscharf und gebaudespezifisch. Jedes Jahr werden die
1 % der Gebaude mit dem schlechtesten Sanierungszustand saniert. Abbildung 71 zeigt den
Effekt der Sanierung auf den zukinftigen Warmebedarf. Fur das Jahr 2030 ergibt sich ein
jahrlicher Warmebedarf von ca. 305 GWh, was einer Minderung um 20,3 % gegenuber dem
aktuellen Warmebedarf von 382 GWh entspricht. 2035 betragt der Warmebedarf ca. 285 GWh/a
(25,4 % Reduktion) und 2040 etwa 265 GWh/a (30,6 % Reduktion). Durch fortschreitende
Sanierungen verringert sich der Bedarf bis zum Zieljahr 2045 auf ungefahr 246 GWh/a, was einer
Minderung um 35,6 % gegenuber dem Basisjahr entspricht. Es wird deutlich, dass sich durch
eine Priorisierung der Gebaude mit dem héchsten Sanierungspotenzial bis 2030 bereits ca. 77 %
des gesamten Reduktionspotenzials erschliel3en lassen.

In Abbildung 72 sind die Warmeliniendichten fur das Zieljahr 2045 dargestellt. Es wird deutlich,
dass durch den insgesamt niedrigeren Warmebedarf logischerweise auch die
Warmeliniendichten des Bedarfs geringer werden. Diese Reduktion bzw. die angenommenen,
zuklnftigen Warmeliniendichten sind ein zentraler Faktor flr die Einteilung der
Versorgungsgebiete.
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Abbildung 71: Zeitliche Entwicklung des gesamten Wérmebedarfs und der Reduktion
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Warmeliniendichte
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8.2 Ermittlung der zukunftigen Warmeversorgung

Nach der Ermittlung des zukinftigen Warmebedarfs und der Bestimmung der Eignungsgebiete
fur Warmenetze erfolgt die Ermittlung der zuklnftigen Versorgungsinfrastruktur. Es wird jedem
Gebaude eine Warmeerzeugungstechnologie zugewiesen. Zur Ermittlung der zukilnftigen
Warmeerzeugungstechnologie in den beheizten Gebauden, wird fir 70 % der Gebaude, die in
einem Warmenetzeignungsgebiet liegen, ein Anschluss an das Warmenetz mittels einer
HausUbergabestation angenommen. Fur das Prufgebiet in Hicheln wird eine Versorgung Uber
ein Warmenetz angenommen und in den restlichen Prufgebieten eine dezentrale Versorgung.

FUr Gebaude, die sich aul3erhalb der fur ein Warmenetz geeigneten Bereiche befinden, erfolgt
die Warmeversorgung auf individueller Basis. Hierbei wird flr jedes einzelne Gebaude — auch flr
gewerbliche — zunachst untersucht, ob sich auf dem jeweiligen Grundstick eine
Luftwarmepumpe installieren lasst. Ist dies nicht maoglich, findet eine Prifung fir eine
Erdwarmepumpe statt. Je nach Standort und technischer Machbarkeit wird dann eine
Luftwarmepumpe oder eine Erdwarmepumpe vorgesehen. Falls eine Warmepumpe nicht
maoglich ist, wird ein Biomassekessel als Warmequelle gewahlt. So wird auch bei grol3en
gewerblichen Gebauden, fur die eine Warmepumpe nicht in Frage kommt, eine nachhaltige
Warmeversorgung sichergestellt. Der mogliche Einsatz von Wasserstoff wurde aufgrund
fehlender belastbarer Planungsmaoglichkeiten sowie Verfugbarkeit im Szenario nicht betrachtet.
Die Abschatzung der zukinftig dem Erdgasnetz gemal den Vorgaben des GEG
beizumischenden und der aulRerhalb der Warmenetze verwendeten Mengen an
Biogas/Biomethan sind mit groRen Unsicherheiten verbunden, weshalb hierzu keine Prognose
abgegeben werden kann.

Die Simulation des Zielszenarios fur das Jahr 2045 ergibt flr die eingesetzten Technologien zur
Warmeerzeugung (siehe Abbildung 73), dass von den insgesamt 15.462 beheizten Gebauden
51,5 % der Haushalte zuklnftig mit Luftwarmepumpen beheizt werden kdnnten, was einer
Gebaudeanzahl von 7.962 entspricht. Erdwarmepumpen sind in diesem Szenario in 20,8 % der
Gebaude verbaut, was insgesamt 3.214 Gebduden entspricht. Um diesen Ausbaugrad an
Warmepumpen zu erreichen, mussten jahrlich ca. 398 Luft- und ca. 161 Erdwarmepumpen
installiert werden. Einzelheizungen mit Biomasse konnten nach diesen Berechnungen zukunftig
in 12,7 % bzw. ca. 1.963 Gebauden zum Einsatz kommen.
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Gesamt:
15.462

N

» Luftwarmempumpe: 51,5 % (7.962) » Erdwarmepumpe: 20,8 % (3.214)
= Nah-/Fernwarme: 15,0 % (2.323) = Biomassekessel: 12,7 % (1.963)

Abbildung 73: Anteile der Heizungsarten im Jahr 2045

2140 Gebaude werden uber Warmenetze versorgt, was ca. 15 % der beheizten Gebaude
ausmacht (siehe Abbildung 74 und Abbildung 75).
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Abbildung 74: Zeitliche Entwicklung der Anzahl der Geb&ude mit einem Anschluss an ein
Versorgungsnetz fiir Wérme
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Abbildung 75: Zeitliche Entwicklung der Anteile der Gebaude mit einem Anschluss an ein
Versorgungsnetz flir Warme an der Gesamtzahl der Gebé&ude in Prozent
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Abbildung 76: Zeitliche Entwicklung des Endenergiebedarfs gasférmiger Energietréger

Tabelle 6: Zeitliche Entwicklung des Endenergiebedarfs gasformiger Energietrager in GWh/a

2025 2030 2035 2040 2045
Erdgas 351,7 144 96 48 0
Biomethan
(Wirmenetze) 0 2,75 3.2 3,65 41

In Abbildung 77 ist das modellierte, zukinftige Versorgungsszenario im Projektgebiet dargestellt.
Zu sehen ist der vorherrschend genutzte Brennstoff je Baublock. Abbildung 78 bis Abbildung 82
zeigen den angenommenen Ausbau der Warmenetzversorgung bis zum Jahr 2045.
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Abbildung 77:
Vorherrschend genutzter
Brennstoff je Baublock
(Versorgungsszenario) im
Jahr 2045
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Warmenetzgebiete

Eignungsgebiet

Abbildung 80:
Wérmenetzgebiete im Jahr
2040
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Warmenetzgebiete
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Abbildung 81:
Wérmenetzgebiete im Jahr
2045

141




Warmenetzgebiete

2030

l—‘ 2035

i 2040

. 2045
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8.3 Zusammensetzung der Fernwarmeerzeugung

Im Kontext der geplanten Fernwarmeerzeugung bis 2045 wurde eine Projektion hinsichtlich der
Zusammensetzung der im Zieljahr verwendeten Energietrager durchgefihrt. Diese basiert auf
Kenntnissen zu aktuellen und zuklnftigen Energieerzeugungstechnologien. Die
Zusammensetzung der im Zieljahr 2045 voraussichtlich flur die Fernwarmeversorgung
eingesetzten Energietrager ist in Abbildung 83 dargestellt.

Industrielle Abwarme stellt mit 60 % mit Abstand den grofdten Anteil dar. Auf Platz 2 folgt mit 15 %
die Umweltwarme. GroBwarmepumpen konnten zukinftig 10 % der bendtigten Warme fur die
Fernwarme bereitstellen. Zu einem gleich grof3en Anteil von 5 % kdnnten die Warmenetze im
Zieljahr 2045 durch Biomasse und Biogas als Energietrager versorgt werden. Des Weiteren tragt
die Solarthermie (3 %) zum Energiemix bei.

Jeder dieser Energietrager wurde aufgrund seiner technischen Eignung, Umweltvertraglichkeit
und Effizienz im Kontext der Fernwarmeerzeugung ausgewahlt. Es ist zu betonen, dass diese
initialen Werte in nachgelagerten Machbarkeitsstudien, die fir jedes Eignungsgebiet
durchgefuihrt werden, noch weiter verfeinert und validiert werden missen.

U

Gesamt:

82 GWh/a

= Abwarme: 60 % (49,2 GWh/a) = Umweltwarme: 15 % (12,3 GWh/a)
m GroBwarmepumpe (Strom): 10 % (8,2 GWh/a) = Biomasse: 5% (4,1 GWh/a)
= Biomethan: 5 % (4,1 GWh/a) m Solarthermie: 3% (2,46 GWh/a)

m Strom (direkt): 2 % (1,64 GWh/a)

Abbildung 83: Anteile der Energietrdger am Endenergiebedarf der leitungsgebundenen
Wérmeversorgung im Jahr 2045

Abbildung 84 und Abbildung 85 zeigen die zeitliche Entwicklung des Endenergiebedarfs der
leitungsgebundenen Warmeversorgung nach Energietragern und ihrer Anteile an der gesamten
leitungsgebundenen Warmversorgung.
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Abbildung 84: Zeitliche Entwicklung des Endenergiebedarfs der leitungsgebundenen
Wérmeversorgung nach Energietrédgern
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Abbildung 85: Zeitliche Entwicklung der Anteile der Energietrdger am Endenergiebedarf der
leitungsgebundenen Wérmeversorgung in Prozent
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8.4 Entwicklung der eingesetzten Energietrager

Basierend auf den zugewiesenen Warmeerzeugungstechnologien aller Gebaude im
Projektgebiet wird der Energietragermix fur das Zieljahr 2045 berechnet.

Der Energietragermix zur Deckung des zukinftigen Endenergiebedarfs gibt Auskunft darlber,
welche Energietrager in Zukunft zur Warmeversorgung in Warmenetzen und in der
Einzelversorgung zum Einsatz kommen.

Zunachst wird jedem Gebaude ein Energietrager zugewiesen. Anschlieend wird dessen
Endenergiebedarf basierend auf dem Wirkungsgrad der Warmeerzeugungstechnologie sowie
des Warmebedarfs berechnet. Dafur wird der jeweilige Warmebedarf im Zieljahr durch den
thermischen Wirkungsgrad der Warmeerzeugungstechnologie dividiert. Die zeitliche Entwicklung
des gesamten Endenergiebedarfs der Warmeversorgung nach Energietragern ist in Abbildung
86 dargestellt.
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mErdgas mHeizdl mKohle mStrom mBiomasse mNah-/Fernwarme

Abbildung 86: Zeitlicher Verlauf des Endenergiebedarfs der Wérmeversorgung nach
Energietrdgern

145



Kommunale Warmeplanung Eschweiler Abschlussbericht

500
450
400
350
300

250
200
150
10
5
0

2025 2030 2035 2040 2045
mWohnen mGHD mindustrie mOffentlich

GWh/a

o O

Abbildung 87: Zeitliche Entwicklung des Endenergiebedarfs der Wéarmeversorgung nach
Sektoren

Die Zusammensetzung der verschiedenen Energietrager am Endenergiebedarf erfahrt einen
Ubergang von fossilen hin zu nachhaltigen Energietragern. Zudem sinkt der gesamte
Endenergiebedarf durch die Annahme fortschreitender Sanierungen.

Der Endenergiebedarf von Erdgas wird 2030 ca. 144 GWh/a betragen, 2035 ca. 96 GWh/a, 2040
ca. 48 GWh/a) und im Zieljahr 2045 wird schlieBlich kein Erdgas mehr in der Warmeversorgung
eingesetzt.

Der Anteil der Fernwarme am Endenergiebedarf (siehe auch Abbildung 88) wird im Verlauf der
Zeit zunehmen:

e 2030: 55 GWh/a, entspricht 19 % des Endenergiebedarfs
e 2035: 64 GWh/a, entspricht 27 % des Endenergiebedarfs
e 2040: 73 GWh/a, entspricht 37 % des Endenergiebedarfs
e 2045: 82 GWh/a, entspricht 53 % des Endenergiebedarfs
In diesem Szenario wird angenommen, dass samtliche in den Workshops im Rahmen der

Akteursbeteiligung erarbeiteten Eignungsgebiete fur Warmenetze und das Prifgebiet in Hicheln
vollstandig erschlossen sein werden.
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Abbildung 88: Zeitliche Entwicklung des Anteils der leitungsgebundenen Wérmeversorgung an
der gesamten Wérmeversorgung (Endenergiebedarf) in Prozent

Der Anteil von Strom fir dezentrale Warmepumpen am Endenergiebedarf steigt GUber die Jahre
2030 (35 GWh/a), 2035 (39 GWh/a), und 2040 (43 GWh/a) bis 2045 auf 47 GWh/a. Insgesamt
fallt der Anteil von Strom am Endenergiebedarf 2045 vergleichsweise gering aus, obwohl 72,3 %
der beheizten Gebaude mit dezentralen Luft- oder Erdwarmepumpen ausgestattet sein werden.
Aufgrund der angenommenen Jahresarbeitszahl von ca. drei fur die Warmepumpen ergibt sich
eine dreifach groRRere, durch die Warmepumpe bereitgestellte Warmemenge als der eingesetzte
Strombedarf.

8.5 Bestimmung der Treibhausgasemissionen

Die dargestellten Veranderungen in der Zusammensetzung der Energietrager bei der
dezentralen Versorgung und in den Warmenetzen flhren zu einer dementsprechenden
Reduktion der Treibhausgasemissionen (siehe Abbildung 89). Es zeigt sich, dass im
angenommenen Szenario die Entwicklung der Treibhausgase folgendermalen verlauft:

o 2025:112.7751COze
e 2030:50.477 t COze
e 2035:34.848tC0O:e
e 2040: 18.636 t CO:e
o 2045:3.553t1C0O:e

147



Kommunale Warmeplanung Eschweiler Abschlussbericht

120000

100000
80000
60000
40000
20000 I
0  _

2025 2030 2035 2040 2045

t CO:-e/a

mErdgas mHeiz6l mKohle mStrom mNah-/Fernwdrme mBiomasse
Abbildung 89: Zeitliche Entwicklung der Treibhausgasemissionen nach Energietrégern
Die Verteilung der Emissionen auf die einzelnen Energietrager fur das Zieljahr ist in Abbildung

90 dargestellt. Mit 65,5 % geht der Grol¥teil der Treibhausgasemissionen auf die Nutzung von
Abwarme zuruck. Es folgt Strom mit 19,8 % und Biomasse mit 14,6 %.
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Gesamt:

3.5531 C0.-e/a

= Nah-/Fernwarme: 65,5 % (2.328 t/a) = Strom: 19,8 % (705 t/a)
= Biomasse: 14,6 % (520 t/a)

Abbildung 90: Treibhausgasemissionen der Warmeversorgung im Jahr 2045 nach
Energietrédgern

Fiar das Jahr 2045 ergibt sich folglich eine Reduktion um 96,8 % verglichen mit dem Basisjahr.
Dies bedeutet, dass im dargestellten Szenario fur den Warmesektor ein bilanzielles Restbudget
an Treibhausgasemissionen im Zieljahr verbleibt. Dieses Restbudget ist, wie unter Punkt 2.7
bereits beschrieben, den Emissionsfaktoren der erneuerbaren Energietrager zuzuschreiben, die
auf die Emissionen entlang der Wertschopfungskette (z. B. Fertigung und Installation)
zurtckzufihren sind (siehe auch Tabelle 1).

Auf die Emissionen entlang der globalen Wertschopfungsketten hat die Stadtverwaltung
Eschweiler nur begrenzten Einfluss. Im Rahmen der Fortschreibung der Warmeplanung sollte
daher die weitere Entwicklung und Prognose der Emissionsfaktoren berlcksichtigt und eine
weitere Reduktion des Restbudgets angestrebt werden. Um fir den Warmesektor
Treibhausgasneutralitat im Zieljahr zu erreichen, wird es aber voraussichtlich unerlasslich sein,
Restemissionen durch weitere MaRnahmen im Rahmen des kommunalen Klimaschutzes
bilanziell auszugleichen. Auch diese Entwicklung sollte bei einer Fortschreibung der
Warmeplanung weiter betrachtet werden.

8.6 Zusammenfassung des Zielszenarios

Durch die Simulation des Zielszenarios zeigt sich, wie sich der Warmebedarf bis ins Zieljahr 2045
bei einer Sanierungsquote von 1% entwickelt. Der bundesweite Durchschnitt der
Sanierungsquote liegt aktuell jedoch bei lediglich 0,8 %. Dies unterstreicht die Dringlichkeit
grof¥flachiger Sanierungen, um die Warmewende erfolgreich zu gestalten.
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Im betrachteten Szenario werden knapp 70 % der Gebaude dezentral Uber Warmepumpen oder
Biomasse beheizt. Parallel dazu wird der Ausbau der Fernwarmeversorgung vorangetrieben und
es wird angenommen, dass im Zieljahr 2045 alle Warmenetze der erarbeiteten Eignungsgebiete
umgesetzt und die angestrebten Anschlussquoten erreicht worden sind. Um die
Dekarbonisierung des Warmesektors in Eschweiler zu erreichen, mussen konsequent
erneuerbare Energiequellen auf dem Projektgebiet erschlossen werden. Auch wenn dies, wie im
Zielszenario angenommen, erreicht wird, bleiben 2045 nach einer Reduktion um 96,8 % noch
Restemissionen von 3.553 t COze/a. Im Rahmen der Fortschreibungen des Warmeplans mussen
hierzu weitere MalRnahmen und Strategien entwickelt werden, um eine vollstandige
Treibhausgasneutralitat des Warmesektors erreichen zu kdnnen.
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In den vorhergehenden Kapiteln dieses Berichts wurden die wichtigsten Elemente einer
treibhausgasneutralen Warmeversorgung identifiziert, Eignungsgebiete bestimmt und simulativ
quantifiziert. Zur Umsetzung der Warmewende wurden im Rahmen der Beteiligung der
Akteur*innen die Ergebnisse der Analysen konkretisiert und in MalRnahmen Uberflhrt.

Die Malinahmen bilden den Kern des Warmeplans und bieten den Einstieg in die Transformation
zum angestrebten Zielszenario. Gemall § 20 WPG sind im Warmeplan Mallnahmen zu
benennen, mit denen das Ziel einer Warmeversorgung mit ausschliel3lich erneuerbaren
Energietragern bis zum Zieljahr erreicht werden kann. Diese kdnnen sowohl ,harte“ Malihahmen
mit direkter CO,-Einsparung als auch "weiche" Mallnahmen sein, etwa in der
Offentlichkeitsarbeit. Fiir die Auswahl der quantitativen MaRnahmen dienten die Erkenntnisse
aus der Bestands- und Potenzialanalyse als Grundlage.

In Kombination mit dem Fachwissen beteiligter Akteur*innen, greenventory sowie der lokalen
Expertise der Stadtverwaltung, wurde der Handlungsspielraum so eingegrenzt, dass
17 zielfGhrende MalRnahmen identifiziert werden konnten. Diese wurden in Workshops diskutiert
und verfeinert. Im Folgenden werden die einzelnen MalRnahmen vorgestellt.

Vorauswahl Konkretisierung Priorisierung MafRnahme
Zielszenario e Raumliche Eingrenzung e  Priorisierung der
Eignungsgebiete e Magliche Zeitraume und MalRnahmen
Kommunale Prioritaten Abfolgen s  Beschluss des
e Quantifizierung von Warmeplans
Kennzahlen
e  Ricksprache mit Experten

Methode: Methode: Methode: Umsetzung
Datenanalyse, digitaler Zwiling  Workshops, Fachgesprache  Workshops, Sitzungen

Abbildung 91: Entwicklung von MalBnahmen zur Erreichung des Zielszenarios
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9.1 MaBRnahmen

9.1.1 MaBRnahme 1: Vorbereitende Schritte

Beschreibung: Die Kommunale Warmeplanung ist komplex. Damit bei der Umsetzung fundierte
und zukunftsgerechte Entscheidungen getroffen werden kénnen, sind bei allen Verantwortlichen
ein intensiver Austausch und das zweifelsfreie Verstandnis fir den Warmeplan, seine
Empfehlungen und die Rahmenbedingungen notwendig. Um dies sicherzustellen, soll es seitens
der verantwortlichen Fachdienststelle Gesprache mit, sowie Informations- und
Diskussionsveranstaltungen fur die verantwortlichen Planer und Entscheider geben. In diesen
soll auch das Vorgehen fur die Umsetzung weiterer Malinahmen, die grundsatzliche Haltung der
Stadt Eschweiler zur Warmewende und die Einrichtung einer Personalstelle, sondiert, skizziert
und die Fragen der Verantwortlichen diesbezlglich beantwortet werden. Das Ziel ist die
Herbeifihrung eines weiteren Beschlusses im Stadtrat zur konkreten Umsetzung erster
Maflnahmen und die Weiterentwicklung der Kommunalen Warmeplanung in Eschweiler.

Darliber hinaus soll die Eschweiler Offentlichkeit Uber die Inhalte und Empfehlungen des
Kommunalen Warmeplans adaquat informiert werden.

Schritte:

- Durchfihrung von Offentlichkeitsarbeit zur Information der Eschweiler Bevolkerung Giber
die Inhalte und Empfehlungen des Kommunalen Warmeplans

- Abstimmung mit dem Verwaltungsvorstand und der Eschweiler Politik zur konkreten Um-
setzung der Kommunalen Warmeplanung

- Ggf. Durchfihrung von Informations- und Diskussionsveranstaltungen fir die Verantwort-
lichen mit Unterstiitzung externer Fachleute (z.B. NRW.energy4climate, Kompetenzzent-
rum Warmewende NRW)

- Herbeifliihrung eines Beschlusses im Stadtrat Uber den grundsatzlichen, weiteren Umgang
mit der Kommunalen Warmeplanung in Eschweiler

Beginn: 2026

Zeitrahmen: halbes Jahr

Akteur*innen: Stadt Eschweiler, Politik
Adressat*innen/Betroffene Gebiete: VVO, Politik, Offentlichkeit
Investitionen: keine

Laufende Kosten: Personalkosten

Trager der Kosten: Stadt Eschweiler
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9.1.2 MaBRnahme 2: Sicherstellung der notwendigen verwaltungsinternen
Ressourcen zur Umsetzung der KWP und Unterstlitzung der Warmewende

Beschreibung: Die Aufstellung der KWP ist eine kommunale Pflichtaufgabe fur die Stadt
Eschweiler, die Uber Konnexitatszahlungen des Landes NRW auf Grundlage des LWPG NRW
finanziert wird. Uber die weitere Realisierung der Warmewende und die konkrete Umsetzung der
Empfehlungen der KWP muss der Eschweiler Stadtrat entscheiden. Um diese Entscheidungen
umsetzen zu kénnen, mussen den Entscheidungen entsprechende personelle und finanzielle
Ressourcen in der Stadtverwaltung zur Verfligung gestellt werden.

Schritte:

- Herbeifuhrung eines grundsatzlichen Beschlusses des Stadtrats zur Klarung des weiteren
Umgangs mit der Warmewende und den Empfehlungen der KWP

- Untersuchung und ggf. Beantragung von Finanzierungsmaoglichkeiten fur eine verantwort-
liche Stelle in der Verwaltung (,WWarmewendemanagement®) entsprechend dem Beschluss

- Bereitstellung der notwendigen personellen und finanziellen Ressourcen in der Verwaltung
durch Einbringung in die Haushaltsberatungen

- Etablierung und Besetzung der Stelle

- Aufbau/Fortfiihrung einer passenden Organisationsstruktur innerhalb der Verwaltung (Ar-
beitsgruppe 0.a.)

Beginn: 2026

Zeitrahmen: Stellenbesetzung - 1 Jahr; fortlaufend
Akteur*innen: Stadt Eschweiler, Politik
Adressat*innen/Betroffene Gebiete: keine
Investitionen: keine

Laufende Kosten: Personalkosten

Trager der Kosten: Stadt Eschweiler
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9.1.3 MaBnahme 3: Untersuchung zur Nutzung industrieller und gewerblicher
Abwarme in Eschweiler

Beschreibung: In Eschweiler gibt es an verschiedenen Orten relevante Potenziale fur die
Nutzung unvermeidbarer industrieller und gewerblicher Abwarme zur Warmeversorgung. Um
eine eventuelle Nutzung moglich zu machen, muss untersucht werden, wo und in welchem
Umfang eine Verwendung der Abwarmequellen realisiert werden kann. Dabei ist zu
bericksichtigen, dass mehrere Industrie- und Gewerbebetriebe vorhanden sind, die Abwarme
auf verschiedenartig hohen Temperaturniveaus bereitstellen koénnten und dass es
gegebenenfalls noch Potenziale zur Vermeidung von Abwarme gibt, die im Sinne der
Energieeffizienz zuerst gehoben werden sollten. Ziel der Untersuchung ist es, herauszufinden,
wie die Abwarme effizient fur Heizzwecke eingesetzt werden kann. Zudem sollen verschiedene
Versorgungskonzepte gepruft werden, um die optimale Moglichkeit zur Nutzung der industriellen
und gewerblichen Abwarme zu identifizieren und eine nachhaltige sowie wirtschaftlich tragfahige
Warmeversorgung sicherzustellen.

Schritte:

- Untersuchung und ggf. Beantragung von Finanzierungsmaoglichkeiten fur eine Vorstudie
mit verschiedenen netzgebunden Versorgungskonzepten

- Durchfuhrung der Vorstudie

- Untersuchung und ggf. Beantragung von Finanzierungsmoglichkeiten fur eine Machbar-
keitsstudie mit Festlegung auf eins der voruntersuchten Versorgungskonzepte

- Durchfuhrung der Machbarkeitsstudie

Beginn: 2027

Zeitrahmen: 1 Jahr

Akteur*innen: Stadt Eschweiler, lokale Unternehmen, Dienstleister
Adressat*innen/Betroffene Gebiete: lokale Unternehmen, stadtweit
Investitionen: niedrig

Laufende Kosten: Personalkosten, Sachmittel

Trager der Kosten: Stadt Eschweiler
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9.1.4 MaRnahme 4: Untersuchung der Warmepotenziale aus der
Abwassernutzung in Eschweiler

Beschreibung: Abwasser enthalt nach wie vor Energie, die fur die Warmeversorgung genutzt
werden konnte. Der Umfang der nutzbaren Energie ist zwar begrenzt, kann aber einen wertvollen
Beitrag fur die gesamte Versorgung darstellen. Fiur die Nutzung gibt es theoretisch zwei
Moglichkeiten: die zentrale Nutzung in Klaranlagen und die dezentrale Nutzung an passenden
Stellen direkt im Kanalnetz. Eine Kombination der beiden Mdglichkeiten ist ebenfalls moglich.

In jedem Fall muss mit der Fachdienststelle der Stadt Eschweiler und dem WVER als Betreiber
der Abwasserkanale bzw. Klaranlagen die Vorgehensweise bei den Untersuchungen und jegliche
Nutzung hinsichtlich der Anforderungen der Klaranlagen zur Reinigung des Abwassers
abgestimmt werden. Hierzu ist es notwendig, die Potenziale genau zu ermitteln und die
Machbarkeit zu untersuchen.

Aufgrund der Position der Klaranlage Stolberg auf bzw. an der Stadtgrenze zwischen Eschweiler
und Stolberg bietet sich bei der Ermittlung der Potenziale und Machbarkeit fur die Stolberger
Klaranlage ein gemeinsames Vorgehen zusammen mit der Stadt Stolberg an, um mdgliche
Synergieeffekte zu ermitteln und zu heben.

Schritte:

- Austausch mit der Stadt Stolberg zur Evaluierung eines gemeinsamen Vorgehens hin-
sichtlich der Untersuchung und Nutzung mdglicher Warmepotenziale aus der Klaranlage
Stolberg durchfihren

- Im Austausch mit dem WVER die Férdermdglichkeiten fiur eine Potenzialuntersuchung und
Machbarkeitsstudie zur Abwasserwarmenutzung aus den Klaranlagen Stolberg und E-
schweiler sowie den Abwasserhauptsammlern untersuchen und ggf. beantragen

- Potenzialuntersuchung und Machbarkeitsstudie durchfuhren

Beginn: 2027

Zeitrahmen: 1 Jahr

Akteur*innen: Stadt Eschweiler, Stadt Stolberg, WVER, Dienstleister
Adressat*innen/Betroffene Gebiete: stadtweit

Investitionen: niedrig

Laufende Kosten: Personalkosten, Sachmittel

Trager der Kosten: Stadt Eschweiler, Stadt Stolberg
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9.1.5 MaBnahme 5: Priifung der Geothermiepotenziale: Oberflachennahe
Geothermie, Tiefengeothermie (Geothermieuntersuchung des Geologischen
Dienstes NRW) und Grubenwasserwarme

Beschreibung: Oberflachennahe Geothermie kann eine wichtige Rolle in der Warmeversorgung
spielen. Um Gebaudeeigentumer*innen und Unternehmen uber die ortlichen Moglichkeiten der
Nutzung gezielt informieren und beraten zu kénnen, sollen die Potenziale der oberflachennahen
Geothermie Uber eine Potenzialanalyse genauer untersucht und die Ergebnisse veroffentlicht
werden.

Auch die Tiefengeothermie kann in Eschweiler eine relevante Saule flr die Warmeversorgung
werden. Die bereits laufenden Untersuchungen zur Tiefengeothermie durch den Geologischen
Dienst NRW und eine mogliche Nutzung am Kraftwerksstandort Weisweiler sollen im weiteren
Verfahren und bei der Fortschreibung der KWLP berlcksichtigt und unterstutzt werden.

Zusatzlich gibt es aufgrund des Altbergbaus in Eschweiler grundsatzlich die Mdglichkeit, tber
das Grubenwasser alter Stollen Warme nutzbar zu machen. Ob die Voraussetzungen hierfir
erfillt sind und welche Warmemengen damit bereitgestellt werden kdnnten, soll in einer
entsprechenden Potenzialstudie untersucht werden.

Schritte:

- Untersuchung und ggf. Beantragung von Finanzierungsmaoglichkeiten fur die Potenzialstu-
dien zur Oberflachengeothermie und zur Grubenwasserwarme

- Durchfuhrung der Potenzialstudien fur die Oberflachengeothermie und Grubenwasser-
warme

- Untersuchung und ggf. Beantragung von Finanzierungsmaglichkeiten fir eine Machbar-
keitsstudie zur Nutzung der Grubenwasserwarme

- Durchfliihrung der Machbarkeitsstudie zur Nutzung der Grubenwasserwarme

- Beratungsangebot flir Hauseigentimer und Unternehmen zusammenstellen und anbieten

Beginn: 2027

Zeitrahmen: 3 Jahre

Akteur*innen: Stadt Eschweiler, Geologischer Dienst NRW, Dienstleister
Adressat*innen/Betroffene Gebiete: stadtweit

Investitionen: mittel

Laufende Kosten: Personalkosten, Sachmittel

Trager der Kosten: Stadt Eschweiler
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9.1.6 MaBnahme 6: Machbarkeitsstudie Fokus- und Eignungsgebiete

Beschreibung: Unter den Eignungsgebieten, in denen eine Versorgung uber Warmenetze
grundsatzlich als sinnvoll erachtet wird, wurden zusatzlich drei Fokusgebiete identifiziert, die fur
die Warmwende in Eschweiler eine aulderordentlich wichtige Rolle spielen: Weisweiler, Durener
StraBe und Zentrum. Um herauszufinden, wie eine effiziente und wirtschaftliche
Warmeversorgung in den Fokusgebieten und den weiteren Eignungsgebieten gestaltet werden
kann, ist die Durchfliihrung einer Machbarkeitsstudie notig.

Schritte:

- Finanzierungsmaglichkeiten fur die Machbarkeitsstudie untersuchen und ggf. beantragen
- Machbarkeitsstudie durchfuihren

Beginn: 2027

Zeitrahmen: 2 bis 3 Jahre

Akteur*innen: Stadt Eschweiler, Dienstleister
Adressat*innen/Betroffene Gebiete: Fokus- und Eignungsgebiete
Investitionen: mittel

Laufende Kosten: Personalkosten, Sachmittel

Trager der Kosten: Stadt Eschweiler
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9.1.7 MaBnahme 7: Vorstudie und Machbarkeitsstudien Prufgebiete

Beschreibung: Es wurden Bereiche identifiziert, in denen aufgrund der Detailtiefe der
Kommunalen Warmeplanung keine abschlieBende Einschatzung Uber eine Eignung fur die
Versorgung uber Warmenetze getroffen werden kann, sogenannte Prufgebiete. Gegebenenfalls
ist bei diesen Gebieten ein Anschluss an das Fernwarmenetz oder der Bau eines lokalen
Nahwarmenetzes sinnvoll. Um hierzu Klarheit zu schaffen, sollen diese Gebiete in einer
Vorstudie genauer untersucht werden. Flir die Gebiete, bei denen die Vorstudie eine
leitungsgebundene Warmeversorgung als sinnvoll erachtet, sollen im Anschluss entsprechende
Machbarkeitsstudien fur eine effiziente und wirtschaftliche Versorgung durchgefuhrt werden.

Schritte:

- Finanzierungsmaglichkeiten fur die Vorstudie zur Moglichkeit von lokalen Warmenetzen
in Prufgebieten untersuchen und ggf. beantragen

- Vorstudie durchfihren

- Ggf. Finanzierungsmoglichkeiten flir Machbarkeitsstudien untersuchen und ggf. beantra-
gen

- Ggf. Machbarkeitsstudien flr lokale Warmenetze in Prufgebieten durchfiihren

Beginn: 2027

Zeitrahmen: 2 bis 3 Jahre

Akteur*innen: Stadt Eschweiler, Dienstleister
Adressat*innen/Betroffene Gebiete: Prifgebiete
Investitionen: mittel

Laufende Kosten: Personalkosten, Sachmittel

Trager der Kosten: Stadt Eschweiler
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9.1.8 MaBnahme 8: Integration des Innovations- und Gewerbezentrums (IGZ)
in ein Warmenetz untersuchen

Beschreibung: In der Innenstadt von Eschweiler soll auf dem Gelande des alten Schlachthofs
ein zukunftsorientiertes Gewerbegebiet entstehen. Durch die innerstadtische Lage in einem
Eignungsgebiet und die Nahe zu anderen GroRverbrauchern eréffnen sich unterschiedliche
Maglichkeiten bei der Gestaltung der Warmeversorgung des IGZ. Denkbar sind der Anschluss
an ein Fernwarmenetz, die Bildung eines Quartiersnetzes oder eine langfristige Insellésung. Das
IGZ selbst kdnnte beim Anschluss an ein Warmenetz sowohl die Rolle eines Verbrauchers als
auch einer Warmequelle einnehmen. Auf dem Gelande und im direkten Umfeld sind Potenziale
fur die Nutzung regenerativer Energiequellen vorhanden, wie beispielsweise oberflachennahe
Geothermie oder Flusswarme.

Aufgrund des fortgeschrittenen Projektstatus wird das IGZ zunachst als Insellésung zur
Selbstversorgung geplant. Ob eine spatere Integration in ein Warmenetz sinnvoll ware und wie
diese aussehen kdonnte, muss untersucht werden.

Schritte:

- Finanzierungsmaglichkeiten fur eine Vorstudie identifizieren

- Vorstudie mit verschiedenen Versorgungskonzepten durchfihren

- Untersuchung und ggf. Beantragung von Finanzierungsmaoglichkeiten fur eine Machbar-
keitsstudie mit Festlegung auf eins der voruntersuchten Versorgungskonzepte

- Machbarkeitsstudie durchfihren

Beginn: sobald Ergebnisse der Machbarkeitsstudie zum Fernwarmenetz vorliegen (siehe
Malnahme 6)

Zeitrahmen: halbes Jahr

Akteur*innen: Stadt Eschweiler, Dienstleister
Adressat*innen/Betroffene Gebiete: IGZ
Investitionen: niedrig

Laufende Kosten: Personalkosten, Sachmittel

Trager der Kosten: Stadt Eschweiler
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9.1.9 MaBnahme 9: Prifung der Einbindung von Warmespeichern

Beschreibung: Saisonale Warmespeicher sind eine innovative Losung, um Uberschiussige
Warme in warmeren Monaten zu speichern und sie in Zeiten hoher Nachfrage zu nutzen. Es
stehen verschiedene Speichermethoden zur Verfugung. Je nach Einsatz eines Warmespeichers
(z.B. fir Wohnsiedlungen oder die Speicherung von Abwarmepotenzialen) missen Bauart und
Standort geeignet gewahlt werden. Je nach Art des Speichermediums sind verschiedene
Temperaturgradienten erreichbar. Mit Hilfe einer Machbarkeitsstudie soll geklart werden, ob
durch die Errichtung eines oder mehrerer Warmespeicher weitere Potenziale nutzbar gemacht
werden konnen. Hierbei sollen auch mogliche kommunenulbergreifende Potenziale untersucht
werden.

Schritte:

- Finanzierungsmadglichkeiten fur eine Machbarkeitsstudie untersuchen und beantragen

- Machbarkeitsstudie fir die Einbindung von Warmespeichern in ein Fernwarmenetz durch-
fuhren

- Ggf. moégliche Standorte flr GroRwarmespeicher identifizieren

Beginn: 2027

Zeitrahmen: 2 bis 3 Jahre

Akteur*innen: Stadt Eschweiler, Dienstleister

Adressat*innen/Betroffene Gebiete: Eignungsgebiete und Umfeld der Eignungsgebiete
Investitionen: niedrig

Laufende Kosten: Personalkosten, Sachmittel

Trager der Kosten: Stadt Eschweiler
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9.1.10 MaBnahme 10: Ertiichtigung Stromnetze - Abstimmung mit
Netzbetreibern

Beschreibung: Der Bedarf an erneuerbarem Strom wird steigen, unter anderem aufgrund der
Warmewende und der Energiewende insgesamt. Daruber hinaus wird nicht nur der reine
Strombedarf steigen, sondern es werden ganzlich neue Anspriche an die Stromnetze gestellt,
beispielsweise durch die vermehrte Nutzung von Photovoltaikanlagen, Akkuspeichern,
elektrischen Fahrzeugen und Warmepumpen.

Die Umsetzung der Warmewende soll nicht aufgrund von mangelnden Kapazitaten in den
Stromnetzen negativ beeintrachtigt oder Ressourcen ineffizient eingesetzt werden. Um dies zu
vermeiden, soll der Austausch mit den Stromnetzbetreibern gesucht werden, um gemeinsam den
voraussichtlichen Bedarf fir die Ertichtigung der Stromnetze, Problemstellungen und
Lésungsmadglichkeiten zu identifizieren.

Schritte:

- Kontaktaufnahme und Austausch mit den Stromnetzbetreibern durchfiihren
- Gemeinsame ldentifizierung von Bedarfen, Problemen und Lésungen

Beginn: 2027

Zeitrahmen: fortlaufend, langfristig

Akteur*innen: Stadt Eschweiler, Stromnetzbetreiber
Adressaten/Betroffene Gebiete: stadtweit

Investitionen: hoch

Laufende Kosten: Betriebskosten, Wartung, Personalkosten

Trager der Kosten: Netzbetreiber
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9.1.11 MaBnahme 11: Strategie Wasserstoff entwickeln

Beschreibung: Griner Wasserstoff nimmt als Energietrager und chemischer Rohstoff eine
zentrale Rolle bei der Energiewende ein. Da die Erzeugung von grunem Wasserstoff
energieintensiv, aufwandig und damit auch kostspielig ist, sollte griner Wasserstoff nur dort
eingesetzt werden, wo keine vorteilhaften Alternativen existieren. Aus diesem Grund ist mit hoher
Wahrscheinlichkeit davon auszugehen, dass griner Wasserstoff bei der Deckung des
Raumwarmebedarfs keine relevante Rolle spielen wird. Dementsprechend ist Wasserstoff in der
kommunalen Warmeplanung flr Eschweiler als Option ausgeschlossen worden.

Fur die Deckung des Bedarfs an Prozesswarme oder als Rohstoff in Gewerbe- und
Industriebetrieben kann griner Wasserstoff jedoch eine sinnvolle Losung sein. Da nach
aktuellem Stand die geplante Wasserstoffleitung ,H.ercules” als Teil des deutschen Wasserstoff-
Kernnetzes durch Eschweiler fihren wird, wird eine Ausspeisung und Nutzung von Wasserstoff
in Eschweiler grundsatzlich maéglich sein.

Um zielgerichtet vorgehen zu konnen, ist es sinnvoll, gemeinsam mit den relevanten
Akteur*innen eine Strategie zur Nutzung von Wasserstoff in Eschweiler zu entwickeln in
Berucksichtigung der Warmeplanung, insbesondere den Moglichkeiten zur Nutzung von
Abwarmepotenzialen. Eine zentrale Aufgabe ist dabei, den Bedarf der Unternehmen in
Eschweiler an Wasserstoff zu ermitteln. Darauf aufbauend sollten Losungsmaoglichkeiten fur die
Versorgung konzipiert werden.

Schritte:

- Entwicklung einer Strategie fur die Wasserstoffnutzung fur Prozesswarme und als Rohstoff
in Gewerbe und Industrie in Eschweiler, gemeinsam mit den relevanten Akteur*innen

- Finanzierungsmaglichkeiten fir eine Befragung/Studie zur Ermittlung des Bedarfs an Was-
serstoff von Unternehmen in Eschweiler untersuchen und ggf. beantragen

- Durchflihrung der Befragung/Studie

- Entwicklung eines Versorgungskonzeptes fir Wasserstoff in Eschweiler

- Umsetzung des Versorgungskonzeptes

Beginn: 2027
Zeitrahmen: Strategie — 2 Jahre, Umsetzung — fortlaufend, langfristig

Akteure: Stadt Eschweiler, Energieversorger, Gasnetzbetreiber, Industrie- und
Gewerbeunternehmen

Adressaten/Betroffene Gebiete: Industrie- und Gewerbeunternehmen mit Bedarf an
Wasserstoff

Investitionen: Strategie — niedrig, Umsetzung - unbekannt
Laufende Kosten: Strategie — keine, Umsetzung — Betriebskosten, Wartung, Personalkosten

Trager der Kosten: Gasnetzbetreiber
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9.1.12 MaBnahme 12: Strategie zentrale Kalteversorgung entwickeln

Beschreibung: Durch den Klimawandel wird die Belastung durch hohe Temperaturen
insbesondere im Sommer weiter zunehmen. Dementsprechend wird der sommerliche
Warmeschutz an Bedeutung gewinnen, um die negativen Auswirkungen der hohen
Warmebelastung zu beschranken. Nach verschiedenen passiven Mallnahmen ist die aktive
Raumklimatisierung hierflr ebenfalls eine wichtige Saule. Es ist damit zu rechnen, dass der
Bedarf an Kalte im Sommer steigen wird.

Um diesen Bedarf mdglichst nachhaltig und effizient zu decken, kénnten Synergien zwischen
Kalte- und geplanter zentraler Warmeversorgung genutzt werden. Hierzu sollte eine Strategie zur
Kalteversorgung der Eignungsgebiete in der Stadt in Berlcksichtigung der Warmeplanung
gemeinsam mit den relevanten Akteurinnen entwickelt werden, in deren Rahmen der
Kaltebedarf und madgliche Lésungen untersucht und konzipiert werden.

Schritte:

- Entwicklung einer grundsatzlichen, rahmengebenden Strategie fur die Kalteversorgung
der Eignungsgebiete, die die Themen Warme und Kalte gemeinsam betrachtet, gemein-
sam mit den relevanten Akteur*innen

- Finanzierungsmdglichkeiten fir Machbarkeitsstudie(n) zur Ermittlung des Kaltebedarfs
und Konzeption von Losungen untersuchen

- Machbarkeitsstudie(n) durchfihren

- Umsetzung entsprechend der Strategie und den Ergebnissen der Studien

Beginn: 2027

Zeitrahmen: Strategie — 2 Jahre, Umsetzung — fortlaufend, langfristig

Akteure: Stadt Eschweiler, Energieversorger, mogliche Warmenetzbetreiber
Adressaten/Betroffene Gebiete: stadtweit

Investitionen: Strategie — niedrig, Umsetzung - unbekannt

Laufende Kosten: Strategie — keine, Umsetzung — Betriebskosten, Wartung, Personalkosten

Trager der Kosten: Warmenetzbetreiber
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9.1.13 MaBRnahme 13: Warmewende starken — Vorbild Stadt

Beschreibung: Fur das Gelingen der Warmewende und eine effiziente und wirtschaftliche
Warmeversorgung sind sowohl die Umstellung auf erneuerbare Warmequellen als auch die
Verringerung des Warmebedarfs wichtig. Das Ziel ist es, durch verschiedene
SanierungsmalRnahmen und optimiertem Nutzungsverhalten die stadtweit bendtigte
Warmeenergie zu senken und den verbliebenen Bedarf Gber nachhaltige Quellen zu decken.

Der Warmebedarf der kommunalen Gebaude ist anteilig am gesamtstadtischen Bedarf gesehen
nur gering. Absolut betrachtet liegt jedoch ein relevanter Verbrauch mit Potenzialen zur
Verringerung und Umstieg auf erneuerbare Quellen vor. Die Stadt Eschweiler sollte ihrer
Vorbildfunktion in diesem Zusammenhang gerecht werden, indem sie den eigenen Warmebedarf
durch geeignete MaRnahmen senkt und nachhaltige Heizmethoden nutzt.

Dies setzt die genaue Kenntnis der Verbrauche der kommunalen Gebaude voraus. Daher sollte
das kommunale Energiemanagementsystem vollstandig ausgebaut werden, um die
Verbrauchsdaten digital und effizient zu erfassen, und technische Fehler und ungewdhnliches
Nutzungsverhalten unmittelbar zu erkennen und zeitnah beheben zu konnen.

Schritte:

- Finanzierungsmdglichkeiten flr den Vollausbau des Energiemanagementsystems unter-
suchen und ggf. beantragen

- Vollausbau des Energiemanagementsystems durchfuhren

- ldentifizierung von Potenzialen zum Umstieg auf erneuerbare Warmequellen und zur Ein-
sparung von Warmeenergie, sowohl tiber Sanierungsmafnahmen, Anderung der Warme-
versorgung als auch uber die Optimierung des Nutzungsverhalten

- Finanzierungsmaglichkeiten fur MalRnahmen untersuchen und ggf. beantragen

- Sanierungen kommunaler Gebaude und Anderung der Warmeversorgung durchfiihren

- Durchflihrung von MalRnahmen zur Optimierung des Nutzungsverhaltens

Beginn: 2026

Zeitrahmen: langfristig, fortlaufend

Akteur*innen: Stadt Eschweiler, Dienstleister
Adressat*innen/Betroffene Gebiete: stadtweit
Investitionen: hoch

Laufende Kosten: Personalkosten, Wartung, Betriebskosten

Trager der Kosten: Stadt Eschweiler
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9.1.14 MaBnahme 14: Warmewende stirken — Offentlichkeit(sarbeit)

Beschreibung: Fur das Gelingen der Warmewende und eine effiziente und wirtschaftliche
Warmeversorgung sind sowohl die Umstellung auf erneuerbare Warmequellen als auch die
Verringerung des Warmebedarfs wichtig. Das Ziel ist es, durch verschiedene
SanierungsmalRnahmen und optimiertem Nutzungsverhalten die stadtweit bendtigte
Warmeenergie zu senken und den verbliebenen Bedarf GUber nachhaltige Quellen zu decken.

Den Warmebedarf und die Versorgungsart der privaten Wohn- und Nichtwohngebaude in
Eschweiler kann die Stadtverwaltung nicht direkt beeinflussen. Umso wichtiger ist daher die Rolle
der Stadt bei der Vermittlung von Informations- und Beratungsangeboten fur Mieter*innen,
Vermieter*innen, private Hausbesitzer*innen und Unternehmen. Dabei kann auch die
Zusammenarbeit mit értlichen Multiplikator*innen und dem Handwerk sinnvoll sein.

Die Stadtverwaltung sollte daher eine an den Bedurfnissen und Zielgruppen in Eschweiler
ausgerichtete und effektive Offentlichkeitsarbeit entwickeln und durchfiihren. Nach der
planmaflligen Beendigung des energetischen Quartiersmanagements ,InnovationCity
Eschweiler” sollte die bisher erfolgreiche Zusammenarbeit mit dem Verein ,altbau plus® als
wichtiger Baustein fur die Offentlichkeitsarbeit weitergefihrt und ausgebaut werden.

Schritte:

- Entwicklung eines Konzeptes fiir die Offentlichkeitsarbeit im Bereich Warmewende mit un-
terschiedlichen Formaten, angepasst auf die jeweiligen Bedurfnisse und Zielgruppen und
basierend auf den Empfehlungen des Warmeplans

- Offentlichkeitsarbeit entsprechend dem Konzept durchfiihren

- Finanzierungsmdglichkeiten fur das Informations- und Beratungsangebot von altbau plus
identifizieren

- Die Zusammenarbeit mit altbau plus fortfiihren, ausbauen und mit entsprechenden Aktio-
nen unterstutzen

Beginn: 2027

Zeitrahmen: langfristig, fortlaufend

Akteur*innen: Stadt Eschweiler, altbau plus, Dienstleister
Adressat*innen/Betroffene Gebiete: Birgerschaft, stadtweit
Investitionen: niedrig

Laufende Kosten: Personalkosten, Sachmittel

Trager der Kosten: Stadt Eschweiler
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9.1.15 MaRnahme 15: Information, Austausch und Beteiligung relevanter
Akteur*innen weiterfuhren

Beschreibung: Wahrend der Erarbeitung der KWLP hat ein Austausch mit und eine Beteiligung
der relevanten Akteur*innen in Eschweiler in Form von Workshops stattgefunden. Hierzu zahlten
unter anderem Netzbetreiber, Energieversorger, Wohnungswirtschaft, Handwerk und
Unternehmen. Die auf diese Weise entstandenen Fragen, Anmerkungen und Gesprache waren
von grolkem Wert flr die Zusammenstellung der Warmeplanung. Um die Akzeptanz flr die
Umsetzung der Warmewende weiter zu fordern und sicherzustellen, dass das weitere Vorgehen
die Bedurfnisse der Akteur*innen vor Ort bertcksichtigt, sollte dieser Austausch und die
Beteiligung weiter fortgefuhrt werden.

Schritte:

- Fortlaufende Analyse der relevanten Akteur*innen

- Entwicklung und Nutzung geeigneter Formate und Kanale, um die relevanten Akteur*innen
Uber die Entwicklung der Warmewende in Eschweiler zu informieren

- Durchflihrung von Aktionen und Veranstaltungen zum Austausch, zur Vernetzung und Be-
teiligung der relevanten Akteur*innen, z.B. in Form von Abfragen, Runder Tische oder
Workshops

Beginn: 2026

Zeitrahmen: langfristig, fortlaufend

Akteur*innen: Stadt Eschweiler, Netzwerk Warmewende
Adressat*innen/Betroffene Gebiete: Netzwerk Warmewende
Investitionen: keine

Laufende Kosten: Personalkosten

Trager der Kosten: Stadt Eschweiler
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9.1.16 MaBRnahme 16: Umsetzung der BaumaBnahmen auf Basis der
Studienergebnisse

Beschreibung: Das Ziel der KWP ist es, das Wissen, das fur eine erfolgreiche Warmwende vor
Ort erforderlich ist, zu heben, zu strukturieren und hieraus Empfehlungen abzuleiten. Die
Formulierung der Empfehlungen ist nicht zum Selbstzweck gedacht, sondern als Grundlage fir
die lokale Realisierung der Warmewende. Bei den im Warmeplan empfohlenen Projekten soll es
folglich nicht nur bei Untersuchungen und Planungen bleiben, sondern eine Umsetzung von
tatsachlichen MaRnahmen gemald den Empfehlungen des Warmeplans und der Untersuchungen
angestrebt werden.

Voraussichtlich wird die Stadt Eschweiler nicht als Investor und Betreiber von Warmenetzen
auftreten, sondern diese Aufgaben an geeignete Investoren, Betreiber und Konzessionare
vergeben. Uber das grundsétzliche Vorgehen und ber die Frage, ob es einen oder mehrere
Konzessionare geben soll, entscheidet zunachst der Stadtrat. Die einzelnen Projekte mussen
anschlieRend dem Stadtrat zur Entscheidung vorgelegt werden. Entsprechend der
Entscheidungen des Stadtrats sollen die einzelnen, durch den Warmeplan oder die Studien
empfohlenen, baulichen Malinahmen tatsachlich umgesetzt werden.

Schritte:

- Herbeifuhrung eines Beschlusses des Stadtrats Uber das grundsatzliche Vorgehen und
die Anzahl der Konzessionare

- Finanzierungsmaglichkeiten fur MalRnahmen untersuchen und ggf. beantragen

- Herbeifuhrung von Beschlissen des Stadtrats zur Umsetzung der baulichen Ma3nahmen

- Umsetzung der MaRnahmen durchfihren

Beginn: 2026

Zeitrahmen: Beschluss Stadtrat Gber grundsatzliches Vorgehen — 2 Jahre; langfristig, fortlaufend
Akteur*innen: Stadt Eschweiler, Politik, Warmenetzbetreiber, Dienstleister
Adressat*innen/Betroffene Gebiete: Eignungsgebiete

Investitionen: hoch

Laufende Kosten: Personalkosten, Wartung, Betriebskosten

Trager der Kosten: Stadt Eschweiler oder Warmenetzbetreiber
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9.1.17 MaBnahme 17 — Fortschreibung der Kommunalen Warmeplanung

Beschreibung: § 25 des Warmeplanungsgesetzes regelt, dass die planungsverantwortliche
Stelle (Stadt Eschweiler) spatestens nach funf Jahren die Warmeplanung uberprufen und bei
Bedarf Uberarbeiten und aktualisieren muss. Gemall § 8 LWPG NRW sind hierfur
Konnexitatszahlungen vorgesehen, deren Hohe Uber eine Rechtsverordnung festgelegt werden
wird.

Schritte:

- Uberprufung der Warmeleitplanung auf Bedarf zur Uberarbeitung und Aktualisierung spa-
testens im Jahr 2031

- Ggf. Uberarbeitung und Aktualisierung der Warmeleitplanung (ggf. mit externer Unterstiit-
zung)

Beginn: 2030

Zeitrahmen: 1 Jahr

Akteur*innen: Stadt Eschweiler, Netzwerk Warmewende, Dienstleister
Adressat*innen/Betroffene Gebiete: Blirgerschaft, stadtweit
Investitionen: niedrig

Laufende Kosten: Personalkosten, Sachmittel

Trager der Kosten: Stadt Eschweiler
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9.2 Ubergreifende Wiarmewendestrategie

In der Startphase der Umsetzung des Warmeplans sollte der Fokus auf die Evaluierung der
Umsetzbarkeit der Warmenetzversorgung in den Warmenetzeignungsgebieten und Prifgebieten
gelegt werden. So kann auf Seiten der Bewohner so friih wie mdglich Klarheit geschaffen werden,
ob und wann es ein Warmenetz in ihrer Stralle geben wird. Hierzu muissen erneuerbare
Warmequellen mittels Machbarkeitsstudien oder Transformationsplanen bewertet sowie die
Verflugbarkeit von Standorten zuklnftiger Heizzentralen geprift und gegebenenfalls gesichert
werden.

Geplant sind Machbarkeitsstudien zur Nutzung von Geothermie, Grubenwasserwarme und
industrieller Abwarme als zentrale Energietrager fur potenzielle Warmenetze. Erganzend soll
auch die Integration eines Warmespeichers untersucht werden, um eine effiziente und flexible
Energieversorgung zu gewahrleisten. Generell sollten Verknupfungen zwischen einem
mdglichen Warmenetzausbau und laufenden oder geplanten Infrastrukturprojekten gesucht und
ausgenutzt werden.

Die erfolgreiche Umsetzung der Warmewende in Eschweiler ist nicht nur von technischen
Malnahmen abhangig, sondern erfordert auch den Erhalt und die Starkung geeigneter
Strukturen in der Kommune. Auch ist die Bericksichtigung personeller Kapazitaten fur das
Thema Warmewende von Bedeutung, um kontinuierliche Expertise und administrative
Kapazitaten sicherzustellen. Diese Personalressourcen werden nicht nur fur die Umsetzung,
sondern auch fiir die fortlaufende Uberwachung, Optimierung und Kommunikation der
Malnahmen erforderlich sein.

Aulerdem sollte ein Schwerpunkt daraufgelegt werden, den Energiebedarf sowohl von
kommunalen Liegenschaften als auch Privatgebauden zu reduzieren. Kommunale
Liegenschaften kommen dabei trotz des im Vergleich zum Gesamtgebiet geringen
Energiebedarfs ein besonderes Augenmerk zu, da diese einen Vorbildcharakter haben. In der
mittelfristigen Phase bis 2030 sollte der Bau der Warmenetze in den definierten Warmenetz-
Eignungsgebieten wie in den Malnahmen beschrieben, beginnen. Hierbei ist die
vorangegangene Prifung der Machbarkeit essenziell.

Der Warmeplan ist nach dem Warmeplanungsgesetz (WPG) des Bundes alle 5 Jahre
fortzuschreiben. Teil der Fortschreibung ist die Uberpriifung der Umsetzung der ermittelten
Strategien und MaRnahmen. Dies zieht eine Uberarbeitung des Warmeplans nach sich, durch
welche die Dekarbonisierung der Warmeversorgung in Eschweiler bis 2045 weiter feinjustiert
werden kann.

Langfristige Ziele bis 2035 und 2045 kénnen die Fortflihrung der Dekarbonisierungsstrategie
durch die Implementierung eines konsequenten Netzausbaus umfassen, der auch ein
Augenmerk auf den Stromsektor sowie gegebenenfalls Wasserstoff fur die Versorgung der
Industrie und des Gewerbes legt. Es sollten passende Malinahmen ergriffen werden, die mittlere
jahrliche Sanierungsquote der Gebaude auf mindestens 1 % zu steigern. Eine Erhdhung auf
deutlich Uber 1 % sollte angestrebt werden. Die Umstellung der restlichen konventionellen
Warmequellen auf erneuerbare Energien sollte bis dahin abgeschlossen sein.
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Hierfur sollte auch die Einrichtung von Warmespeichern zur besseren Integration erneuerbarer
Energien mit fluktuierender Erzeugung berucksichtigt werden.

In Tabelle 7 sind basierend auf der Warmewendestrategie erweiterte Handlungsempfehlungen
fur verschiedene Akteur*innen aufgelistet. Infobox 7 stellt zudem Madglichkeiten der Kommune

zur Gestaltung der Energiewende dar.
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Tabelle 7: Erweiterte Handlungsvorschlage fiir Akteur*innen der kommunalen Wérmewende

Handlungsvorschlage fiir Schliisselakteure

N - Inanspruchnahme von Gebaudeenergieberatungen
0
é - - Gebdudesanierungen sowie Investition in energieeffiziente Heizsysteme unter
2 = Berucksichtigung der zukinftigen Warmeversorgung laut Warmeplan
9 i
g o - Installation von Photovoltaikanlagen, bei Mehrfamilienhausern inklusive
£ Evaluation von Mieterstrommodellen oder Dachpacht
Warme:
- Strategische Evaluation des Warmenetzbaus
- Ausbau von Energieeffizienz-Dienstleistungen sowie Contracting
- Ausbau bestehender Warmenetze (WN) basierend auf KWP und
Machbarkeitsstudien
- Transformation bestehender Warmenetze
- Bewertung der Machbarkeit von kalten Warmenetzen
- Physische oder vertragliche Erschliefung und Sicherung von Flachen sowie
"!;"’, Biomasse als Energiequellen fir Warmenetze
1
§ - Digitalisierung und Monitoring fir Warmenetze
o
_E Strom:
2
= - Erstellung von detaillierten Netzstudien basierend auf den Ergebnissen der KWP
w
- Modernisierung und Ausbau der Stromnetzinfrastruktur
- Konsequenter Ausbau von erneuerbaren Energien zur Stromerzeugung unter
Berucksichtigung der Lastveranderung durch Warme
- Implementierung von Lastmanagement-Systemen im Verteilnetz
Vertrieb:
- Flexible Tarifgestaltung fur Energielieferung sowie Gestaltung von Warme-, bzw.
Heizstromprodukten
-Vorvertrage mit Warmeabnehmern in Eignungsgebieten und Abwarmelieferanten
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Stadt Eschweiler

- Durchfuhrung weiterer Untersuchungen fur die im kommunalen Warmeplan noch
unsicheren/ungeklarten Aspekte

- Aufbau und Weiterentwicklung von Warmenetzen im Dialog mit Projektierern

- Suche nach geeigneten Akteur*innen fur die ErschlieBung der Potenziale und der
Eignungsgebiete

- Schaffung von personellen Kapazitaten fur die Warmewende
- Erhéhung der Sanierungsquote fur kommunale Liegenschaften

- Konzipierung und Durchfiihrung von Offentlichkeitsarbeit zu KWP, Warmwende,
Gebaudeenergieeffizienz und PV-Ausbau

- Schaffung von effektiven Forderprogrammen fur Gebaudeenergieeffizienz und
PV-Ausbau

- Fortschreibung des Kommunalen Warmeplans
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Infobox 7: Kommunale Handlungsmoéglichkeiten

Bauleitplanung bei Neubauten:

Verpflichtende energetische und versorgungstechnische Vorgaben flir Neubauten (gem. § 9 Abs.
1 Nr. 12, 23b; § 11 Abs. 1 Nr. 4 und 5 BauGB).

Regulierung im Bestand:

Einfuhrung von Verbrennungsverboten fur fossile Energietrager in bestimmten Gebieten (Vorgabe
von Emissionsschutznormen gem. § 9 Abs. 1 Nr. 23a BauGB).

Anschluss- und Benutzungszwang:

Erlass einer Gemeindesatzung zur Festlegung eines Anschluss- und Benutzungszwangs flr
erneuerbare Warmeversorgungssysteme.

Verlegung von Fernwédrmeleitungen:
Abschluss von Gestattungsvertragen bzw. Konzessionen fir die Verlegung von
Fernwarmeleitungen im Stadtgebiet.

Stadtplanung:
Spezielle Flachen fur erneuerbare Warme in Flachennutzungsplanen. Vorhaltung von Flachen far
Heizzentralen in Bebauungsplanen.

StadtumbaumalBRnahmen:

Einbindung von Klimaschutz und -anpassung in stadtebauliche Erneuerungsprozesse.

Offentlichkeits- und Biirgerbeteiligung:

Proaktive Informationskampagnen und Bulrgerbeteiligungsformate zur Steigerung der Akzeptanz
von Warmewende-MalRnahmen.

Vorbildfunktion der Kommune:

Umsetzung von Best-Practice-Beispielen in 6ffentlichen Gebauden.

Direkte Umsetzung bei kommunalen Stadtwerken oder Wohnbaugesellschaften:

Umgehende Umsetzung der MaRnahmen zur erneuerbaren Warmeversorgung bei kommunalen
Stadtwerken oder Wohnbaugesellschaften.
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9.3 Konzept fur ein Monitoring der Zielerreichung

Das Monitoringkonzept dient der regelmaRigen Uberpriifung und Dokumentation der Fortschritte
und der Wirksamkeit der im kommunalen Warmeplan festgelegten Mal3inahmen. Ziel ist es, die
Zielerreichung hinsichtlich einer treibhausgasneutralen Warmeversorgung systematisch zu
erfassen, zu bewerten und gegebenenfalls Anpassungen vorzunehmen.

9.3.1 Monitoringziele

e Erfassung der Effektivitat der umgesetzten MalRnahmen zur Reduktion des
Energieverbrauchs und der CO,-Emissionen

e Kontinuierliche Prifung des Ausbaufortschritts infrastruktureller Vorhaben (Fernwarme-
Leitungen, Energiezentralen etc.) und Harmonisierung der Vorhaben miteinander und
mit dem Ubergeordneten Konzept

e Fruhzeitige Identifikation von Abweichungen und Handlungsbedarf

e Sicherstellung der kontinuierlichen Verbesserung der Energieeffizienz kommunaler
Liegenschaften

e Dokumentation des Fortschritts

9.3.2 Monitoringinstrumente und -methoden

1. Energiemanagementsystem: Implementierung eines kommunalen
Energiemanagementsystems (KEMS) zur Erfassung, Analyse und Verwaltung des
Energieverbrauchs auf kommunalen Liegenschaften. Das KEMS soll Energieverbrauchsdaten
moglichst vollstandig automatisiert erfassen, um den manuellen Erfassungsaufwand zu
minimieren und die Datenqualitat zu verbessern.

2. Interne Energieaudits: RegelmafRige Durchfihrung von internen Energieaudits in
kommunalen Liegenschaften zur ldentifikation von Einsparpotenzialen und zur Uberpriifung der
Wirksamkeit bereits umgesetzter MalRnahmen.

3. KWP-Kennzahlen und -Indikatoren (nach Moglichkeit georeferenziert): Entwicklung und
Anwendung spezifischer Indikatoren fir Energieeffizienz, Energieinfrastruktur-Ausbau und
Treibhausgasemissionen, um den Fortschritt auf der gesamtstadtischen Ebene und
insbesondere der kommunalen Liegenschaften quantitativ  messen zu kdénnen. Wichtige
Indikatoren kdénnen hierbei sein: Energiebedarf, Erneuerbare Erzeugungsleistung, CO,-
Emissionen sowie Reduktionen, durchgeflhrte Sanierungsmallnahmen, Warmenetzbau in km,
Anzahl installierter Warmepumpen, Anzahl PV-Anlagen.

4. Benchmarking: Vergleich der genannten Indikatoren mit ahnlichen Kommunen, um Best
Practices zu identifizieren und Schwachpunkte aufzudecken.
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9.3.3 Datenerfassung und -analyse

Jahrliche interne Energieverbrauchsdokumentation: Alle Energieverbrauchsdaten der
kommunalen Liegenschaften werden im Rahmen des KEMS jahrlich erfasst und ausgewertet.
Dazu gehoéren Strom, Warme, Kalte und, falls vorhanden, Gas.

Treibhausgasbilanzierung im Drei-Jahres-Zyklus (stadtweit): Fortschreibung der THG-Bilanz fur
die gesamte Kommune inkl. aller Wirtschaftssektoren, basierend auf Endenergieverbrauchen
(inkl. Warme), um die Entwicklung der Emissionen und Verbrauche im Zeitverlauf verfolgen zu
konnen.

9.3.4 Berichterstattung und Kommunikation

Jahrliche Status-Berichte: Erstellung jahrlicher Berichte in Form von Mitteilungsvorlagen flr den
Eschweiler Stadtrat, um die Entwicklungen, Erfolge und Herausforderungen der Warmewende
transparent zu machen.

Organisation von Networking-Events fur alle relevanten Akteure der Warmewende. Diese
Veranstaltungen dienen als zentrale Plattform, um Vertreter aus der Stadtverwaltung, der lokalen
Wirtschaft, Energieanbietern, Immobilienbesitzern sowie der Burgerschaft zu vernetzen und die
Akzeptanz sowie die Umsetzung der notwendigen Malinahmen zu unterstitzen.

9.4 Finanzierung

Die Umsetzung der Warmewende stellt eine erhebliche finanzielle Herausforderung dar, die eine
koordinierte Anstrengung von offentlichen, privaten und zivilgesellschaftlichen Akteuren
erfordert. Es ist unerlasslich, eine multifaktorielle Finanzierungsstrategie zu entwickeln, die
mehrere Einkommensquellen und Finanzinstrumente berucksichtigt.

Offentliche Finanzierung: Staatliche Férderprogramme, sowohl auf nationaler als auch auf EU-
Ebene, sind ein entscheidender Faktor der Finanzierungsstruktur. Diese Mittel kdnnten
insbesondere fur anfangliche Investitionen in Infrastruktur und Technologieeinfuhrung
entscheidend sein. Zudem wird empfohlen, einen festen Anteil des kommunalen Haushalts fur
die Warmewende vorzusehen. Eine genaue Quantifizierung muss von den beschlossenen und
geplanten Zielen der Stadt Eschweiler abhangen.

Private Investitionen und PPP: Uber die Einbindung von Privatunternehmen durch Public-
Private-Partnerships (PPP) konnen finanzielle Ressourcen fur Warmeprojekte mobilisiert
werden. Gerade fur den grofl3flachigen Ausbau von Warmenetzen ist es gewlnscht, auch lokale
Initiativen und Akteure aus dem privaten Sektor zu unterstitzen. Darlber hinaus kénnen
spezialisierte Kreditprogramme von Banken und Finanzinstituten eine wichtige Rolle spielen.

Burgerbeteiligung: Die Moglichkeit einer Burgerfinanzierung uber Genossenschaftsmodelle
oder Crowdfunding-Plattformen sollte diskutiert werden. Das kann die finanzielle Kapazitat
erhohen und die 6ffentliche Akzeptanz der Malinahmen starken.

Gebuhren und Einnahmen: Eine strategische Preisgestaltung fur Warmeabgabe und
Energieeinspar-Contracting kann sowohl die Kosten decken als auch den Verbrauch regulieren.
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9.5 Lokale Vorteile der Warmewende

Die Investition in eine erneuerbare Warmeversorgung bietet nicht nur 6kologische, sondern auch
okonomische Vorteile. Einer der entscheidenden Aspekte ist die Schaffung neuer Arbeitsplatze
in unterschiedlichen Sektoren, von der Entwicklung bis zur Wartung erneuerbarer
Warmetechnologien. Diese Diversifizierung des Arbeitsmarktes belebt die regionale Wirtschaft
und fordert gleichzeitig die lokale Wertschopfung. Kapital, das in lokale erneuerbare
Energieressourcen und Technologien investiert wird, bleibt innerhalb der Stadt und fordert die
lokale Wirtschaft in einem breiten Spektrum. Die langfristigen Betriebskosten fur erneuerbare
Warmequellen wie Solarthermie und Geothermie sind in der Regel niedriger als bei fossilen
Brennstoffen. Da dies jedoch von vielen Faktoren abhangt, bleibt abzuwarten, ob dadurch
signifikante finanzielle Entlastungen bei den Warmeabnehmern moglich sein werden. Lokale
Handwerksbetriebe und Zulieferer kbnnen von der gesteigerten Nachfrage nach Installations-
und Wartungsdienstleistungen profitieren. Ein weiterer wichtiger Aspekt ist der potenzielle
Anstieg der Steuereinnahmen durch die Erhéhung der regionalen Wertschdpfung. Zudem kann
die lokale Energieproduktion die Abhangigkeit von volatilen, globalen Energiemarkten
reduzieren. Insgesamt sollte die Finanzierung der Warmewende als eine Investition in die
wirtschaftliche Vitalitat und nachhaltige Zukunft betrachtet werden.

9.6 Fordermaoglichkeiten

Folgende Fordermdglichkeiten orientieren sich an den beschriebenen Mallnahmen und werden
zu deren Umsetzung empfohlen:

e Bundesforderung fur effiziente Warmenetze (BEW)

e Bundesforderung fur effiziente Gebaude (BEG)

¢ Investitionskredit Kommunen / Investitionskredit Kommunale und Soziale Unternehmen
(KfW)

Das Bundesministerium fiur Wirtschaft und Klimaschutz (BMWK) hat die Bundesférderung
effiziente Warmenetze (BEW) entwickelt, die Zuschisse fir Investitionen in Warmenetze
ermdoglicht. Zielgruppen sind Energieversorgungsunternehmen, Kommunen, Stadtwerke und
Vereine / Genossenschaften. Es soll die Dekarbonisierung der Warme- und Kaltenetze in
Deutschland beschleunigen. Die Forderung konzentriert sich auf den Neubau von Warmenetzen
mit hohen Anteilen (mindestens 75 %) an erneuerbaren Energien und Abwarme sowie den
Ausbau und die Umgestaltung bestehender Netze. Das Foérderprogramm ist in vier Module
gegliedert, die im Folgenden beschrieben werden:

Gefordert werden im ersten Schritt (Modul 1) die Kosten fur Machbarkeitsstudien fur neue
Warmenetze und Transformationsplane fir den Umbau bestehender Warmenetzsysteme. Die
Forderung betragt bis zu 50 % der forderfahigen Ausgaben und ist auf 2 Mio. Euro pro Antrag
begrenzt. Es gibt dartber hinaus Investitionszuschisse von bis zu 40 % flr Mallnahmen fur den
Neubau von Warmenetzen, die zu mindestens 75 % mit erneuerbaren Energien und Abwarme
gespeist werden sowie fur die Bestandsinfrastruktur von Warmenetzen (Modul 2). Auch bei
Bestandswarmenetzen sind gewisse EinzelmalRnahmen (Modul 3) aus Solarthermieanlagen,
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Warmepumpen, Biomassekessel, Warmespeicher, Rohrleitungen fur den Anschluss von EE-
Erzeugern und Abwarme sowie fur die Erweiterung von Warmenetzen, und
Warmeubergabestationen, mit bis zu 40 % der Ausgaben forderfahig. Des Weiteren besteht eine
Betriebskostenforderung (Modul 4) fur erneuerbare Warmeerzeugung aus Solarthermieanlagen
und strombetriebenen Warmepumpen, die in Warmenetze einspeisen (BAFA, 2024).

Im Hinblick auf das novellierte Gebaudeenergiegesetz (GEG) wurde die Bundesforderung fur
effiziente Gebaude (BEG) angepasst (BMWSB, 2023a, BMWSB, 2023b). Die BEG vereint
verschiedene fruhere Forderprogramme zu Energieeffizienz und erneuerbaren Energien im
Gebaudebereich. Die BEG fordert verschiedene MalBnahmen in den Bereichen
EinzelmaRnahmen (BEG EM), Wohngebaude (BEG WG) und Nichtwohngebaude (BEG NWG).
Im Rahmen der BEG EM werden MalRnahmen an der Gebaudehlille, der Anlagentechnik, der
Warmeerzeugung, der Heizungsoptimierung, der Fachplanung und Baubegleitung geférdert. Die
Fordersatze variieren je nach Malknahme. Flr den Heizungstausch gibt es Zuschisse von bis zu
70 %, abhangig von der Art des Warmeerzeugers und des Antragstellers (BAFA, 2024). Fur
Burger*innen, die sich Uber die verschiedenen Fordermdglichkeiten im Bereich der
Energieeffizienz und erneuerbaren Energien informieren mochten, stellt das Bundesamt fur
Wirtschaft und Ausfuhrkontrolle (BAFA) eine zentrale Informations- und Antragsstelle dar (BAFA,
2024). Hier kdnnen sowohl allgemeine Informationen als auch spezifische Details zu einzelnen
Forderprogrammen und Antragsverfahren eingeholt werden. Seit Ende Februar 2024 wird mit
dem KfW-Programm 458 zusatzlich eine Heizungsférderung fir Privatpersonen etabliert (KfW,
2024)

Der Ende 2023 eingestellte KfW-Zuschuss Energetische Stadtsanierung (Programmnummer
432) fur Klimaschutz und -anpassung im Quartier forderte MalRnahmen, die die Energieeffizienz
im Quartier erhéhen. Bereits zugesagte Zuschusse sind von der Beendigung des Programms
nicht betroffen und werden ausgezahlt. Als Alternative fur die Finanzierung energetischer
MalRnahmen nennt die KfW die Programme Investitionskredit Kommunen (IKK) und
Investitionskredit Kommunale und Soziale Unternehmen (IKU), mit denen Investitionen in die
kommunale und soziale Infrastruktur gefordert werden (KfW, 2024).

9.7 Zusammenarbeit und Synergieeffekte mit Nachbarkommunen

Um die Ziele der Versorgungssicherheit, Nachhaltigkeit und Wirtschaftlichkeit méglichst optimal
zu erreichen, ist bei der Planung der Warmeversorgung ein Blick Uber den Tellerrand der eigenen
Stadtgrenzen hinweg notwendig und sinnvoll. Daher sollte generell der Austausch mit den
direkten und indirekten regionalen Nachbarkommunen gesucht werden, um Maoglichkeiten fur
gemeinsame Projekte und Synergien auszuloten. Im Fall von konkreten Projekten bzw. Ideen
sollte der Austausch und die Zusammenarbeit dann intensiviert werden. Zum aktuellen Stand
gibt es die folgenden Ansatzpunkte fur interkommunale Kooperation:

e Die Fernwarmeversorgung der Stadt Aachen wird aktuell zum Teil Uber ausgekoppelte
Warme aus dem Kohlekraftwerk Weisweiler versorgt. Zuklnftig soll die Versorgung Uber
Abwarme aus der Mullverbrennungsanlage Weisweiler sichergestellt werden.
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e Uber die Abwarme aus dem Kohlekraftwerk Weisweiler wird momentan ebenfalls ein Teil
der Gemeinde Inden, Teile des Industrie- und Gewerbeparks (IGP) und des
Gewerbegebiets ,In der Krause® mit Warme versorgt. Zukinftig soll diese Warme aus
der MVA kommen. Um die Moglichkeiten fur die Sicherstellung der zukiinftigen
Versorgung zu erarbeiten, bietet sich eine interkommunale Zusammenarbeit an.

e Aufgrund der Lage der Klaranlage fur das Stolberger Stadtgebiet auf bzw. an der
Stadtgrenze zwischen Stolberg und Eschweiler bietet sich eine Zusammenarbeit mit der
Stadt Stolberg an, um das Potenzial und die Machbarkeit fur die Nutzbarmachung von
Warme aus der Klaranlage zu untersuchen. Hierzu gab es im Rahmen der Erstellung der
Eschweiler und der Stolberger Warmeplanung bereits einen Austausch auf der
Arbeitsebene.

9.8 Rolle von Biirgerenergiegemeinschaften

Burgerenergiegemeinschaften und —genossenschaften sind in Deutschland eine der zentralen
Saulen fur die Energiewende und ein Erfolgsmodell, sowohl im Strom- als auch im
Warmebereich. Sie ermdglichen die Mobilisierung von unter anderem privatem Kapital fur
Projekte, steigern die Akzeptanz fir die Energiewende, starken die Wertschoépfung vor Ort und
tragen daruber hinaus zur Demokratisierung der Energiewende bei. Daher ist es wichtig, ihre
Rolle auch in der kommunalen Warmeplanung zu bedenken. Auch im Warmebereich gibt es
bereits erfolgreiche Blrgerenergieprojekte, beispielsweise flur lokale Nahwarmenetze.

In Eschweiler aktive Blrgerenergiegemeinschaften sind nach aktuellem Stand nicht bekannt.
Eine gezielte Ansprache von solchen Gemeinschaften ist daher nicht mdglich.

Grundsatzlich bieten sich jedoch Méglichkeiten flr Blrgerenergiegemeinschaften, im weiteren
Verlauf der kommunalen Warmeplanung und der Warmewende in Eschweiler aktiv zu werden
und einen Beitrag zu leisten. Potenzial besteht hierfur vor allem in Gebieten, die voraussichtlich
nicht an das zusammenhangende Fernwarmenetz angeschlossen werden, aber Uber eine
ausreichend hohe Warmebedarfsdichte verfugen, die ein lokales Nahwarmenetz mdglich
machen kdnnte. Diese Situation kdnnte in einigen der Prifgebiete der Fall sein. Aber auch ortlich
begrenzte Areale in den Gebieten fir die Einzelversorgung koénnten sich fir
Blrgerenergieprojekte eignen.

Fir die Priufgebiete soll die grundsatzliche Einigung fir eine leitungsgebundene
Warmeversorgung in weiteren Studien untersucht werden. In den Einzelversorgungsgebieten
wird davon ausgegangen, dass ein mogliches Nahwarmeprojekt vornehmlich durch die
Anwohner*innen initiiert werden wirde.

Da in Eschweiler bisher keine aktive Blrgerenergiegemeinschaft bekannt ist, liegen folglich auch
noch keine Erfahrungswerte mit diesem Modell vor. Hierbei sollte bertcksichtigt werden, dass
ein Warmenetz-Projekt eine grolRere Hurde darstellt, als beispielsweise ein Projekt flr einen
Burgerwindpark. Planung, Bau und Betrieb eines Warmenetzes sind deutlich komplexer. Die
bisher fehlende Erfahrung in Eschweiler kann sich daher als Herausforderung gestalten.
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Aufgrund der genannten Vorteile sollte die Stadtverwaltung in Zukunft das Thema Blrgerenergie
grundsatzlich fordern. Entstehende Gemeinschaften und die Bildung von Gemeinschaften sollten
unterstutzt werden.
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10 Fazit

Die Fertigstellung der KWP erhoht die Planungssicherheit flr Birger (vor allem in den
dezentralen Gebieten). Bei der Stadtverwaltung Eschweiler und den Akteur*innen sorgt sie flr
eine Priorisierung und Klarheit, um zu definieren, auf welche Gebiete sich Folgeaktivitaten und
Detailuntersuchungen im Bereich der Warmenetze erstrecken sollen. Eine Besonderheit des
Warmeplans war das Zusammenspiel von Beteiligung in Workshops, Digitalisierung und
kommunaler Expertise, von analog und digital, sowie neuer Technologie und Erfahrung.

Brennstoffkategorie
(Modaler Wertim
Gebaudeblock)

. Strom (Mix

bundesweit)
Gas (Netz)

Flissiggas
Holzpellets
Holzscheite
Holzhackschnitzel
Heizdl

Torf

Kohle
Nah-/Fernwarme
Wasserstoff

Andere Biomasse

100% Okostrom

Abbildung 92: Vorherrschend genutzter Brennstoff je Baublock (Versorgungsszenario) im Jahr
2045

Ein Blick auf die Bestandsanalyse der Warmeversorgung zeigt deutlichen Handlungsbedarf:
83 % der Warme basieren auf fossilen Quellen wie Erdgas und Heizol, die dekarbonisiert werden
mussen. Der Wohnsektor, verantwortlich fir etwa 69 % der Emissionen, spielt dabei eine
Schlusselrolle. Sanierungen, Energieberatungen und der Ausbau von Warmenetzen sind
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entscheidend fur die Warmewende. Zudem liefert die gesammelte Datengrundlage wichtige
Informationen fur eine Beschleunigung der Energiewende.

Im Rahmen des Projekts erfolgte die Identifikation von Gebieten, die sich wahrscheinlich fur
Warmenetze eignen. Fir die Versorgung und mogliche ErschlieBung dieser Gebiete wurden
erneuerbarer Warmequellen analysiert und konkrete MaRnahmen festgelegt. In den definierten
Eignungsgebieten kann die Warmewende nun zentral vorangetrieben werden, um so im Rahmen
weiterer Planungsschritte die Warmenetze tatsachlich in die Umsetzung zu bringen. Hierfur sind
die in den MalRnahmen aufgefuhrten Machbarkeitsstudien von hoher Bedeutung.

Wahrend in den identifizierten Eignungsgebieten Warmenetze ausgebaut bzw. neu installiert
werden kénnten, wird in den ubrigen Einzelversorgungsgebieten mit vermehrt Einfamilien- und
Doppelhausern der Fokus tberwiegend auf eine effiziente Versorgung durch Warmepumpen, PV
und Biomasseheizungen gelegt werden. Gerade in diesen Gebieten mit Einzelversorgung
bendtigen die Burger Unterstitzung durch eine Gebaudeenergieberatung.

Die wahrend des Projekts erarbeiteten konkreten MaRnahmen bieten einen ersten Schritt hin zur
Transformation der Warmeversorgung. Dabei ist insbesondere eine detaillierte Untersuchung in
Form von Machbarkeitsstudien des Aufbaus von potenziellen Warmenetzen, die in den
Eignungsgebieten identifiziert wurden, vorgesehen.

Ein weiterer Fokus sollte auf dem Nicht-Wohnsektor liegen. Dies bietet auch die Moglichkeit, die
ansassige Industrie mit an der Warmewende teilhaben zu lassen und deren Potenziale zu
erschliel3en.

Die Energiewende ist fur alle mit einem erheblichen Investitionsbedarf verbunden. Der Start mit
okonomisch sinnvollen Projekten wird als zentraler Ansatzpunkt fur das Gelingen der
Warmewende betrachtet. Gerade fur die Transformation und den Neubau von Warmenetzen gibt
es Forderprogramme, welche genutzt werden kdnnen, um das Risiko zu senken. Zudem sind
fossile Versorgungsoptionen mit einem zunehmenden Preis- und Versorgungsrisiko verbunden,
das durch die Bepreisung von CO2-Emissionen zunehmen wird. Abschlie3end ist hervorzuheben,
dass die Warmewende sich nur durch eine Zusammenarbeit zahlreicher lokaler Akteure
bewaltigen lasst - neben der lokalen Identifikation wird durch die Warmewende auch die lokale
Wertschopfung erhoht.

181



Agora Energiewende, Prognos, GEF (2024): Wédrmenetze — klimaneutral,
wirtschaftlich und bezahlbar. Wie kann ein zukunftssicherer Business Case
aussehen? agora-energiewende.de. Aufgerufen am 17. Februar 2026 unter
https://www.agora-energiewende.de/publikationen/waermenetze-klimaneutral-

wirtschaftlich-und-bezahlbar

BAFA (2024). Férderprogramm im Uberblick. BAFA.de. Aufgerufen am 12. Februar
2024 unter
https://www.bafa.de/DE/Energie/EffizienteGebaeude/Foerderprogramm_im_Uebe
rblick/foerderprogramm_im_ueberblick _node.html

BMWK (2024). Erneuerbares Heizen — Gebdudeenergiegesetz (GEG). Haufig
gestellte Fragen (FAQ). Aufgerufen am 11. Juli 2024 unter
https://www.energiewechsel.de/KAENEF/Navigation/DE/Service/FAQ/GEG/faq-

geg.html

BMWSB (2023a). Bundesregierung einigt sich auf neues Férderkonzept fiir
erneuerbares Heizen. BMWSB.de. Aufgerufen am 13. Februar 2024 unter
https://www.bmwsb.bund.de/SharedDocs/pressemitteilungen/Webs/BMWSB/DE/20
23/04/geg-foerderkonzept.html

BMWSB (2023b). Novelle des Gebédudeenergiegesetzes auf einen Blick (GEG).
BMWSB.de. Aufgerufen am 12. Februar 2024 unter
https://www.bmwsb.bund.de/SharedDocs/downloads/Webs/BMWSB/DE/veroeffentl
ichungen/geg-auf-einen-
Blick.pdf;jsessionid=AD290818DAE9254DBAF11EC268661C84.1 cid505? blob=
publicationFile&v=3

dena (2016). Der dena-Gebé&udereport 2016. Statistiken und Analysen zur
Energieeffizienz im Gebaudebestand. Deutsche Energie-Agentur dena.de.
Aufgerufen am 12. Februar 2024 unter
https://www.dena.de/fileadmin/user_upload/8162 dena-Gebaeudereport.pdf

DISA energy GmbH (2026). Energieverluste in Heizanlagen. Aufgerufen am 24.
Februar 2026 unter https://www.disa-
energy.de/?page=2,2,7 Energieverluste+in+Heizanlagen

IWU (2012). ,TABULA® — Entwicklung von Gebé&udetypologien zur energetischen
Bewertung des Wohngebéudebestands in 13 européischen Léndern. Institut


https://www.agora-energiewende.de/publikationen/waermenetze-klimaneutral-wirtschaftlich-und-bezahlbar
https://www.agora-energiewende.de/publikationen/waermenetze-klimaneutral-wirtschaftlich-und-bezahlbar
https://www.iwu.de/index.php
https://www.iwu.de/index.php
https://www.kea-bw.de/waermewende/wissensportal/technikkatalog
https://www.kea-bw.de/waermewende/wissensportal/technikkatalog
https://www.bmwsb.bund.de/SharedDocs/pressemitteilungen/Webs/BMWSB/DE/2023/04/geg-foerderkonzept.html
https://www.bmwsb.bund.de/SharedDocs/pressemitteilungen/Webs/BMWSB/DE/2023/04/geg-foerderkonzept.html
https://www.energiewechsel.de/KAENEF/Navigation/DE/Service/FAQ/GEG/faq-geg.html?__blob=publicationFile&v=3
https://www.energiewechsel.de/KAENEF/Navigation/DE/Service/FAQ/GEG/faq-geg.html?__blob=publicationFile&v=3
https://www.energiewechsel.de/KAENEF/Navigation/DE/Service/FAQ/GEG/faq-geg.html?__blob=publicationFile&v=3
https://www.energiewechsel.de/KAENEF/Navigation/DE/Service/FAQ/GEG/faq-geg.html?__blob=publicationFile&v=3
https://www.dena.de/fileadmin/user_upload/8162_dena-Gebaeudereport.pdf
https://www.disa-energy.de/?page=2,2,7,Energieverluste+in+Heizanlagen
https://www.disa-energy.de/?page=2,2,7,Energieverluste+in+Heizanlagen

Wohnen und Umwelt (IWU). Aufgerufen am 12. Oktober 2023 unter
https://www.iwu.de/index.php?id=205

KEA (2020). Leitfaden Kommunale Wérmeplanung. KEA-BW.de. Aufgerufen am
12. Februar 2024 unter https://www.kea-
bw.de/fileadmin/user_upload/Publikationen/094 Leitfaden-Kommunale-
Waermeplanung-022021.pdf

KEA (2024). Technikkatalog zur kommunalen Wérmeplanung | Warmewende.
KEA-BW.de. Aufgerufen am 15. Juli 2024 unter https://www.kea-
bw.de/waermewende/wissensportal/technikkatalog

KfW (2024). Energetische Stadtsanierung - Zuschuss (432). KfW.de. Aufgerufen
am 12. Februar 2024 unter
https://www.kfw.de/inlandsfoerderung/%C3%96ffentliche-
Einrichtungen/Kommunen/Quartiersversorgung/F %C3%B6rderprodukte/Energetisc
he-Stadtsanierung-Zuschuss-Kommunen-(432)/

KWW Halle (2024). Technikkatalog Warmeplanung. Kompetenzzentrum
Kommunale Warmewende. kww-halle.de. Aufgerufen am 15. Juli 2024 unter
https://www.kww-halle.de/wissen/bundesgesetz-zur-waermeplanung

Umweltbundesamt (2023). Erneuerbare Energien in Zahlen. Umweltbundesamt.de.
Aufgerufen am 12. Oktober 2023 unter
https://www.umweltbundesamt.de/themen/klima-energie/erneuerbare-
energien/erneuerbare-energien-in-zahlen#uberblick

Umweltbundesamt (2024). Energieverbrauch fiir fossile und erneuerbare Wérme.
Umweltbundesamt.de. Aufgerufen am 14. Februar 2024 unter
https://www.umweltbundesamt.de/daten/energie/energieverbrauch-fuer-fossile-
erneuerbare-waerme



https://www.kfw.de/inlandsfoerderung/Öffentliche-Einrichtungen/Kommunen/Quartiersversorgung/Förderprodukte/Energetische-Stadtsanierung-Zuschuss-Kommunen-(432)/?id=205
https://www.kww-halle.de/wissen/bundesgesetz-zur-waermeplanung
https://www.kww-halle.de/wissen/bundesgesetz-zur-waermeplanung
https://www.kww-halle.de/wissen/bundesgesetz-zur-waermeplanung
https://www.kea-bw.de/waermewende/wissensportal/technikkatalog
https://www.kea-bw.de/waermewende/wissensportal/technikkatalog
https://greenventory.de/
https://greenventory.de/
https://greenventory.de/
https://www.bmwsb.bund.de/SharedDocs/pressemitteilungen/Webs/BMWSB/DE/2023/04/geg-foerderkonzept.html
https://www.umweltbundesamt.de/themen/klima-energie/erneuerbare-energien/erneuerbare-energien-in-zahlen#uberblick
https://www.umweltbundesamt.de/themen/klima-energie/erneuerbare-energien/erneuerbare-energien-in-zahlen#uberblick
https://www.bafa.de/DE/Energie/Effiziente_Gebaeude/Foerderprogramm_im_Ueberblick/foerderprogramm_im_ueberblick_node.html
https://www.bafa.de/DE/Energie/Effiziente_Gebaeude/Foerderprogramm_im_Ueberblick/foerderprogramm_im_ueberblick_node.html

Datengiite Kommunale Warmeplanung

Im Rahmen der Kommunalen Warmeplanung (KWP) wurden die oben aufgefUhrten
Datenquellen genutzt, um eine belastbare und datenschutzkonforme Analyse des
Warmebedarfs und der Potenziale im Projektgebiet zu ermdglichen. Die erhobenen Daten
wurden entsprechend ihrer Herkunft und Genauigkeit in drei Kategorien der Datengute (A
bis C) eingeteilt.

e Datenglite @A umfasst Echtdaten, wie beispielsweise Gas- und
Stromverbrauchsdaten, die von den jeweiligen Energieversorgern bereitgestellt
wurden. Auch die Ergebnisse der Gewerbeumfragen zum industriellen
Abwarmepotenzial sowie Adresslisten kommunaler Gebaude zahlen hierzu.

e Datenglite B beinhaltet Daten aus Ooffentlich zuganglichen oder behérdlichen
Datenbanken, wie etwa Gebdudedaten aus dem Liegenschaftskataster (ALKIS),
Informationen aus dem Zensus, Angaben zu erneuerbaren Energieanlagen aus dem
Marktstammdatenregister sowie verschiedene Geodaten.

e Datenglte C umfasst simulierte oder hochgerechnete Daten, beispielsweise
berechnete Warmebedarfe far Gebaude ohne Verbrauchsdaten,
Potenzialabschatzungen fur erneuerbare Energien oder Prognosen zur zukunftigen
Entwicklung.

Um den Anforderungen des Datenschutzes gerecht zu werden, wurden sensible
Einzelangaben — insbesondere zu Verbrauchsdaten und Abwarmepotenzialen — vor der
weiteren Verarbeitung und Auswertung anonymisiert und in aggregierter Form dargestellt.
Dadurch ist sichergestellt, dass keine Rickschlisse auf einzelne Unternehmen, Haushalte
oder Gebdude moglich sind. Die so aufbereiteten Daten bilden die Grundlage fur die
Analysen und Berechnungen im Rahmen der Kommunalen Warmeplanung und
gewahrleisten sowohl eine hohe Datenqualitdt als auch die Einhaltung aller
datenschutzrechtlichen Vorgaben.

Datengiite A (Echtdaten)
e Gasverbrauchsdaten (von Energieversorgern)
e Stromverbrauchsdaten fur Heizzwecke (von Energieversorgern)
e Daten zu kommunalen Gebauden (Adressliste)

e Daten aus Gewerbeumfragen zu industriellem Abwarmepotenzial



Datengiite B (Daten aus Datenbanken)
e Gebaudedaten aus ALKIS (Amtliches Liegenschaftskatasterinformationssystem)
e Daten zu Gebaudealter und -typ aus dem Zensus
e Daten zu erneuerbaren Energieanlagen aus dem Marktstammdatenregister
e Geodaten zu Stra’en und Siedlungsstrukturen aus OpenStreetMap
e Daten zu Schutzgebieten und Naturschutzflachen
e Daten zur Bodenbeschaffenheit und Geologie
e Wetterdaten und Klimainformationen
e Abwarme-Plattform
Datengute C (simulierte oder hochgerechnete Daten)
e Berechnete Warmebedarfe fur Gebdude ohne Verbrauchsdaten
e Potenzialabschatzungen fur erneuerbare Energien (z.B. Solarthermie, Geothermie)
e Prognosen zur zuklnftigen Bevolkerungs- und Gebaudeentwicklung
e Simulierte zukinftige Warmeliniendichten fur potenzielle Netzgebiete
e Hochgerechnete Sanierungsraten und -potenziale

e Modellierte zukunftige Treibhausgasemissionen der Warmeversorgung
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Stellungnahme der Verwaltung zu den Stellungnahmen im Rahmen der Offenlage der ersten Kommunalen Warmeplanung in Eschweiler

Nr. Behorde / Inhalt der Stellungnahme Stellungnahme der Verwaltung Beschluss-
vorschlag
1. StadteRegion Aachen - Schreiben vom 30.03.2026
1.1 A 70 - Umweltamt Die Notwendigkeit einer wasserrechtlichen Erlaubnis im Rahmen Die Stellung-
von geothermischen Projekten und Nutzungen und das Verbot von | nahme wird
Allgemeiner Gewasserschutz: Bohrungen innerhalb von Wasserschutzgebieten werden bei der zur Kenntnis
Planung und Umsetzung von MaBnahmen bericksichtigt. genommen.
Aus Sicht des allgemeinen Gewasserschutzes ist das Vorhaben zu-
Iassig.
Die folgenden Hinweise sind zu beachten:
e Beieiner oberflachennahen thermischen Nutzung (Warme-
pumpen mit Sonden, Flachen- oder Spiralkollektoren und
Ahnliches) des Erdbereiches oder des Grundwassers ist eine
wasserrechtliche Erlaubnis gemaB §§ 8, 9 und 10 WHG i.V.m.
§49 WHG bei der Unteren Wasserbehorde der StadteRegion
Aachen zu beantragen.
¢ Beieiner thermischen Nutzung durch Tiefengeothermie
(Warmepumpen mit Sonden) des Erdbereiches oder des Gru-
benwassers ist fir den Warmeentzug eine wasserrechtliche
Erlaubnis gemaB §§ 8, 9 und 10 WHG bei der Unteren Was-
serbehodrde der StadteRegion Aachen zu beantragen. Fur die
Bohrungen liegt die Zustandigkeit bei der Bezirksregierung
Arnsberg.
e Bohrungen innerhalb von Wasserschutzgebieten sind nicht
zulassig.
1.2 A70 - Umweltamt Das Vorhandensein von altlastenverdachtigen Fldchen und Altlas- | Die Stellung-
ten im Plangebiet wird bei der Ausfihrungsplanung bericksich- nahme wird
Bodenschutz und Altlasten: tigt. zur Kenntnis
genommen.
01.04.2026 Seite1von 2
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Aus bodenschutzfachlicher Sicht ist das Vorhaben zulassig.

Es wird darauf hingewiesen, dass im Plangebiet altlastenverdach-
tige Flachen und Altlasten vorliegen. Dies ist bei der Ausfihrungs-
planung (z.B. Leitungsverlegung, Geothermienutzung) zu bertck-
sichtigen.

1.3 A 70 - Umweltamt Ein entsprechender Hinweis auf die Berucksichtigung der Land- Die Stellung-
schaftsplane ist dem Warmeplan hinzugefigt worden. nahme wird
Natur und Landschaft: berucksichtigt.
Aus landschaftspflegerischer und naturschutzfachlicher Sicht ist
das Vorhaben zulassig.
Folgenden Hinweis gebe ich noch zu den Ausschlussflachen der Ka-
tegorie ,Natur” auf Seite 63:
Hier sind zuséatzliche zu der angegebenen Quelle ,Energieatlas NRW"
noch die Landschaftsplane der unteren Naturschutzbehérde der
StadteRegion Aachen als Quelle zu verwenden und zu prifen. Diese
sind im GeoPortal der StaddteRegion Aachen unter dem Punkt ,Um-
welt” verfugbar.
01.04.2026 Seite 2 von 2




Stadt Eschweiler
Der Burgermeister
63 Bauordnungsamt

Vorlagen-Nummer

197/26

Sitzungsvorlage
Beratungsfolge Sitzungsdatum
1. | Vorberatung Ausschuss fur Stadtentwicklung, Umwelt und offentlich 28.04.2026
Mobilitat
‘ 2. I Vorberatung I Haupt- und Finanzausschuss ‘ éffentlich ‘ 05.05.2026 I

‘ 3. ‘ Beschlussfassung

‘ Rat der Stadt Eschweiler

‘ offentlich

‘ 06.05.2026 ‘

Gesetz zur Beschleunigung des Wohnungsbaus und zur
Wohnraumsicherung (..Bauturbo,); hier: Grundsatzbeschluss von Leitlinien
der Stadt Eschweiler zur gemeindlichen Zustimmung nach § 36a

Baugesetzbuch (BauGB)

Beschlussvorschlag:

Der Rat der Stadt Eschweiler nimmt die Regelungen des Gesetzes zur Beschleunigung des
Wohnungsbaus und zur Wohnraumsicherung (auch ,Bauturbo” genannt) zur Kenntnis und
beschlieBt die als Anlage 1 beigefuigten Leitlinien zur gemeindlichen Zustimmung nach § 36a

Baugesetzbuch (BauGB).
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Sachverhalt:

Der Rat der Stadt Eschweiler hat in seiner Sitzung vom 26.11.2026 auf den gemeinsamen Antrag
der CDU- und SPD-Fraktion hin einen Beschluss zur Anwendung des § 246e BauGB (.,Bauturbo®)
gefasst und die Verwaltung mit der Erarbeitung einer Handlungsrichtlinie zu dessen Anwendung
beauftragt.

Mit dem ,Gesetz zur Beschleunigung des Wohnungsbaus und zur Wohnraumsicherung®, in Kraft
getreten am 30. Oktober 2025, hat der Bundesgesetzgeber punktuelle Anderungen im
Baugesetzbuch vorgenommen, um Planungs- und Genehmigungsverfahren zu beschleunigen und
zusatzlichen Wohnraum schneller zu ermdglichen.

Kernstiick der BauGB-Anderung sind die Anderung bzw. Einfihrung der §§ 31(3), 34 (3b) und 246e
BauGB. Diese ermdglichen bei Wohnzwecken dienenden Vorhaben Abweichungen von
planungsrechtlichen Vorschriften, sowohl innerhalb als auch auBerhalb von Bebauungsplanen:

e § 31 (3) BauGB erweitert die Moglichkeiten fur Befreiungen von Festsetzungen eines
Bebauungsplans

e § 34 (3b) BauGB schafft zusatzliche Spielrdume im unbeplanten Innenbereich, um die
Zulassung von Vorhaben trotz Abweichungen vom sog. ,Einfliigegebot” zu ermdglichen

e § 246e BauGB ermdglicht Abweichungen von den planungsrechtlichen Vorgaben des
Baugesetzbuches zur Verfahrensbeschleunigung. Diese Vorschrift gilt befristet bis zum
31.12.2030.

Ziel ist es, Genehmigungsverfahren zu flexibilisieren und pragmatische Lésungen zu erleichtern,
ohne die grundséatzlichen stadtebaulichen Ziele aus dem Blick zu verlieren.

Zustimmungserfordernis nach § 36a BauGB:

§ 36a BauGB regelt die Zustimmung der Gemeinde, damit die beabsichtigte Verfahrensbe-
schleunigung nicht zu stadtebaulichen Fehlentwicklungen fuhrt.

Die o.a. neu eingefihrten bzw. gednderten planungsrechtlichen Vorschriften erfordern geman §
36a BauGB grundsatzlich die Zustimmung der Gemeinde. Die Gemeinde kann ihre Zustimmung
erteilen, mit Auflagen verbinden oder versagen. Auf eine Zustimmung besteht nach dem Gesetz
kein Anspruch.

Dieses Zustimmungserfordernis stellt sicher, dass die kommunalen Belange auch im be-

schleunigten Verfahren angemessen berlcksichtigt werden und die planerische Steuerungs-
hoheit der Stadt gewahrt bleibt.

Leitlinien als Handlungsgrundlage:

Vor dem Hintergrund dieser neuen gesetzlichen Rahmenbedingungen ist es erforderlich, eine
einheitliche und nachvollziehbare Verwaltungspraxis innerhalb der Stadt Eschweiler
sicherzustellen. Zu diesem Zweck wurden die als Anlage 1 beigefugten Leitlinien erarbeitet.

Diese Leitlinien enthalten insbesondere Regelungen bezuglich der Zustandigkeiten, der Grund-
satze zur Anwendung, der auszuschlieBenden Vorhaben und zur Evaluation und Fort-schreibung.

Zusténdigkeiten innerhalb der Stadt Eschweiler:

Die Prafung von Baugesuchen erfolgt grundsatzlich durch die Verwaltung auf Basis der
einschlagigen gesetzlichen Bestimmungen, insbesondere der Bauordnung fir das Land
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Nordrhein-Westfalen (BauO NRW) sowie des Baugesetzbuches (BauGB). GemaB der erarbeiteten
Leitlinie ergeben sich folgende Zustandigkeiten:

1. Zustandigkeit der Verwaltung (Bargermeister):

Die Verwaltung ist zustandig fur die Erteilung der gemeindlichen Zustimmung gemaB § 36a
BauGB in folgenden Fallen:

e Befreiungen nach § 31 BauGB gemaB der geltenden Zustandigkeitsordnung der Stadt
Eschweiler

e Bauvorhaben mit einer Flache von weniger als ca. 5000 m2 (0,5 ha)

e Bauvorhaben nach § 34 (3b) BauGB ohne besondere stadtebauliche Relevanz

2. Zustandigkeit des Ausschusses fur Stadtentwicklung, Umwelt und Mobilitat:

Der Ausschuss entscheidet Uber die Erteilung der gemeindlichen Zustimmung gemaB § 36a
BauGB bei:

e Baugesuchen mit einer Flache von mehr als 5000 m2 (0,5 ha)
e Bauvorhaben mit besonderer stadtebaulicher Relevanz

e Abweichungen nach § 246e BauGB

e Bauvorhaben im AuBenbereich nach § 35 BauGB

Diese Regelung stellt eine klare Abgrenzung der Entscheidungszustandigkeiten zwischen
Verwaltung und Ausschuss sicher.

Antragserfordernis:

Bauordnungsrechtliche Abweichungen sowie Ausnahmen und Befreiungen von den Fest-
setzungen eines Bebauungsplanes sind gemaB § 69 Abs. 2 BauO NRW in Textform zu beantragen
und zu begriinden. Dies trifft auch fur die neu eingefiihrte Befreiung nach § 31(3) BauGB zu.

Die nunmehr auf der Grundlage der neu eingefihrten §§ 34 Abs. 3b und 246e BauGB erforderlichen
Abweichungen sind ebenfalls in Textform zu beantragen.

Der entsprechende Antrag l6st das Prufverfahren aus.

Fristlaufbeginn:

Nach dem Eingang eines Baugesuchs bei der Bauaufsichtsbehorde (Untere staatl.
Verwaltungsbehdrde) hat diese geman § 71 Abs. 1 BauO NRW den Bauantrag innerhalb von zehn
Arbeitstagen auf Vollstandigkeit zu prifen. Sofern die Vollstandigkeit des Antrags geman den
Vorgaben der Verordnung Uber bautechn. Prifungen (BauPrifVO NRW) gegeben ist, wird er im
Rahmen des Beteiligungsverfahrens an das Planungsamt weitergeleitet.

Das Planungsamt vertritt im Rahmen seiner Aufgaben sodann die Gemeinde im Bereich der
stadtebaulichen Entwicklung und Bauleitplanung.

Wohnungsbauvorhaben, die Abweichungen von Bebauungsplédnen (§ 31 Abs. 3 BauGB) oder
Ausnahmen im nicht beplanten Innenbereich (§ 34 Abs. 3b BauGB) beantragen, erfordern geman

Seite 3von 5



§ 36a Abs. 1 BauGB die Zustimmung der Gemeinde. Die Zustimmung der Gemeinde gilt als erteilt,
wenn sie nicht binnen drei Monaten nach Eingang des Ersuchens der Genehmigungsbehdrde
(Bauaufsichtsbehdorde) verweigert wird.

Als maBgeblicher Zeitpunkt fir den Fristlauf ist somit der Eingang des formellen Ersuchens der

Bauaufsichtsbehérde beim Planungsamt als fur die Zustimmungserteilung zustandige Stelle
entscheidend, nicht die Einreichung des Bauantrags durch den Bauherrn.

Zustimmungsfiktion:

Sofern die Verwaltung ihre Zustimmung nicht innerhalb dieser drei-Monats-Frist verweigert, so
gilt die Zustimmung als erteilt.

In Fallen, bei denen die Verwaltung der betroffenen Offentlichkeit Gelegenheit zur Stellungnahme
innerhalb einer Frist (héchstens ein Monat) gibt, verlangert sich die drei-Monats-Frist um die Dauer
dieser Stellungnahmefrist.

Eine Zustimmungsfiktion ersetzt nicht die Baugenehmigung, sondern lediglich die Zustimmung
der Gemeinde zum Bauvorhaben.

Evaluation:

Die nunmehr zur Beschlussfassung vorgelegten Leitlinien sind in Anlehnung an die Empfehlungen
des Stadte- und Gemeindebundes entstanden und regeln insbesondere die grundsatzliche
Anwendbarkeit und das Verfahren. Im Laufe des Anwendungszeitraums und mit den Erfahrungen
im Umgang mit konkreten Gesuchen wird voraussichtlich eine Aktualisierung der Leitlinien
erforderlich werden. Dies kann dann auch weitere entscheidungsrelevante Kriterien umfassen, die
nach den dann vorliegenden Erfahrungen bisher wohiméglich zu eng oder zu weit gefasst wurden.
Insofern sind die vorliegenden Leitlinien als ,Startschuss” zu verstehen, der die grundsatzlich
beflrwortete Anwendung des sog. Bauturbos erméglicht.

Die Anwendung der neuen Vorschriften sowie der Leitlinien wird fortlaufend evaluiert. Es ist
vorgesehen, dem Ausschuss fir Stadtentwicklung, Umwelt und Mobilitdt halbjahrlich eine
Ubersicht der entsprechenden Baugesuche vorzulegen. Dabei soll insbesondere Uber

e  praktische Erfahrungen im Umgang mit den neuen Regelungen,
e neue rechtliche Erkenntnisse sowie

e die Entwicklung der Fallzahlen
berichtet werden.
Die Ergebnisse der Evaluation werden den politischen Gremien zur weiteren Beratung und
gegebenenfalls zur Anpassung der Leitlinien vorgelegt.
Inkrafttreten:

Die Leitlinien der Stadt Eschweiler zur gemeindlichen Zustimmung nach § 36a Baugesetzbuch
treten mit Beschlussfassung des Rates der Stadt Eschweiler in Kraft.

Finanzielle Auswirkungen:

Keine
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Personelle Auswirkungen:
Die Gesetzesanderung bindet ggf. weitere Arbeitskapazitaten im Baudezernat, insbesondere im
Bauordnungs- und Planungsamt. Es entsteht ein erhohter Priuf- und Dokumentationsaufwand.

Daruber hinaus sind entsprechende Vorlagen zu ausgewahlten Baugesuchen fir den Ausschuss
zu erstellen.

Anlagen:
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Leitlinien der Stadt Eschweiler zur gemeindlichen Zustimmung nach § 36a Baugesetzbuch (BauGB)
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Hinweis

Die vorliegenden Leitlinien dienen der Verwaltung und den politischen Gremien der Stadt Eschweiler
als orientierende Entscheidungshilfe zur gemeindlichen Zustimmung nach § 36a BauGB. Gesetzliche
Regelungen, Anforderungen an Bauvorhaben oder Prufschritte sind ggf. verkurzt wiedergegeben.
Eine verbindliche Beurteilung erfolgt immer im Einzelfall durch die Fachamter 61-Planungsamt und
63-Bauordnungsamt im Rahmen eines bauordnungsrechtlichen Verfahrens.
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Leitlinien der Stadt Eschweiler zur gemeindlichen Zustimmung nach § 36a Baugesetzbuch (BauGB)

1 Einfihrung

Ausgangslage
Am 30. Oktober 2025 ist das ,Gesetz zur Beschleunigung des Wohnungsbaus und zur Wohnraumsi-
cherung” in Kraft getreten (BGBI. 2025 | Nr. 257). Vor dem Hintergrund des anhaltenden Wohnraum-
mangels, vor allem im preisgunstigen Bereich, sollen durch das Gesetz Planungs- und Genehmi-
gungsverfahren vereinfacht und insgesamt beschleunigt werden. Um dieses Ziel zu erreichen, wur-
den
- bauplanungsrechtliche Befreiungs- und Abweichungsmadglichkeiten zugunsten von Wohn-
bauvorhaben erweitert,
- das sogenannte ,Einfugegebot” flexibilisiert,
- die Zulassigkeit von Bauvorhaben des Wohnungsbaus auch ohne Neuaufstellung eines Be-
bauungsplans erméglicht und
- im Hinblick auf den Schallschutz in begriundeten Fallen Abweichungen von der TA Larm er-
maglicht.

Mit dem o.a. Bundesgesetz wurde das Baugesetzbuch (BauGB) an mehreren Stellen geandert bzw.
erganzt, u.a.:

- § 31BauGB ,Ausnahmen und Befreiungen”

- §34 BauGB ,Zulassigkeit von Vorhaben innerhalb der im Zusammenhang bebauten Ortsteile”
- §36aBauGB ,Zustimmung der Gemeinde”

- §246e BauGB ,Befristete Sonderregelungen fir den Wohnungsbau”

Kernstiick der BauGB-Anderung sind die Anderung bzw. Einfihrung der §§ 31 (3), 34 (3b) und 246e
BauGB. Diese ermdglichen bei Wohnzwecken dienenden Vorhaben Abweichungen von planungs-
rechtlichen Vorschriften, sowohl innerhalb als auch auBerhalb von Bebauungsplanen:

§ 31(3) BauGB - Befreiungen von Festsetzungen eines Bebauungsplans zugunsten des
Wohnungsbaus

Die Befreiungsmaoglichkeiten wurden deutlich erweitert. Nach der Gesetzesbegrindung sollen Nut-
zungsanderungen, Umbauten und Aufstockungen im Bestand geférdert und zusatzliche Baumog-
lichkeiten innerhalb von Bebauungsplanen geschaffen werden. GemaB § 31 (3) BauGB kann jetzt flr
ein Vorhaben zugunsten des Wohnungsbaus von den Festsetzungen eines Bebauungsplans befreit
werden; auch wenn hierdurch die Grundzlge der Planung berUhrt werden. Im Gegensatz zur bisheri-
gen Rechtslage ist hierfur kein Einzelfall mehr erforderlich. Die zustédndige Bauaufsichtsbehdrde kann
Befreiungen auch in mehreren vergleichbaren Fallen erteilen. Zudem sind die Befreiungsmdéglichkei-
ten nicht mehr auf Gebiete mit angespanntem Wohnungsmarkt nach § 201a BauGB beschrankt. Die
Befreiung muss weiterhin unter Wirdigung nachbarlicher Interessen mit 6ffentlichen Belangen ver-
einbar sein. Vorhaben mit voraussichtlich zusatzlichen erheblichen Umweltauswirkungen sind aus-
geschlossen.

§ 34 (3b) BauGB - Abweichungen vom Erfordernis des Einfligens im unbeplanten Innen-
bereich

Auch im unbeplanten Innenbereich sollen MaBnahmen der Nachverdichtung erleichtert werden. § 34
wurde um Absatz 3b erganzt. Danach kann jetzt von dem Erfordernis des Einfigens in die nahere
Umgebung abgewichen werden, wenn das Vorhaben der Errichtung eines Wohngebaudes dient, stad-
tebauliche vertretbar und auch unter Wirdigung der nachbarlichen Interessen mit den 6ffentlichen
Belangen vereinbar ist. Wahrend nach § 34 (3a) BauGB Abweichungen vom Erfordernis des Einflgens
im unbeplanten Innenbereich lediglich bei (Nutzungs-)Anderungen, Erweiterungen oder
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Erneuerungen zulassig sind, ermoglicht Absatz 3b eine Abweichung auch bei einer Neuerrichtung von
Wohngebauden; sowohl im Einzelfall als auch in mehreren vergleichbaren Fallen.

§ 246e BauGB - Befristete Regelungen fur den Wohnungsbau

Bis zum 31.12.2030 ermdglicht diese Vorschrift fur bestimmte, Wohnzwecken dienenden Vorhaben
Abweichungen von den Vorschriften des BauGB oder von den aufgrund dieses Gesetzbuchs erlasse-
nen Vorschriften, etwa der Baunutzungsverordnung (BauNVO0), unabhangig davon, ob das Vorhab-
engrundstick im Geltungsbereich eines Bebauungsplans, in einem im Zusammenhang bebauten
Ortsteil oder im AuBenbereich liegt. Abweichungen nach § 246e setzten stets die Wurdigung nach-
barlicher Interessen sowie die Vereinbarkeit mit den 6ffentlichen Belangen im Sinne des § 1(6) BauGB
voraus. Infrage kommen die Errichtung Wohnzwecken dienender Gebaude; die Erweiterung, Ande-
rung oder Erneuerung zulassigerweise errichteter Gebaude, wenn hierdurch neue Wohnungen ge-
schaffen oder vorhandener Wohnraum wieder nutzbar wird, sowie die Nutzungsanderung zulassiger-
weise errichteter baulicher Anlagen zu Wohnzwecken, einschlieBlich einer erforderlichen Anderung
oder Erneuerung. Wird ein entsprechendes Vorhaben auf Grundlage von § 246e BauGB zugelassen,
kénnen in diesem Zusammenhang unter bestimmten Voraussetzungen auch den Bedurfnissen der
Bewohner dienende Anlagen fur kulturelle, gesundheitliche und soziale Zwecke und Laden, die zur
Deckung des taglichen Bedarfs fur die Bewohner dienen, errichtet werden. Theoretisch kénnen auch
Vorhaben im AuBenbereich nach § 35 BauGB zugelassen werden; allerdings nur im radumlichen Zu-
sammenhang mit dem Siedlungsbereich. Anders als beim § 31 (3) BauGB sind Vorhaben mit voraus-
sichtlich zusatzlichen erheblichen Umweltauswirkungen nicht von vornherein ausgeschlossen. In
diesen Fallen ist eine Strategische Umweltpriifung mit Umweltbericht sowie eine Offentlichkeits- und
Behordenbeteiligung vorgesehen. Gesetzliche Regelungen zur Umweltvertraglichkeitsprifung (UVP)
nach dem UVPG bleiben davon unberuihrt.

§ 36a BauGB - Zustimmung der Gemeinde

Die zuvor genannten Anderungen ermdglichen tiefgreifende Abweichungen von bestehenden pla-
nungsrechtlichen Regelungen. Der Grundsatz, wonach die stadtebauliche Entwicklung und Ordnung
auf Grundlage von Bauleitplanen gesteuert wird (§ 1 (1) und (3) BauGB), wird durch die weitreichenden
Abweichungsmadglichkeiten relativiert; Einzelfallentscheidungen gewinnen damit zunehmend an Be-
deutung. Damit die beabsichtigte Verfahrensbeschleunigung nicht zu stadtebaulichen Fehlentwick-
lungen flhrt, sind Befreiungen und Abweichungen nach §§ 31 (3), 34 (3b) und 246e BauGB an die
Zustimmung der Gemeinde gebunden. Sinn und Zweck der gemeindlichen Zustimmung ist die Siche-
rung der - im Grundgesetz verankerten - kommunalen Planungshoheit und den damit verbundenen
Steuerungsmadoglichkeiten. Geman § 36a (1) BauGB erteilt die Gemeinde ihre Zustimmung, wenn das
Vorhaben mit ihren Vorstellungen von der stadtebaulichen Entwicklung und Ordnung vereinbar ist.
Dabei kann sie Uber stadtebauliche Vertrage die Zustimmung an die Bedingung knipfen, dass sich
ein Vorhabentrager verpflichtet, bestimmte stadtebauliche Anforderungen zu erfullen. Wird die ge-
meindliche Zustimmung nicht innerhalb von drei Monaten versagt, gilt sie als erteilt (,Zustimmungs-
fiktion™). Auf die Erteilung der Zustimmung besteht jedoch weder ein Rechtsanspruch, noch kann die
Zustimmung durch die héhere Verwaltungsbehdrde ersetzt werden.

Leitlinien

Die Stadt Eschweiler begriBt grundsatzlich die Moglichkeit, Planungs- und Genehmigungsverfahren
in geeigneten Fallen zu beschleunigen, um damit den Wohnungsbau zu férdern und mittelfristig zu
einer besseren Versorgung mit Wohnraum beizutragen. Bei der Anwendung der neuen Abweichungs-
maoglichkeiten ergeben sich jedoch neue Herausforderungen. Bauleitplane und die gesetzlichen Re-
gelungen zum unbeplanten Innenbereich sind seit Jahrzehnten die zentralen Instrumente der kom-
munalen Planung. In Bebauungsplanverfahren sorgen feste Verfahrensbestandteile wie die Beteili-
gung von Offentlichkeit und Behérden oder die nachvollziehbare Abwagung von privaten und 6ffent-
lichen Interessen fur eine transparente und geordnete stadtebauliche Entwicklung. Die nun geander-
ten Abweichungs- und Befreiungsmdglichkeiten fungieren in bestimmten Fallen als Planersatz,
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Leitlinien der Stadt Eschweiler zur gemeindlichen Zustimmung nach § 36a Baugesetzbuch (BauGB)

stellen aber geringere Anforderungen an das Verfahren. Die zu erwartende zunehmende Zahl an Ein-
zelfallentscheidungen erfordert somit eine weitaus umfassendere Prifung der Vorhaben auf ihre po-
tenziellen Auswirkungen, bspw. auch im Hinblick auf ihre Vorbildwirkung fir &hnliche Bauvorhaben.
Bei jeder Entscheidung mussen die Grundsatze einer nachhaltigen Stadtentwicklung weiterhin si-
chergestellt, aber auch der Grundsatz der Gleichbehandlung gewahrt bleiben. Hat die Gemeinde in
einem bestimmten Fall ihre Zustimmung erteilt, kbnnen hieraus unter Umstanden Anspruche in an-
deren Fallen abgeleitet werden, sofern keine zwingenden Grinde fir eine andere Beurteilung vorlie-
gen.

Die vorliegenden Leitlinien sollen sicherstellen, dass die zuvor genannten Grundsatze weiterhin ein-
gehalten werden. Sie bilden den Rahmen fur die gemeindliche Zustimmung nach § 36a BauGB, indem
sie die Vorstellungen der Stadt Eschweiler im Hinblick auf die stadtebauliche Entwicklung und Ord-
nung konkretisieren. Sie sichern so ein einheitliches Vorgehen und sorgen fir Transparenz. Die Leit-
linien beziehen sich auf den planungsrechtlichen Aspekt der gemeindlichen Zustimmung; das bau-
ordnungsrechtliche Genehmigungsverfahren und andere Fachgesetze bleiben unangetastet.

Eine Zustimmung der Gemeinde ersetzt keine Baugenehmigung.

Um ein Vorhaben aus planungsrechtlicher Sicht auf Grundlage der in der Einleitung genannten Para-
grafen zulassen zu kdnnen, missen grundsatzlich die jeweiligen gesetzlichen Voraussetzungen er-
fullt sein. Die gemeindliche Zustimmung wird zusatzlich bzw. unabhangig davon erteilt oder versagt
und kann einen Widerspruch zu den gesetzlichen Voraussetzungen nicht ausgleichen. Gleichzeitig
kann eine Gemeinde ihre Zustimmung auch bei Vorhaben versagen, die zwar die gesetzlichen Voraus-
setzungen erfullen, jedoch nicht den gemeindlichen Vorstellungen von der stadtebaulichen Entwick-
lung und Ordnung entsprechen.

Die inhaltlichen Leitlinien zur gemeindlichen Zustimmung nach § 36a BauGB werden im Folgenden
definiert Uber:
1. Allgemeine Grundsatze zur Anwendung und zum Verfahren;
Zustandigkeiten fur die Entscheidung tber die gemeindliche Zustimmung;
Vorhaben, bei denen die gemeindliche Zustimmung ausgeschlossen ist;
Regelungen zu stadtebaulichen Anforderungen an alle Vorhaben;
Vorgaben zur Beteiligung der Offentlichkeit sowie
das Vorgehen zur Evaluation und Fortschreibung der Leitlinien.

cokubd

2 Allgemeine Grundsatze zur Anwendung und zum Verfahren

Die folgend aufgefuhrten Grundséatze gelten fur jedes Vorhaben, fir das eine Befreiung oder Abwei-
chung nach den §§ 31 (3), 34 (3b) und 246e BauGB beantragt wird und deshalb die Zustimmung der
Gemeinde nach § 36a BauGB erfordert. Die Grundsatze ergeben sich zu einem groBen Teil aus ohnehin
geltendem Recht bzw. bewahrten Anforderungen aus dem bauordnungsrechtlichen Genehmigungs-
verfahren. DarUber hinaus konkretisieren sie die gemeindlichen Vorstellungen von der stadtebauli-
chen Entwicklung und Ordnung. Die gesetzlichen Voraussetzungen zur Anwendung der genannten
Paragrafen bleiben hiervon unberuhrt.

- Die Leitlinien bilden einen Rahmen fir die Ermessensentscheidungen Uber die Zustimmung
der Gemeinde. Die Zustimmung erfolgt, wenn ein Vorhaben den Vorstellungen der Stadt E-
schweiler hinsichtlich der stadtebaulichen Entwicklung und Ordnung entspricht. Jede Ent-
scheidung hiertber bleibt eine Einzelfallentscheidung. Es besteht kein Anspruch auf Zustim-
mung.
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- Die Stadt Eschweiler versagt die Zustimmung, wenn das Vorhaben mit ihren Vorstellungen
von der stadtebaulichen Entwicklung und Ordnung nicht vereinbar ist und eine Vereinbarkeit
auch nicht durch entsprechende Auflagen oder Nebenbestimmungen hergestellt werden
kann.

- Eine Abweichung oder Befreiung nach den in der Einleitung genannten Paragrafen ist durch
den Antragsteller gemaB § 69 (2) BauO NRW zu beantragen. Dem Antrag ist eine ausfuhrliche
und nachvollziehbare Begrindung beizufiigen, aus welcher hervorgeht, auf welcher Rechts-
grundlage die Abweichung oder Befreiung erfolgen soll und inwiefern das Vorhaben sowohl
die gesetzlichen Befreiungstatbestande als auch die Anforderungen dieser Leitlinien erfullt.
Daruber hinaus muss nachvollziehbar begrindet werden, wieso das Vorhaben nur in dieser
Form umgesetzt werden kann und welche gewichtigen Grinde bspw. gegen eine festset-
zungskonforme Umsetzung sprechen.

- Rechtskraftige Bebauungsplane sind Ausdruck der gemeindlichen Vorstellungen von der
stadtebaulichen Entwicklung und Ordnung. Grundsatzlich sollen Befreiungen und Abwei-
chungen eine Ausnahme bleiben und nur dann angewandt werden, wenn sie im Sinne des
Gesetzes vernunftigerweise geboten sind. Dies gilt insbesondere fir § 246e BauGB. Abwei-
chungen und Befreiungen sind nicht dafir gedacht, sich standardmaBig Uber die Festsetzun-
gen eines Bebauungsplans hinwegzusetzen.

- Bei Befreiungen und Abweichungen nach den in der Einleitung genannten Paragrafen sind
nachbarliche Interessen zu wirdigen. Dies gilt insbesondere bei Befreiungen von sog. nach-
barschitzenden Festsetzungen, etwa zur Art der baulichen Nutzung. Eine ausdruckliche Zu-
stimmung des Nachbarn ist kein Ersatz fir eine objektive planungsrechtliche Beurteilung,
welche Beeintrachtigungen unabhangig von den derzeitigen Eigentumsverhaltnissen sicher-
stellt.

- Vorhaben sind im Sinne einer nachhaltigen stadtebaulichen Entwicklung zu planen und zu
entwickeln. Hierzu gehéren bspw. flachen- und ressourcenschonendes Bauen, Klimaanpas-
sung (hitze- und wassersensibel durch geringe Versiegelungsgrade bzw. hohe Griinanteile)
oder sozialvertraglicher Wohnungsbau.

2.1. Antragserfordernis

Bauordnungsrechtliche Abweichungen sowie Ausnahmen und Befreiungen von den Festsetzungen
eines Bebauungsplanes sind gemaB § 69 (2) BauO NRW in Textform zu beantragen und zu begriinden.
Dies trifft auch far die neu eingefiihrte Befreiung nach § 31(3) BauGB zu.

Die nunmehr auf der Grundlage der neu eingefiihrten §§ 34 (3b) und 246e BauGB erforderlichen Ab-
weichungen sind in Textform zu beantragen. Der entsprechende Antrag 16st das Prifverfahren aus.

2.2 Fristlaufbeginn

Die Frist nach § 36a Abs. 1S. 4 BauGB und§ 36a (2) S. 2 BauGB im Zusammenhang mit der Zustim-
mungsfiktion der Gemeinde betragt drei Monate und beginnt nicht mit Eingang des Bauantrags bei
der Bauaufsichtsbehdrde, sondern erst - nach interner Weitergabe - mit Zugang bei der fir die Zu-
stimmungserteilung zustandigen Stelle.

2.3 Inkrafttreten
Die Leitlinien der Stadt Eschweiler zur gemeindlichen Zustimmung nach § 36a Baugesetzbuch treten
mit Beschlussfassung des Rates der Stadt Eschweiler in Kraft.
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Leitlinien der Stadt Eschweiler zur gemeindlichen Zustimmung nach § 36a Baugesetzbuch (BauGB)

3 Zustandigkeiten Uber die Entscheidung tber die gemeindliche Zustimmung

Das Baugesetzbuch enthalt keine Aussage daruber, welche Stelle innerhalb einer Gemeinde Uber die
Zustimmung nach § 36a BauGB entscheidet. GemaB § 41 (1) der Gemeindeordnung flr das Land Nord-
rhein-Westfalen (GO NRW) ist grundsatzlich zunachst der Rat fir alle Angelegenheiten der Gemein-
deverwaltung zusténdig. Nach § 41(2) GO NRW kdnnen Entscheidungen Uber bestimmte Angelegen-
heiten auf Ausschlsse oder den Blirgermeister (Verwaltung) Gbertragen werden. Dabei gelten Ge-
schafte der laufenden Verwaltung im Namen des Rates nach § 41(3) GO NRW als auf den Birgermeis-
ter Ubertragen. Aufgrund der Aktualitédt der Gesetzesanderung herrscht in der Fachliteratur noch
keine einheitliche Meinung dazu, in welchen Féllen die Zustimmung der Gemeinde nach § 36a BauGB
als Geschaft der laufenden Verwaltung anzusehen ist. Der Rat der Stadt Eschweiler hat Uber die Zu-
standigkeitsordnung (Zust0) bestimmte Entscheidung auf den Ausschuss flr Stadtentwicklung, Um-
welt und Mobilitdt (SUMA) oder den Blurgermeister Gbertragen. Der SUMA ist unter anderem zustandig
fur alle Angelegenheiten der Stadtentwicklung, der Stadtplanung und der Bauordnung (§ 4 (1) ZustO).
Erganzend wird Uber § 12 (6) n) ZustO der Blrgermeister (die Verwaltung) ermachtigt, Gber die Ertei-
lung von Baugenehmigungen, insbesondere auch uber die Erteilung von Ausnahmen und Befreiun-
gen von den Festsetzungen des Bebauungsplans, zu entscheiden.

Das vorrangige Ziel der Anderung des BauGB ist die Vereinfachung und damit Beschleunigung von
Planungs- und Genehmigungsverfahren. Einerseits sollen Wohnbauvorhaben auch ohne die Aufstel-
lung oder Anderung eines Bebauungsplans und somit, so die Hoffnung, schneller umgesetzt werden;
andererseits soll die Entscheidung Uber die gemeindliche Zustimmung weiterhin demokratisch legiti-
miert und mdéglichst transparent erfolgen. Angestrebt wird ein méglichst effizientes Verfahren, wel-
ches auf den seit Jahrzehnten etablierten und eingespielten Entscheidungsfindungsprozessen in-
nerhalb der Stadt Eschweiler basiert. Um dies zu erreichen und gleichzeitig eine geordnete und nach-
haltige stéadtebauliche Entwicklung sicherzustellen, wird die Entscheidung Uber die gemeindliche Zu-
stimmung nach § 36a BauGB in der Stadt Eschweiler wie nachfolgend dargestellt aufgeteilt.

Dabei ist zu berucksichtigen, dass die Zahl der Ausschusstermine des zustandigen SUMA begrenzt ist
und zwischen den einzelnen Sitzungen regelmagig zeitliche Abstadnde von mehreren Monaten liegen.
Dem steht die im Gesetz vorgesehene Zustimmungsfiktion nach Ablauf von drei Monaten gegenuber.
Daruber hinaus ist jede Vorlage mit einem nicht unerheblichen Arbeitsaufwand fir die Verwaltung
sowie fur die politischen Vertreterinnen und Vertreter verbunden, da die Vorlagen jeweils inhaltlich
aufbereitet, abgestimmt und beraten werden mussen. Der zuséatzliche Beratungs- und Abstim-
mungsaufwand widerspricht der mit der Gesetzesanderung beabsichtigten Beschleunigung.

Zustandigkeit des Blrgermeisters bzw. der Verwaltung
Die Verwaltung entscheidet im folgenden Fall Gber die gemeindliche Zustimmung:
- Das Vorhaben hat eine Flache von weniger als ca. 5.000 m? (0,5 ha). Die Flache ergibt sich aus
dem/ den Vorhabengrundstiick/en oder einem gedachten Geltungsbereich eines alternativ
aufzustellenden Bebauungsplans.

Eine positive Entscheidung bzw. eine erteilte Zustimmung ersetzt keine Baugenehmigung.
Entscheidungen Uber Falle, welche eine besondere stadtebauliche Relevanz oder einen stadtebaulich
komplexen Sachverhalt aufweisen, voraussichtlich ein besonderes Konfliktpotenzial bergen oder bei
denen mit einem gesteigerten 6ffentlichen Interesse zu rechnen ist, werden von der Verwaltung Uber
eine entsprechende Vorlage auf den SUMA Ubertragen.
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Zustandigkeit des Ausschusses fiir Stadtentwicklung, Umwelt und Mobilitat (SUMA)
In den folgenden Fallen entscheidet der Ausschuss fur Stadtentwicklung, Umwelt und Mobilitat
(SUMA) Uber die gemeindliche Zustimmung:

- Das Vorhaben hat eine Flache von mehr als ca. 5.000 m? (0,5 ha)

- Die Flache ergibt sich aus dem/ den Vorhabengrundstiick/en oder einem gedachten Gel-

tungsbereich eines alternativ aufzustellenden Bebauungsplans
- Bei Anwendung des § 246e BauGB.
- Im AuBenbereich nach § 35 BauGB.

Die Verwaltung bereitet die Entscheidung Uber die gemeindliche Zustimmung durch den SUMA uber
eine entsprechende Vorlage mit Beschlussempfehlung vor. Die Vorlage enthalt auch Vorschlage zu
den stadtebaulichen Anforderungen, unter denen gemaB § 36a (1) BauGB eine Zustimmung erfolgen
kann (s. Kapitel 4) bzw. ggf. die Empfehlung einen Bebauungsplan fir den Vorhabenbereich aufzu-
stellen. Der SUMA entscheidet im nicht-6ffentlichen Sitzungsteil Gber die gemeindliche Zustimmung
oder ggf. Uber die Aufstellung eines Bebauungsplans im weiteren Verlauf. Eine positive Entscheidung
bzw. eine erteilte Zustimmung ersetzt keine Baugenehmigung.

Zustandigkeit des Rates

Der Rat der Stadt Eschweiler entscheidet Gber Anderungen der Leitlinien (s. auch Kapitel 6). Unab-
hangig davon ist der Rat gemaB § 41 (1) f) GO NRW weiterhin zustandig fur den Erlass, die Anderung
und die Aufhebung von Satzungen und sonstigen ortsrechtlichen Bestimmungen, wie bspw. Bebau-
ungsplanen.

4 Vorhaben, bei denen die gemeindliche Zustimmung ausgeschlossen ist

Die folgend aufgeflhrten Vorhaben sind nicht mit den Vorstellungen der Stadt Eschweiler von der
stédtebaulichen Entwicklung und Ordnung vereinbar; eine Zustimmung nach § 36a BauGB wird in
diesen Fallen nicht erteilt. Eine Verweigerung der Zustimmung kann unabhangig davon erfolgen, ob
das Vorhaben nach den gesetzlichen Voraussetzungen der §§ 31(3), 34 (3b) oder 246e BauGB in Ver-
bindung mit anderen Fachgesetzen, bspw. nach dem Bauordnungsrecht, ggf. zulassig ware. Ausge-
schlossen sind:

- Vorhaben, die den Inhalten der vorliegenden Leitlinien widersprechen.

- Vorhaben, bei denen eine Uberschlagige Priufung ergibt, dass diese voraussichtlich zusatzli-
che erhebliche Umweltauswirkungen haben und bei denen eine Umweltvertraglichkeitspru-
fung oder Strategische Umweltprifung erforderlich ist. Dies gilt auch fir Vorhaben nach §
246e BauGB.

- Vorhaben im AuBenbereich nach § 35 BauGB welche nicht direkt an den Siedlungsbereich
anschlieBen. Nach dem Grundsatz der gréBtmdglichen AuBenbereichsschonung kann die
Stadt Eschweiler ihre Zustimmung zur Anwendung des § 246e BauGB im AuBenbereich nurin
Ausnahmefallen erteilen. Vorhaben muissen insbesondere mit den in § 35 (3) BauGB aufge-
fahrten 6ffentlichen Belangen vereinbar sein.

- Vorhaben in festgesetzten oder faktischen Industriegebieten. Bei Vorhaben in festgesetzten
oder faktischen Gewerbegebieten wird die Stadt Eschweiler ihre Zustimmung nur in Ausnah-
mefallen erteilen.

- Vorhaben im unbeplanten Innenbereich, welche aufgrund ihrer (negativen) Vorbildfunktion
zu einer unkontrollierten und stadtebaulich nicht vertretbaren Entwicklung fuhren kénnten.

Unabhangig von den vorliegenden Leitlinien der Stadt Eschweiler, bleiben solche Vorhaben ausge-
schlossen, die gegen Vorgaben anderer Fachgesetze verstoBen; bspw. gegen die Bauordnung Nord-
rhein-Westfalen (BauO NRW), das Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG), das Bundesimmissions-
schutzgesetz (BImSchG), das Denkmalschutzgesetz NRW (DSchG), das Bundes-Bodenschutzgesetz
(BBodSchG) oder das Wasserhaushaltsgesetz (WHG).
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Ausgeschlossen sind auch weiterhin solche Vorhaben, die gegen etablierte Grundsatze des Pla-
nungsrechts verstoBen; bspw. gegen den Anspruch auf gesunde Wohn- und Arbeitsverhaltnisse, ge-
gen das Gebot der Rlcksichtnahme (Nachbarschutz) oder gegen den sog. Gebietserhaltungsan-
spruch im Hinblick auf potenzielle Konflikte, bspw. zwischen Wohnen und Gewerbe, und daraus ent-
stehenden Entschadigungsanspriche oder Nutzungseinschrankungen.

5 Stadtebauliche Anforderungen an alle Vorhaben

GemaB § 36a (1) BauGB kann die Gemeinde ihre Zustimmung unter der Bedingung erteilen, dass sich
die Vorhabentragerin oder der Vorhabentrager verpflichtet, bestimmte stadtebauliche Anforderun-
gen einzuhalten. Bauleitplane sollen nach § 1(5) BauGB eine nachhaltige stadtebauliche Entwicklung
gewahrleisten. An die hier betrachteten Befreiungen und Abweichung sind als Planersatz die gleichen
Anforderungen zu stellen. Bei jedem Vorhaben sind soziale, wirtschaftliche und umweltschitzende
Belange auch in Verantwortung gegenuber kiinftigen Generationen miteinander in Einklang zu brin-
gen.

Die Stadt Eschweiler behalt sich vor, die Einhaltung bestimmter staddtebaulicher Anforderungen zur
Bedingung fur die gemeindliche Zustimmung zu machen. Anforderungen werden an die Falle gestellt,
bei denen die Entscheidung Uber die gemeindliche Zustimmung beim SUMA liegt (s. Kapitel 2). In die-
sen Fallen wéare vor Anderung des BauGB aufgrund der GroBe oder Komplexitat die Aufstellung eines
Bebauungsplans erforderlich gewesen, in welchem ebenfalls bestimmte Anforderungen an Bauvor-
haben festgesetzt worden waren. Die Beschlussvorlage der Verwaltung enthalt aus stadtebaulicher
Sicht auf das jeweilige Vorhaben angepasste zu erflillende Anforderungen. Bei der Entscheidung sind
die privaten Interessen der Antragstellenden und das 6ffentliche Interesse an einer nachhaltigen
stadtebaulichen Entwicklung gegeneinander und untereinander abzuwéagen.

Die Sicherung der Anforderungen bzw. die Verpflichtung der Vorhabentragerin oder des Vorhaben-
tragers kann Uber eine Einarbeitung in die Genehmigungsunterlagen, Auflagen oder Nebenbestim-
mungen zur Baugenehmigung oder tUber Stadtebauliche Vertrage nach § 11 BauGB erfolgen. Die Wahl,
welche Vorgehensweise in welchem Fall am besten geeignet ist, obliegt grundsatzlich der Verwal-
tung. Bei Vorhaben Gber 5.000 m2 (0,5 ha) oder Vorhaben mit besonderer stadtebaulicher Relevanz
obliegt die Entscheidung dem SUMA. Planungskosten, Kosten fur gegebenenfalls notwendige Gut-
achten oder Folgekosten fir soziale oder verkehrliche Infrastruktur werden weiterhin Gber stadte-
bauliche Vertrage auf die jeweilige Vorhabentragerin oder den jeweiligen Vorhabentrager Gbertragen.

6 Beteiligung der Offentlichkeit

GemaB § 36a BauGB kann die Gemeinde der betroffenen Offentlichkeit vor der Entscheidung tUber die
Zustimmung Gelegenheit zur Stellungnahme zu dem Antrag innerhalb einer angemessenen Frist ge-
ben, héchstens jedoch innerhalb eines Monats. Wird eine Beteiligung der Offentlichkeit durchgefahrt,
verlangert sich die Frist zur Entscheidung tber die Zustimmung um die Stellungnahmefrist (§ 36a (2)
BauGB). Eine Beteiligung der betroffenen Offentlichkeit, insbesondere der Eigentimerinnen und Ei-
gentumer der angrenzenden Grundstucke, soll in den Fallen erfolgen, in denen nachbarliche Belange
erkennbar berthrt werden oder ein besonderes 6ffentliches Interesse an dem Vorhaben besteht.

Analog zu den Bauleitplanverfahren entscheidet grundsatzlich die Verwaltung tber Art, Umfang und
Dauer der Beteiligung der Offentlichkeit unter Berlcksichtigung der stadtebaulichen Relevanz sowie
der Auswirkungen des Vorhabens. Bei Vorhaben tiber 5.000 m2 (0,5 ha) oder Vorhaben mit besonderer
stadtebaulicher Relevanz obliegt die Entscheidung dem SUMA. Soll eine Beteiligung durchgefihrt
werden, sind von den Antragstellenden Unterlagen zur Verfligung zu stellen, welche fir die Beteili-
gung verwendet werden kénnen. Die Antragstellenden erklaren sich mit einer anonymisierten Verof-
fentlichung dieser Unterlagen im Rahmen der Beteiligung der betroffenen Offentlichkeit einverstan-
den.
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Die Ergebnisse der Beteiligung werden in eine Abwagung der privaten und 6ffentlichen Belange ein-
gebunden und bei der Entscheidung Uber die gemeindliche Zustimmung berucksichtigt. Bei Entschei-
dungen durch den SUMA werden die eingegangenen Stellungnahmen in Form einer Abwagung ano-
nymisiert aufbereitet und der Sitzungsvorlage beigelegt.

7 Evaluation und Fortschreibung der Leitlinien

Aufgrund der Aktualitat der Gesetzesanderung liegen bundesweit noch kaum Praxiserfahrungen zur
Anwendung der neuen bzw. geadnderten Paragrafen vor. Auch aus der bislang Giberschaubaren Recht-
sprechung sind noch keine konkreten Anforderungen an die Anwendung ableitbar. Héchstrichterliche
Entscheidungen hierzu sind erfahrungsgemaB erst in einigen Jahren zu erwarten. DarUber hinaus
sind Anzahl und Art der zu beurteilenden Falle zurzeit nur schwer abschatzbar. Um Anpassungsbe-
darfe frihzeitig zu identifizieren, wird die Verwaltung die Anwendung der Leitlinien fortlaufend eva-
luieren. Erfasst werden hierfir die Anzahl und Art der eingereichten Falle sowie eine Ubersicht, in wie
vielen Féllen die Zustimmung erteilt oder versagt wurde. Die Verwaltung legt dem SUMA halbjahrlich
eine entsprechende Ubersicht vor und erstattet Bericht.

Sollten sich aus den gemachten Erfahrungen, der Rechtsprechung oder aufgrund von gesetzlichen
Anderungen Anpassungsbedarfe an den Leitlinien ergeben, erarbeitet die Verwaltung eine entspre-
chende Vorlage mit Vorschldgen zur Anpassung. Die Entscheidung Uber die Anderung der Leitlinien
trifft der Rat der Stadt Eschweiler nach Vorberatung im SUMA.
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Stadt Eschweiler
Der Burgermeister

200 Geschaftsbuchfiihrung und Anlagenbuchhaltung

Vorlagen-Nummer

134/26

Sitzungsvorlage
Beratungsfolge Sitzungsdatum
‘ 1. ‘ Kenntnisgabe ‘ Haupt- und Finanzausschuss ‘ offentlich ‘ 29.04.2026 ‘

‘ 2. I Kenntnisgabe

I Rat der Stadt Eschweiler

‘ offentlich

‘ 06.05.2026 |

Ermachtigungsiibertragungen ins Haushaltsjahr 2026

Die in den beigefugten Anlagen 01und 02 vorgenommenen Erméchtigungstbertragungen geman
§ 22 Kommunalhaushaltsverordnung Nordrhein-Westfalen (KomHVQO NRW) aus dem Haushaltsjahr
2025 in das Haushaltsjahr 2026 werden zur Kenntnis genommen.

A 14-Rechnungspriifungsamt
] Gesehen [] Vorgepruift

Datum: 13.04.2026

[]zurtickgestellt

[Jzuruckgestellt

[]zuruckgestellt

gez. Nowicki
gez. Schutte
1] 2 | 3 | 4|
[ zugestimmt [Jzugestimmt [Jzugestimmt [Jzugestimmt
[] zur Kenntnis genommen [Jzur Kenntnis genommen | [[]zur Kenntnis genommen | [[]zur Kenntnis genommen
[Jabgelehnt [Jabgelehnt [Jabgelehnt [Jabgelehnt

[]zuruckgestellt

Abstimmungsergebnis

Abstimmungsergebnis

Abstimmungsergebnis

Abstimmungsergebnis

[]einstimmig [] einstimmig [] einstimmig [] einstimmig
[lja [lja [lja [lja

[Inein [Inein [Onein [Onein
[]Enthaltung [JEnthaltung [JEnthaltung [JEnthaltung




Sachverhalt:

GemaB § 22 Abs. 1 Kommunalhaushaltsverordnung Nordrhein-Westfalen (KomHVO NRW) sind
Erméachtigungen far Aufwendungen und Auszahlungen Ubertragbar. Der
Hauptverwaltungsbeamte regelt mit Zustimmung des Vertretungsorgans die Grundsatze Uber Art,
Umfang und Dauer der Ermachtigungsubertragung.

Mit Beschluss vom 19.12.2012 (Sitzungsvorlage 415/12) wurden dementsprechend nachfolgende
Regelungen fur Ermachtigungsubertragungen beschlossen:

- Erméachtigungen fir Aufwendungen und Auszahlungen werden grundsatzlich nur in
besonders begrindeten Einzelfallen Ubertragen (bedarfsorientierte
Ermachtigungslbertragung). Werden sie Gbertragen, bleiben sie bis zum Ende des folgenden
Jahres verfligbar. Die Wertgrenze fur die Mittelibertragung wird je Einzelfall auf mindestens
1.000,00 EUR festgelegt.

- Ermachtigungen fur Auszahlungen fur Investitionen bleiben bis zur Falligkeit der letzten
Zahlungen fur ihren Zweck verfugbar; bei BaumaBnahmen und Beschaffungen langstens
jedoch zwei Jahre nach Schluss des Haushaltsjahres, in dem der Vermdégensgegenstand in
seinen wesentlichen Teilen in Benutzung genommen werden kann. Werden
InvestitionsmaBnahmen im Haushaltsjahr nicht begonnen, bleiben die Ermachtigungen bis
zum Ende des zweiten dem Haushaltsjahr folgenden Jahr verfiigbar.

- Besteht fur die Stadt Eschweiler die Verpflichtung zur Aufstellung bzw. Fortschreibung eines
Haushaltssicherungskonzeptes, so ist im Rahmen der Haushaltskonsolidierung von
Ermachtigungsubertragungen gar nicht oder nur zurtckhaltend Gebrauch zu machen.

- Anfinanzierte Projekte, fur die Ermachtigungstbertragungen vorgesehen sind, sollten
erneut auf den Prifstand gestellt und gegebenenfalls auf eine weitere Realisierung der
Projekte verzichtet werden. Gegebenenfalls ist die Bildung selbstandig nutzungsfahiger
kleinerer Abschnitte vorzusehen und andere Abschnitte des Projektes sind zeitlich
aufzuschieben.

- Noch nicht begonnene MaBnahmen sind zuruckzustellen, es sei denn, dass ihre
Durchfihrung auf einer Rechtspflicht beruht. Dies ist bei Antragstellung auf Ubertragung
der Ermachtigungen entsprechend zu begrinden.

Werden Ermachtigungen fur Aufwendungen und Auszahlungen ubertragen, erh6hen sie gemaB §
22 Abs. 2 KomHVO NRW die entsprechenden Positionen im Haushaltsplan des folgenden Jahres.

Sind Ertrage oder Einzahlungen auf Grund rechtlicher Verpflichtungen zweckgebunden, bleiben
die entsprechenden Erméachtigungen zur Leistung von Aufwendungen bis zur ErfUllung des
Zwecks und die Erméachtigung zur Leistung von Auszahlungen bis zur Falligkeit der letzten Zahlung
furihren Zweck geméaB § 22 Abs. 3 KomHVO NRW verfuagbar.

Die Ubertragbarkeit von Ermachtigungen wird im Rahmen einer wirtschaftlichen
Haushaltsfuhrung vorgesehen, weil am Ende des abgelaufenen Haushaltsjahres oft festzustellen
ist, dass die Ansatze nichtin voller Hohe in Anspruch genommen worden sind, der Restansatz aber
noch vollstandig oder zum Teil fur bereits im nachsten Haushaltsjahr konkret vorgesehene aber
noch nicht durchgefihrte MaBnahmen benétigt wird.

Die nachfolgend aufgezeigten investiven Erméchtigungsubertragungen von rund 24,2 Mio. EUR
sind in Ganze durch die Ubertragene Kreditermachtigung in Héhe von 27,1 Mio. EUR gedeckt. Die
fur die weitere FortfiUhrung bzw. Fertigstellung von begonnenen MaBnahmen in 2027 noch
erforderlichen Mittel werden im Rahmen des Haushaltsaufstellungsverfahren 2027 entsprechend
berucksichtigt. Konsumtive Ermachtigungstbertragungen sind nicht vorgesehen.
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Die beigefugten Anlagen 01 und 02, die jeweils eine Ubersicht Gber die
Erméachtigungsubertragungen gemaB § 22 Abs. 4 KomHVO NRW vom Haushaltsjahr 2025 nach
2026 beinhalten, wurden unter Beachtung der vorgenannten Kriterien Uberpruft und wie folgt
separiert:

- Anlage 01 Ermachtigungsiibertragungen Finanzplan Investitionstatigkeit 2026
In der Anlage sind die Erméachtigungsitbertragungen fir investive Auszahlungen enthalten.

- Anlage 02 Ermachtigungsiibertragungen Finanzplan Finanzierungstitigkeit 2026
Die Anlage beinhaltet die Ubertragung der Kreditermachtigung aus dem Haushaltsjahr 2025,
die im abgelaufenen Haushaltsjahr nicht in Anspruch genommen worden ist, aber im neuen
Haushaltsjahr bendtigt wird.

Finanzielle Auswirkungen:
Die von 2025 nach 2026 vorgenommenen Ermachtigungsibertragungen erhéhen die
entsprechenden Planpositionen in 2026 wie folgt:

Mitteliibertragung 2026

in EUR
Ermachtigungsiibertragungen Investitionstatigkeit 24.234.000
Ermachtigungsiibertragungen Finanzierungstatigkeit 27.050.100

Personelle Auswirkungen:

Anlagen:
01 Erméachtigungsibertragungen Investitionstatigkeit 2026
02 Erméachtigungsubertragungen Finanzierungstatigkeit 2026
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Ermachtigungstbertragungen von 2025 nach 2026

Investitionstatigkeit

Nr.

Produkt

Investition

Ermdchtigungsiibertragungen Investitionstatigkeit

01

02

03

04

05

06

07

08

09

10

11

011110603

011111002

011111002

011111002

011111202

011111202

011111202

011111203

011111203

011111203

011111203

Baubetriebshof

EDV-Dienste und
Datentechnik

EDV-Dienste und
Datentechnik

EDV-Dienste und
Datentechnik

Grundstticks- und
Gebdudeverwaltung

Grundstticks- und
Gebaudeverwaltung

Grundstticks- und
Gebaudeverwaltung

Technisches
Gebdudemanagement

Technisches
Gebaudemanagement

Technisches
Gebdudemanagement

Technisches
Gebdudemanagement

IV26MUA006

IVOOAIB009

IVOOBGA047

1V00IMV001

1VOOGUBO002

1VOOGUBOO03

IVOOSONO003

IV17AIB023

IV18AIB039

IV19AIB022

IV20AIB0O51

Millwagen (Ersatz AC-WB 1051)

EDV-Arbeitsplatze

EDV-Ausstattung

Softwarelizenzen

Grund und Boden Ackerflachen

Grund und Boden sonstige unbebaute

Grundstiicke

Grundstiicke Umlaufvermogen

MarktstraBe 9

Erwerb Kirschenhof

Errichtung OGS Eduard-Mé&rike-Schule

Grundschule Réthgen

fortgeschr. Ansatz
in EUR

29.700,00

200.000,00

80.000,00

45.000,00

7.964.794,00

779.000,00

284.500,00

231.000,00

322.000,00

3.580.000,00

998.082,33

IST-Ergebnis
in EUR

0,00

111.440,33

24.853,54

12.762,40

2.598.613,22

592.085,97

59.283,23

56.521,16

80.315,93

805.727,35

157.882,71

Verfugbar
in EUR

29.700,00

88.559,67

55.146,46

32.237,60

5.366.180,78

186.914,03

225.216,77

174.478,84

241.684,07

2.774.272,65

840.199,62

MittelUbertragung
in EUR

24.234.000,00

29.500,00

80.000,00

50.000,00

30.000,00

2.000.000,00

180.000,00

225.000,00

170.000,00

240.000,00

1.700.000,00

840.000,00

Anlage 01
1/7

Erlauterungen

Abschluss der eingeleiteten Beschaffung
eines Millsammelfahrzeuges

Fortflhrung bereits erteilter Auftrage zur
Beschaffung von Hardware fiir die Infra-
struktur der Verwaltung sowie der Feuer-
wehr

Fortflhrung bereits erteilter Auftrage zur
Beschaffung von Hardware fiir die Infra-
struktur der Verwaltung sowie der Feuer-
wehr

Fortfiihrung bereits erteilter Auftrége zur
Beschaffung im Rahmen von Fachver-
fahren sowie zur Digitalisierung

Fortflihrung von bereits initiierten Ver-
tragen zum Erwerb von Ackerflachen
im Hinblick auf den Strukturwandel

Abschluss zum Grundstiicksgeschaft
Julicher StraRe

Fortfiihrung der Abrissarbeiten und Bau-
feldsanierung innerhalb der vorgesehe-
nen Bebauungspldane Ochsenweidchen
und Alte Ziegelei

Fortfiihrung der GesamtmaRnahme, be-
zogen auf stddtischen Eigenanteil im
Zusammenhang mit der parallel lau-
fenden WiederaufbaumaRnahme

Abschluss der MaRnahme

Fortfihrung der MaRnahmen zur OGS

Fortfihrung der laufenden MaRBnahmen
zur ganzheitlichen Gebdudesanierung
der Schulhof- und Straenseite



Ermachtigungstbertragungen von 2025 nach 2026

Investitionstatigkeit

Nr.

Produkt

Investition

Ermdchtigungsiibertragungen Investitionstatigkeit

12

13

14

15

16

17

18

19

20

21

22

011111203

011111203

011111203

011111203

011111203

011111203

011111203

011111203

011111203

011111203

011111203

Technisches
Gebdudemanagement

Technisches
Gebdudemanagement

Technisches
Gebdudemanagement

Technisches
Gebdudemanagement

Technisches
Gebdudemanagement

Technisches
Gebdudemanagement

Technisches
Gebdudemanagement

Technisches
Gebdudemanagement

Technisches
Gebaudemanagement

Technisches
Gebdudemanagement

Technisches
Gebdudemanagement

1V20AIB060

IV21AIB028

IV21AIB043

IV21A1B048

IV21AIB051

IV22AIB026

IV22AIB032

IV23AIB037

IV23A1B043

IV24A1B006

IV24AIB011

Containeranlage Hauptfeuerwache

Feuerwehrgeratehaus Fronhoven

Kita Florianweg

Kita Sportpark Durwif3

Offentliche Toilettenanlagen Innenstadt

Gymnasium Gartenstralle
Containeranlage

Gymnasium Gartenstralle Neubau

Umbau und Erweiterung Grundschule
Bergrath

Umbau und Erweiterung Grundschule
Don-Bosco

Neuerrichtung Obdachlosenunterkunft
Grachtstralle

Erweiterung Kita Weisweiler

fortgeschr. Ansatz
in EUR

265.000,00

249.000,00

73.000,00

200.000,00

57.000,00

2.760.000,00

1.759.885,00

659.000,00

933.000,00

814.368,19

750.000,00

IST-Ergebnis
in EUR

115.701,31

227.992,42

1.370,29

11.270,97

6.065,87

2.336.265,79

40.725,06

232.015,58

107.992,42

14.280,00

0,00

Verfugbar
in EUR

149.298,69

21.007,58

71.629,71

188.729,03

50.934,13

423.734,21

1.719.159,94

426.984,42

825.007,58

800.088,19

750.000,00

MittelUbertragung
in EUR

24.234.000,00

140.000,00

20.000,00

10.000,00

150.000,00

20.000,00

200.000,00

500.000,00

200.000,00

375.000,00

200.000,00

750.000,00

Anlage 01
2/7

Erlauterungen

Abschluss der MaBnahme

Abschluss der MaBnahme

Fortflihrung und Abschluss der MaR-
nahme fir die Leistungsphase 9 sowie
den AuRenbereich der Kindertagesstatte

Fortflihrung und Abschluss der MaR-
nahmen fur die Leistungsphase 9, den
AuBenbereich sowie die Fensteranlage

Abschluss der MaBnahme

Abschluss der MaBnahme

Vorplanung und vorbereitende Arbeiten
der GesamtmaRnahme

Abschluss der vorbereitenden MaRnah-
men sowie zur Errichtung und Einrich-
tung Container/ Mensa

Fortflhrung der EinzelmaBnahmen zur
Nutzungsanderung am Bestandsgebau-
de sowie an der ehemaligen Schule
Hehlrather StraRe

Fortflhrung der Vorplanung; Einleitung
der Ausschreibungen

Fortfihrung der MaRnahme fir eine
zweite Gruppe im Zusammenhang mit
der korrespondierenden Wiederaufbau-
maRnahme



Ermachtigungstbertragungen von 2025 nach 2026

Investitionstatigkeit

Nr.

Produkt

Investition

Ermdchtigungsiibertragungen Investitionstatigkeit

23

24

25

26

27

28

29

30

31

32

33

011111203

011111203

011111203

011111203

011111203

011111203

021261501

021261501

021261501

021271701

021271701

Technisches
Gebdudemanagement

Technisches
Gebdudemanagement

Technisches
Gebdudemanagement

Technisches
Gebdudemanagement

Technisches
Gebdudemanagement

Technisches
Gebdudemanagement

Brandschutz und
Brandbekdmpfung

Brandschutz und
Brandbekdmpfung

Brandschutz und
Brandbekdmpfung

Kranken- und Rettungs-
transportdienst

Kranken- und Rettungs-
transportdienst

IV24AIB012

IV24AIB024

IV24AIB025

IV24A1B036

IV25A1B010

IV25AIB012

IVOOBGAO41

IV24AIB007

IV25A1B001

IV23A1B021

IV23AIB022

Gesamtschule Sanierung

Containeranlage HolderlinstraRe

Containeranlage Franz-Liszt-Stralle

Gesamtschule Containeranlage

Nutzungsdnderung Container

GrachtstraRRe

Bauliche MaRnahmen Forsthaus

Ausstattung Feuerwehr

Loschfahrzeug LF 10

Kommandowagen Kdow 2

Rettungstransportwagen RTW4 (Zusatz 1)

Rettungstransportwagen RTW5 (Zusatz 2)

fortgeschr. Ansatz
in EUR

511.000,00

650.000,00

1.776.000,00

1.700.000,00

298.000,00

200.000,00

262.500,00

370.000,00

95.259,99

285.000,00

285.000,00

IST-Ergebnis
in EUR

7.763,17

175.621,22

1.118.013,58

41.291,58

204.442,25

0,00

198.317,15

2.775,06

347,70

177.999,38

66.158,97

Verfugbar
in EUR

503.236,83

474.378,78

657.986,42

1.658.708,42

93.557,75

200.000,00

64.182,85

367.224,94

94.912,29

107.000,62

218.841,03

MittelUbertragung
in EUR

24.234.000,00

500.000,00

100.000,00

650.000,00

1.000.000,00

90.000,00

200.000,00

60.000,00

360.000,00

90.000,00

100.000,00

200.000,00

Anlage 01
3/7

Erlauterungen

Fortflhrung einer ganzheitlichen Sanie-
rung; Machbarkeitsstudie in Ausarbei-
tung

Abschluss der MaBnahme

Abschluss der MaBnahme nach Ver-
z6gerung im Rahmen der Lieferung

Fortflihrung der MaRnahme

Fortflihrung der MaRnahme

Fortfihrung aufbauend auf den Vor-
planungen zur Herrichtung des Sani-
tarbereiches, des Sozialraums sowie
der Werkstatt

Fortfiihrung zur Beschaffung einer In-
dustriewaschmaschine sowie eines
Trockenschrankes fir die Feuerwache

Fortfiihrung und Abschluss der MaR-

nahme

Fortflihrung und Abschluss der MaR-
nahme

Fortflihrung und Abschluss der MaR-
nahme

Fortfihrung und Abschluss der MaR-
nahme



Ermachtigungstbertragungen von 2025 nach 2026 Anlage 01

Investitionstatigkeit 4/7
Nr. Produkt Investition Erlauterungen
fortgeschr. Ansatz IST-Ergebnis Verfugbar MittelUbertragung
in EUR in EUR in EUR in EUR
Ermachtigungsiibertragungen Investitionstatigkeit 24.234.000,00
34 021271701 Kranken- und Rettungs- IV24AIB001  Rettungstransportwagen RTW 2 285.000,00 0,00 285.000,00 280.000,00 Fortfihrung und Abschluss der MaR-
transportdienst nahme
35 032110101 Grundschulen IVOOBGAQO08  Ausstattung KGS Bergrath inklusive 78.400,00 39.631,06 38.768,94 38.000,00 Fortfiihrung der eingeleiteten Beschaf-
Turnhalle fung von multifunktionalen Klassen-
sdtzen
36 032110101 Grundschulen IVOOBGA015 Ausstattung EGS Stadtmitte 31.083,46 7.558,61 23.524,85 10.000,00 Fortfihrung der eingeleiteten Beschaf-

fung von Fahrradabstellplatzen

37 032180101 Gesamtschule IVOOBGA021  Ausstattung Gesamtschule inklusive 9.530,10 1.077,05 8.453,05 8.000,00 Fortfiihrung der Beschaffung von Wasch-
Sporthalle maschinen, Trocknern und weiterem Mo-
biliar im Zuge der Einrichtung von Lehr-
kiichen
38 042810101 Kulturveranstaltungen IVOOBGA004  Ausstattung Talbahnhof 3.500,00 0,00 3.500,00 3.500,00 Fortfiihrung der Beschaffung eines Tief-
und -férderungen kihlschranks
39 115380201 Entwasserungund IVO7AIBO65 Kanal Akazienhain 175.000,00 133.416,17 41.583,83 40.000,00 Abschluss der MaRBnahme

Abwasserbeseitigung

40 115380201 Entwdsserungund IV16AIB020  Kanal In der Schleh 350.000,00 12.391,20 337.608,80 300.000,00 Abschluss der MaBnahme
Abwasserbeseitigung

41 115380201 Entwdsserung und IV18AIBOO6  Kanal WilhelminenstraRe 237.826,14 4.694,01 233.132,13 50.000,00 Abschluss der MaRnahme
Abwasserbeseitigung

42 115380201 Entwdsserung und IV18AIBOO7 Kanal TalstraRe 899.589,90 205.038,07 694.551,83 690.000,00 Abschluss der MaBnahme
Abwasserbeseitigung

43 115380201 Entwdsserung und 1V20AIB0O09 Kanal Erikaweg 50.000,00 10.308,24 39.691,76 30.000,00 Fortfiihrung der PlanungsmaRnahmen
Abwasserbeseitigung

44 115380201 Entwdsserung und IV20AIB040  Kanal MittelstraRe 1.120.000,00 818.669,53 301.330,47 300.000,00 Abschluss der MaRnahme
Abwasserbeseitigung



Ermachtigungstbertragungen von 2025 nach 2026

Investitionstatigkeit

Nr. Produkt

Investition

fortgeschr. Ansatz
in EUR

IST-Ergebnis
in EUR

Verfugbar
in EUR

MittelUbertragung
in EUR

Anlage 01
5/7

Erlauterungen

Ermdchtigungsiibertragungen Investitionstatigkeit

45 115380201 Entwdsserung und
Abwasserbeseitigung

46 115380201 Entwdsserung und
Abwasserbeseitigung

47 115380201 Entwdsserung und
Abwasserbeseitigung

48 115380201 Entwasserungund
Abwasserbeseitigung

49 115380201 Entwasserungund

Abwasserbeseitigung

50 125410101 GemeindestraRen

51 125410101 GemeindestralRen

52 125410101 GemeindestralRen

53 125410101 Gemeindestralen

54 125410101 Gemeindestralen

55 125410101 Gemeindestralen

IV20AIB049

IV21AIB005

1V22AIB001

IV22A1B002

IV22A1B018

IVO8AIB039

IVO8AIB049

IV15AIB004

IV15AIB014

IV16AIB012

IV16AIB016

Kanal IGP VII, Langgasse

Kanal Direner StralRe (Bereich Friedhof)

Kanal HolderlinstraRe

Kanal EichendorffstraRRe

Regenwasser-Reinigungsanlage Floraweg

Akazienhain/ Schlehdornweg

Ringofengeldnde

Friedhofsweg

Verlangerte Robert-Koch-StralRe

AntoniusstraBe, Auf dem Hofchen

Neue Hofe Durwil}

460.000,00

548.000,00

1.280.000,00

1.450.000,00

165.000,00

435.000,00

410.000,00

550.000,00

335.350,00

1.308.868,71

315.000,00

152.114,53

28.184,29

496.843,98

17.080,67

3.742,46

255.365,48

2.677,50

5.504,80

15.218,37

6.935,28

204.655,29

307.885,47

519.815,71

783.156,02

1.432.919,33

161.257,54

179.634,52

407.322,50

544.495,20

320.131,63

1.301.933,43

110.344,71

24.234.000,00

100.000,00

500.000,00

780.000,00

1.400.000,00

160.000,00

10.000,00

320.000,00

540.000,00

300.000,00

200.000,00

100.000,00

Abschluss der MaBnahme

Fortflihrung der MaRnahme

Fortflihrung der MaRnahme

Fortflihrung der MaRnahme

Fortfiihrung der MaRnahme und Beginn
der Ausschreibung

Abschluss der MaBnahme

Fortfihrung der MaRnahme; Auftrags-
vergabe fur Planung und Ausfiihrung
erteilt; Ermachtigungsiibertragung be-
zogen auf stddtischen Eigenanteil
Abschluss der MaBnahme

Fortflihrung der MaRnahme

Fortfihrung der MaRnahme; Auftrags-
vergabe fur Planung erteilt

Fortfihrung der MaRnahmen zum be-
stehendem Dienstleistungs- und Er-
schlieBungsvertrag sowie zur Fertigung
eines Quartiersplatzes



Ermachtigungstbertragungen von 2025 nach 2026

Investitionstatigkeit

Nr. Produkt

Investition

fortgeschr. Ansatz
in EUR

IST-Ergebnis
in EUR

Verfugbar
in EUR

MittelUbertragung
in EUR

Anlage 01
6/7

Erlauterungen

Ermdchtigungsiibertragungen Investitionstatigkeit

56 125410101 Gemeindestrallen

57 125410101 Gemeindestrallen

58 125410101 Gemeindestrallen

59 125410101 Gemeindestralen

60 125410101 Gemeindestrallen

61 125410101 GemeindestraRen

62 125410101 Gemeindestrallen

63 125410101 Gemeindestrallen

64 125410101 Gemeindestralen

65 125410101 Gemeindestralen

66 125460101 Parkpldtze und
Parkhauser

1V18AIB009

IV18AIB010

IV20AIB018

IV21A1B002

IV23A1B002

IV23AIB020

IV23AIB033

IV23AIB044

IV23AIB045

IV25AIB006

IV19AIB018

MoltkestraRe (KaiserstraRe -

BismarkstralRe)

WilhelminenstralRe

MittelstraRRe

HeidestraRe

EichendorffstraRe

An der Fauch

Zugangssperre Markt

Briicke OdilienstraRe

Briicke Patternhof

HolderlinstraRe

Parkplatz WilhelminenstraRe (Friedhof)

540.000,00

1.520.000,00

728.744,91

900.000,00

1.659.143,69

400.000,00

400.000,00

2.000.000,00

470.000,00

610.000,00

283.000,00

147.951,06

913.887,39

145.876,72

52.898,12

229.709,78

0,00

194.698,37

23.800,00

29.471,37

0,00

0,00

392.048,94

606.112,61

582.868,19

847.101,88

1.429.433,91

400.000,00

205.301,63

1.976.200,00

440.528,63

610.000,00

283.000,00

24.234.000,00

370.000,00

300.000,00

580.000,00

300.000,00

1.000.000,00

200.000,00

50.000,00

1.700.000,00

400.000,00

610.000,00

280.000,00

Fortflihrung der MaRnahme

Abschluss der MaBnahme

Fortflihrung der MaRnahme

Fortfiihrung der bereits begonnenen
MaRnahme

Fortfihrung der MaRnahme; Erméch-
tigungslbertragung bezogen auf
stadtischen Eigenanteil

Fortfihrung der MaRnahme; Beauftra-
gung des Ingenieurs sowie flir Boden-

gutachten erfolgt

Fortfiihrung und Abschluss des ersten
Bauabschnittes

Fortflihrung der MaRnahme; Erméch-
tigungslibertragung bezogen auf
stadtischen Eigenanteil

Fortflihrung der MaRnahme

Fortflihrung der MaRnahme

MaRnahme ist abgeschlossen;
Schlussrechnungen stehen noch aus



Ermachtigungstbertragungen von 2025 nach 2026 Anlage 01

Investitionstatigkeit 77
Nr. Produkt Investition Erlauterungen
fortgeschr. Ansatz IST-Ergebnis Verfugbar MittelUbertragung
in EUR in EUR in EUR in EUR
Ermachtigungsiibertragungen Investitionstatigkeit 24.234.000,00
67 135510101 Offentliches Griin IVOOAIB002  Spielgerdte stadtische Spielplatze 268.000,00 73.378,43 194.621,57 110.000,00 Fortfiihrung der beauftragten MaRRnah-

men zu diversen Ergdnzungslieferungen
sowie zum Umbau des Spielplatzes Kai-

serstralle
68 135510101 Offentliches Griin IV14AIB002  Spiellandschaft Inde 618.300,00 221.560,50 396.739,50 390.000,00 Fortfihrung der MaRnahme
69 135510101 Offentliches Griin IV18AIB012  Grinflache Drimbornshof 55.000,00 691,74 54.308,26 50.000,00 Fortfiihrung der MaRnahme im Nach-

gang zur Bodenuntersuchung

70 135510101 Offentliches Griin IV20AIB035  Griinflache Neue Hofe 55.000,00 17.263,09 37.736,91 35.000,00 Fortfiihrung der MaRnahme inklusive
dreijéhriger Entwicklungspflege

71 135510101 Offentliches Griin IV21AIB022  Griinflache Florianweg 55.000,00 11.681,59 43.318,41 15.000,00 Fortfihrung der MaRnahme inklusive
dreijéhriger Entwicklungspflege

72 135510101 Offentliches Griin IV24AIB014  Griinflache Ringofengelande stdlich 29.500,00 19.060,96 10.439,04 10.000,00 Fortfihrung der MaRnahme inklusive
FuBgangertunnel dreijahriger Entwicklungspflege

73 135530101 Friedhofe IV21AIB014  Vorplatze Friedhofe 228.000,00 12.701,61 215.298,39 215.000,00 Fortfihrung der MaRnahme






Ermachtigungstbertragungen von 2025 nach 2026
Finanzierungstatigkeit
Nr. Produkt Sachkonto

inv. Kreditermacht.
in EUR

Inanspruchnahme
in EUR

Verfugbar
in EUR

MittelUbertragung
in EUR

Anlage 02
1/1

Erlauterungen

Ermachtigungsiibertragungen Finanzierungstatigkeit

01 166110101 Allgemeine 3251 0002 Zugang Investitionskredite vom 27.050.100,00
Finanzwirtschaft privaten Kreditmarkt

0,00

27.050.100,00

27.050.100,00
27.050.100,00

Nicht in Anspruch genommene Kredit-
erméchtigung des Vorjahres abziglich
Umschuldungen






Stadt Eschweiler
Der Burgermeister

I/BdB - Blro des Blrgermeisters

Vorlagen-Nummer

239/26

Sitzungsvorlage
Beratungsfolge Sitzungsdatum
offentlich 06.05.2026

‘ 1. ‘ Kenntnisgabe

‘ Rat der Stadt Eschweiler

Umbesetzung im Bau- und Vergabeausschuss

Der Rat der Stadt Eschweiler nimmt die im Sachverhalt aufgefihrte Umbesetzung im Bau- und
Vergabeausschuss zur Kenntnis.

A 14-Rechnungsprifungsamt
X Gesehen [] Vorgepruft

Datum: 22.04.2026

[ zurtckgestellt

[Jzurickgestellt

[Jzurickgestellt

gez. Nowicki
gez. Schutte
1] 2 | 3 | 4|
[]zugestimmt [Jzugestimmt [Jzugestimmt [Jzugestimmt
(] zur Kenntnis genommen [Jzur Kenntnis genommen | []zur Kenntnis genommen | []zur Kenntnis genommen
[Jabgelehnt [Jabgelehnt [Jabgelehnt [Jabgelehnt

[Jzurickgestellt

Abstimmungsergebnis

Abstimmungsergebnis

Abstimmungsergebnis

Abstimmungsergebnis

[Jeinstimmig [Jeinstimmig [Jeinstimmig [Jeinstimmig
[lia Lja Llja Llja

[Inein [nein [Onein [Onein

[ Enthaltung []Enthaltung []Enthaltung []Enthaltung




Sachverhalt:
Mit Schreiben vom 02.04.2026 beantragte die GRUNE-Fraktion die folgende Umbesetzung im Bau-
und Vergabeausschuss:

bisheriges Mitglied: neues Mitglied:

SkB Christian Bultmann SkB Elisabeth Vélker
bisheriges stv. Mitglied neues stv. Mitglied:

stv. SkB Elisabeth Vélker stv. SkB Christian Bultmann.

Die beantragte Umbesetzung wird dem Rat der Stadt Eschweiler zur Kenntnis gegeben.

Finanzielle Auswirkungen:
Finanzielle Auswirkungen

Personelle Auswirkungen:
Personelle Auswirkungen

Anlagen:

Seite 2 von 2



Stadt Eschweiler
Der Burgermeister

I/BdB - Blro des Blrgermeisters

Vorlagen-Nummer

243/26

Sitzungsvorlage
Beratungsfolge Sitzungsdatum
‘ 1. ‘ Kenntnisgabe ‘ Haupt- und Finanzausschuss ‘ offentlich ‘ 05.05.2026 ‘

‘ 2. I Kenntnisgabe

I Rat der Stadt Eschweiler

‘ offentlich

‘ 06.05.2026 |

Benennung eines weiteren beratenden Mitgliedes in der Arbeitsgruppe
Sicherheit, Ordnung und Sauberkeit

Der Sachverhalt wird zur Kenntnis genommen.

A 14-Rechnungsprifungsamt
X Gesehen [] Vorgepruft

Datum: 24.04.2026

[ zurtckgestellt

[Jzurickgestellt

[Jzurickgestellt

gez. Nowicki
gez. Schutte
1] 2 | 3 | 4|
[]zugestimmt [Jzugestimmt [Jzugestimmt [Jzugestimmt
(] zur Kenntnis genommen [Jzur Kenntnis genommen | []zur Kenntnis genommen | []zur Kenntnis genommen
[Jabgelehnt [Jabgelehnt [Jabgelehnt [Jabgelehnt

[Jzurickgestellt

Abstimmungsergebnis

Abstimmungsergebnis

Abstimmungsergebnis

Abstimmungsergebnis

[Jeinstimmig [Jeinstimmig [Jeinstimmig [Jeinstimmig
[lja [lja [lja [lja

Inein [Onein [Onein [Onein

[ Enthaltung []Enthaltung []Enthaltung []Enthaltung




Sachverhalt:

Mit Schreiben vom 02.04.2026 hat DIE LINKE-Fraktion Herrn Andreas Thomas Dittrich als weiteres
beratendes Mitglied gem. § 58 Abs. 1 S. 7-10 GO NRW fur die Arbeitsgruppe Sicherheit, Ordnung
und Sauberkeit benannt.

Finanzielle Auswirkungen:
Keine

Personelle Auswirkungen:
Keine

Anlagen:

Seite 2 von 2
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